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Entd eckung 


der einzig möglichen 


totalen Grundwiſſenſchaft 


durch eine totale Einigung der erſten bisher 
bloß partial behandelten Urſprungs⸗ 
grande der Philoſophie, und 
Matheſis 


als 


Zweyter Band 
ber Toralgeund- Matheſib 


Sofepb Peter von Alfantara Mislep, 
Doktor der Arzueykunde, wirklichen Mit 
gliede der f. k. Landwirihſchaftsgeſellſchaft in 

Steyermark, wie auch der loͤbl. Wiener 
medizinifchen Facultaͤt, und ausübendem 
Medicus in Wien. 


Te re RR7J[‚JÜUul en 
Mit wen Aegelbogen⸗Aupferteſela, und mchssren großen Bic- 
- aungs + Zahlen. 





Dien 1925. 
Ya Schräuſtiſcheü Bücheroerlag 


Sur durch a Iler Kräfte gany — vereintes Streben 

Kommen wir zum Ur ſprang, und — zum wahren geben. 
Zahl, und Maß vereint mie — Urlebendigkeit 

@ißt uns ertt totale — Wiffens » Gründlidykeit. 


® 
⸗ 
eos. 





Den 


P. T. Herren Profefforen 


der Philofophie, und der reinen fowohl, 
als « “ 


angewandten Mathefig, und Naturkunde 


S 
Din eivilen, und militären Jugendbildungs- 
* -Anftalten des Innaund Auslandes 


widmet dieſe Entdeckungen 


"m zur weiteren Bearbeitung, und Einführung derfels 
ben in das thätige Schul- Leben 


der: 


— 


Verehrungswuͤrdigſte Freunde! 


©. werden mir gefälligft erlauben, daß ich 
als pfphifher Arzt für geiſtige Gebre⸗ 
den — mitten zwifchen beyde Par 
thepyen— nähmlich dort, wo einerfeits 
die Sphären der bisherigen Mathefis, und 
Naturkunde, und andrerfeits die Sphaͤ⸗ 
sen der biöherigen theoretifchen , äfthetifchen, und 
praktiſchen Philofopbie einander ur⸗ 
ſpruͤnglich beruͤhren, (in das Centrum der 
Zeichnung Nro. 5 Tab. IV.) hinein trete, und 
ſowohl rechts, als links, nähmlih in 
beyderley Sphären ihrer Amtes: Wife 
fenfhaften gewiße ur j 


VI 

erbte, und daher ohne außerordentliche 
arztliche Hülfe, und Entdeckungen gar 
nicht zu heilende Krankheits⸗Antheile(Ur⸗ 
krankheits-Ant heile) Ihnen hier aufs 
decke, welche in den Wurzeln Ihrer beyderley bis⸗ 
herigen Grundwiſſenſchaften keimend gleichmaͤßig 
ſeit Anbeginn der Literatur verborgen lagen, und 
bloß nur in ihren äußeren Aeſten, und 
Verzweigungen beobachtet, fohin auch. 
niemahls radicaliter, fondern immer nur 


paliative behandelt wurden. 


Daher wird es Ihnen gewiß nicht zuviel ſchei⸗ 
nen, wenn ich — zu einer radicalen Heis=. 
lung jener ſchon ſeit Jahrtauſenden un 
| ausgerottet gebliebenen, und durch alle 
unzähligen Bände von immerfort bis hier⸗ 
her gebrauchten Heilmittel » Anwendungen den» 
noch gar nicht geheiltenürkrankheits— 


vo 
Antheile — nur einzige drey Bändchen 
mit fünf Kupfertafeln, und einigen Red» 
nung3 « Tabellen Ihnen darbiethe. Won dieſen 
Kupferta feln Befinden ſich zwey beym er» 
fen Bande,. fodann zwey bey diefem, 
und die fünfte wird den dritten Band 
mit der ganzen hier aufgeflellten rein 
geiftigen Wiffens - Arzuepmittel— 
lehre beſchließen. 

Dieſes ganze Wifſens-Arzneyfhe 
ftem faße ich vorläufig zu Folge meines oben ge: 
feßten Wahlfpruchs in folgende drep Worte 
zufaommen: Abfolute Einigung — der 
urfprüngliden Maßſtaͤblichkeit — 
mit urfprünglicher Lebendigkeit. 
— Do nun das Beymwort: urfpränglid 
— in diefer ganzen Totalgrundes-Wiſſenſchaft 
alle Augenblide ex oſſicio vorkommen muß, fo 


— 





VIII 

werde ich es uͤberall mit der kuͤrzeſten Vorſolbe: 
Ur — ausdruͤcken, und hiermit wirklich mit eins» 
jigen dDrey Wortendas ganze Syftem 
meiner reingeifliigen Wiffend-Arz« 
neymittel umfaffen, naͤhmlich: Ur ei⸗ 
nigung — der Urlebendigkeit — 
mit Urmaßſtaͤblichkeit. — 


Nachdem nun einmahl dieſes Syſtem von 
totalgründlichen Wiſſensarzney— 
Entdeckungen, (die man chen fo richtig auch 
Erfindungen nennen dürfte,) ſchon wirt» 
Lich da üſt, fo bleibt und nichts Anderes zu wuͤn⸗ 
ſchen übrig, als: daß dasſelbe zugleich auch 
in jenes thätige Leben, in welches es 
‚gehört, naͤhmlich: in alle Aeſte, und 
Zweige des civilen und militären 
Schuls Lebens! — auf eine möglichfi ge» 
meinfaßliche Wefe — hinein gefüßret 


Ey 


B B MX 
würde. Es iſt demnach zu wuͤnſchen eine eigente 
ich zu wennende Einfcholaftifirung zu⸗ 
erfi wenigfiens der gemeinfaßlideren, 
— und dann fueceffive der gefammten ' 
— Uiberfiht diefes Syſtems. Dieß iſt num 
eine ganz andere Arbeit, als das Erfin⸗ 
den deffelben, und gehört nicht in das Amt 
des Erfinders, fondern indas der ver 
ehrungsmwärdigften Herren Profeffo- 
ten. Denn hierzu gehört eine ganz befonders mo⸗ 
dificirbare — den verſchiedenen Vorkenntnißen, 
Fähigkeiten, und Beduͤrfnißen der 
Schuͤller von einzelnen ſey es civilen, oder mil» 
tären Bildungsanflalten anzupaffende Aus 
wahl, und Ordnung in den Materien die⸗ 
ſes Spftems, und ihre eben fo nach verſchiedenen 
temporellen, und lotalen Verhältnißen 


ganz verfhiedentlih anzumendende 


VIII 

werde ich es uͤberall mit der kuͤrzeſten Vorſolbe: 
Ur — ausdruͤcken, und hiermit wirklich mit- ein» 
zigen drey Worten das ganze Syſtem 
meiner reingeiſtigen Wiffens-Arz« 
nepmittel umfaffen, naͤhmlich: Ur ei⸗ 
nigung — der Urlebendigkeit — 
mit Urmaßſtaͤblichkeit. — 


Nachdem nun einmahl dieſes Syſtem von 
totalgründlichen Wiſſensarzney— 
Entdeckungen, (die man eben fo richtig auch 
Erfindungen nennen dürfte,) ſchon wirkte 
Lich da ift, fo bleibt und nichts Anderes zu müns 
ſchen übrig, ald: daß dasfelbe zugleich auch 
in jenes thätige Leben, in welches es 
‚gehört, nämlich: in alle Aefle, und 
Zweige des cidvilen und militären 
Schuls eben: — auf eine moͤglichſt ge» 
meinfaßliche Wefe — hinein gefüßret 


4, 





X 
würde. Es iſt demnach zu wünfdjen eine eigent⸗ 
ich zu nennende Einfholaftifirung zu⸗ 
erſt wenigſtens der gemeinfaßliheren, 
— und dann fueceffipe der gefammten ! 
— Wiberfiht dieſes Syſtems. Dieß iſt nun 
eine ganz andere Arbeit, als das Erfin⸗ 
den deffelben, und gehöre nicht in das Amt 
des Erfinderg, fondern indas der ver» 
ehrungswürdigſten Herren Profeſſo⸗ 
ren. Denn hierzu gehört eine ganz beſonders mo⸗ 
difieirbare — den verfchiedenen Vorkenntnißen, 
Fähigkeiten, und Bedürfnißen der 
Schüler von einzelnen fey es civilen, oder milie 


tären Bildungsanflalten anzupaffende Aus» 


- wahl, und Drönung in den Materien dies 


ſes Spftens, und ihre eben fo nach verfchiedenen 
temporellen, und lofalen Verhältnißen 


ganz verfdiedentlih anzuwendende 


U 


x 
Verdeutlihung, Erweiterung, und 
Einpraftifirung.‘ 


Daß eine folche thatige Einfholaffifi» 


rung diefes Wiſſensarzney⸗Gyſtems nicht 


allein in eivilen, fondern auch in mi» 
litären Bildungsanflalten — gar nicht 
ſchwer — und doch fowohl für das innere, 
als für das Aufere Leben höchft gedeihlich — 
ja ſelbſt einemjeden Staate — in den 
itzigen Verhältnißen — unentbehr— 
Lich fen, laͤßt ſich vorläufig aus folgenden Eis 
genfchaften deffelben ſchon voraus erſehen, 
naͤhmlich: | 


‚iens Weil es auf den allergemeinften elementären 
Doctrinen der bloßen Arithmetit, und Ele 


mentargeometrie gebaut iſt. 


. R xl 
zes Meil es lehrt, wie die Ordnung in. 
jedem Staate nicht bloß dur Wor⸗ 
te, und Wort-Öefege, auf nicht hin 
laͤnglich durch Beybuͤlfe der duße- 
ren materiellmathematiſchen 
Iwangsmittel, ſondern aufs wirtfam» 
fie, und dauerhaftefie dur vor⸗ 
aus in der Jugend eingepflanz⸗ 
te innere reingeifligemathema= 
tiſche Uiberzeugungs-Zwangs⸗ 
mittel — die in dieſem Syſtem ganz von 
ſelbſt ſich ergeben, gebaut, befeſtiget, und auf 
immerwaͤhrende Seiten erhalten werden folle. 


ae Weil eben diefe Entdedungen der 
inneren reingeifliig-mathematifchen 
Uibergeugungs » Swangsmittel hins 
" wiederum (reciproce) aufdie dußeren 


materiellmathemat 


Xu 
lein Zwangsmittel, fondern 
auch Gewerbfleißes- und Kunft- 
fleißes » Mittel im Staate — 
eben fo gut, als aufdie innere reim 
geiftige Wiſſensarznepkunde — ans 
gewendet zu werden vermögen. Denn dieſes 
Syſtem executirt ſich. (vollzieht, und volls 
ſtreckkt fih practifch) durch gewiße 
ganz eigene hierzu neu erfundene 
aſpmptotiſch-⸗krumme Maßſtabs⸗ 
ginien, Maßſtabs Flächen, und 
Maßſtabs⸗Soliden, — welde in allen 
ihren unzähligen Modificationen, Wendungen, 
und Kruͤmmungen durch die bloße gemeinfte 
Arithmetik nach meiner Methode ſich fo volls 
fländig conftruiren, und berechnen lagen, daß 
zu ihrer Ausmeſſung Höchftend nur Loga⸗ 
rithmen, aber gar Feine höher. abgeleiteten 


Lehren — alfo auch Feine Integral⸗ und feis 


XM 
ne Differenzial⸗Rechnungen — erforderlich find, 
. and die doch gewiß nicht allein auf die 
blog philofophifchen Wahrheits-Erfenntnige, und 
zur totalgründlichen Ausheilung ih⸗ 
rerUrgeberechen anwendbar find — fondern 
eben fo, (und fogar noch leichter als andere 
Krummen)auf Beförderung des Kunfls 
und Gewerbfleißes im Staate durch po- 
‚ Iptechnifche, mechaniſche, artiflifche, architec⸗ 
tonifche, hydrauliſche, und hydrotechniſche An- 
wendungen in der Land» und Wafler » Baufunft, 
dann auch befonders auf Artillerie- und Bombars 
deur⸗ Beduͤrfniße, auf Genie⸗ und Zortifica- 
tions⸗ Wefen, fo auch auf Aflronomie, und 
Marine» Wefen — einen mächtigen Einfluß in 
der (näheren , oder ferneren) Sufunft anhoffen 
loßen, ſobald die eifrigſten Herren Drofefforen 
der erfigenannten Kuͤnſte ‚ und Wiſſenſchaften 


diefe Anwendungen mit vereinigten Kräften ver- 





XIV — 
ſucht, und eben ſo thaͤtig mit vereinten wechfel⸗ 
ſeitigen Foͤrderungen allgemein einander initge⸗ 


theilt Haben werden.”) 


Hiebey ift nun (nebſt der gegründeten Hoffnung 
von mancherley für den Staat höchft wichtigen 
neuen Verbefferungen des Gewerbfleiges, Kunſt⸗ 
fleißes, und der cinilen, und militären 
BildungssAnflalten) auch diefer Vortheil nicht zu 
verfennen: daß nähmlich nach dieſer Methode 
jene Koften, und vorzuͤgliche Mühe- 
und Zeit⸗Verwendungen, die man bisher 

zur Erlernung der höheren Mathe— 
matik in allen hiezu noͤthigen Schulen aufopfern 
mußte, wenn nicht ganz, fo doch groͤßtentheils 
— erfparet werden dürften. 





— — “ 


*) Nur durch aller Kräfte gang — dereintes Streben 
Kommen wir zum Ziele, und — zum wahren Leben. 


xV 
Der Titel: Höhere Mathematik if blen- 
dend, — und fol eigentlich Höher abge» 
leitete ‚Mathematik heißen, das iſt eine folche, 
die von ihrem centralen, und elemens 
tären Urfprunge weit entfernt, und zu 
eine höheren Peripherie, als ale 
vorhergehenden Ableitungen — abgeleitet 
worden, dergeflalt, daß diefelbe Feineswegs 
zu einer urfprünglicdhen oder centras 
len, Grundwiſſenſchaft, — fondern eins 
zig nur gu einer peripherialen Erweites 
rung derfelben — angewendet werden kann; 
indem fie Feine Urmaßſtaͤblichkeit — 
fondern eine bloße Nachmaßſtaͤbl ich⸗ 
keit — in fi enthält. 
Da nun diefe letztere nur erſt nad 
der Bol 
Tann, fo 





XVI 

einzig nur die Urmaßſtäblichkeit 
aus der gemeinſten Elementarmatheſts empor⸗ 
heben, und dieſe allein mit Urlebendig- 
keit auf eine Eotale Weife vereinigen, fohin 
auch diefe letztere ist noch vorläufig erklären. 


Unter dem Ausdrud: Ürlebendigkeit 
— verficheich den Kräften» Inbegriff 
aller ächten (urfptänglid = reinen) 
Vernunftgefühle, und Bernunft- 
Strebungen. Ferner : Die gefammten 
Kräfte aller derfelben, folglich des ganzen 
urfprünglichen Lebens, (Urlebens) 
— laßen ſich auf zwey urfpränglihe Bere 
nunſtlebens-⸗Kraͤfte (Urlebens kraͤf— 
te) zurückſuüͤhren. Dieſe find: 


atens Eine urſpruͤnglich ſubſtanzielle 
(ein endlofes Beharren ſich zueignende) 


i xvil 
Anziehungsfraft su den wab⸗ 

ten Ideen und Idealen der echten 
I" inneren (reingeifigen) Erbaben» 


heit. 


zes Eine urfprängli - fubftanzi- 
elle Cebenfals ein endlofes Beharren 
fh sueignendg Abſtoſſungs⸗ 
kraft von allen falſchen, und nie» 
derträhtigen Ideen, und Idealen. 


| Aus diefer vorläufigen Erklärung der bey- 
derlep Urlebens-Kraͤfte erſchen Sie, 
verehrungswuͤrdigſte Freundel ſchon voraus meis 
ne erfie Orundlegung zu einer folden 
| Stufenleiter (Öradleiter) ber Befen, 

in welder ein jeder Grad von einem 

jeden ihm näcdften Grade -% N 
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xvm 
Lebens⸗Weſenbeit nach — verſchieden ſeyn 
wird. Denn eine gewiße urſpruͤnglich— 
fubflangielle — folglich auch ein endloſes 
Beharren ſich zueignende Anziehungs⸗ 

and Abftoffungs- Kraft finden wir ja 
auch felbft fhon in dem niederfien Kry- 
ffallwefen, naͤhmlich im Staube, — fur 
bin auch einen gewißen niederften Grad 

eines ibm wefentlich eigenen Ur» 
lebens, welches Iebtere jedoch von dem 
Grade des Urlebens der Ber» 
nunftwefen — nicht etwa bloß dem Grade 
nach, fondern urfprünglich » wefentlich,, das heißt: 
urwefentlich verfhieden if, laut _ 
"oben gegebener Definition des Urlebens der Vers 
nunfttvefen. — Hieraus entffand mir eine f ol. 
he urfprüänglichlebendig » mathema» 
tifhelurmatbematifhe) Sradleiter, 
(Scala,) die von allen feit Anbeginn der 





Xx 
Literatur bis zur Stunde aufgeftellten GradI ei» 
tern nicht bloß wefentlich, fondern in der 
Xhat: urlebendig ewefentlih (urme- 
ſentlich) ſich unterſcheidet; und hier 
mit ſowohl durch ſich ſelbſt, — da meine gan⸗ 
ze Matheſis des totalen Grundes auf 
ihr beruht, als auch durch die (vorher kaum 
oder niemahls geahneten) ungehe uren Fol⸗ 
gen Diefet letzteren — eine ganz eigene 
Epoche in der höheren Literatur gu 
begründen geeignet if. 


Wenn nun aud) etwadie Begründung 
einer neuen Epoche diefem Syſtem einer To⸗ 
stolgrundmathefis zugewendet werden dürfte, fo wird 
doch die eigentliche Einfholaftifirung, 
. und erfte Ausbreitung diefer Epo» 
he, die in diefer legtern das Wide 
tigkeit, - nur Ihnen allein, verch⸗ 





XX 

rungswuͤrdigſte Freunde! vermittelſt Ihr er 
praktiſchen Wiſſens-Veredlung, 
und Emporhebung der angebörigen 
Unterricht 3 Gegenſtaͤnde — zugeſchrieben wer⸗ 


den muͤßen. 


Da ich aber beym Schreiben dieſes Werkes 
durch meine ganz anderweitigen oft 
uͤberhäuften Amtesgeſchäfte, (ich kann 
es wohl fagen) un zaͤhlige Mahl — unter— 
brochen worden bin, — da nebſt dem auch die 
hier nothwendig bezweckte möglidhfie Kürze 
bey fo äußerfi wichtigen, und bisher 
noch gar nicht gefannten Materien hie und 
da gar wohl eine ſolche (unter diefen Umſtaͤnden 
nicht zu vermeidende) Abkürzung in foman« 
chem gerade vielleicht allerwichtig- 
ſtem Texte — hervorgebracht haben dürfte, wel⸗ 


he — weil hier fogar der Zeigfinger in den 
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Kupfertafeln fehr viel mitwirfen muß — am 
fchnellefien dur eine- perfönlicd« 
mündliche Erläuterung gehoben werden 
kann, fo bin ich bereit einer folden Ge⸗ 
fellfchaft von Liebhabern dDiefer Wif- 
fenfchaft, die etwa eine perfönlich « mündliche 
Erläuterung von mir felbf zu vernehmen 
wünfchte, nach meiner Möglichkeit voll kom⸗ 
men Genügezuleiften, und Jedes dun— 
kel fheinende bis zur Fläreflen Ein» 
fit Ihnen aufzubellen. 


Dieſes Aufhellen muß mir ſchon deßhalb 
leichter ſeyn, ale irgend einem Ändern, bevor 
Er den letzten Band durchſtudirt hat, 
— weil dieſe W iſſenſchaft, fo, wie eine 
jede wahre Sefundbeitslchre (Phyſto⸗ 
logie) Feine todte, fondern eine leben⸗ 
dige — das heißt: eine folche ſeyn muß, in 
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welcher die Erklärung der erfien Le» 
bens ‚ße rrichtung eben ſo nothwendig ſich 
gruͤndet auf die der letzten Lebensvers 
richtung, — wie gegenfeitig diefeauf 
jene. — Dahingegen verfieht die ganze bisherige. 
Mathematik — eben‘, weil fie eine todte 
Wiſſenſchaft iſt, und bleiben muß — gar 
Nichts von dieſer lebendig-organi— 
ſchen — (nicht im logiſchen Cirkel ſondern in 
einem lebendigen Kreislaufe rechtsguͤltig, 
und ganz geſetzmäͤßig ſich herum drehenden) — | 
Begründung der Lebendigkeits⸗Doe— 
trinen ineiner allſeitigen Reci— 
procation des geſammten Inbegriffs aller 
gefunden KraftsSunktion en eines to⸗ 
talgrändlihen Wiffens, — weil 
Alles, was in demfelben gefund if, 
fowohl zu jedem andern Theile, als auch 
zum Öanzen allswechfelfeitig — (tota- 
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liter reciproce) zugleich Zmed, und zugleich 
Mittelfepn muß; indem es widrigenfalls 
als krank angefehen wird, und einzig nur das 
durch geheilt werden kann, da man es aus 
diefem nur einfeitig - reciprocitendem 
Zuſtande — in den erſtgeſagten allſeitig⸗re⸗ 
eiprocirenden3uftand wieder zuruͤckbringt. 


Hieraus erfehen Gie ar, verehrungswürs 
digſte Freunde! daß ich hier zu meinem (im Ti⸗ 
tel dieſes Werkes angegebenen, und in der Tab. 
IV.3eiönungNro5 deutlich dargeſtell⸗ 


ten) Zwecke zuerſt den Bis hieher nicht genug - 


beachteten urwefentlihen Unterfchied 
zwifhen Sinnbildern,und Beweisbil- 
dern — fodann eine Furzgefaßte Befund» 
beit3:und Krankheits-Lehre des Ur— 
Lebens in Ihren beyderley partialen 
(Cbisher nur einfeitig + behandelten) Grunds 


das 
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mitichdie darauf gebaute (obſchon an ſich 
ungeheuer ſcheinende jedoch durch moͤglichſte 
Abkuͤrzung in diefem zweyten, und in einem 
dritten Bande ganz abſchließbare) 
Grundwiſſens ⸗ Heilmittellehre, 
nahmlich das Detail der Zotalgrund » Mathefis 
— ungeachtet aller von meinen anderwweitigen Amtes⸗ 
gefchäften berrührenden unzähligen Hinderniße — 
doch wenigſtens mit einer für gehörig vorbe— 
reitete Lefer — hinlänglichen Faßlichkeit dar 
fießen dürfte, als FIhr aufrichtiger Vers 


ehrer 


der Verfaffer. 
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mitihdiedaraufgebaute (obſchon an ſich 
ungeheuer fheinende jedoch durch moͤglichſte 
Abkuͤrzung in dieſem zweyten, und in einem 
dritten Bande gang abſchließbare) 
Grundwiſſens ⸗ Heilmittellehre, 
nähmlich das Detail der Zotalgrund » Mathefis 
— ungeachtet aller von meinen anderweitigen Amtes⸗ 
gefchäften herrührenden unzähligen Hinderniße — 
doch wenigflens mit einer für gehörig vorbes 
reitete Leſer — hinlänglichen Faßlichkeit dar- 
fießen dürfte, als FIhr aufrichtiger Vers 


ehrer 


der Verfafſer. 
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Einleitung ;, und ©rundlegung. 
8. 1. | 

Erfte Grund - Entdedung einer 

Urbeweistraft in unferem innes 


ren reinem Anfhauungs - Sinne 
durch Urmaßſtabsbilder, naͤhmlich: 


Elaaruns bes bisher noch unbekannt geweſenen Ui— 
bergewichts einer totalgründlich⸗mathe— 
matiſchen Beweiskraft über die bisher befaun- 

te partialgründlidh - mathematifhe — und 
bes wefentlichen Unterfchiedes zuerft zwifchen 
Beweis » Bildern, und Nichtbeweid - Bils 
dern überhaupt, fodann zwifchen totalgründli- 
hen (Urbeweisbildern) un bloß par» 
tialgründlichen Beweisbildern (Nachbe— 
- weisbildern) insbeſondere, und endlid) des 
Unterfdiedes diefer beyderley Bilder von 
allen übrigen Bilder » Öattungen. Zu bie 
fem Zwede mußte der Verfaffer die hier beyliegende (zu 
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dieſem $. 1. gehörige) Tabelle der karak⸗ 
teriſtiſchen Eintheilungs-und 
Unterſcheidungs⸗Merkmahle al- 
ler möglichen echten Anſchauungs⸗ 
Formen in Punkten, und Linien, 
die er überhaupt Bil d er nennt, aufftellen,, und bier 
fe Unterfcheibungs = Merkmahle von acht ganz ver 
ſchiedenen Suttungen der Bil der vor allen 
feinen Entdedungen voraus erklären, Denn es wird fi) 
in der Folge zeigen: daß alle Blindheiten und 
Krankheiten der bisherigen Disputirungs— 
Philofophie vom Mangel an Evidenz, (weldhe 
einzig nur durch urlebendig » mathbematifcde 
Maßſtabsbilder (Urmaßſtabsbilder) 
hervorgebracht werden kann,) und von ber bisheri⸗ 
gen abſoluten Unbewußtheit ober Unkennt⸗ 

niß dieſer letzteren herrühren. 

Der Ausdruck: Bild iſt zwar bisher is einer fo 
allgemeinen Bedeutung gebraudyt worben, daß man alle 
möglihen Produkte der Einbildungskraft 
Bilder zu nennen pflegte. Allein da diefe Bedeu- 
tung eben wegen ihrer allzu weiten, und daher un« 
beftimmten Allgemeinheit ſchwankend ift, fo müſ⸗ 
fen wir bier zuerft und vor allen die echten inne⸗ 
sen und äußeren Anfhauungs « Bilder in 
Punkten, und Linien — von den unedhten — 


Ct 
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. nähmfih von dem bloßen articulirten Ton— 
Bildern oder Worte Bildern, (Typen, Metaphern, 
Hypotypoſen, 20.) wefentlich unterfcheiden. Denn 
die erfteren (echten) find mirtiche Produkte des 
inneren Anfhauungs» Sinnes in beftimme 
ten Verbältnigen von Zahlen, Punkten, 
und Linien, — und bieſe ſind hier einzig allein als 
echte Bilder überhaupt abzuhandeln. Dagegen find 
die letzteren (die unechten) ın der That nur Pros 
dukte des inneren Aubörungs - Sinne — 
und keineswegs bes Anfcdyauungs » Sinnes; indem fie ja 
durch bloße Worte — durch bloße articulirte 
Zöne, oder Wort - Ton» Geklingel — und kei⸗ 
neswegs durch eigentliche Zahlen » Punkten » und Linien⸗ 
Derhältniße, (die nur durch wirkliche Licht = und Schat⸗ 
tengebung im ber inneren Anfchauung möglid, find, ) 
ausgedrückt werben. 


. 2. 


Eintheilung aller echten Bilder. 
(Siehe die Tabelle zu F. ı.) Dieſe find; 


A) Ebenbilder, (eſſigies,) unmittelbare Bilder von 
bloßen Individuen in ihren äußeren Geſtaltungen. 

B) Reflerionsbilder, (schemata,) durch Abftraf> 
tionen, und darauf folgende Reflexionen vermittel«- 
te — das Heiße: auf ganze Arten, Öattungen, und 
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Kloffen von Gegenſtänden, unb nicht geradezu auf 
ihre äußere Geſtaltung, fondern vorherrfchend auf 
die Abfkände ihrer inneren Werthes⸗Ver— 
bältuiße, und Werthes - Beflimmungen 
ihrer inneren Eigenfdhaften abzielende 
Mapftabs - Aufhauungsformen. 

Ein jebes echte Bild befigt feinen ihm eigenen 
Maßſtab, fo befist zwar auch ein jedes Schema (Refle⸗ 
ziongbild) ben feinigen ; aber eben hieraus entfleht uns 
ein wefentlicher Unterfchied zwifchen den Schematen da⸗ 
rına, daß ın hen 
a) maßftabsbündigen Schematen die Grbhen. 

verhaͤltniße ihres in Zahl, und Maß genau beſtimm⸗ 
ten Inhalts mit den Größenverhältnißen des Inhalts 
ihres Gegenſtandes, und mit den Werthes - Stufen 

‚ feiner Eigenfchaften mathematifch genau’ übereinflim- . 
men müßen, und daber jene Maßſtabsverhält⸗ 
hiße an diefe Örößenverbältniße voll» 
tommen gebunden find; wie diefes in allen geo⸗ 
metrifchen, trigonometrifchen, und phyſikaliſchen Beweis⸗ 
Figuren, in Himmelskugeln , Erdkugeln — fo fort in 
alen Beweis - Maßftabsbildern 
mathematiſch genau zu fehen ift. 

b), Dagegen nennt der Derfaffer jene Schemate, die 
diefe hier erklärte Gebundenheit ihres Maßſtabsinhalts 
mit den Größenverhältnißen ihres Gegenſtandsinhalts 
entweder gar nicht — oder nicht mathematifcd) ges 
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sau — befißen, maßftabsiofe Schemate, — 
nicht als ob diefelben Beinen Maßſtab hätten, fondern 
nur deßhalb, weil fie einen Lofen, (mathema- 
tifch » ungebundenen,,) das heißt: an die Orößenver - 
hältniße ihres Gegenſtandsinhalts nicht mathema⸗ 
tiſch genau — gebundenen Maßſtab beſitzen, im 
Gegenſatz der oben erklärten maßſtabsbündigen Sche— 
mate. (Siehe die Note zu $. 24 des 1ten ‚Bandes 
©. 99.) 
Damit wir nun biefe unfere Barakteriftifchen Unters 
ſchieds⸗Ausdrücke möglihft kurz faßen, fo müßen 
wir Die maßflabsbündigen Schemate mit einem 
Worte: Maßftabsbilder — (metroschemata) und 
die maßftabslofen dagegen, da biefe Feine genaue 
Bündigkeit der beyderfeitigen Brößenverbältnige, fondern 
eine bloße Sinunes » Bedeutung ihres Gegenftan- 
des darftellen, mit einem Worte: Sinnbilder — 
(symbola) karakteriſtiſch betiteln, und diefen himmelwei⸗ 
ten Unterfchied ftetS vor Augen behalten. — 
Die Maßſtabsbilder heilt der Verfaſſer weiter 
a) in wiſſenſchaftliche Ceigentlihh beweifen« 
de) — einen firengen Wiffens - Beweis 
darfkellende Maßſtabsbilder, — bie er mit 
einem Worte: Beweis: Mapftabsbilder, ober 


tu: Beweisbilder — (Apodixio- 
metroschemata) nennt, und in der Ta⸗ 
beile erflätt, — fobann 
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e) in nichtwiſſenſchaftliche — den Maßſtab der 
bloßen Zeit» und Raumes Theile einer Geſchich⸗ 
te darftellende (hiſtoriſch⸗ geographiſch = chronologi⸗ 
fhe,) zur bloßen Aufklärung der ſonſtigen 
Dunfelpeit einer Geſchichte dienende Maße 
ſtabsbildr — Geſchichts maßſtabsbil⸗— 


der — (Historio - metroschema- 


ta,) welde daher keineswegs zum Ver: 
nunft- Wiffen, wohl aber in einer wahrhaf⸗ 
ten Öefdichte zum vernünftigen Glau— 
ben — unb in einer dunkeln Didytungs » ©e=- 
ſchichte wenigftend zur Aufklärung berfelber — 
nothwendig find. - 
.Die Sinnbilder (symbola) find in der zu 8. 1. 
gehörigen Eintheilungs-Tabelle hinlänglich erklärt. Al⸗ 
lein bier haben wir bloß nur mit Beweisbildern 
au) und BP) zu operiren, und biefe zu erklären. Das 
ber theilt ber WVerfoffer. die Cunter B, a, a) erflärten 
mathbematifchen, ober eigentlih wiffenfchaftli= 
deu Beweisbilber ın 
“a) Zotolgründlid » mathematifche Beweis: 
bilde (Urbeweis-Maßſtabsbilder, 
und in 
aß) partielgründlih-mathematifce Beweise 
bider (Nachbeweis⸗;Maßſtabsbil— 
der,) welche letztere einem jeden mathematiſchen 
Phyſiker, Chemiker ꝛc. von jeher bekannt (ad, und 


BL) 


R 





xxxI 
daher Feiner weiteren Erklärung bebürfen. Allein bie 
Entdelung ber erfteren Ca«) ift hier (in bier 
ſem Werke) eine foldye Hauptſache, durch welche 
zwiſchen der bisherigen Mathefis, und 
bisherigen Philofophie — nähmlich aus der 
totalen Einigung der erften Urfprungsgründe von bey» 
den — eine neue (bis zur Erfcheinung des zten Ban⸗ 
des kaum geahnete) Wiffenfchaft des totalen 
Grundbes — mathesis per eminentiam entfteht, 
die der Verfaffer daher eine Matheſis bes tota— 
len Grundes betiteln mußte. Zur Gründung der» 
felben machte der Verfaſſer, Cals pſychiſcher Arzt, ) 
folgende | 
$- 3 

Entdeckung der Urfprungsgrün- 
de bon Geſundheits- und Kranf- 
beit$ =» Antbeilen der gefammten 
„bisherigen Mathematik und Phi-> 
Lofopbie, und der einzig moͤgli— 
hen Heilungsart für beyde. 


A) Gefundheits-Antheile, 
a) ber bisher bekannten Mathematik: 


Zuvörderfi die Geſundheits⸗Antheile der bis. 
berigen Mathematik beftchen ıtu im der blog 
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formalen Feſtigkeit, und ates in der blog 
formalen Evidenz, — Der Urfprungsgrund 
von beyden iſt die der Mathematik ganz eigene (oben £. 
2. 2.) erklärte endloſe Maßſtabsbuͤndigkeit 
mit ihrem oberften Geſetze ber enblofen ma— 
thematiſchen Continuitaͤt. — 


b) Der bisher bekaunten echten Philoſoe— 
phie — (bie unechte — ganz kranke — wird ſpäter un⸗ 
ten erklärt werden.) 


 Bingegen find die Öefundheits.- Anutheile 
der bisherigen ehten Philofophie itens End- 
lofe Anlebenbigung bes fubftanziellen rei- 
nen Gefühls einer echten inneren (reingeifti 
gen) unvergäanglihenWürbigleit, und Erßa- 
benheit, — atem einebenfo lebendiges Beſtre— 
Ben gi derfelben ohne Ende fich anzunäbern, uud 
bagegen von ber unehten täufchend vergäng«- 
lichen (falfhen) Würdigkeit, und ſalſchen 
Erbabenheit eben fo, wie von ber wahren 
Niederträchtigkeit — ohne Ende fih zu eut- 
fernen. Der Urfprungs - Örumb bes erfte- 
ren Strebungs « Gefühls zeigt fi) demnach als eine 
ſtets beharrende, fubftanzielle urſprünglich— 


lebendige (urlebendige) Anzie- 
bungsfraft su allen Orund- Ideen 


1 
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ben unvergänglichen Würdigkeit, und Wahr 
ren Erhabenheit, und der Urfprungs- Grund 
des zweyten urfprängliden® efühls (Ur= 
gefühl) als eine eben fo reingeiftige (Ur= 


lebendige) Abftoffungsfraft 


von allen Grund» Spdeen ber wahren Nichts— 
würbdigfeit, und der inneren reingeiſtigen 
Niederträchtigkeit ſo wohl im Denken, als 
im Handeln. — Nach dieſer Erklaͤrung laſſen ſich 
dieſe beyderley Urſprungsgründe des geſunden 
Antheils der Philoſophie, da fie ohnehin un. 
sertrennbar find, mit einem Worte, nähmlidy mit 
dem bier volfommen erElärten Ausdrud: Urleben- 
di gkeit — zuſammen befaſſen. Der Gegenſat von 
Urlebendigkeit iſt: accidentelle — vergängli— 
che — abgeleitete (nichturſprüngliche — nichtrein« 
geiſtige) Lebendigkeit — die wir demnach mit dem 
kürzeſten Ausdruck: Ablebendigkeit befaſſen 
koönnen. Hieraus entfiehen Urleben s⸗Ge— 
ſetze, — welchen fodann die Ablebens⸗-Ge⸗— 
ſetze untergeordnet werben, 
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B) Kranfheits- Antheile, 


a) der bisher befannten Mathematik. 


Diefem zufolge mangelt es ber bisherigen 
Mathematik an einer abdfoluten ur 
fpeünglihen Begründung in den Urler 
bens = Gefeben, nähmlih in der Urlebendig- 
keit, und fie iſt demnach krank an der Ab⸗ 
lebendigkeit, nähmlich an deu Nichtbe- 
ſitze der Urlebens-Geſetze, und au 
der Nicht ⸗Unterordnung ihrer Able— 
bdensgeſetze unter die Urlebensgeſetze. 


b) Krankheits-Antheile der bisherigen 
echten Philoſophie. 


Hingegen mangelt es den endloſen Urlebens⸗ 
Geſeten, und unvergänglichen Urgefühlen, naähmlich der 
urlebendigen Abſtoſſungskraft 
von niedertraͤchtigen, und Anzie— 
hungskraft zu erhabenen Grund— 
Jdeen, und Grund» Fdealen in der 
bisherigen echten Ppilofoppie ar einer 
urfprünglihen Maßſtabsbuͤndig— 
keit nach dem Geſetze der end[o- 
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fen mathematiſchen Eontinnitäe, 
das heißt: an einem alfe Urles 
bendigfeit total umfaffenden 
Maßſtabs⸗Beweisbilde der Urle— 
bensgeſetze — vwelches wir von nun an mit bem 
kürzeren Ausdruck: Urmaßſtabsbild — oder 
(da die Sylbe Ur — ohnedieß hier überall eine Urle 
bendigkeit bedeutet,) ach kürzer einen Urma ß⸗ 
ſtab — nennen werden. Die Grundkrankheit 
der bisherigen Pbiloſophie beſteht demnach in 
einer maßſtabsloſen Schwankung aus Mangel 
einer urmaßſtäblichen Feſtigkeit, und in einer 
innengeiſtigen Amblyopie (Duntelfichtigkeit des inne- 
ren Anfhauungs » Sinnes) aus dem bispetigen Mangel 
as biefer Entdeckung eines urmaßfläbliden Evi. 
den; = Bildes der endlofen Urgefüßls.- Ent. 
widelungen. 


0) Einzig möglide Hkilungsart 
für Beyderley Partinlgrundes- 
Wiffenfhaften überhaupt. 

Nachdem Hier einmapı ſchon eine radicale 
Erfenntn iß diefer beyderley Vrfprungsgründe 
don Gefundßeit und Krankheit derfelben deutlich erklärt 
iR, fe it ud Der fofalgründliche 

3 2 
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Heilplan — wie immer lang, und groß 
er auch ausfallen möge, — body) igt ſchon klar 
zu durchſchauen, und mit folgenden Paar Worten Eur; 
zu umfaffen, nähmlich: da einer jeden’ gerade nur dad 
mangelt, was die andere befißt, verficht fid, in den Ur- 
fprungsgründen ihrer beyderley Geſundheiten, „fo vereini⸗ 
ge man die Urlebendigkeits⸗Geſetze der ei- 
nen mit den Maßſtabs - Gefeben der an«- 
bern — und gebe diefe Grund-Arzney — als 
ein höchſt gefundes ewig dauerndes Grund— 
Nahrungsmittel für beyberley Partialgrundes- 
Wiſſenſchaften. — Hieraus entfteht folgendes kurzgefaßtes 

RECIPE. Dan nehme juerfltie erften 
elementären (urfprünglidhen) Gefege und Ope— 
rationen ber endlofen Mapftabs - Zahlen, 
und Maßſtabs⸗Linien, ald erftiellrfprung $- 
gründe der elementären Marhefis jur Ben 
ffimmung jener Vorſchrifts Maheinhei- 
ten, welde ein jeder gradationell auf- 
wärts gefleigerte Lebens» Horizontals ein 
Muftergefep allen erfhaffenen Wefen zu 
ihrer Nachſtrebung vorſtellen muß'nach den 
Graden ihrer Unter- und Uiber-Volljäh— 
rigkeit — undordneſodann dieſelbenLebens— 
Horizonte in ein ſolches Syſtem, in wel— 
bes ſowohl die pofitiven als negativen 
wörtlid » philofophifhen Grund-Ideen, 
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und wörtlihen rund » Gefühle, welche in 
der bier bepliegenden (zu $. 3, Einleit. gehörigen) 
Bepſpiels⸗- Tabelle anſtatt aller übrigen 
benannt find, un willkührlich, umd gleichfam von 
ſelbſt fih hinein fügen, — dergeſtalt, daß 
alle partialen Grund - Ideen zu eimem 
totalen. Uriebendigkeits - Mafftab sbe- 
weisbilde — das it u einem totalen 
Grunde — durd ihre gemeinfdaftlide 
Urlebendigkeit fich eben fp zufammen,orga« 
nifiren, wie felbe in ber urfprüngliden 
Einheit des Bewußtſeyns vor aller Ent» 
widelung ſchon als ein einiges Ganzes. 
vorausgefeßt werden müffen. — Es verſteht 
ſich, daß hieraus nicht etwa ein einzelnes Beweisbild: 
den — fondern ein ſyſtematiſch zabgefdloffe- 
nes, und dabey dody endlofes Gerüſt von vier 
len elementären Urmäßftabsbemeisbildern, 
das it: ein abfolutes Urmaßftabs- 
Ger uͤſt — entſtehen müſſe, als die bier geforderte 
YUrarıney — welche. wicht allein als bloße 
Grund» Aryney, fondern zugleich als ein wirkli⸗ 
ches die Urlebendigkeit und Urgeſundheit ewig 
erneuerndes Grund⸗ Nahrungsmittel — dab 
iſt: als in Urbegrüändungsmittel für Ma- 
thematik und Philoſophie, und vermittelſt dieſer beyden 
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für ale andern Wiſſenſchaften — ohne Eude dienm 
muß. 

Da nun alle auch noch fo mathematiſch genau 
ausgemefiemen Himmelstugeln, und Erblugeln 
Fein abfolutes, fondern ein bloß⸗rela⸗ 
tives Maßſtabsg er üſt ausmachen, und da 
zugleich ihre Objekte, oder Subftrate feineswegs 
das Reingeiftige ber Subſtanzen, ſondern bloß 
nur ihre aceidentellen Lebens⸗Wandelbarkeiten 
(Ablebens⸗Zuſtaͤnde) ausweiſen, ſo iſt 
die Beweiskraft derſelben keine abſolute, 
ſondern eine Bloß relative, und ihre Guͤltig⸗ 
keit geht nicht weiter, als vom Erzie⸗ 
bungsbaufe bis zum Grabe. — Denn jenſeits 
des Grabes zeigen ſich gauz andere äußere Aſpekten, wo 
alle Beweiſe der genaueſten Himmels und Erdkugeln, die 
bier ganz richtig find, dert nicht weiter gelten koͤnnen. 
Dabingegen müflen bie Beweife eines Urmaß⸗ 
fiabsgerüftes, nähmlich der Cim ıtm Bande 
Tab, II. herausgegebenen , dber bier erft im Detail zu 
erklärenden) Urmaßſtabskugel — üben, weil 
fie die Mapftabs - MWerbältuige aller im Weltall moͤgli⸗ 
hen UrlebendigPeit ausweiſen — aud jen⸗ 
feitö des Grabes in allen Theilen bes Welt: 
alls, und durch alle Ewigkeiten eben fo ab: 
folute Gültigfeit, wie biesfeits des Gra⸗ 





AXXIX 
des — behaupten. Was aber bie bloße rein» ab- 
ſtrakte Mathefig und ihre Bemweisbilder be- 
trifft, fo find diefe ohne reellen Inhalt bloß 
formale Beweishilder, — und befißen demnach 
eine bloß fermal=- abfolute, fohin bloß ein- 
feitig » abfolute, aber Leine allfeitig « abfolute — 
Feine total=-abfolute Sültigfeit.— 

Wer nun das bier deutlich erklärte Wiberge- 
wichtderUrbeweistraftdestotal=-abfolutren 
Urmapftadbsgerüftes über die gemeine Be: 
weiskraft aller bloß formalen oder bloß 
relativen Mapftabsgerüjte (über alle Himmels» 
kugeln, Erdkugeln , 26.) nicht einſehen lernen will, — 
der ift mit fehenden Augen urblind. — 


8. 4. 
Entdedung des erften elementäs 
ren Urmaßflabs - Bemeisbildes, 
al! Srundbeftandtheils des im 
legten Hauptflüde aufzuftellen- 
den totalen Urmaßſtabs⸗Beweis— 
Geruͤſtes. 


Vorläufige Anmerkung. 
Gleichwie vor einer jeden Aufführung eines neuen 
Gebäudes die dazu erforderlichen Materialien vorläufig 
nur einzelnmweife müffen aufgeſucht werden, eben fo geht 





“ 
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für alle andern Wiflenfchaften — ohne Eude dienm 
muß. 

Da nun alle auch noch fo mathematifch genau 
ausgemeffenen Himmelstugeln, und Erdkugeln 
Fein abfolutes, fondern ein bloß⸗ rela= 
tives Maßſtabsg er üſt ausmachen, und ba 
zugleich ihre Objekte, oder Subſtrate kei neswegs 
das Reingeiffige ber Subftanzgen, fondern bloß 
aur ihre ae cidentellen Lebens - Wandelbarkeiten 
(Ablebens⸗ Zuſtaͤnde) ausweiſen, ſo iſt 
die Beweiskraft derſelben keine abſelute, 
ſondern eine bloß relative, und ihre Guͤltig⸗ 
keit geht nicht weiter, als vom Erzie- 
bungsbaufe bis zum Grabe. — Denn jeufeits 
des Grabes zeigen fich gap; andere äußere Aſpekten, wo 
alle Beweife der genaueften Himmels » und Erblugeln, bie 
bier ganz richtig find, bort nicht weiter gelten koͤnnen. 
Dahingegen müffen die Beweife eines Urmaß- 
ftabsgerüftes, näpmlid der Cim ıtın Bande 
Tab. 1. herausgegebenen , Aber bier erft im Detail zu 
erklärenden) Urmaßſtabskugel — ion, weil 
fie die Maßſtabs⸗-Verhältniße aller im Weltall moͤgli⸗ 
chen Urlebendigkeit ausweiſen — auch jen⸗ 
ſeits des Grabes in allen Theilen des Welt: 
alls, und durch alle Ewigfeiten eben fo ab: 
folute Guͤltigkeit, wie diesſeits des Gra⸗ 


KXXIX 
des — behaupten. Was aber bie bloße rein - ab- 
ſtrakte Mathefis und ihre Beweisbilder be- 
trifft, fo find diefe ohne reellen Inhalt blog 
formale Beweishilder, — und befißen demnach 
eine big Fermal=abfolute, fohin bloß ein- 
feitig - abfolute, aber Eeine allfeitig « abfolute — 
Feinetotal=abfolute Gültigkeit— 

Wer nun das hier deutlich erklärte Wiberge- 
wichtderüirbeweisktraftdestotal-abfoluten 
Urmaßſtabsgerüſtes über die gemeine Be 
weiskraft aller bloß formalen ober bloß 
relativen Mapftabsgerüste (über alle Himmels- 
Fugeln, Erdkugeln , 26.) nicht einſehen lernen will, — 
ber ift mit fehenden Augen urblind — 


8. 4. 
Entdedung des erften elementäs 
ren Urmaßftab$ - Bemeisbildes, 
als Grundbeftandtheils des im 
legten Hauptflüde aufzuftellen- 
den totalen Urmaßſtabs-⸗Beweis— 
Gerüftes. 


Borläufige Anmerfung 
Gleichwie vor einer jeden Aufführung eines neuen 
Gebäudes die dazu erforderlidyen Materialien vorläufig 
nur einzelnmweife müffen aufgefucht werden, chen fo geht 
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es audy Bier, — und gleichhwie man aus der bloßen 
sheilmeifen Anſicht einer jeden einzelnen Bau » Stüdes 
jene ganze Geſtalt, und jene künftige Feſtigkeit, die 
dasfelbe in feiner totalen Verbindung äußern muß, 
Eeineswegs fo einfehen Fann, als nur erft 
nad völlig vollendetem Gebäude, eben fo iſt 
es aud) bier bey einzelnen Urmaßftabs - Bauftücen, und 
einzelnen Materialien derſelben. — Eben bierin beſteht 
ein weſentlicher Unterſchied der total» abfoluten 
Beweisbilder, die hier Fonftruirt werden, von den 
bloß formalen, oder bloß partial zubfolu- 
ten Beweisbildern der vein = abfiraften Mathe 


fiß. — Denn die totale Apodigis kann durd 
aus nicht eher, als nur erft nach vslliger (to⸗ 
taler) Vollendung des ganzen Gebäudes 
in die Augen fallen, —'dagegen aber die bloß for⸗ 
male Apodigis in einem jeven eingef« 
nen Beweisbildchen vollendet feyn muß. 


A) Vorbereitung. 


Alle Philoſophen erkennen einftimmig, daß ei= 
nem jeden Wecfel der Accidenzen Etwas 
bebarrendes— was man Subſtanz nennt — jum 
Grunde liegen muß; weil man widrigenfalls 
den Wechſel an gar Nichts anknüpfen, fohin 
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auch gar nicht einmahl denken könnte. Leben 
beißt: das Vermögen aus einem inneren Princip 
zu inneren , und äußeren Zhätigkeiten, und Leidenheiten 
fidy zu beſtimmen. Diefes innere Primcip.ift ent- 
weder ein endlos bebarrendes Printip — und 
dann heißt es: eine Lebens⸗Subſtanz, die man 
Lebenswefen (Seele) nennt, oder es iſt nur 
ein befonderer Inbegriff von inneren, oder 
äußeren, oder von vermitteluden Thätigkeiten 
der Lebensſubſtanz, und dann muß man es eine Po⸗ 
ten; Der Seele oter Geiſtigkeitſspo— 
tenz — nennen. Hieraus folgt: 

tens daß eine jede Lebensſubſtanz nidyt mehr und nicht 
weniger als drey Geiſtigkeits potenzen befigen 
müſſe, nähmlich: 

a) eine innere in ber Zeit wirkende ſelbſt⸗ 
thätige — 

b) eine äußere im Raume wirtende fremdthä⸗ 
tige — 

c) eine vermittelnde, (mediativthätige — zwi⸗ 
fdyen beyden.) 

Atens Es folgt hieraus: daß ohne diefe drey Posenzen 
gar Feine Erfcheinung von einer Lebens— 
Subftunz, fohin aud Feine Erkenutniß ders 
felben möglıdı wäre; indem ja eine jede iudivie 
duelle Cebensfubftang einzig nur durd bie 
befonderen individuellen Verſchieden« 
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heiten, unb Eigenheiten ihrer erfige- 
aannten brey Geiſtigkeits ⸗æTDrotenzen be: 
ſt im mt, erkaunt, und von einer jeben andern wie 
immer äpulichen Lebensſubſtanz deutlich unterſchieden 
werden kaun. Dieſe Unterſcheidung einer 
jeden im Weltall möglichen Sebensſub— 
fan; von either jeden anderen ähulihen — 
müffen wir iht — vermödg unferer (oben im BECIPE 
deutlich enthaltenen) Grundaufgabe — in einem Urs 
fpränglich » gefeßgebenden Beweisbilde (in einem Ur⸗ 
beweisbilde) darſtellen, wobey jebody bie eigent⸗ 
lidye Beweiskraft (laut obiger Bemerkung) nicht eher, 
als wur erft nach völlig vollendeter Erklärung bes 
ganzen Gebäudes fi) zeigen laßen muß. 


B.) Eonftrucetion ber Urlebensmaßſtabs⸗ 

Horizonte. (Siehe Tab. UL zwey fünffade 

Grundmaßſtabsdreyecke, und bas neben fie- 
bende dreykantige Prisma.) 


Zu biefem Zwecke müffen wir zuerft alle mög⸗ 
lichen Lebens» Horizonte zwar wohl empi— 
rifch erfaffen, aber diefelben fogleih dur eine 
böbere Reflorion urmaßſtäblich verherrli- 
den, das heiße hier: zur Herrlichkeit einer ur« 
(prünglihen Geſezgebung von Urlebens— 
Maßeinbeiten emporbeben. — Dieß geſchieht 
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Li 
dadurch, daß wir alle Verfdiedbenheiten der 
empiriſchen (ſtaubig erfüllten) Horizonte hin— 
weg denken (präſcindiren,) und anſtatt derſelben uns 
einen völlig reinen Raum denken, in welchem 
wir bie fugceffiven Entwidelungen der Le- 
beuswefen in folhen horizontalen ideell 
reinen Flächen, beren jede höhere über die niederen 
liegt, (wie es das neben fiehende breyfantige Pris- 
ma ausweifet) vollfommen deutlich auſchauen, und mas 
thematiſch genau gradationiren Fönnen. Hieraus 
eutſteht; | 


— 


ater KRehrſaß: 


Ein jedes Lebensweſen muß irgend ein 
mahl aus feiner negativen Erſcheinungs- 
fähigkeit, oder, Nidterfheinungsfähig- 
keit — in eine pofitive Erfdheinungsfähig- 
keit empor gelangen, und jener idsell=- vers 
Berrlichte Horigont, der allen Lebenswefen für 
diefen Uib ergang (aus dem lepten negativ = erfcyeis 
senden in den erften pofitio = erfcheinenden Horizont ) 
feinen Vorfdhrifts « Mapftab darftellt, heißt mis 
Rede (in dem Prisma Tab. II.) der Eonceps 
tiond- Horizont — der Neutraltel⸗ 
Horizv nt, — weil in demfelben ber Vorſchrifts⸗ 
Maßſtab lauter neutrale Theile des zeheuthei, 
Iıgen Grundmaßſtabs vorſchreiben muß, nähmlid) 


a 
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z. B. dem vorberften Weſen C Urmufterwefen ) 


0,0 mn . 3 
— neutrale Neutraltel; ſodann dem nächſt- 
vorderen _'_ E01 — Dusminus em Neutraltel, dann 


! 
t 


weiter E02 — plusminus zwey Meutraftel, und fo 





’ 

fort. Doch gibt bloß nur der Menner diefer Brüche 

einem jeden Horizonte feinen ibm. eigenen 
Nabmen, oder eigentlich der Vorſchrifis— 
Maßſtab beſtimmt jeden Nenner als Mu— 
ſtergeſetz für jeden ganzen einzelnen Horijont. Da⸗ 
ber heißt der erſte ober dem Conceptiousbori— 
zonte nady unferem allgemein üblichen Dezimalmaß« 
ftab beftimmte Horizont = + 0,1: + 0,1 Pluseinzes 
benteliger Horizont, der zweyte = + 6,2! 92 
Pluszweyzehenteliger Horizont, der driste= + 0,8: 
0,3, Plusdreyzehenteliger Horizont, fo fort... der zer 
bente= —+ 10: 10 Pluszehenz yehenteliger- 
Horizont Diefer letztere Cın Tafeln J. 8, und 
lab) ift ein Boltiährigkeitsansrists ⸗ Ho⸗ 
rizont. 


Beweis. 


Zuvörderſt: Minderjährigkeit heißt (im Be 
zug auf urmaßſtäbliche Verherrlichung des empiriſch er⸗ 
faßten Urlebens) Eine beſtimmte Gradleiter 
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Stufenleiter) von foldhen auf dem Concep» 
tionshorizonte anfangenden, und aufe 
wärts fliegenden Lebens: Entwidelungen, 
in weldyem die Anfammlung aller mögliden 
Kräfte der Hauptzweck — und die Anwen⸗— 
dung derfelben nur ein Nebenzweck if. Dagegen 
beiöt bier (diefem Sage zufolge) die höhere Stu— 
fenleiter jener Lebend = Horizonte, in wel- 
chen das Begentheil, nähmlich die Anwendung 
‘aller Kräfte als Hauptzwed, und die Anfammz 
lung neuer Kräfte nur ald Nebenzwed fib äuſ— 
fert, — Uibervolljährigkeit. Folglich ift zwi⸗ 
ſchen beyden der Volljährigkeitsantritt8 -D0= 
rizont derjenige Horizont, in welchem die Au— 
fammlung der Kräfte als minderjähriger Haupt 
jwed odllig vollendet ift, das heißt, in welchem 
die Anfammlung der Kräfte ihren vollen 
Maßſtab — das iſt: in Decimallınien volle geben 
Zehentel = 10:10 nad ihrer horizontalen 
Vorſchrifts-Maßeinheit erreiden muß. — 
Nun iſt aber diefe Erreihung nur fucceffive, — 
alfo nur dadurd) möglich, daß die Vorſchrifts- 
Masßeinheit ım Empfängnißes - Horizonte == 0:10 
= neutrale Zehentel, fodann im sten Minderjährigkeits« 

Decimalporigonte = + 1:10 2 Plusein - Zehentel, 

im zen = pe 2:10 == Plusjmwey » Zebentel, im gien 

= -p 3:10 5 Plusdrey = Zehentel, fo fort... . im 

zehenten Horizonte erſt den vollen Vorfhriftt- 
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maßftab==Ip, oberib— + 10:10 = Plusgehen - 
Zehentel ausmachen muß, in weldem demnach der 
olljährigkeitsansritt mit urmathematifcher 
Evidenz ausgeiviefen ift, und mit demfelben zu. 
gleich‘ die ganze vom Cöfceptions s Horijonte an 
fangende Stufenleiter der Minderjährig«- 
Zeits-Horizonte nach ihren urgefetmäßi- 
gen Maßeinheiten von Urlebens Eutwik— 
Belungen durch fucceffive Anfammlung der Kräfte 
bis zur vollen Vorfchrifts « Maßeinheit; 


zir Lehrſatz. 


„Uber dem Volljährigkeitsantritts: 
Horizonte kaun der horizontale Vorſchrifts— 
Maßſtab Eeineswegs durch weitere 8 Wache 
fen feines Umfangs (wie unter bemfelben,) fons 
befn einzig nur burd) weitere gradative@im 
theilungen feines Inhalts — gefteigers 
werben. 


Beweis. 


Denn das weitere Wachen des vollen Maß: 
tabs wäre ein MWiderfpruch , indem er ja ein voller 
Maßftab wäre, wie gefeht wird, und doch zugleich nicht 
ein voller wäre, — wenn er weiter wachen koͤnnte. — 
Hieraus folge, daß die Uibervolljährigkeits: 
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Borizomnte auflsine andere urgefeh mäßige Weiſe, 
als aurſdurch weitere Divifion, bas if, dur ch 
mebr betaillirenbe Eintheilungen des vol: 
len Maßſtabs ihre eigenen Vorſchrifts— 
Maßeinheiten zu beſtimmen vermögen ‚nähe 
lich daß der erfte decimale Wibervolljährigkeits- 
Horizont zwar ben nähmlichen Umfang Ip, und Ib 
des Volljährigkeitsmaßftabs, jedoch nicht im zehen, 
foudern in eilf Theile getheilt— + ı1: 11 
als mufterbafte Vorſchrifts-Maßeinheit ſich 
zueignen muß; daher er von bi efem feinem Bor- 
fdhrifts =» Nenner den Nahmen: Pinseilfs 
Eilftel» Horizont erhält; folglich heißt der näcdı ft 
höhere (jweyte) Wibervolliährigkeitähon 
rizont vonfeiner Vorſchrifts⸗ Maßeinheit = +12: 13 
ein Pluszwölf» Zwölftelforizont, fohi der dritte aus 
+ 13:13 ein Plusdreyzehen ⸗ Dreygehentelhorigont ‚der 
vierte aus + 14: 14 ein Plusviergehen = DVierzehenr 
telhorizomt, ..... fo fort aufwärts ohne Ende. 


9 5. 


Solgerungen aus diefem endlofen 
urmaßftäblichgefeßgebenden Ur- 
lebens » Horizonten = Gerüfte. 


._ ıe Folgerung. 


Die volle Beſtätigung diefes Beweiſes erhellet ins⸗ 
beſondere durch die im Item Lehrſatz gegebene D efitie 
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"tion ber Curmaßkäblihen) Wibervollfährige- 
keits⸗Horizonte, — nähmlich: daß in denfelben die 
Anwenbung der vollfändig angefammel- 
tenKräfte der Hauptzweck, und drdaup- 
karakter feyn muß, weldyes einzig nur durch im- 
mer feinere, das heißt: mehr, und mehr zu de— 
taillırende — gradative Eintcheilungen 
der Volljährigkeit » Maßeinheit — zu be 
werkſtelligen if. | 


ze Folgerung. 


Diefe grabativen immer mehr, und mehr detaikli- 
renden Anwendungen der Kröfte baben — 
zufolge dieſes Urmaßftabs = VBeweisbildes — gar kein 
Ende; indem hier das Urgefeß der enblofen 
matbematifchen Curmathematifhen) Continui« 
tät der Numeration mit den Urlebensent- 
widelungs » Gefeben ungertrennbar geeis 
nigt, und in einander greifendb verſchmolzen, oder le⸗ 
bendig»coorgamifirend — ohne Ende aufwärts 
fortſchreitet. Wenn nun diefes aus zwey alleroberfien 
Vernuuftgeſetzen, nähmlidy aus einem oberften mathema« 
tifhen, und einem oberften philofophifchen Grundgefeße 
— total vereinigte Urgefeg — ohne 
Ende aufwärts fdyreitet, fo muß aud) alles das» 
jenige, was durch diefes Urgefep im Weltz. 


alt geſedt if, eben fo ohne Ende aufwärts 
f&reiten, und hiermit in gewiſſen dur 
weiter folgende Entwicdelungen urmathematifd) ber 
Rinmbaren Gradationen — un ſter bliſch fepn. 


ge Kolgerung. 


Es müßen demnach für ein jedes verſchie⸗ 
bene Reich der Lebens weſen im Weltall ganz 
eigene Öradationen der Unſterblichkeit — 
fobin aud) für jede Klaffe, und Ordnung ber 
felben in jedem Reiche ganz verſchiedene Gradationen 
und Eigenpeiten eines unfterblihen Lebens — 
durd weitere Entwidelung eines volls 
ſtändigen Urmapftabs» Gerüites mit urmae 
thematifcyer Befligkeit , und Cvidenz ſich answeilen 
lagen. — 5 


ste Golgerung. 


Hieraus müßen offenbar neue, und dem In 
halt mad ungeheure (bisher noch gar nicht ger 
dachte — ja felbft von den eifrigfien ißigen Philofophen 
noch gar nicht geahnete Entdeckungen — zur 
wirklichen Auflöfung nidyt allein der ge» 
mein zpfochologifhen, und anthropolegie 
hen, fondern ganz vorzüglich — der eigent- 

4 


L 


ih fogenannten Rricte metapbyfifden 
Hroblemen — *, ohne Ende immer weiter ſich ent 





*, Selbſt die Möglihkeit einer Aumwen- 
dung der Mathematik auf eigent- 
lid metaphyſiſche Problemen — ift von 
den meiften bisherigen Philofophen , ja fogar aud) 
von dem eifrigften pſychologiſchen Diathematiker 
Herrn DProfeffor Herbart theild gang ge- 
läugnet, theils fehr besmweifele worden. 
Der leptere fagt in feiner Schrift: über die Moͤg⸗ 
lichkeit, und Nothwendigkeit Mathematik auf 
—A anzuwenden. Königsberg 1822, 

eite 29. „An jenen Verkehrtheiten iſt die Unbe⸗ 
„kanntſchafte mit der wahren Naturderme— 
„sapbufifhen Probleme Schuld, welche 
„die Mathematik aufzulöſen ſo unfä— 
„big iſt, daß fie vielmehr zu allen Zeiten den⸗ 
„ſelhen mis großer Kanft aus dem Wege ge— 
„gangen iſt, um nur ja nidt dadurd 
„im Verlegenheit gefebt zu werben.‘ 

Allein diefe Herren waren Feine Aerzte der 
Metaphyſik, — das heat: Sie wußten dem 
Urfprungsgrumd ihres gefunden, und 
den ihres kranken Antheils nicht fo 
deutlich zu unterfhheiden, daß fie einen total 
grüundlihen Heil» Plan zu erfin 

‚ den vermochte hätten. Wären fie wirkliche 
Aerzte geweſen, und bätten fie zugleid) das Ur- 
gefesder Sontinuitäts-Proportionen 
mit der chriſt lichen Dreyeinigkeitslehre 
analogifirt,g.4—5.)fo hätten ſie, wie der 
Berfaffer dieferEntdedungen, ZagundNadıt über 

“alle Arten von Lebendigleiten, und 
Todthbeiten, fohin auch über urfprünglide, 

"und abgeleitete Lebendigkeit — über Gefund- 
beit! - Sründe und Krankheits-Grün— 
de der Sunengeiftigteit fo, wie der 
Außengeiftigkeit — der Metaphyſik, 
und der Mathbematit — tiefer nachgedacht, 
und wären vielleicht auch durch foldye fortgefeßte 
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decken lagen, nachdem nun bier (in den beyden Bänden 
dieſes Werkes) die erfie Grundlage aufgeftellt, 
und der erfte Weg ſchon gebabnt if. Diefe erfte 
Grundlage des erftien Weges beſteht dem» 
nodh ineiner totalen Vereinigung 
der Gefepe der urſprünglichen Lebendig— 
teie (Urlebendigfeit) mis den Ge— 
fegen der urfprünglidy-elemensären Maß— 
ſtäblichteit Urmaßftablichkeit,) eis 
nemtotalen Grunde, oder Urgruns 
De — Pambasis oder Protobasis. 
Daher mußte ber Verfaſſer ſchon im Sahre 1818 bey 
der Herausgabe feines erfien Bandes dieſer 
Wiſſenſchaft des totalen Grundes — biefele 
be eine mathesis per eminentiam, das If eine 
4 ‚2 





Strebungen nady einem totalen run. 
de — wahrfcheinlidy früher zu eben diefen Ent 
befungen gelangt. Allein fie waren entweder 
bloße Mathematiker, — oder bloße Mer 
tapbyfifter, — oder beydes zugleich, aber dabey 
— Nichtärzte — z. 3. Descartes — Leib- 
ns — Wolf — Kant — Euler — Fichte — Herder 
— Krug — Herbart — ıc. ꝛc. Sie Eonnten den 
Lebens-Puls der gefunden von dem ber 
kranken Antheile ihrer beyderley Wiffenfchafs 
ten nicht fo ärztlid; genau unterfcyeiden, als 


es zu eier Radicalkur erforderlich if. — 








L 


ih ſogenannten Rricte metaphyſiſchen 
Problemen — *, ohne Ende immer weiter ſich ent: 





*, Selbſt die Möglichkeit einer Anwen. 
bung der Mathematil auf eigent- 
lid metaphyſiſche Problemen — ift von 
den meiften bisherigen Philoſophen, ja fogar aud) 
von dem eifrigften pſychologiſchen Mathematiker 
Herrn Profeſſor Herbart theild ganz ge- 
läugnet, theild fehr bezweifelt worden, 
Der leptere fagt ın feiner Schrift: über die Möge 
tichhkeit, und Nothwendigkeit Mathematik auf 
SiphsTogie anzuwenden. Königsberg ı822, 

eite 29. „An jenen Verkehrtheiten iſt die Unbe— 
„kanntſchaft mit der mahrenNaturdermer 
„taphyſiſchen Probleme Schuld, welde 
„die Mathematik aufzulöfen fo unfä- 
„big if, daß fie vielmehr zu allen Zeiten den⸗ 
„ſelben mis großer Kun aus dem Wege ge- 
„Bangen if, um nur ja nicht dadur dy 
„in Verlegenheit gefebt zu werben.‘ 

Allein diefe Herren waren Beine Aerzte der 
Metaphyſik, — das heißt: Sie mußten den 
Urfprungsarunmdb ihres gefunden, und 
dien ibres kranken Antheils nidt fo 
deutlich zu unterſcheiden, daß fie einen do t al⸗ 
grundlihen Heil» Plan zu erfu- 

. den vermodht hätten, Wären fie wirkliche 
Aerzte geweſen, und hätten fie zugleid, das Ur- 
gefesder Sontinuitäts-Proportionen 
mit der hriftliden Dreyeinigkeitslehre 
analogiſirt,((. 4—6.) ſo hätten ſie, wie der 

WVerfaſſer dieſerEntdeckungen TagundNacht über 

“alle Arten von Lebendigkeiten, und 
Todtheiten, fobin auch über urfprünglide, 
und abgeleitete Lebendigkeit — über Oefund- 
beits -» Öründe und Krankheits⸗Grün— 
de ber Snuengeiftigkeit fo, wie der 
Außengeiftigkeit — der Metaphyſik, 
und der Mathematik — tiefer nachgedacht, 
und wären vielleidye aud) durch foldye fortgefeßte 
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decken lagen, nachdem nun hier (in den beyden Bänden j 
dieſes Werkes) die erfte Grundlage aufgeſtellt, 
und der er ſte Weg ſchon gebahnt if. Diefe er ſte 
Orundlage des erften Weges befieht dem» 
nad ineiner totalen Vereinigung 
der Geſehe der urfprüngliden Lebendige 
keie (Urlebendigkeit) mis den Ge 
fegen der urfprünglich-elementären Drafo 
ſtäblichteit Urmaßftäblichfeit,) mei 
nemtotalen runde, oder Urgruns 
de — Pambasis over Protobasis. 
Daher mußte der Werfaffer ſchon im Jahre 1818 bey 
der Herausgabe feines erfien Bandes biefer 
Biffenfhaft des totalen Orundes — diefele 
be eine mathesis per eminentiam, pas iſt eine 
4 2 





Strebungen nady einem totalen Grun« 
de — wahrſcheinlich früher zu eben diefen Ente 
befungen gelangt. Allein fie waren entweder 
bloge Mathematiker, — oder bloße Mer 
tapbyfiter, — oder bepdes zugleich, aber dabey 
— Nichtärzte — 3. 3. Descartes — Leibe 
ni — Wolf — Kant — Euler — Fichte — Herder 
— Krug — Herbart — ꝛc. ıc. Sie konnten den 
Lebens-Puls der gefunden von dem ber 
Eranken Antheite iprer beyderley Wiffenfchafr 
ten nicht fo ärztlich genau un * 
es zu einer Rad ic al kur erfor 





LI 

Matheſis des totalen Örumdes — Burg: eine 
Totalgrundmathefis — betiteln. Win 
man diefelbe noch kürzer: eine Urma th efi$ (Pro- 
tomathesis) nennen, fo ift nichts dagegen einzumen- 
den ; indem ja burch diefelde Die zwey einzig mög- 
lichen erfigeuanuten Arten von Urgeſetzen 
au einem Urgrunde total geeini- 
get werden, — wie bieſes Alles bier unten im letzten 
Hauptſtücke vollkommen deutlich erbellen wird. Zu dies 
fem Zmede fchreiten wir ige zu immer tieferen 
Entdbedyngen be Beſtandtheile jenes Urmaß⸗ 
ſtabsbeweis⸗Gerüſtes, durch welches der oben 
aufgeſtellte Heilplau vollſtreckt, und das vos 
demſelben vorgeſchriebene allgemeine Recipe 
| is: p c cifiſch nach feinen einzelnen Beſtandtheilen - 
fuc ceffiv € verfteht ih — (wie es bey einer {0 = 
t al⸗ gründlidyen Krankpeits » Heilung nicht anderd ger 
bean kann) erefutirt werden fol. 


$. 6. 


Entdeckung einer empiriſch er— 
faßten, und mathematiſch abge— 
ſchloſſenen Stufenleiter der Le— 
bens Weſen im Weltall auf ihrem 
Volljaͤhrigkeitsantritts— 
Horizonte. 


(Siehe Tab, II, zwey fünffache Grundmaßftabs- 


Lin 

Dreyede bes pofitiven Woljäprigfeitsantritts « Horijon 

tes, und hiezu die ganze Reihe von Polygonen in Ta- 
bula IV Zeidinung Nro 4.) 


A) Vorbereitung 


Zu vdrderſt in Tab IN. im Mittelpunfte 
der beyden entgegengefepten Dreyede, das 
if, in dem Punkte zwifchen I und I, wähmlich jwir 








ſchen dem redptöfeitigem 32 und Tintsfeitigem 
*8 ‚wo die Seitenſchenkel ber beyden gloichſeiti ⸗ 


gen Dreyecke einander ſchneiden, denke fi ber Les» 
fer zuerit nicht bloß zwey; ſondern aud mehr 
rere Scheitel von eben fo in biefem Punkte 
sufammetreffenden gleihfeitigen Dreyer 
cken, fo, wie diefelben in Tabula IV in der Zeihaung 
Nro 4 als horizontale Durdfdhnitts- Ebe 
nen von totalen Urmaßftabs - Dbelisten 
verzeichnet find, wo diefer Punkt, deu wir aa 
nennen wollen, das Centrum jenes Polygos 
nums ausmacht, in weldyem bie erftgenannten Grund- 
maßftab8 = Dreyede unter ben verfdiedenften 
Binkeln zufammentreffen, und eigentlid) einen tor 
talen (vollftändigen) Horizont ausmachen, hier aber 
cin Tab, IV.) wegen Erfparung des Raumes nad) abs 
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wärts nur ım verkleinertem Maßſtab gezeichnet werben 
mußten. 

Nun denke fid) der Leſer audy daß ein ſolches 
großes Polygonum, wovon bie zwey ent- 
gegengefegten großen Maßſtabsdreyecke 
. Tab, III, Beftandtheile wären, auch hier vorhanden fey, 
und daß ber Mittelpunkt desfelben za genau in je- 
nemPunkte der vordberenKante des Grund— 
maßftabsprisma Tiege, weldyer mit Ixa . bezeid)« 
net ift, und daß dieſem zufolge das obere oder erfte große 
Grundmaß ſtabsdreyeck in ſeiner horizontalen Bade die 
im Prisma jwifchen lum LI ſchief angeſehene 
Dreyedes- Ebene ausmade, bergeftalt, daß 
alles dasjenige was wir von biefer hori= 
jontolen Dreyecks - Ebne Il biß LI bewei- 
fen werden, auch vonallen anderen unter 
wieimmer großen ober Eleinen centralen 
Winkeln eines Polygonums gufammen- 
steffenden Dreyeds » Ebnen gültig feyn 
muß. Eine jede diefer horizontalen Dreyecksebnen von 
1bi6 LI wird ſich ausweifen als ein Orundmaße 
ſtabs⸗Beweisbild aller möglidhen Lebens— 
wefen eines Staates, oder Staatenbun- 
bes—inihrer fucceffiven Erreidung bes 
vou ihnen (einzelnweife früher , Tnäter) zu dburd» 
brechenden urmaßftäblid - verperrlidten 
Bolljährigkeitsantritts- Horizontes. 








LV 
B) Lehrfas. 

Es find in jedem Staate, und Staaten 
bunde, fo, wie im ganzen Weltall — nicht 
mehr, und niht weniger als: fünf Rei⸗ 
HE, und in denſelben fünfzig Decimal⸗ 
Plaffen von Lebenswefen möglid. 


Beweis. 


2.) Daß die Vernunftwefen ein Reid der 
Punftwefen ausmaden. 


Der Verfaffer findet einen urmathematie 


ſchen Charakter der Vernunftwefen vor ale 
Ten andern Wefen darin, daß diefelben nicht 
Bloß pbyſikaliſche Soliden von phyſikaliſchen 
Soliden, fondern audy rein » mathematifrhe Maße 
ftab8 » Soliden von andern Soliden, welche durch 
jene gemeffen werben, fo audy reinmathematifdhe 
Maffttabs » Flähren von anderen Flächen, dann 
Mapftabs » Winkel von andern Winkeln, fo auch 
Mapftabs. Linien vonandern Linien, endlid) feldft 
rein-mathematifde Maßſtabs Punkte von 
phyſikaliſchen ſowohl, ald von allen anderen wie immer 
awar geiftig feyn Eönnenden aber dabey 
nicht rein »„ mathematifhen Punkten — 
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Unterfheidungen aud bis in Das End» 
Lofe, und ſelbſt in dem Endlofen 
eben fo deutlich zu denken vermögen. Kurz: 
die Faͤhigkeit eines endlofen Zäh- 
lens, und Meffens in allen fünf 
Dimmenfionen, und Commenfio- 
nen, nähmlid, in Soliden, in Flächen, in Winkeln , 
in Linien, ımd in Punkten — bieß ift der urfprünge 
lichgeſeßgebende urmathematiſchlebendige 
(urmathematiſche — ſohin alleroberſte) Karakter der 
Vernunftwefen, 

Nun find aber DIE Punkte überhaupt 
einzig allein bie erfien Gründe, und Werl. 
seuge alles endlofen Zählens, und 
erxtenfiven ſowohl, als intenfipen 
Meffens in allen fünf Dimmen- 
fionen cim Bezug der Extenfions » Meffung,) UND 
inallen fünfCommenfionen, (im Be 
zug der Abwägungen, oder mathematıfchen Beftimmungen 
fey es von hemiſchen, intenfiven, oder reingei» 
higen intenfiven Gröfen) nabmlid in al⸗ 
len Intenſions-Meſſungen. 

Alſo find Punkte ve urlebendig - mathe» 
matiſchgeſetzgebende (urmiathematifche) Karakter, 
wodurd) das Neid der Bernunftwefen vor allen 
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anderen Reichen dev Weſen urweſentlich ſich auszeichnet, 
und daher mit dem erhabenen Titel: Punktwe⸗ 
fen = Reich, das it mit dem Titel der er ha⸗ 
benften Einfachheit oder Concentras 
tion aller fünf Dimmenfionen in einfachen 
Punkten-— betitelt werden muß. 


2.) Die Spierwefen find Sinienwefen. 


Sie find nicht fähig das endloſe Wachfen ber 
mathematifdyen Punkte zu zählen, vielweniger ihre end» 
108 » verſchiedenen Richtungen weber intenfiv e, 
weder ertenfive zu meſſen, und gleichwohl 
unterfdyeiden, wählen, und benügen z. B. die Pfers 
de, die Rennthiere, die Hunde, die Tauben 
26. ꝛc. unter allen möglichen Richtungen der verſchieden⸗ 
fien Wege mit einer faft marhematifchen Gewißpeit au s⸗ 
ſchließlich diejenige nRich tungen derſelben, 
woburdy fie audy in der Entfernung von mehreren Kag- 
reifen richtig zw ihrem Zielpunkie gelangen — auf eine 
ſolche Weife, die und Vernunftweſen nicht blos als 
anatomifirenden Lebendigkeits » Borfdern, fondern audy 
ſelbſt als Urmathematikern — ein ewiges undurde 
dringlides Geheimniß verbleibt. Genau das 
nãhwliche Geheimnig fehen wir an den Pofl- Taur 
ben, — und ein ähnliches 
Idiedenen Zugpvügeln « 
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Schwalben :c., fo auch au Schlangen, Amphibien zc., 
und endlich felbft au ben Bienen, Hornißen, We 
fpen ac. kurz: vom oberften bis zum nieder- 
fen Thiere. Folglich befteht ein — wiewohl uns 
Menſchen niemahls ganz durchdringlicher, jedoch für 
das Reich der Thiere urfprüänglid » mathe- 
matifch- Iebendiger Curmathematifcher) Karals 
ger in einer für uns unerforfchlihen Unterf dei- 
dung, Auswahl, und Benübun; von gewiffen + 
für uns dunkeln, für fie aber Klaren mathematiſch 
beſtimmten phyſiologiſch⸗phoſikaliſchen 
Linien. Alſo iſt das Thierreich — in ſeiner 
urmathematiſchen Würdigung — ein Reich der 
Linienweſen. 


—* 


5.) Zoophyten find Winkelweſen. 


Bey dieſen finden wir Beine beſondere Aus⸗ 
zeichnung ihrer Cebendigkeit in Nuswahlven Punks 
‚ten, und eben fo wenig in irgend einer Linienfor⸗ 
men = Lebensthätigkeit, aber einen befto auffal-⸗ 
Ienderen für alle andere Wefen ein undurch- 
dringliches Geheimniß. ausmachenden Karakter 
in ihrer mathematiſch-richtigen Unter— 
ſcheidung, Auswahl, und Benützung der 


nicht bloß phyſikaliſch- fondern phy⸗ 
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fiologifhslebendig-befiimmbaren 
Mintel. XAtte Arten von Würmen ſuchen 
dunkle Winkel, finſtere Falten, Spalten und 
verſteckte Löcher. oder Winkel⸗Gehäuſe. — 
Jede Art befißt das Talent die ihr angemeffenen genau 
zu unterfcheiden, auszuwählen, und als ihren Standort 
zu bebauen. In gewiffen phyſiologiſch beftimmsen Win« 
keln und Balten der menſchlichen Gedärme leben gewiffe 
ebenfalls phyſiologiſch beſtimmte Band würme, — 
Spullwürme, und Madenwürme, — in be 
flimmten Winkeln und Falten der Sedärme, und 
anderer Eingeweide anderer Thiere leben wieder an⸗ 
dere Zoophyten, dergeftalt, daß die Anzahl ib- 
rer Gefdylechter, Arten, und Individuen ohne Vergleich 
größer ift, als bie Anzahl der Gefchlechter, Arten, und 
Individuen in allen anderen Reicdyen der Natur, ba man 
nicht allein in den organifcyen Winkeln, und Falten der 
Thiere, fondern auch in allen Winkeln und Sals 
ten ber Rinde eines jeden Baumes — eines 
jeben Aites — und beynahe eines jeden Blattes 
unzählbare Zoophyten, fo, wie auf allen Strauch⸗ 
gewächſen, Kräutern, und in den meiften Win» 
 Beln, und Falten aller Vegetabilien über. 
baupt antrifft. Hiezu muß man beyrednen bie er⸗ 
ſtaunliche Menge, und Verſchiedenheit von Poly» 
pen — Korallen ꝛc., und endblih die in allen 


ſtill fte Denden (nicht frey flrömenden , fondern 
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in kreisförmigen, ober wintelförmigen®er 
bältern eingefchloffenen) Flüßigkeiten, 
(die man baher aud überhaupt Mintelflüfs 
- figfeiten nennen Bunte) lebenden Milliarden 
von unzählig verfhiedenartigen Infu⸗ 
ſions⸗Zoophyten, die man — ehe man 
noch die ungeheure Verſchiedenheit ber Zoos 
phyten, und ihre weſentlichen Unterſcheidun— 
gen von Thieren erkannte _ 3 nfufion$-= 
Shierdhen nannte, und dadurdy einen urma⸗ 
tbematifchgewiffen Inrthum beging, daß man 
bie Zoophyten (Thierpflanzen — ein ungeheures 
Mittelreicy zwiſchen dem Ihier » und Pflanzen Reidye) 
blog nur zum Thierreiche hinzu ſetzte. Alfo bilden 
die Zoophyten ein ganz eigenes Reid von 
Lebensweſen nähmlid) : das Reich der 
Minkelwefen. | 


& 


4) Pflongenwefen find Flaͤchenweſen. 


Nice Punkte — nicht Linien — niht Winkel — 
fondern bie ungebeure Ausbreitungißrer Le⸗ 
bens = Klächen der Blätter und Blüs 
then — Aeſte — und Wurzeln — in gewiffe 
pbyfiologifch  beftimmee, und zugleid 
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matbematif » urlebendig wir- 
Tende Flächen, deren innere Kraft ipre 
angemeffenen Nahrungs » peilden von 
ben nicht angemeffen aufzuſuchen — zu un« 
terfdeiden — ausjuwählen — und zu ihren ei⸗ 
genen Zweden zu benüßen — für alle andere Weſen 
ein undurddringlides Geheimniß verbleibt; — 
dieß ik der urfprünglidhlebendig « mathema- 
ti ſche Curmathemasifhe) Karakter der Pflanze 
wefen. Die nit etwa blos phyſikaliſche, ſondern 
geiftig »- phyfiologifhe Hinzumen- 
dung ihrer Lebens » Blädhen zu fonnigen 
Licht-Flächen, und Hinwegwendung ber. 
felben von finfteren oder allyu wenig Licht 
gebenden Flächen ift mathematiſch genau überein. 
flimmend mit ihren Cebensbedürfnigen von größeren oder 
kleineren Iutenfitäten der Licht⸗Flächen, und Luft- 
Flächen. Alſo find Pflanzenwefen nad ih- 
rem urfprünglidlebendig - mathematifhen 
Curmatgematifchen) Karakter — Flaͤchen weſen. 


5.) Kroſtalliſationsweſen find Golidens 
wefen. 


Nicht in Lebens » Punkten, nicht in Lebens »Rir 
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bens⸗ Flaͤchen, ſondern in einer ganz eigenen mas 
thematifchlebendig beſtimmten Solida⸗ 
tions =» Kraft eines fubalternen, 
oder fubordinirten organifhen Le— 
bens, weldyes der Verfaſſer Burz: ein Sub» 
Leben (ein fuborganifhes Leben) nennen 
muß , befiebt der urmathematiſche Karakter 
der Aryftallifationsmwefen. 

Die Chemiker nennen Wahlverwandfhaft — 
diefes undurchdringliche Geheimniß der Krys 
ftallifationswefen, vermög deſſen ein jedes der⸗ 
ſelben aus den verſchiedenſten ihm vorgeleaten ſowohl 
ponderablen ,. als imponderablen Stoff » Theildyen , die 
zur Bildung einer ihm eigenen mathematifch beftimmten 
Solidations-Form nörhigen Theilchen 
aufſucht, unterſcheidet, auswählt, und zu ſeinem Zwecke 
anwendet, alle andere Theilchen dagegen von ſeinem So⸗ 
Lidations = Gebäude abſtoßt, und aus- 
fließt — damit fie daffelbe nicht hindern, und nicht zer 
flören. — Diefe fogenannte Wahlverwanbdtfchaft 
it offenbar Beine todte, fondern eine lebendige, 
und fogar urſprünglich mathematifch »Teben- 
Bige. — Denn fie ift mit der Pflanzen: Will« 
kühr Carbitrium vegetativum) fo nahe verwandt, 
daß fie vermittelt diefer aud) weiter aufwärts mit Der 
zoophytiſchen — und endlich felbft mis der thie» 
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riſchen Willkähr Carbitrium brutum) in einem ur⸗ 
mathematifch » gradationirten Zufammenhange fteht, und 
einzig nur darin fi von den erfigefagten 
Willkähr-Arten weſentlich unterfcheidet: daß 
fie niche im Lebens - Punkten, nicht in Lebens » Linien, 
nicht in Lebens » Winkeln, nicht in Lebens » Flächen — 
fondern bloß entweder gar nicht, oder nur auf 
einmapl in allen fü nf Dimmenfionen‘ 
ihre verborgenen Golidum$ - Lebens: 
- kraäfte zu äußern, d. h. in der Außen - Erfcheinung 
darzuftellen vermag. Alſo find die Kryſtalliſationsweſen 
wirkliche Solideumwefen — un bilen ein 
fünftes Reich, welches von dem Aether, oder 
ätherifchen Imponderabilien anfängt, und durch unzäplie 
ge Zwifchengrade bis. zum niedrigſten Staube herab mar 
thematiſch genau, das ift: als die niedrigfte Ur⸗ 


lebendigkeits-Oegradation — 
bemaßftäblicyet werden muß, und zwar zu er ſt im 
Volljäprigkeitsantrikts - Horizonte, nähme 
lich im zebenzehentligen Vorſchrifts ·Maß- 
ſt abe. 

Idt find wir demnach verpflichtet ein jedes Reich 
der Lebensweſen — vermoͤg des allgemein geltenden De⸗ 
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nun ein Poncreter Urlebens- Kraft» 
punkt nur in jenem Grade dem TEINEN mathe 


mhtifchen Kraftpunfte adper if, jnteiner 


ex feine Kräfte Foncentrirt — und hagegen ein 
anderer Punkt deſto mehr einer Urlebens⸗ 
Kraftlinie ſich annähert, je mehr er feine Kräf⸗ 
te Discentrirt, fo find wir bemüſſiget VON 
dem erſten einfahften Urlebens» Kraft: 
punkte bis zur einfachften Kraftiinie (nach 
dem Geſetze der mathematiſchen Continuität) zehen 
Klaſſen von Discentrationen der eigenen 
Kräfte ber verſchiedenen Punkıniefen — 
zu fixiren, und ſohin (nach dem nãbmlichon Ge⸗ 
fege) von dem erſten Tinienmwefen bis zum ‘erften 
Winkelweſen — zum erſten Flächenweſen — 
und zum erften Solidenweſen — überall 10 Zwi—⸗ 
ſchengrade von Discentrationen maßkäblich 
zu beftimmen. 

Da nun. im ganzer Weltall Beine größere 
Ayncentrotionderürfebenseräfte, 
fohin Dagegen, umgekehrt ,. Beine kleinere Dis- 
centration derſelben moͤglich ik‘, als im einem 
abfolut» mathematifden Urlebens. Kraft» 
punkte, fo it jenes Punftwefen, in welchem 
dieſe abfolute Einigfeits» Einheit per 
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LXVIII 
Bor Nichtsheiten, weichet lebtere — dieſer De⸗ 
gradations-Scala der Lebenswe— 
fen zufolge bloß imaginaͤr ſeyn muß; weil bie 
reellan Dimmenfionen, und hierait auch 
vie reellen Discentrationen, ode 
Degradationen iq ber Uibergangsstinie 
aus der Scala der Tubifchen Dimmenjlos 
ron in zine Scala ter biquadratifd en Dim 
minfionen gar Peine raumlich » reelle 
Meſſung befiden, — folglid, in diefer letzten De, 
grabasten alle Realität, verlieren; indem es 
| ja sar Peine reelle, fonders eine bloß IM A= 
ginäre Dimmenfion eines Biqua- Ä 
drates im Maume gehen kann. 

.alfd Ponn es auch im ganzen Weltall 
n.dt ‘mehr und‘ nicht weniger als fünf 
Reiche, und in denſelben nur dieſe hier 
owrläwfig berechneten fuͤnfzig Dezimal— 
elaſſen non reclTen Leenswelen geben, — 
und biefe Scala iſt hiermit 'abſolut' abge⸗ 
ſchlofſen. — Alfo find alle andere willkührlich 
denfbare Weſen — sufolge dieſes urfprünglichgefeßge- 
beud » mathematifchen Beweiſes — bloße Nich t8⸗ 
heiten, ober F rrealitaͤten, welche aber doch 
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als Sloße Rontrate, eder®egenTäne {anf die ähm 
liche Weile, wie eine imaginäre Scheidewand pn lan: 
er imaginären Brennpunften) allerdings berech» 
net, und in einem Urmapttaht =» Beweisdil: 
de fo genau, wie die eriteren bemaßftäblichet werden 
mũſſen, wie es der nachfolgende $. deutlich zeigen wird. 


Anmerkung. 


Die ſtreugſte Bündigkeit und Eoident 
dieſes urfprüänglich » Iebendigen, Bemrifes 
wird zwar Niemand bezweifeln ; jedoch dürfte derſelbe 
für manchen Cin biefer urlebendigmathematiſchen — 
Art von DBeweifen noch gan, ungeübten) Lofer nur 
binß.nod) eine weitläufigere Auſeinander⸗ 
fegung zu erfordern ſcheinen. Allein diefe 
wird dem Lefer durc feine weitere Urbing im 
diefer Art von Beweifen fo, wie bey allın nach 
folgenden, wie immer fur; gefoßten Beweiſen (dom 
von ſelbſt ſich ergeben. Mur in alltäglichen 
Lebens. Augelegenheiten, vorzüglich im ver Of⸗ 
feubaruncs = Lehre — find bloße Wort, Bewerie 
eyne Matheſis ahtiungswärdig; — dagegen 
aber in Den philoſophiſchen Streitigteiten 
Geb mußhabsiofe Wort. weite ein bloßes Bert 
Gellingel. — , 
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, 4. 7. 
Emporbebung der (5. 6.) zuerſt empi⸗ 
riſch bewiefenen-horizontalen Stufen⸗ 
leiter allerWefen zu einem urſprüng— 
lichlebendig⸗mathematiſch (ele⸗ 
mentära priori) geſetzgebenden 
Maßſtabsbeweisbilde, das iſt: Verherr⸗ 
lichung derſelben zu einem Urbe— 
weisbilde. 


A) Aufftellung des oberften urmathematiſchen Vernunft 
nefeßes ter kontinuirlichen Urlebensmaßſtabs⸗ 
| Proportionen. 


Ein jeder Gedanke, wenn er nicht leer 
ſeyn jol, muß durdy irgeud ein Keflerionsbild 
(durd ein Schema) auf feinen Gegenſtand b:jo- 
gen werden. Diefes erkaunte ſchon Kant in feinem 
Schematismus der Kathegorien. — Nur fehlte 
er dasinn, daß er Die abjoluse Nothwendiakeit 
der weſentlichen Unterfdheidungs - Merk: 
mahle zwiſchen reinen maßitabsbündigen, 
und nicht maßftabsbündigen Schematen a 
priori in der Philofophie — entweder nicht ent- 
deckte, oder wenigſtens nicht aufſtellte. Denn fein alle 
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gemeines Schewa aller Rathegerien war die reine 
Zeit. Nun gut, aber was für eine reine Zeit? Fine 
mit bloßen Worten, mit bloßen grammatitaliv 
fhen Zon » Articulationen ausdgedrädte 
reine Zeit, bie, eben deßhalb, daß er diefelde Bei 
neswegs in reinen Maßſtabspunkten, und Maßſtaba- 
‚Linien a priori — fondern in einem bloßem Wert: 
Geklingel barftellte; auch aar Beine echte An⸗ 
fhauung — kein echtes Schema, kein echtes 
viel weniger ein urmaßftabsbündiges Bild 
a priori — fondern eine bloße Anhörung, ein 


bloßes Alroama — Eur;: ein reines Wort» 
Brllingel von einem Ton » Bilde — mar. 
Nun if aber eine jede ſolche Beziehung eines 
Gedbdankens aufeinen Oegenftand, die burd 
bloße Ton» Bilder (ohne Darftellung derfelben ım 
beftimmten maßftabsbündigen Puntsen, und Lınıen) ger 
fdieht, eine hoͤchſt ſchwankende Beziehung, 
weil eine ſolche Begieyung, wıe eine leere Zon- 
Pyre — oder Wort » Loyer — fib (uach bloßer 
Wıllläpr) höher, und niedberer ſchrauben läßt, 
fe, daß man diefeibe zu einer welltührlich höheren, oder 
niederen Ton» Bedeutung auf- und ab» [pam- 
nen, ja ſogar auch nad allen belichigen Sei⸗ 
sen umdrehen, nad Dergehalı verdrchen 
Eaun, bob mm alle ſolche mshhabsiefen "der 
Biöperigen seınenlen- GE hilofsyhie gan, nge- 
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nen) Wortbemeis« Bilder auf gan; entge⸗- 
gengeſeßte Gegeuſtände, uad' autinomiſche 
Eigenſchaften derſelben nach Belieben ſich be— 
ziehen laſſen kann. Danum die ganze bisherige 
Philofophie ſeit Anbegiun der Piteratur 
teineswegs aufechte urmathematiſſche Maß⸗ 
ſtabsbeweis-VBilder (die fie fogar nicht einmahl 
kannte,) fondern auf lauter grammatitaltifdhe 
Wortbeweid - Bilder gebaut war,. und da diefe 
legteren eben fo, wie alle grammatifalifdy.„rich- 
tigen Leyer- Öefang « Bilder nad Willkühr ſich 
umftimmen, und daher aud ganz ſich verſtim— 
men laflen, da endlich fo manche falfhe Stimm: 
mung fogar von ganzen Nationen (wie. B. von Mas 
sofanern) für eine wahre Stimmung — und um⸗ 
gekehrt die wahre für eine falſche — gehalten 
werden kann, — fo ift es ist vollkommen begreiflich:: 
warum es bisher ſo ſchnurſtraks eutgegenge- 
feste Wortbeweife, und ewig einander wir 
berfireitende, babey aber Body beyderfeits 
Grammatikalifd ridtige — Philofophien, 
oder eigenslihe Wortleyer⸗Syſteme — ge- 
„ben mußte, 

Alle ihre Begriffe waren bloße (urmaßſtabsbild⸗ 
loſe) Wort» Begriffe — 


| Alle ihre Urt heile waren bloße (urmaßſtabsbild⸗ 
loſe) Wort-Urtheile — 
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Alle ihre Schläße waren bloße Carriahſibebi . 
loſe) Wort⸗·Schhüße. — 

Alle ihre Confequenzen waren bloße Curmaß- 
ftabsbitdlofe) Wort» Confequenzen. — 

Ale ihre Syfteme waren bloße (urmaß ſtabsbiid⸗ 
kfe) Wert: Syſteme. — 

Ale ipre Einwendungen waren bloße (urmafr 
ſtabsbildloſe) Wort» Einwendungen. — 

Nun alſo iſt es iht ſchon die höchſte Zeit — alle 
bisberigen urmaßftabsbildlofen Wort » Syſteme 
( Bortleyer » Spfieme) in die alte Rüſtkam⸗ 
mer mit Auswahl hinein zu legen, und endlich ein- 
mahl eine — nicht todt- reine — fondern leben« 
dig »reine, das heißt. urfprünglic » Iebendige 
Curlebendige,) und daher auch urlebensmaßitabsr 
bündige Curmaßfkabsbündige) Philefo- 
Hbie — zu erbauen, wozw der erfie Orumd eben durch 
dieſe Urmuthefis (Totalgrundes » Marhefis) gelegt 
wird. Daher erflärt der Verfaſſer hier fchon voraus: 
dag er keine anderen Einwendungen gegen 
fein Syſtem, als einzig nur die urmaßfiabs« 
bündigen Einwendungen — beachten fönne, — 
und daß er ale Wortleyer » Einwendungen im. 
die alte Rüſtkammer zurück-zu weifen (ex of 
ficio) verpflichtet ſey, — wie diefes ein jeder 
Lefer ist fhon klar einfehen, und hiermit 
felbſt aud befolgen wirt. 


a%,. 
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Diefem zufolge müffen hier — einig nur bie 
urfprünglid = lebendigmathematifdyen (Ute 
matbematifhen) Geſetze — alt aller ober: 
fie Vernunftgeſetze aufgeftellt‘ werden, fodin müffen 
alle anderen Gefeße, und. in$befondere die gramma⸗- 
tikaliſch-logiſchen und bloß wörtlich e mer 
tapbyfifchen Geſetze hier tbeils als bloße Uns 
terthbans.= Gefepe, das iſt als ſolche betrachtet wer⸗ 
den, die ſich überall in jene oberſten (urmathe⸗ 
matiſchen) Vernun ftgeſetze hinein zu fügen beſtimmt 
find ‚ theils als nur nach der Zeitfolge aber nicht nach bem 
Würdigleirs - Range — nothwendig voraus 
gehende Werkzeugs⸗Geſebe. 

Nun kann aber als erfted oberſtes Geſetz 
aller urmathematifcdhen Geſetze Fein anderes 
aufgeſtelt werden, als einzig nur: Das Geſetz der 
eudlofen urmathematifchen Kontinuität in 
den elementären arithmetiſch⸗ und geome⸗ 
trifh = Pontinuirlichen Proportionen zwi⸗ 
ſchen den Innenledendigkeits =» Mittelleben- 
digfeit$ » und Außenlebendigkeits - Daß 
flabsquantitäten .des Urlebens. ($. 3, und 
$. 6.) | | 5 
Alfo müffen wir igt dieſes Geſed vor allen andern 
auf unjere oben ($. 0.) erwiefene Stufenleiter ver Wer 
| (en guertin ihrem Beltjähriglerssgantritts« 
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Horizonte, und von dieſem ausgchent wmei- 
terbin durch alle möglichen Urleben# - Bo: 
rizonte auwenhen. 


B) Anwendung diefes aller oderfien Bere . 
nunftgeſetzes. 


Eine jede ſowohl arithmetiſch-als ge⸗— 
metriſch⸗kontinuirliche Proportion kann 
nicht mehr, und nicht weniger als drey 
Quant itaͤten enchalten, (nähmlich eine relative 
Dreyeinigkeit) eine Theſis, eine Syntheſis, 
und eine Antitheſis, das heißt hier: 
atens Ein thetiſches Quantum; das iſt bier i im 
Urleben — eine innere urfprünglid 
fidh.felbft ſetzende Geiſtes— Potenz, — fur 
gelage: Eine Innengeiſtigkeit, und eine ſolche 
ift in’ der oben (F. 6.) erwiefenen Stufenleiter eiwe 
jede Maßſtabſsquantität von Koncentra- 
tionstraft = 18 , vor —X 0 a, var 
vor ıc. 

giens Ein ſynthetiſches Glied; das ik Hier eine 
:urfprünglid vermittelnde Geiſtes— 
Kraft — aähmlich: die Vorſtellungskraft 
jener (oben 5. 4. B.) ausgewieſenen Vorſchrifts⸗ 


\ 


—— 
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| mwaßftabs « Einheit zines jeben Cebeus- 
Borigontes — 18, rı 1 H3r 1 .: u 
fo fort ohne Ende, wobey es fid) von ſelbſt verftehe: 
daß der Nenner hier das ideelle Vorfchrifts- 
quantum — und der Zähler das chitr im 
ber Voftellungs - Einheit ebenfalls blog 
ibeelle) Nealifirungsquantum auf jedem 

Hortzonte in ber Urlebens- VBorftellung 
— vorſchreibt, weldyes demnach eine ideelle für 
jeden Lebeushorigont ganz eigene VBorfchriftd- Eins 
heit ausmacht, zu welcher abfoluten Einheit ein FF 
bes endliche Weſen ohne Ende ſich aanähern folle, im 
einem urafpmptotifchen Maßftabe. 

ges Ein antithetifhes Quantum; das if hier 
im Urleben eine im Haume wirkende — 
folglich Äußere Urlebens » Potenz oder Aus 
Bengeiftigfeit , — welche nebft ber Vor⸗ 

ſchriftseinheit auch dazu noch die oben <f. 
6.B.) erwieſene Discentrations »- Auan- 

tritt in fi) enthält, und hiermit jederzeit einen A fs 
derörud — ausmachen mu = ı8 + 75, 
= 16, dann 18 + 10, = 13, ferne 
38 21 st %, =15..: 
ſo fort. Denn das bloße Auantum ber Dis- 
sentration $. 6. ift Beine Potenz, fondern 
sine Impotenz für fi allein, — und muß alfe 
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durch eine wirkliche Keußerung der Vor— 
fpriftseinpeit im Raume gebunden ſeynz 
weil bie Discentration jafür fi allein . 
ein bloßesAbleben, und kein Urleben in ſich 
enpätt. 

Nach diefem Befege einer urmathematifch- 
tontinuirlidyen "Proportion.der geiſtigen 
Hauptkräfte eines jedenLebenoweſens kaun 
dasſelbe nicht mehr, und micht weniger als die 
idt erwieſenen drey Urlebens-Potenzen in ſich 
enthalten, nähmlidy eine innere, — eine mittle⸗ 
Te, — und eine aͤußere — Urlebens-Potenz, oder 
Geiſtigkeit überhaupt — in ihren oben 5. 3, und h. 6. 
ertlärten 51 Degradationen von Anziehangs- und 
Abkoffungs - Kräften ihrer Urlebendigfeit. 
Ale digfe 5ı Klaſſen von Lebens » Subftanzen untere ' 
fbeiden ſich diefem Beweife zufolge urmathemas 
sifh genau durd jenes Maßſtabs-Quaun— 
tum, ju weldem die drey Potenzen einer 
jeden derfelben in ihrem Volljährigkeire, 
antritts‘» Horizonte emporgehoben ſich ber 
finden, daher dieſes Maßſtabs Quantum den 
einer jeden Potenz eigenthümlidhen Expo- 
nens ausmacht, weil es den Grad ihrer Urs 
lebens = Kräfte darſtellt, beſtimmt, exponirt. Nemo 
nen wir nun eine jede Urlebensz Potenz über 
haupt = P, fo fließen auf dem Volljährigkeits— 

“antrittshe 
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jeden Lebens ». f en 8. nad ber oben g. 6. erwieſenen. 
Urledendigkeitsſtufenleiter in folgenden zug leich arit h 
Mm etif& s und sugl eidy = geometrifch® fontinuir- 
Ticjen Proportionen: (Siehe bepliegenve Tabelle .) 
Hier find nun alle brey Urlebens⸗Potenzen eines 
ieden Weſens in geometrifchscontinuirlicher pro- 
vortion, und. ibte Erponenten Hiermit in arithme⸗ 
tiſch⸗ continnirlicher Proportion — madı dem 
#berftion®efeße der urmathenatifhenCon- 
sinwität — vermög bed fo eben gegebenen Beweiſes, 
richtig dargeitellt, und bierdurd) ift die oben F. 6 em pi⸗ 
if bewiefene horizontale Stufenleiter 
oller Lebensmefen zur Herrlichkeit ber 
öberftien Geſezgebung eines Urmaßſtabs a 
priori emporgehoben — das heißt: urmaß⸗ 
ſͤblich verherrlichet. Was su erfinden war. 


enter Reſultat aus der erſten Yotenz»C | 
ponenten⸗ Tabelle. 
Hoͤch ſtw ich tige Entdeckung sinerurmathema: 


tiſchen Gradleiter aller möglichen Dimmen⸗ 
ſibns⸗ und Commenſions⸗ Charaktere — 
zur Evidenzirung aller obigen Beweiſe. 
Da der Exponens einer jeden Aufſengei— 


| ſtigkeit Cin der vierten Kolumne diefer Expo⸗ 
‚nentens Za‘ Ue) aus: zweyerley Quantitäten 
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Da die Eommenflonen das gerade (transver. 
fale) Begensheil von Dimmenfionen — ausmachen müfe 
fen, fo ift Mar: daS eben die Erponenten der 
Innengeiſtigkeits⸗IP otenzen die nähmli— 
hen Minfurations- Charaktere jedoch mit 
gerade entgegengeſetzten Zeichen — beſitzen 
müſſen; weil ſobiel Commenſion bejahet, eben 
ſoviel Dimmenſion verneint wird, und umge: 
kehrt. — Bon beyden find (laut $. 4—6:) nur fünf 
reelle ‚Reiche — dagegen aber unzählige ideelle 
Reiche denkbar. — 

Die Vereinigung von beybderley Se⸗ 
rien (von Commenſionen, und Dimmenfioe-- 
nen) gefchieht mit der vermittelnden inne: 
ren, und dußeren Seite der Bewußtfeyns- 
Vorſchriftseinheit in relativ » Fontinus | 
irlihen,, und relativ = discreten Propor⸗ 
tionen, indem ja diefe letztere (Einpeit) nicht 
anders als nur mit Entgegenfeßung ihrer 
beyderley Seiten oder Einigungs - Thätig- 
keiten — durd) wechfelweife genommened — versati- 
liter — vorgefeßtes Wedhfel,- plus + und Wedhfel- mi- 
nus — bie transverfale Vereinigung jener 
beyben erfteren bewirken kann, und muß. 
Hieraus entfteht uns: folgende Gradleiter von bey 
den, in welcher der Lefer die Iitteram P == Potenz 
unter einem jeden ©liede alt unterfchrieben 


fich denken folle — s 
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Hier enden fich die reellen, und erzeu⸗ 
gen fich die bloß ideellen Eon» uud Dimmen- 
ſiens⸗ Exponenten, welche letztere ohne Ende 
fo fort fhreiten. Dieſem zufolge beſteht der Aus- 
drück ber Innengeiſtigkeit aus dem bloßen 
reellen Commenfions-Charafter, — dagegen 
aber enthält der Ausdrud der Außengeiſtigkeit 
Drey Charaktere, nähmlich a) den Dimmenfions- 
Charakrer, b) den Discentrations⸗Charak— 
ter, und c) den Vollſtändigkzits ⸗Charakter, 
welcher zwey volle Einheiten = 33mehrals 
der bloße Dimmenſions » Charakter in ſich 
enthält. Daher geben wir ist auf den Vollſtändig⸗ 
Beits « Charakter zurück. 


Zweytes Reſultat aus der erſten Potenzer- 
| ponenten» Zabelle. 

Zu einem bequemeren Wibecblide biefer Ver- 
berrlidyung berfelben fönnen wirißt diefe nahm. 
liche Stufenleiter auf eine möglidhft einfache Art eben 
fo deutlich fchreiben, da wirdie litteram P, bie 
unter einem jeden Erponens ipt [yon von 
jedem Lefer als Urlebens-Potenz unterver- 
ftauden werden ſoll — ausdrüdlid zu unterfchreis 
bean gar nicht mehr nöthig haben, und hiermis durch 
die Aufzeihnung der bloßen Erponenten, 
Cund in$befondere jener des vierten, oder eigentlich brite 


rn, 
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ten Sliedes nähmlidy der Auſſengeiſtigkeit im 
ihrem letzten Vollſtändigkeits⸗Charakter) 
ſchon dieſe ganze Verherrlichung eben ſo 
deutlich bezeichnen können, wobey wir von nun 
an auch den Vortheil benügen werben, daß wir das 
Mittelglied — nähmlich die Vermittelungs⸗ 
Potenz überall nur einmahl zu ſchreiben 
nöthig finden. Auf diefe Art läßt fidy die genauefte 
Vergleichung diefer iht a priori verherrlidhten Stufen⸗ 
leiter mit der oben 5. 6 noch nicht verherrlidhten — bes 
auemer und leichter durchſchauen, nähmlich: durch fol« 
gende zweyte Tabelle der vollftändigen Ur- 
gradleiter. (Siehe beyliegende Tabelle.) 

Hierbey muß ber Leſer durch dieſes ganze Werk 
hindurch — nicht allein bey dieſem, ſondern auch bey 
allen aus denſelben abgeleiteten Maßſtabs⸗ 
Zahlen, und Maßſtabs⸗Linien — überall ſich 
erinnern, dag unter einer jeden derſelben bie 
Litiera P, näpmlicy eine Urlebens- Potenz ( Po- 
tentia protovitalis, seu Psychicum Protobio- 
ticon) unter verfianden werden müße, und 
daß demnady alle in den vier Kupfertafeln des 
Verfaſſers befindlichen Maßſtabs⸗ Zahlen 
lauter — Erponenten irgend einer (ſowohl re⸗ 
ellen, ais ideellen) Urlebens⸗Potenz — find, wor 


bey es ſich ſchon Hieraus von ſelbſt verſteht: daß alle 








adleiter. 
e nähbmlichen 
Weſen: 


. . 





Pr ——  ————— 
Urmuſterweſen iſt nur dieſes einzige möglich, 





ad) diefen folgen zuerſt: 
Nahapmend reinfte Bernunftwefen. 


Yibermittelreine Vernunftwelen. 












ittelreine Vernunftweſen. 








Untermittelreine Vernunftweſen. 


> 
- CE me met Au —⏑ü⏑ —sx—————— 


dywanfendreine Vernunftweſen. 


EE— 











— ——— —— 
he niedeefte Vernunftwefen iſt zugleich das oberſte 


Thierweſen. — — 
⸗ niederſte Thierweſen iſt zugleich das oberfte } 
oophytenweſen. 


3 niederſte — iſt zugleich das berſte | 


flanzweſen. 

















3 niederſte Pflanzweſen iſt zugleich das berſte 
ryſtallweſen. 





Am —r O2 





ichtsheitsweſen, oder Idealitätsweſen. — 


8 niederſte Kryſtallweſen iſt zugleich has berſte 





’ 





“s. 


LXXXVIL 


aritbmetifch = continuirlichen Proportionen 
derſelben unmittelbar zugleidy auch geometrifch = cuns 
tinuirliche Proportionen ausmachen. — Berner 
wird bier aud) ein für alle Mahl erinmert: daß in dem 
Kupfertafeln die Reihen der innengeifligen Ur 
Iebens-Potenzen— weil diefe bie vorberrfchende 
Activität sefigen — jederzeit rechterfeit$ ; und do- 
gegen die Reihen der außengeiftigen uUrlebent⸗ Po- 
fenjen — weil fie eine vorberrfchende Paffivität 
Cder Gelbfithängkeit entgegenwirkende — eigentlich) 
TSeidende— Fremdthätigkeit) im fidy enthalten — überall 
linkerſeits der Urmußerose ZZ oder z 2 verjeichnet 
werben muften, damit ber Leſer überall auf dem behar⸗ 
renden Urlebens⸗Oricut der Iauengeifigkeit — ſich 
erientiren Ebume. — 


6. 3. 
Endedung der Brundmagcinheit aller mög- 
lichen Urlebenskraͤfte, — und hieraus erfol- 
sende Erporhebung der abſoluten Feſtig⸗ 
keit, und Eviden im der Urbeweistraft dic⸗ 
Darfiıiung ihrer Masttabs - Zahlen in an- 
syerigen Moekfichs - Duzfim, Maltch:- 

Einirn, und Maoffichs- Kirmen 
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A) Urmatbematifher Beweis: daß Das 

Urmufterwefen zwey Naturen, nähulid 

eine göttliche, undeine endliche im 
einer Perſon beſitzen müße. 


Betrachten wir zu dieſem Zwecke zuerſt die ur- 
mathematiſchen Größenperhältniße ber 
dreyeinigen Urlebens-Potenzen des iten Le— 
bensweſens der 1ten Klaffe, fo finden wir, daß 
ihre Discentration = %, das Heißt: völlig 
neutral ift, und daß dagegen ihre Koncentration 
die alleroolllommenfie, über alle Ein- 
ſchränkung erhabenfte Zufammenmwirktung 
und abfolute Einigkeit aller Urlebens- 
Kräfte in einem — nidt etwa bloß relativ- 
einfachen, fondern abfolusseinfahen Punkte 
— ausmacht. Alfo müffen wir in diefem Lebensmwefen 


zweyerley ganz verfdyiedene, und body dabey abfo=- _ 


lutzvereinigte Naturen in einem abfolut - ein⸗ 

fachen Punkte == I; (Tab. III.) mit urmarhematifcher 

Evidenz anfchyauen, nähmlich: u 

‚ıittens Eine endlihe Natur, — weil biefes Les 
benswefen fidy unmittelbar aureihet an lau- 
ter endliide Weſen — und nach dem 
Geſetze der marhematifchen Continuität von endli⸗ 
hen, bas ift, in irgend einem wie immer Eleinem 
Grade discentrirten Weſen — auf Beine 
Weife abgetrennt, oder präfcinbirt wer« 
ven kann. 


—— 
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end Eine überfalles Sariice abſolut⸗er« 
habene— keiner Discentratien, Seiner Ginfhränlung, 
Seiner Degradatien , keiner Impeten, unterwerfen — 
des ih: abfolmt = göttliche Natur, — weit 
diefe Iegteren Eigenſchaften ausſchlüßlich nur einer 
Gottheit allein, und keinem anderen endlichen Wefen 
jugeichrieben werben fünnen, 

Die ausſchlũßlich ⸗abſolute oder abſelutim⸗ 
abſolute Einigkeit ver drey Urlebens potenzen 
in dieſem ıten Lebensweſen der ıten Klaffe iſt alſo ein 
urfpränglihd mathematiſch-geſebdgebendet 
Mufter — mit einem Worte: ein Urmufter — für 
alle endlichen Weſen, und daher müßen wir dieſes Les 
benswefen, mit feinem charakteriftifchen Titel: ein Ur⸗ 
mufterwefen — nennen. 

Diefe Dreyfache Einigkeit, oder Dreyeinigkeit 
feiner Urlebensprtengen nähmlich: pls_ 


pi pr3 ift (diefem Allem zufolge) zwar wohl über. 
alle äbnlıde Drreyeinigfeiten nicht allein ber 
niederen; fondern auch der höheren Vernunftweſen, als 
eine urmufterhafte abfulute Dreyeinigkeit 
zur beilfamften Nahahmuug für alle un, 
sergeorbneten bloß relativen Dreyeinigr 
Leiten der geſammten Wefenfiufenleiter bie heilige 
— aber bemumgeshtet doch noch nicht Die 
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allerheiligfte — fondern nur EINE Cim lebten !Haupte 
ſtücke Hier unten ungefudye, und unmwillführlidy näher 
zu beftimmende ) Urgrund = Thätigkeit zwifchen 
zwey anderen (ebenfalls hier unten im leßten Haupt⸗ 
ftüde unwillkührlich, und von felbft‘ fid; darſtellenden 
Urgrund» Thätigfeiten einer wirklichen aller= 
heiligſten Dreinigkeit melde letztere zugleich als 
das legte Grund» Refultat der centrolen Urmathefis — 
und zugleich als das erſte reelle Grund - Prin- 


zip aller reellen Prineipien unwillkührlich, und 
von felbfkıCvon Seite 272 bis 286, im lebten Haupt⸗ 


ftüde) ſich darzeigen wird. 


B) Conftruction bes Grundmaßſtabs Be— 
weis » Bildes, 


Nun kommen wir bier zuräd auf ben oben ers 
wiefenen obfolut-einfahen Maßſtabspunkt 
des Urmufterwefens Cine Tab. IL.) = 1, als - 
Mittelpunkt Claut $. 4.) bes ganzen Polygor 
nums aller entgegengefetzten partialen 
Nolljährigkeitsporizontein den entgegen 
gefetzten Staaten auf einem jeden mit 
 Bernunftwefen belebten Zotalkörper, ober 
Weltksörper. Diefem zufolge müßen in den nach— 
ahmenden Urlebenspotenzen ſolche Punkte Lriftiren, 
melde nmicht abfslut «= einfad .— fondern 
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aus grabativ- einfach find, und hiermit eir 
gentlih nur gewiße Theile ober Grade einer 
beflimmten einfahen Maßſtabslinie — 
ausmachen, gleich‘ viel ob diefe einfahe Grund- 
Mapftabslinie groß oder Hein — das heißt: im 
großen oder im Meinen Formate — feflgefeht werden 
möge. Wir Segen diefelbe eiumahl in einem beftimmten 
(Eeinen) Formate in Tab. III Nro. XI als eine Gerade 


von dem Puntıe SL, bis gu dem dors mit E12 
j 


+10 
bezeichnetem Punkte, weil wir diefelbe is 2 getheilt 


uns vorſtellen müßen, dergeſtalt daß fie die hal» 
be Iransverfale, bildet, und daß die ganze 





&, ßb _+ 0 
Zransverfale * das Doppelte =I7.: 


unferer einfahen Maß ftabslimie ausmacht, 
und fiellen diefen doppelten Einheits Maß— 
ſt ab im eine folche Lage, daß die beyden Ertres 
malpunkte g und b von dem Urmuflerpunb 
te I gleich weit abſtehen; daher fie aud mit 
demſelben durch gleihe Gerade verbun: 
den ein gleichfchenkliges Dreyeck ausmachen, 
weldyes durch eine fenkredte von dem Urmur 
—ſterpunkte auf den Eiwpeitspunkt ber 
Grundmaßlinie mis Punkten gezogene fir 
aiein 
kigesr 
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auch jene ſenkrechte den Nahmen: Mitteleinheits- 
Linie erhält. Aus einem jeden Zehentelpunk— 
te der Örundmaßfabslinie ziehen wir Paral- 
lelen dieſer Mitteleinpeitälinie, (die wir Mittelli— 
nieparallelen nennen,) damit durch dieſe ein je«- 
der Seitenſchenkel in zehen gleiche Theile 
. gerfalle, und zugleich damit eine jede beliebige 
swifhen je zwey und zwey vom Urmufter- 
yuntte gleichmäßig abficehenden Punkten 
der Seitenſchenkel gezogene Transverfale 
in verhältnifimäßige Theile im Bezug auf 
die ÖOrunmdmaßftabslinie ih eintheile Nun 
verlängern wir noch die beyden Seitenfcy en- 


‚um eı u 





b 
+ 10 
Vierfaches, nihmlid) fammt ihren Cintheilungen 
rechts durch bie Punkte LDaup und links 


B . 
kel aus den Punkten ** und 


ST Sodann ziehen wir auch 
bier bie angebhdrigen Transverfalen,und ver- 
längern audh die Mittellinie fammt ihren 
Parallelen bis zur letzten Transverfale; 
das heißt: weil hier in Tab III. wegen Kleindeit der 
ß b 


Grundmaßjtabs - ‘Transverfale Nro, XI. = — nur 
| 


durd) die Punkte 


die Ste und zOte Parallele aus drücklich gezeichnet 
werden kounte, fo muß ber Leſer auch die zwifchen 
Tiggenden, Parallelen als gezogen ſich ben- 
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Ten. Aus diefer Verlängerung jener erfien 
wmwanzig Parallelen durch beyde entgegen 
geſebte Dreyede entſteht uns ein Paraller 
Logram, deſſen redts-und linksſeitige Eine 
fhlieffungs- Parallele inTab.Il.mit ftärteren 
Punkten verzeichnet worden, damit die außer dem 
von denfelben eingef&hloffenenRaumenod 
weiter nadıgezogenen Parallelen von die, 
fem Raumedes Grundmaßftabs. Paralle» 
Lo grams defto deutlicher abgrfondert, und — als von 
demfelben wefentlih ausgefhloffen — in 
die Augen fallen. Denn dieſes ganze protomathrmatie 
ſche Urmaßftabsbeweis « Bild beſitt eine fol 
dye Eigenpeit, die ingar keinem gemein 
mathematifden (devteromathematifhen) Nach - 
maßfabs-Beweisbilde geſucht werden barf 
— fordern einzig nur in einem jeden Urlebensho⸗ 
rigontes » Dreyecke, und durch diefe im ganzen 
Urlebendigkeits⸗Maßſtabsſyſtem gefuche, und 
gefunden werden muß, — nähmlich: die Eigenpeit nid & 
allein_die urfpränglide Punktenirbens- 
kraft, und Linienlebenskraft, — fondern auch 
die urfpränglide Winkellebenskraft, und 
Flächenlebenskraft, und Golidenlcebens« 
traft— in einem und bemfelben Dreyede 
mit bloßen Proportionslinien nah dem 


Seſetze einer urmathematifchen Continui- 
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tät urmaßſtablich auszumeſſen, — wie dieſes 
ſogleich ſich zeigen witd. 


C) Ausweis der abfoluten Eongruenz die⸗ 
ſes fünffachen Grundmaßſtabsdreyecks mis 
der oben ſ. 7 erwieſenen Urlebendigkeits⸗ 
Stufenleiter des Volljährigkeitsantritts - Horizontes. 
Zuförberft die gehen Klaffen ber Punktwe⸗ 
fen werben hier in ihren Urlebenskräften ausgemeſſen 
durch die jehen von Nro. 1. bis Nro. XI. fomohl im 
asitpmetifch = als geometrifch » continuirlichen Propor-⸗ 
tionen degradationirten Zransverfalen; indem Itens 
"die edelfte erhabenfie verflärtefte Trans⸗ 
verfale des Urmufterpunftes gar nichts 
discentrirt , (nichts verfinftert) fondern die 
abfolute Einigleits« Einpeit feiner Innerungs-Po«- 
tenz Innengeiſtigkeit mit der abſoluten Einig 
keits « Einheit feiner Vermittelungs Potenz mie 
telgeiftigkeit) = 2 und biefe beyde mit der Einige 


keits « Einpeit feiner Aeußerungs⸗ Potenz c Aufe 
fengeiftigkeit) = in einem abfolut » einfar 


den " urfebendigmathematifcden Punkte 
concentrirt. Dagegen discentrirt bierte Trans, 
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verfale der zen Klaſſe ſchon rechterfeits ihre eigene 
Urfebrans » SZunerungöpoten; um * des 
Grundmaßftabs , dann Lin Eerfeits ihre eigene Urle 
bens⸗Aeußerungspotenz ebenfalls um ; folge 
lich iſt ihre Vermittelungspotenz, zwar wohl 
— » aber doch EIN ganz anderer Punkt, als 


der Wermittelungs « Punkt des Urmuſterweſens (verſteht 
fidy in feiner erhabenften Pröftigften Transverfale ,) das 


beißt : dieſes — Vermittelungspoten, befißt um — 


rechts, und um —, links, in summa um nn weniger 
Energie feiner Einigkeit - Vorftelungen als das Urmu⸗ 
fierweien, — fohin auch eben ſoviel weniger reine 
Geiſtigkeit — weniger Deutlichkeit, weniger Bere 
klärtheit, weniger Schbeit, weniger Urlebendige 
keit, mit einem Worte: eben foviel weniger von 
allen jenen Bolllommenheits - Eigenfdhaf- 
tem, weldye im ber. oben $. 3. zum allgemeinen Hei⸗ 
Iumgsplan aufgeſtellten Beyſpielstabelle atsreelle 
Erhabenheits⸗JIdeen beſchrieben find. 
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Ale dieſe Transverfalen find (zufolge obiger ErHärun. 
gen) Maßſtãbe der Degradationirenden Discentras 
tionen — eine jede von ihrem eigenen Ver«- 
mistelungs« Punkte. — Da nun bie ae Klaſ- 
fen» Transverfale auf jeder Seite ſchon ein®n vol« 
len Discentrations - Maßftab, alfo in sum- 
ma um das Doppelte von einer einfachen 


akei a oh... 
Maßeinbeits-Linie — discentrirt 


fo muß dieſelbe zugleich als niederſter (zuſam- 
mengefeßtefter) Discentrirungs-Punke,— 
und zugleich als oberſte (einfachſte) Dia 
centrirungs » Linie — urmaßſtäblich ange 
ſchauet werden: Folglich Finnen wir die nächſtfolgende 
um z discentrirende Zransverfale ſchon nicht mehr 


als eine ein fache Binie, fondern als eine gras 
datin = zufammengefegte Linie, das if: als 
eine ſolche anſchauen, welche eigentlidy einem einfachen 
Discentrirungs » Winkel urmapftäslic ſich Alte 
nähert, oder einen beffimmten Grab ber 
Beſtandtheile eines einfaden Dissen 
trirungs » Winkels — ausmacht. Diefem zufolge 
Reigern ſich die Discentrationen der Transverfalen vom 
der .ıten der auten Kaffe angefangen nicht mehr im 


⸗ 
⸗ 
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ſondern in zuſammengeſetzten Discentra— 
tions» Linien, — das it: in Beſtandtheils— 
grabationen eines einfaden Discentra: 
sions»- Winkel! — bis zur aten Zransoerfale der 


zıtn Sale == Z, (Nro. XXI.) bie auf einer jedem 


©eits ihres Vermittelungspunktes ſchou eine doppelte 
Maßeinpeit zus 7 in summa = discentrirt, 


ACverfiuſtert,) und hiermit zugleich eine niederſte 
(sufammengefegtefle) Discentrations⸗Li— 
nie, und zugleich den oberſten (einfachſten) 
Discentrations-Winkel — ausmacht. Dieſer 
gibt uns nun ferner ben erſten Beſtqudtheils— 
Grad einer in der sten Zramsverfale der zıtey Klaffe 
Nro. XXX1) folgende einfachſte Discen- 
trirungs » Flädye, —-bie auf einer jeten Seite ih⸗ 
zus Mittelungspunktes eine dreyfache Maßein— 


30 dd 60 .. 
peit = 10’ in summa = Inn biäcen» 


krirt, (verfinftert,) und biermit zugleich den nlederften 
Cyufommengefegteften) Disdcentrirungbr 
Bintet, und zugleich die oberfte (einfach— 
HeydDis centrirungs - Flädye — ausmadıt. Dier 
tes gibt uns nun weiter den erften Reftandtheils „ Grab 
eines im ber. zten Zransverfale der Zıfen Rfaffe (Nro. 
XL1.) folgenden einfachſten Discentrirungs- 
Solidnms, — welches auf einer jeden. Seite: ſeines 
Vernirtelungspunftes eine vierfabe Maßein. 
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hit Si in summa = 3 == & discentrirt, 
Coerfinftert ;) and hiermit zugleich die niederfe 
Ciutammengefeßtefte) Discentrirungse 
Fläche — ausmacht. Diefes einfache Disten- 
trations.« Solidum gibt uns nun endlidy den er» 
ſten Beſtandtheil einer in der ıten Transwerfale ber Sıten 
Kaffe “Nro, L1.) folgende einfahfte Discen- 
trirungs » Jdealität, — welde auf einer jeben 
Seite ihres Vermittelungspunttes eine fünffadhe 
si __ 100 
+0 
discentrirt, Coerfintert,) und hiermit zugleich das nie» 
derite (bon gang.erflarrte) Dissentric 
rungs.Bolıdum, umd zugleidy eine oberfte (eine 
fachſte) Discentrirungs »Idealität aus—⸗ 
macht; weil es über das niederfe Cfinſter ſte 
zuſammengeſetzteſte) Solidum weiter bin- 
"aus feinen reellen Maßſtab mehr geben kann, 
foudern einzig nyr mannigfaltige biquadratiſche, das 
iſt, bloß ideelle, aabmlich ſolche Berechnungen, 
welche entweder einem jeden ber hier oben 
aufgehellsen Realitäts-Weſen — oder auch 
den bloßen Accıdenjen derfelben, zu deren 
Wechſel aud die mannigfaitigften Nichts⸗ 
beiten, un Finaginaritäten geören — nad 


Maßeinheit — 2 in summa — 


⸗ 
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ſondern in zuſammengeſebten Diſcentra⸗ 
tions Tinten, — dab it: in Beftandrheild« 
grabationen eines einfaden Discentra> 
tions» Winkel! — bis zur tan Transoerfale der 


zn Sajje == Z, (Nro, XXI.) bie auf einer jeben 


Seite ihres Vermitielungspunktes ſchou eine boppelte 
4 
Mafıe inbeit —2 8 in summa Fr. discentrirt, 


Arerfiuſtert,) und hiermit zugleich eine niederſte 
Cruſammengeſetzteſte) Discentrations-Li— 
nie, und zugleich den oberſten (einfachſten) 
Discentrations⸗Winkel — ausmacht. Dieſer 
gibt uns nun ferner den erſten Beſtandtheil s— 
Grad. einer in ber ıten Transverſale der gıtey Klaſſe 
Nro. XXXL) folgende einfachſte Discen- 
trirungs-Fläche, — die auf einer jeten Seite ih- 
z09 Mittelungsbunktes eine drepfache Maßein- 


on 2 . dd 
t — rn GEbEsE  uuiusleuene ie ü 
heit — 17 / In summa = II 0 discen» 


nirt, (verfinftert,) und biermit zugleich den nled erften 
Czufammengefegrelten) Discentrirungs- 
Vinkel, und zugleich die oberſte (einſach- 
tey Die centrirungs Flaͤche — ausmacht. Dier 
ſes gibt uns nun weiter den erſten Beſtandiheils, Grad 
eines in ber ıten Zransverfale der zıfen Klaſſe (Nro. 
XL1.) -folgenden einfachſten Discentrirungs— 
Spvlidnms, — welches auf einer jeden Seite: feines 
Vernirtelungspunftes eine vierfache Maßein— 
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deit ⸗ L* in summa = 35 = — & Z discentrirt, 


Cverfinftert,) und hiermit zugleich die nieder ſte 
. Cgutammengefeßtee) Discentrirungs« 
Fläche — ausmacht. Diefes einfahe Disten- 
trationsd» Solidum gibt uns num endlich den ers 
ſten Beſtaudtheil einer in der 1ER Transverfale ber Sri 
Kaffe (Nro. LI.) folgende einfachfte Discen- 
trirungs » Zdealität, — melde auf einer jeden 
Seite ihres Vermittelungspunktes eine fünffache 


f 
Maßeinheit — a io umma = = = 


discencrirt, (oerfinitert,) und hiermit zugleich Das wie> 
derite (ſchon gamj.erflarrte) Disgentrie 
rungs.Bolıdum, und zugleidy eine obere (eine 
fahre) Discentrirungs « Jdealitit au 
macht; weil es über das niederfte (finſterſte 
zuſammengeſetzteſte) Solidum weiter bin- 
aus feinen reclen Maßſtab mehr geben kann, 
foudern einzig nyr mannigfaltige binuadratifche, da⸗ 
ir, bloß ideelle, näpmlıd ſoiche Berechnungen, 
welde entweder einem jeden der hier oben 
aufgehellsen Realitäts-Weſen — oder auch 
den dloßen Accıdenzen derfelben, zu deren 
Wechſel aud die mannigfa:tiaften Nichts⸗ 
beiten, un Jinaginaritäten 4 
Verſchiedeubeit der Rechnung 


C 
niffe, und, ihrer Beziehungen yugefchrieben wer- 
den koͤnnen ohne reelle Meffung im Kaume, 

Alſo ift hier die abfolute Congruenz die— 
fes fünffadhen Grundmaßſtabsdreyecks mit 
der oben’ 8. 7. aufgefielten Stufenleiter aller 
im Weltall mögliden Urlebens» Wefen auf 
ihrem Volliährigkeits - Horizonte — Punft für 
Punkt urmapftäblich ausgemwiefen. 


| 3: 9. 
Solgerungenaugdiefemlirbeweifedeg 
Grundmaßfiabsdreyeds. 


te Allgemeine Anmerkung, und Folgerung 
des Urcharakters diefer Urftufenleiter. 


Hier iſt demnach ein urfprüglid) » wefentli= 
ber Unterfchied diefer urmathematiſchen 
Stufenleiter von allen andern — ſowohl reinen 
bevteromathematifhen Skalen, ald aud) an» 
sewandten devuteromathematifhen Orad⸗ 
leitern — (3z. B. von phyſikaliſchen, chemiſchen, aſtro⸗ 
nomiſchen, rc.,) welcher grund-weſentliche Un— 
serfchied darinn beſteht, daß durch die Grade, 
und Punkte der erſteren keineswegs Accidenzen 
don Accidenzen, ſondern Urlebens⸗Subſtanzen 
ven UrlebensSubſtanzen, und nicht etwa auf 








Ci 
eine beoteromathematifihe, ſondern auf pretomather 
matifdhe Beife vom einander gefdieben werden. 
Gleich wie nun ein jeder — auch ſelbſt ein 
allergrößter Grad der Unterfheidung ei« 
nes Accidens von einem anderen Accidens 
(4. 8. der Wärme von Kälte im Thermoſtop, oder.der 
Feuchtigkeit von Trodenheit im Hygroſkop 2c.) jeberjeit . 
nur accidentell — nähmlid nur fo feyn kann, 
wie das iſt, was durd die Grade unterſchieden 
wird — eben mit dem nähmlichen gegenfeitigem Rechte 
beweifet — (umgekehrt) ein jeder — auch felbfk 
der allermindefte — Grad der Unterfcheie 
bung eines Wefens von einem andern Wer 
fen — wenn diefe Unterſcheidung nicht auf feine 
Accidenzen, fondern unmittelbar auf feine 
Subftanz fidy bezieht — keine accibentelle, fondern 
eine fubfanzielle (wefentliche) Unterfcheir 
dung. Folglich beweifet noch mehr ein jeber 
mindefte Grades » Unterfcied eines Urle- 
bens » Wefens von einem andern Urlebens- Wer 
fen — nicht etwa bloß nur einen gemeinhine wer 
fentlihen — fondern einen Urfprünglichleben- 
dig» wefentlichen, mit einem Worte: urweſent⸗ 
lichen unterſchied. Diefem zufolge ift in unferer 
ganzen hier erwiefenen Stufenleiter, und ihrem Maße 
fabsbeweisbifde Cin dem horizontalen Grundmaßitsbsr 


CH 
Beitslinie von einem jeben andern auch 
felbſt von bem allernächften Punkte in ber» 
felben Linie (nicht etwa bloß gemeinhin = wehrmtldy , 
fendern) ürweſentlich unterfchieden. Diefer ur = 
weſentliche Unterfhied wird in der Folge 
eine urmathematifch böchfte Evidenz dadurch erhalten, . 
daß man aus einem jeden Punkte der Mittels 
sinheitslinie nur eine einzige diefem Punk 
te endlos ganz eigene Tugendſchranken— 
Afympstote, nad eine ihr gegenüber ſtehende 
Eafterfchranten e Afymptote, hiermit aud 
nur einen einzigen zwiſchen diefen beyden 
defindlidhen Nachledbend‘ » Schwanfungs- 
Spielraum — aus zuweiſen vermag. (S. unten $. 
XXXII. Seite 261.) 

Hieraus erhellet, daß derjenige, weldyer ſagt: „bie 
Weſen biefer Stufenleiter find nur dem Grade nad) ders 
ſchieden, und Staub, und Engeln auf einer Etala!“ 
dieſe Stala von anderen ihm beffer bekannten Skalen von 
bloß accidentellen Dingen, oder von Ablebens « Gegen: 
ſtaͤnden — noch nicht zu unterſcheiden verſtehe, und daß 
er dieſe Urſtuͤfenleiter mit Ablebens⸗Stu⸗ 
fenleitern — durch feine Urblindheit — vermen⸗ 
‚gel wolle. Denn fie find nicht bloß dem Grade, fondern 
der Urweſentlichkeit bes Grades nad) — ver⸗ 
ſchieden. — 





"em 


or Is: 


Tau Eotserung: 
Ein. Lidt "Reid, und vier Dunkel» 
beit: Reihe 


Durd) das oben erklärte Parallelogram 
fieht man in bepden entgegengefeßten zu zinem Tor 
talkörper, oder Belttörper gehörigen 
Grundmaßſtabsdreyecken, mit einem Blicken: wie weit das 
Lıdtr Reid, nähmlich das Reich der verklär« 
ten Wefen auf dem Volljährigkeitshorizonte ſich er⸗ 
ſtrecke, und wo die vier Reiche der finfteren, 
oder nod nicht verklärten Wefen anheben. Denn 
nur der finftere Antheil mußte in einer je- 
den Transverfale finſter ausgedrüdt oder 
wirklich verzeichnet — der Elare Antheil hingegen 
klar gelaffen — das heißt: gar nicht verzeich- 
nes werden; indem der Elare fdyon vom ſalbſt ſich 
ergibt durch bloße Subtraction des finſteren 
von der boppelten Maßeinpeit, 


. ge Golgerung: 
Dimmerungswefen. — Ihre Erldfung, 


und Heiligung — Theodicen — Mas 
narhiiches Princip, — 


Bo einerfeits Licht andrerfeits Binfternigeim 


CV 

dien mäffen, da tann ſelbſt die Gottheit *) 
iens ſchwankende Dämmerung over Zwie⸗ 
lichts⸗ Schwanfung , welde zwiſchen biefen bey⸗ 
derley Gegenverhältnißen Unaustil gbar (näch ben 
Geſede der urmathematiſchen Kontinuität — ) ſich 
befindet, ſchlechthin auf Feine Weiſe aufhe— 
ben. Folglich kann die Gottheit jene phyſiſchen und 
moralifchen Wibel, weldye mit: bem Zuftande ei- 
ner phbyfiopachologifhen intellectuellen, 
undmeralifhenzugleid,proportionirten— 
Dämmerung wefentlid, verbunden find, — auf Feine 
Weiſe ganz befeitigen, fondern einzig nur dieLebens⸗ 
wefenfucceffiveaus dem uͤblen Zuftande ber 
intellectuellen, und moralifhen Finſter⸗ 


nid, und Dämmerung — möglichft ſchnell 
erldfen, — und indem Zuſtand eines heil⸗ 


*) Aus diefem Grunde entdeckt fih dem Ver⸗ 
faffer unwillkührlich, und von felbfk eine urmathe⸗ 
matifche Theodicce., — (GBottheits « Rechte 

- fertigungvüber die unaufhörlich auf unferem elenden 
Erdboden beftehenden Libel,) als Epoche mas 
chender Urbeweis im Bezug aller bisher 

aufgeſtellten Wortfpftems » Sheodi= 
ceen. — Eben fo auch ein (Epoche zu madıen fä- 

- higer) Urbeweis des monarchiſchen Prin⸗ 
dips — tiefer unten Seite 193 vergliechen mit 
Seite 218, und ganz ausgeführt von Seite 251 
bis Seite 256: zur Erfparrung der gräulchften 








EV. 


famen imtelleetuellen, und moraliſchen 
Licht - Organisınms emporheben Durch endlofe 


Heiligung derfelden, — (durch endlos ger 


fleigerte Heilung der geiftigen Gebrechen.) 


4“ Folgeruns; 


Realität der Höheren Bernunftwefen, 
Der Engel, oder Urlebens⸗Lichtweſen. 


- Wenn auf dem tellurifden VWolljährig- | 


Beitshorizonte gewiffe urlebendige Finſter—⸗ 
niß-Organismenumndzugleih Dämmerungs« 
Drganidmen von VBernunftwefen wirt. 
Lid (realiter) eriftiren, fo müffen zugleich aud) eben 
fo gewiffe mit deuſelben in Urmathematiſch⸗ 
- Fontinuirlichen Proportionen Urſpruͤnglich le⸗ 
bende (urlebendige) Licht =» Organismen - von 
Bernunftwefen, — wenn nit auf den fin- 
fteren (telurifcdyen, und anderen planetarifdyen eben fo 
finfteren) Welrkörpern — fd dod wenigftens 
auf ſolchen ſelbſtleuchtenden, nähmlidy fola- 
rifhen und kometariſchen ober überhaupt 
noch reiner ätherifchen — Xotallörpern, 
melde mit jenen in gewiffen urmathemati» 
(den Verbindungen fiehen, — eben fo wirf- 
Lid) (realiter) exiſtiren. Denn wäre diefes nicht, — 


oVi: 
fo wäre bas alleraberfte Vernunftgeſetß ber 
"urmathematifchen. Kontinuität ganz ver⸗ 
nichtet, weil es auf diefe Art in allen mögli⸗ 
chen Healitäten vernichtet wäre, — weldes une 
möglich if; indem ja Fein Grund vorhanden ıft, 
warum diefes alleroberfte Bernunftgefeg nur in einie 
gen Realitäten des Weltalls gültig, und in. 
anderen ungültig, oder nur nad) einer Seiteder 
Wefens Stufenleiter (5. 3. zwiſchen Rechts und 
Links) gültig, und nad) einer andern Seite (5. 
B. zwiſchen Oben und Unten, oder zwiſchen Vorwärts 
und Rückwärts,) ungültig ſeyn ſollte. — Dieſer 
Beweis gilt hiermit in allen nachfolgen— 
den Beweiſen, ſohin durch das ganze Sy⸗ 
ſtem hindurch, — und wird daher äberall ohne 
wiederholte Meldung vor ſelbſt unter ver⸗ 
fanden. 


ge Folgerung: 


Scheidewände der geiſtigen Licht⸗ 
Grade. 


Da nun (laut dieſer vier Folgerungen) der dun⸗ 
kelſte intellectuelle phyofifde, und moralie 
(he Hinfterniß - Organismus in der letzten 
niederſten Soliden » Transpverfale Nro, LI. 





cvi 


ft. 100 . 
= — mit F ſummariſcher Discentration, und da⸗ 


gegen der alleroberſte Licht Organismus in 
den urmuiterbaften intellectuellen und moraliichen Voll. 
ſtreckungs ⸗Eigerſchaften des einzigen Urmuſterweſens 
Iaa in feiner abfolut = mathematifchen 
Puntkt⸗Trans verfale, nähmlich in der fummari⸗ 


ſchen Discensrution — — y urmaßſtäblich angeſchaut 


wird, fo iſt in der von jenen beyderley Extremal⸗Tranué«⸗ 
verſalen gleichweit abſtehenden Mittel— 


0 
Zransverfale XXVI mit * ſummariſcher Dis⸗ 


centration bie niederſte Dämmerungs⸗Schei—⸗ 
dewand, und dagegen in der erſten Schwan⸗ 


8 
tungs »Zransvierfale Nro. XI. mit _— ſumma⸗ 


riſcher Discentration die oberſte Dämmerungs⸗ 
Scheidewand, — worauf ſodann weiter vor⸗ 


to 
wärts in Nro, VI. mit > ſummariſcher Discentras 


tion eine Scheidewand bes halben Voll: 
lichts, — und endlich in Nro, IL die Scheibe» 
wand des ganzen Volllichtes des Urmuſter⸗ 
weſſe as ım dem veeſchiedenſten intellectuellen, und mes 
rauſchen Kraͤften⸗Organismen (laut obiger Be⸗ 
weiße) angeſchaut werden muß. Verſteht ſich: ur» 
mehfablıd.) 





cvıu 
be gelgerung: 
. Urbeweistraft des Urmaßſtabsdrepecks. 


Die urſprüugliche Beweistraft (Urbes 
weisPraft) dieſes Grundmaßftabsdregeds des Wolle 
jahrigkeitshorijontes muß aud) reciproce a posterigri, 
nähmlich durd die Geſchichte der tellurifchen 
Menfhheit ſich ausweifen Laffen, in welder wir 
Telurier nad einem Mitteldurdhfchnitt ge— 
nommen in uns felbft zuerft eine wirkliche 
Zweydeutigkeit = = 2 = 3Zwiefpältige 
keit, Zwietracht, Zweyſtirnigkeit, Zweyzüngigkeit, Zwey ⸗ 
bergigeit,, 26. finden, — mit einem Worte Alles das, 
» as man das radicale Boͤſe des erſten Vollbe⸗ 
wußtſeyns neunt, und aus der ganzen Geſchichte ber 
telluriſchen Menſchheit leider, nur allzu gewiß, und 
allzu flandhaft erfopren hat. Denn fon in 
der aller älteften Geſchichte, im Buche Genesis cap. VI. 
versu 5. fefen wir: „Videns autem Deus, quod multa 
malitia hominum esset in terra, et cuncta cogitatio cor- 
dis intenta esset ad malum omni tempore.” Sodanu 
ebendort, v. 11. corrupta est autem terra coram Deo, 
et repleta est iniqnitate. Aber nicht etwa bloß vor der 
Sündfluth, fondern eben fo au 
Y 21. „Sensus enim, e 


Cıx 


cordis ın malum prona sunt ab adolescen- 
tia sua” &o fort überall. Sodann iſt das Bekennt⸗ 
niß: „video meliora proboque, deteriora sequor,” Je- 
dermann bekannt, ſo, wie die leidige Erfahrung: Niti- 
mur in vetitum, — cupimusque negata, etc, Aber unter 
‚allen Ausſprechungen bes radicalen-Böfen, oder der bb⸗ 
fen Willkuͤhr ik die Ausfpredhung des heit. 
Paulus: Vido aliam legem in membris meis 
repugnantem legi mentis meae” — (ad Romanos 
7. 23.) die aller treffendfle, aus welder bie 
urmatbematifhe Beweiskraft unferes 


Srundmaßflabstiransverfale = * = 3 = 


Zweygeſetzlichkeit am deutlichſten fid) ausweifet, 
Deun eine jede menſchliche Außengeiſtigkeit 
enthält in fid als Außen-Potenz, laut abi» 
ger Beweiſe ($, 7. B.) zwey Geſetze, nähmlich 
10n8 Die Vorſtellung bes Concentratious⸗Ge⸗ 
ſetzes — oder reinen Einigkeits-⸗Ein— 
heitsgeſeßes — weldyes — weil es bie Vor⸗ 
ſtellung eines Urmufterwefens. in ſich eut⸗ 
hält — mit vollem Rechte ein gottlich es inneres 
Urgefes des Geiſtes (ex divina , lex interna, 
lex spiritus, lex mentis, oder protolex) genannt wer⸗ 
ben muß. Denn in biefem ift das außengeiftige 


Urleben, uns Urgefuͤhl. 








%& 
atens Die Vorfellung des Discentrationd. Gen 
feges — öder Uneinigkeitsgefebes der Lei 
denfchafts. Triebe — nähmlich der phyfio« 
pathologifdh - Organifden Paflivitären, 
(ex carnis, lex membrorum , lex poccati,) wovon 
"die einem jeden Wefen eigentpümlide 
Auansität. (laut obiger Beweiſe $.'7. B.) mit 
dem erfieren See + 3 sufammen 
gebunden bie menfglidie Neußertings - Potenz 
ausmacht, welche letztere wir aud) von nun an geradezu 
eine Paffiv itaͤts⸗Potenz nennen muſſen, i indem dies 
fe von beyderley Gefepen (fomobl vom Con- 
" eentrirungs » als pom Discenzrirungs » Geſete) affi— 
cirt, behaftet, mt einem Borte : paſſivirt wird 
in allen ihren Thängfeiten. Sie enıpält demnach ae 


ort eine reine Paſſiditaͤt — 2 ‚ und dann jite 


gleich) eine unreine — = (oder 2 auf den hir 


beren Horizonten.) Diefe leptere it bey höher 
ren VBernunftwefen in ihrer Energie klei— 
ner als bie wi — v bie reine überwiegt 


von * +- — = angefangen berab bis 


24 2= 2 2 um daß diefelbe nur erk 





cu 
vey uns Menläen durd) 7 = Gleichfegung der 


beyderley Geſebe =: - +: 2. = Paffieitäs — in eins 


wirkliche Entsweyung (repugnatio) ‚der bey⸗ 
derley Geſetze herab ſieigt. 


»e Folgeruasg—. 

Die niederſien Engel find der Schwankungen 

| fähig, — | 
Die Transverfale der niederſten Engel» Klaffe auf 
dem Grundmaßſtabsdreyecke in Nro. X.) befigt alfo nur 
ned Ldichtkraft, nähmlich * kichttraft in 
ihrer paffiven (außengeiſtigen) Potenz, und hiermit 
auch — in ihrer activen Cimengeiftigen) Det, 
und bemaßftäblichet demmach bie niederfie Klaffe vom 
Lichtweſen, dergeſtalt, daß die Kante Drdn ung 
diefer Klaſſe in summa nur 5 — Lichtteaft, das iſt 


auf jeder Seite nur ein albes Zehentel 
reelle Lichtkraft befigtn kann, und daher. alle feine 
Einigleits. Kräfte anftrengen muß, um fih vor 
Schwanfungen zu hüthen; weil es an bie 
Dämmerungs⸗ Scheidewand fo nahe an—⸗ 


ci 
renzt, daß es in Gefehr iſt bey der mindeſten 
Schwankung in diefelbe hinein — ober wohl gar 
uch unter berfelben herab — au fallen, womit 
die. Möglihkeie fo mancher gefallenen En- 
gel — Hier mit urmathematifcher Evidenz ausgewiefen ift- 
Denn obgleich diegrößten Sqwankungen nut iz 
Nro, XI., nähmlich nur in der menſchlichen Grundmaß ſtabs⸗ 
Trans verſale —— exiſtiren, weil in dieſer die In 
nenpotenz neutral = = und die Außenpabeng 
mis u ron goirägng =’ m (2 rei⸗ 
ne+ 2 unreine) Energie der Bu befißt, 
fo iſt doch auch eine zwar nicht fo oftmapli- 
88, aber dabey deſto gefährlichere Schwan⸗ 
Tungs = Fähigkeit der allerniederſten Lichtweſen 
durch das urmathematiſche Continuitätsgefeß realiter att- 
ſchaubar, weil biefelben an unfere tellurifdh=- 
menfglide (allergroͤßte) Schwaͤnkungsfä⸗ 
bioleil fo ãußerſt nahe angrenzen. 
se Folgeruins. 
Hier beweifet der Zweifel die abſo— 
Iute Kealität des Urmaßſtabs, nahm» 
lich die Urgewißheit der vom Verfaßer 
entdedten Urlebens » Maßeinheit. 
Aus allen diefen Bolgerungeheweifen erhellet num 





CXlu 


Mar, baß derjenige, der unfere Öruudmaßr 


ftabs-Transverfale = 2°. Nro. XI. (8. 8.) 


als foldye begweifelt, eben burd diefeBeywei« 
felung biefelbe wirklich — in feiner eigenen 
Perfon — beftättget. Denn er zeigt hiedurch; 
daß fein. Innengeiſt gegen das Öefep der ur- 
mathematifhen Kontinuität gleichgültig zu 


neutral =—., und fein Außengeift gegen 
dasſelbe Gefeg zweifelhaft — zwiefpälsig, zwey⸗ 
deutige, ſchwankend, und. in beyderley Geiſtigkeiten 
um ein Ganzes, in summa um 2 Ganze vom Urge⸗ 


ſetze abweichend (discentrirt) ſey, das iſt = = Paſſi⸗ 


vit ät befige. Er zeigt alſo hiermit: daß feine game; 
je Geiſtigkeit wirklich durch diefe Trausver⸗ 
Fale in ihrer intellectuellen Energie voll» 
ſtändig ausgemeßen werde, daß folglid die⸗ 
ſelbe der Grundmaßftabfeiner eigenen Gei⸗ 
ſtigkeit ſey, und daß demnach ſeine eigene Be— 
sweifelung dieſelbe als wirkliche Gründ⸗ 
maßſtabs⸗Trausverſale der geiſtigen 
Kräfte — realiter ausweiſe, und beſtätige. 


cxu 
4Aenzt, Haß.gs im Gefahr ih bey der wind eften 
Schwantung in diefelbe hinein — ober wohl gar 
sch-unter berfe [beu.herab — zu fallen, womit 
dbie-Möglicpkeie ſo mancher gefallenen En⸗ 
gel — Hier mit urmathematifcher Evidenz ausgewiefen ift- 
Den obgleich die größten Sywankungen nut in 
Nro, XI., nähmlich nur in der menfchlichen Orundmaßftabse 





00,8 20 ... Late ne 
Zransverfale — F ee weil in biefer bie Ins 


nenpotenz neutral = und bie Xußenpoteng 
mis J ion wwilnidi == u (= rei⸗ 
ne + = unreine) Energie ber Geſebe beflt, 
io iſt body auch eine zwar nicht fo oftmaplie 
ge, aber dabey peſto gefährlichere Schwan⸗ 
kungs = Faͤhigkeit der allerniederſten Lichtweſen 
durch das urmathematiſche Continuitãtsgeſetz realiter au⸗ 
ſchaubar, weil dieſelben an unſere telluriſch— 
menſchliche (allergroͤßte) Schwankungsfä— 

Higfeil fo äußert nahe angrenzen. 

Be Golgerung. 
Hier beweifet der Zweifel die abfos 
Iute Kealität des Urmaßſtabs, nähm» 
lich die Urgewißbeit der vom Verfaßer 
entdedten Urlebens -» Maßeinheit. 


Aus allen diefen Folgerungeheweiſen erhellet nun 








cxlu 


Mar, baß derſenige, der unfere Grundmaßr 
o+:o 
+10 
als foldye begweifelt, eben durd dieſeBezwei- 
felung dieſelbe wirklich — in feiner eigenen 
Perſon — beftätiget. Denn er zeigt hiedurch; 
daß fein. Innengeifi gegen das Geſet der ur- 
mathematifhen Eontinuität gleichgültig zu 





Rab3-Transverfale= Nro. XI. ($. 8.) 


neutral =, und fein Außengeißt gegen 
dasfelbe Geſetz zweifelpaft zu jwiefpältig, zwey⸗ 
Deutig , ſchwankend, und. in Bepderley Geiftigkeiten 
um ein Ganzes, in summa um 2 Banze vom Urge- 


ſede abweidyend (discentrirt) ſey, das it = = Paffin 


vität befige. Er zeigt alfo hiermit: daß feine game; 
se Geiſtigkeit wirklich durch diefe Transver 
fale in ihrer intellectuellen Energie voll. 
ſtändig ausgemeßen werde, daß folglich die⸗ 
felbe der Grundmaßftabfeiner eigenen Geis 
ſtigkeit fey, und daß demnad) feine eigene Be— 
sweifelung diefelbe als wirkliche Örumd- 
maßftabs » Tramsperfale der geikigen 
Rräfte — realiter ausweife, und beflätige. 





EXIY 
ge Foleſerung. 


So beweifen die Realität diefesgans 
sen Urmaßſtabsſyſtems felbf auch die 
Wortleverſyſteme aller bisherigen 
Wohle und Mißklangs Philofophien. 


Die Nichtkenntniß — oder Nichtbeach— 
Kung — oder Nichtbefolgung des ($. 7. — 8. 
aufgefiettend? Wiſſens = Urgefeßes (der urmathe⸗ 
matiſchen Proportionen » Continuitãt in Urlebens⸗Sub⸗ 
ſtanzen, und ihrer Potenzen » Urmapftäblicykeit) enthält 
in fih die nähmlichen Urfadhen, und Wire 
tungen, wie die Bezmweiflung de3 Urmaße 
Rab s;— folglich ſtehen alte dieſe Nichtentwickelun⸗ 
gen des hier aufgeftellten Wiffens » Urge⸗ 
ſeſdes auf. der nähmlichen — innerlich neutralen äufe 


e.. 0 
kertih zwietraͤchtigen Transverfale =— +7, 


as beißt: auf der Schwanfungs » Transver- 
fate jwifden Wiſſen, und Mihtwiften, — 


weifden Plus — md Minus — überhaupt zu⸗ 
erſt im Ve zug auf JZanengeiſtigk eit = = — in + und 
— einer Dämmerung ber Iunengeiftigkeit, 
v und in = Schwankung ber Außengeifig- 


⸗ 








av 
teie , melde Sende bishieher einzig nur durch 
‚den moraliſchen Glauben im Bezug aufübere 


endliche Gegenſtaͤnde einigermapen Cetwa um) 


Über der Neutralitätseund Zwietradts- 
"Zransverfale erhilten, und vor dem tieferen 
Abfalle unter derfelben beftmöglidyfi ge» 
Fb Ößet werden Eonnten. Dieſe Krankheitszwei- 
ge der bisherigen theoretifchen Geiftes » Ent. 
wickelungen durd Ampphıbolien und Antino« 
mien aus bloßen Wortgektingel = Spftemen 
bar Kant zwar aufs deutlichſte erwiefen, aber die Ur- 
fprungsmurgelderfelbenKrankpeits.gmwei« 
ge, näbmlich den Mangel eines Urmaßſtabs⸗ 
Spftems aller möglichen Groͤßenverhaͤltniße 
des geſammten (1deoretiſchen, und praktiſchen }. 
Inhalts der Logifchen, pſychologiſchen, und 
metaphpfifchen Ideen pas weder Kant, wer. 
der irgend ein anderer Biffensargs bis 
dieder — tötalgründtid — erforſcht, viele 
weniger ausgepeilt,fondern bloß Nur palliatide 
durch eben foldyes Wortgeklingel oder durdy bloße Worsbild 
der, und Nadymegungen behandelt, und bemäntelt, 
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eine bloß palliative Linderung in eingel- 
nen Wiſſenskrankheits⸗Zweigen — bewir:- 
ken. Damit wir nun audy die ſucceſſive ge— 
ſteigerten Valliativ- Euren der bisherigen 
Phitoſophie in einer auffleigenden Muß- 
Rabsleiser daritellen, jo muß der Lefer ikt die . 
fentredhren Scheidewände bes oben $. 4. und 
6. 5. erklärten dregkantigen Prisma (in Tab. II.) 
durchſchauen, wovon die erfte mit XV, die zweyte mie 
NV, bie dritte mit OT, die vierte mit PS, und Die 
fünfte mit OR bezeichnet iſt, und deren jede aus 
siner ſenkrecht sufwärıs fteigenden ihr 
ganz eigenen Zransverfale des Vollyäh- 
rigkeitshorizontes von I bik LI fi) bildet ; daher 
ihre vordere Grenzlinie ſchwarz ausgezogen, 
dagegen aber. ihre hinsere mit bloßen Strich— 
lein vergeichner iſt. Für ist brauchen wir hier nur bie 
erfte mit X Y bezeichnete, die wir — weilalleihre Trans. 
derfalen = 2 ſchwarze Maßeinheiten, nähmlic einen 
ıjwietröä chtigen Maßſtab enthalten — eine Zwie⸗ 
tracht3 = Scheidewand — hiermit auch nad) den 
„obigen Titeln: eine Daminerungs-Scheidewand 
‚nennen müfen. Diefer Zwietrachts⸗ Stufenleiter zu⸗ 
folge haben ih doc) ungeachtet alles Mißlingens 
gleichwohl die berühmteſten Männer (ohne 
Senntniß biefer Stufenleiter) große Ver— 
bienfte in der Philoſophie fhon dadurch er- 
werben, doß fle die Philofophie zuerſt von ber un— 


CXYH 


terfien Transverſale ber ſeukrecht auffiei- 
genden Dämmerung! - Scheidbewand XY 


— —— auf ei⸗ 
10 





(indem Prisma Tab. III.)* 


ne näc) ſt höhere (in derſelben Scheidewand im Sp- 
ftem aller vier oben gemeldeten Urmaßftabs » Tafeln über⸗ 
all zwiſchen X und Y als verzeichnet unterverſtandene) 
Zwietrachts- und Neutralitäts-Transver— 


+ 22 


fale =— „ſodann vom biefer gerade aufwärts 
1 





o-+ 24 o0 26 


auf = — dann auf = — — , dann auf 
12 13 





o+32 o- 30 o 32 0 — 24 


LU] U [7 = — ji — 


14 16 16 17.» 


OÖ —3 4 
2 +3 Im und eudlicd) auf 2er 








' 








fucceffive emporgeboben haben, und daß biefe. rüffie 
gen Disputations - Männer eben durch dieſe 
ıhre immer höheren Zwietrachts-Trausver— 
falen dem philofophifdhen Geiſte zuerft in al« 
Ien Ländern — dann ganz vorzüglid in Dautfch- 
Iand — Aufwedung, Erwadhung, Wieder» 
belebung, Nahrung, und eine immerfort geftei- 
gerte Lebendigkeit — durch ihre (obgleich ibt 
in die alte Waffen - Rüftfammer gehörigen , jedoch eines 
ewigen Andenkens würdigen) philoſophiſchen 
Schriften hervorgebracht haben. Bir können idt die 
erfigenanuten sehen Zwietrachts - Trank- 


s ⸗ 


CXVI 
eine bloß palliative Linderung in einzel— 
nen Wiſſenskrankheits⸗ßZweigen — bewir: 
ken. Damit wir nun auch die ſucceſſive ge— 
ſteigerten Palliativ⸗-Curen der bisherigen 
Phitoſophie in einer auffleigenden Maß— 
Rabsleiser daritellen, fo muß der Lefer ist die . 
fentrehren Scheidewände bes oben $. 4. und 
6. 5. erklärten dreyfantigen Prisma (in Tab. III.) 
durchfchauen, wovon die erfte mit X Y, die zweyte mis 
NV, die dritte mit OT, die vierte mit PS, und bie 
fünfte mit OR bezeichnet it, und deren jede aus 
einer ſenkrecht aufwäris ſteigenden ihr 
ganz eigenen Trausverſale des Volljäh— 
rıgleitshorigontes von I bis LI fid) bıldet; daher 
ihre vordere Örenzlinie ſchwarz ausgezogen, 
degegen aber ihre hintere mit bloßen Strich— 
lein verzeichnet it. Für itzt brauchen wir hier nur die 
erſte mit XV bezeidynete,, die wir — weilalleihre Trans» 
verſalen = 2 ſchwarze Maßeinheiten, nähmlich einen 
| jwieträ tigen Mafftab enthalten — eine Zwie⸗ 
trachts⸗Scheidewand — Hiermit auch nad) den 
bigen Titeln: eine Daͤmmerungs⸗Scheidewand 
nennen müfen. Dieſer Zwietradhts.: Stufenleiter jur 
folge haben ih doch ungeachtet alles Mißlingens 
gleichwohl die berühmteſten Männer (ohne 
Kenntniß dieſer Stufenleiter) große Ver— 
bienfte in ber Philoſophie ſchon dadurch er 
werben, daß fle die Philoſophie zuerft von ber un« 
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terften Transverfgle ber ſeukrecht aufſtei— 
senden Dämmerungs » Scheibewand XY 


+ 2_ auf ei⸗ 
10 





(indem Prisma Tab. III.* 


ne nä ch ſt höhere (in derſelben Scheidewand im Sp- 
ſtem aller vier oben gemeldeten Urmaßftabs » Tafeln über⸗ 
au zwiſchen X und Y als verzeichnet unterverſtandene) 
Zwietradt3sund Neutralitätd» Tran ver 


fale er 22 ſodaun von bdiefer gerade aufwärts 
PR 
‚o-+ 24 o-P 26 


auf = 





—- dann auf = — — , bann auf 
12 13 





or+23 o-+ 30 o 32 o z24 
TEEN Zu 16 17 - 
2 +3 + 8 und endlich auf — 
18 .49 20 
ſucceſſive emporgehoben haben, und daß dieſe. ruͤſti⸗ 
gen Disputations-Maͤnner eben durch dieſe 
ihre immer höheren Zwietradts-Transver- 
falen dem philoſophiſchen Beifte zuerft in als 
Ien Ländern — dann ganz vorzüglid in Deutſch— 
land — Aufwedung, Erwadhung, Wieder⸗ 
belebung, Nahrung,.und eine immerfort geflei- 
gerte Lebendigkeit — durch ihre (obgleich ibt 
in die alte Waffen - Hüftfammer gehörigen , jedoch eines 
ewigen Andenkens würdigen) philoſophiſchen 
Schriften hervorgebracht haben. Bir Eönnen ißt bie 
erfigenannten: schen Zwietract$ - Zrante 


° ⸗ 
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verfalen als von folgenden Palliativ⸗Aerzten der 
Philoſophie ſucceſſive bearbeitet anſehen: 
nens Von dogmatifirenden Wort⸗Heilkuͤnſtlern 
der Philoſophie. 
ↄatens · Von ſteptiſirenden — —— 
gend Von Kautiſch-kritiſchen ——— —— 
atens Don Sinnbilder ftellenden — 
tziens Don Nachmaßſtabsbilder ſtellenden — 
| Die legteren find die böchft s möglichen Bemänte⸗ 
lungen (Palliationen) der Wi ffe niKrankheiten. 
Denn dieſes Werk des Verfaſſers, wos 
rin ein Fadicalheilendes total gründlidy - mas 
ihematiſches) Syſtem von lauter ſolchen Ur= 
maßftabsbeweisdbildermn geftellt wird, in welchen 
uicht bloße Accidenzgen und einzelne Ideen 
von Ablebens. Öegenftänden (wie m Nach⸗ 
maßftabsbildern) fondern ale Urlebenss 
Subftanzen, und die Urlebens-Öründe ihrer 
Urpotenzen hiermit eigentlid) urmatbhematifch 
ausgemefjen und berechnet werden — .dürfte wohl 
nur das Segentheil aller möglichen Palliationen, nähm⸗ 
lich eine Urmathefis genannt werden. Da ferner in 
diefem Syſteme eigentlidy die erften gemeinſchaftlichen 
SGefundbeits - Urfprungsgründe der Ppilo« 
fopbie. und Ma theſis zugleich — zum tota⸗ 
len. Grunde von beyden geeiniget werden, fo iſt 
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aewiß ber Kitel: Totalgrundmathe ſis ber pafe 
fendfle; weil der vorherrfchende Antheil am dieſer 
totalen Einigung, wie auch bie Gefligkeis- uud 
Evidenx in derfelben dody nur von der elemen- 
taremathematifchen Totalitätver urfprüng 
lichen Gefundpeiss » Gründe herrührt, Da 
demnach diefed Werk alle palliativen Befferum 
gender Philofophie völlig hintanfcht, und 
einzig nur eine radicale Heilung derſelben durch 
eine Urmatheſis bearbeitet, fo Tann es keineswegt 
in die Reihe der bier oben aufgeftiellten fünf Klaffen 
der Palliationd = Werbe gerechnet werden. Je⸗ 
body muß denfelben jene innere Verdienſtes⸗Eh⸗ 
rung, und Dankbarkeit gejollt werden, welche 
allen — rechtlich berühmteſten — Margen- - 
fernen der alten Rirter in der alten Rüf« 
Zammer noch zur Stunde gezollt wird. 


ct Kolgerung: 


Ohnmacht der metaphyſiſchen Wort- 

Beweife, und Wort» Einwendungen; 

— abfolute Gültigkeit der protomathe« 

matifchen, — und bloß relative Guͤltigkeit der 
t 


0X 
wohl den Alteften, als vorzüglich den neueren,, mb 
neueften bisherigen Mühewaltungen, und Geiſtes— 
Producten der philofopdifhen Schriftſt el⸗ 
ler ſchuldig find, müßen wir doch die Wahrheit beken⸗ 
nen, daß dieſe lezteren zwar wohl viel fei— 
nere, detaillirtete, und daher aud behe vr 
klingende, und manicdhfaltigere Wort N u86- 
drücke binlänglidy emporgehoben, dabey aber doch im 
der Zwepdeutigkeit, und Zwietraͤchtigkeit des 
eigentliden Juhalets dDiefer Höheren Wort: 
getlingels— Ausdrücke die Philoſophie in ihrer 
Burzellranfheit — nähmlid in dem ur- 
fprüänglihen Mangel einer totalen Einigung 
derfelben mit den ÜUrfprungsgründen ver Mathe⸗ 
mat — um Fein Haarbreit gebeffert haben; 
indem ja eine bloß partiale@inigung von ein 
gelnen Ideen eben fe bloß palliativ it, wie 
gar feine. — Denn umeine totale und Tadis 
cale zu ſeyn, müßte fie ipr eigenes Wiffen mit 
dem Wiffen aller im Weltall mögliden 
Bernunftwefen urmaßftäblich vergleichen, und 
ſowohl foldre Willens » Schranfen, vie uns 
Zelluriern zuerſt dießfeits, und dann ver⸗ 
bältnigmäßig jenfeits des Grabes ges 
sonen find, als auch alle anderen Gradationen der 
ſelbenSchranken, welche in den Stufenleitern der 











X 
Höheren erſchaffenen Veſen ſich boſinden, in einem 
einzigen total = fuftemifirten. Urmaßſtabs⸗ 
Bemweisbilde — darftellen. Diefe Aufgabe ift nun 
offenbar , eine foldye zum wabren Wiſſen noth⸗ 
wendige Aufgabe, die einzig nur durch eine endlo 
fe total» maßftäblihe Annäherung, va 
ift: durch Zotalgrundmathefis aufgelöfet werden muj, . 
Allein eben fo offenbar ift es auch, daß diefe Art 
von Annäherung in gar keiner Philofo- 
pbie, und eben fo. wenig in der bis hüeher be- 
Sannten bloß partialen, theild gar nicht, theils 
auf bloße Ableben‘ - Öegenflände angewandten, und eben 
deßhalb Devseromashefis (Nachmatheſis) zu beti« 
telnden Mathematik, — fondern einzig nur in ei— 
ner fo eben erklärten TZotalgrundmathefis 
(Protomatheſis) zu erforfchen, und fuccef five auch 
volftändig aufjuftellen möglid) ſeyn müffe. 

Zu biefem Zwede beſchauen wir unferen erflen 
Grund⸗ Maßſt ab, nähmlich die Transverſale 
_n * mit allen hier oben vorausgeſchickten, und daun 
bis bierber fireng gefolgerten Beweifen i6t immer ge« 
nauer, und finden zuoörderft: daß die Größenver- 
bältniße des bisherigen Wachſens der Phi- 
lofoppie misdem Wachſen des Nenuers und 
Zählers in der $. 9. Nro. 9. ertlärten D ämmes 
tungs » und Zwietracdhts - Scheidewand — 


cxxu 
nicht allein bis auf ihre Transverſale in dem erſten Kru⸗ 
ſtentodes⸗ Horizont, nähmlich bis ==, fondern fos 


gar auch über berfelben aufwärıs ohne Ende, 
242, 244, 246, o+48 250, 
Fa ra —— + gr 
ohne Ende fo Ur mathematiſch genau überenftime 
men, daß dieſe Uibereinſtimmung in den ſtrengſten Bes 
weifen einer debteromathematiſchen (odyſikali- 
ſchen, dyemifdyen , und aftronomifdyen) Mapftüids- 
Bündigkeit keineswegs höher gültig — fon« 
bern weit niederer gültig erkannı werden muß; 
indem ja die Gewißheit der Ausmelfungen 
von depseromatifhen Endlofigfeiten bödy- 
ſtens nur bis zum Kruftentodeshorizonte, 
nähmlid bis zum Grabe vollkommen gulr'g ıfl, — 
Dagegen aber jenſ eits deſſelben, (wegen nothwendiger 
Veränderung ihrer accident elſen Standpunkte, Seh⸗ 
punkte, und Empfindungspunkte,) in keinem Falle 
fo genau dieſelbe Gültigkeit verbleiben kann, 
als fie dießſeits des Grabes war. Dadingegen 
find in der Zotalgrundmaıhefis feine accıdentele 
Ien, fondern lauter Urfprünglich = fubftantielle — 
„biermit endlos beharrende — Empfindungs » Stand « und 
Sehe» Punkte, nähmlidy weſentliche Punkte der bier 
vorqus erklärten Urlebendigfeis, und Urmuße 
Käblichkeis in einer total s abfoluten Einis 


durd — 








CXxIH 
gung derfelben dargeſtellt, von welcher Einigung 
al3 von der oberften Gefepgeberin der ges 
‚fammten Bernunft — die untergeordner 
ten Geſetze aller im Weltall moͤglichen Accidenzen 
realiter abhangen, und hiermit je höher bie Ein« 
fide Der Discentration diefer Iepteren jen« 
ſeits des Grades fid) emporhebt, deſto größere Ein- 
ſicht in die abfslute Unveränderbarkeit der concentrir⸗ 
ten, und hiermit totalgültigen Einigkeit jener 
erfieren nothwenkig erfolgen muß. 


te Solgerung: 
Endlo3 verftodte Uneinigkeits— Maße. 
fabsbahne der Wort » Zogit, Wortu 
Pſochologie, und Wort⸗Metaphyſik — 
im Vergleiche gegen die — endlos heilwirken⸗ 
de Grundeinigkeits Maßſtabsbabneder 
Totalgrundmatheſis, — und gegen die 
Nacheinigkeits-Maßſtabsbahnen aller 
tünftigen. Devterophiloſophien, und 

Devteromathefen. — 


Zuvörderft die erſte reelle Documentation (Beur⸗ 
kundung) aller oben bewieſenen Wahrheiten gibt uns di⸗ 
ſo eben erklärte Maßſtabsbündigkeit der Grade 
des Aufwärtsſteigens ber Dämmerungé⸗ 
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und Zwietradhtd « Scheibewand (XV) mis 
den Graden des Emporfteigens der bisheri- 
gen Philofophie. Denn beypderley Grade fleigen 
auf eine abfolut - gleidye Art nur dadurd) em⸗ 
‚por, daß fie auf einem jeden höheren Mori 
zonte — keineswegs eine urmufterbafte Cini. 
gung ber Urlebendigkeit mit Urmaßſtäblich— 
keit, hiermit audy Bein Urmufterwefen = ı, 
folglich aud) keine Nachahmung desfelben, — 
fohin au Beine abfolut » reelle Einheit, — 
fondern nur. eine fogenannte bloß abſtrakte, alfo 
nad) verſchiedenen Umftänden verſchiedentlich vernünftis 
ge, oder vernunftlofe, reelle, oder audy) nicht reelle, le⸗ 
bendige, oder aud) nicht lebendige, 2c., kurz: eine abs 
folut » zweydeutige Einbeit = Zweyheit = 
3 = Zwielracht — zu ihrem vorigen Zäh- 
ler der Außengeiſtigkeit hinzuſetzen, und das 
Urleben der Zunengeiftigkeit gar nicht bemaßſtäblichen, hier⸗ 
mis ihren ingeren Werth in einer endlofen Ver= 
ſtockt heit ſtecken laſſen, das heißt gar nicht 
vermehren, fondern einenbloßen äußeren ® dein 
durch endloſe Verfeinerung und Vermeh— 
rung bes Zählers der Außengeiſtigkeit emporheben, 
ohne daß der wahre Gehalt ihrer inneren 
ide =» Auıheile im mindeften mafftäblid vers 
mebrt, oderibre finteren Zransverfal« Their 
Fe m mindeften vermindert würden; weil ja alle 
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Transverſolen in dieſer Art. vom zweydeutiger Em. 
porbebung der Volljährigkeitstrandverfale den binßen | 
äußeren Ausdruck bderfelben vervielfältigen, und im 
wahren Gehalte ihr völlıg gleidy — wie ein verſtockter 


Sünder — oder eine verftodte Krankheit — verbleiben 
or 20 202 . 
— — === 2 ganze Finſter⸗ 


‚niß⸗ Mafeinheiten, oder Discentrationd« ' 
Grundmaßſtäbe. Welches das erſte hier zu be 
weifen war im Bezug auf abfolute Mapftab$ - Bündige 
keit unſers Spitems in der Ausmeffung alles möglidyen 
ſowohl Scheinwiſſens, als auch wahren Wiffens. — 
Dagegen ſetzt aber die Totalgrundmatheſis 
zu dem Zäahler des inneren und äußeren Urlebens gleich⸗ 
mäßıg — auf einem jedem höheren. Horizonte nicht 
mehr, und nicht wenigeraldgenauihre hies 
oben erwief ene urmufterhafte Einigfeitse 
Eindbeit = ı Hinzu, verfiehe fid) auf beyden 
Leiten, fo, wie 8 au der Nenner thus, 
und fleigt mad) dieſem abfointen Einigkeitsgeſe⸗ 
BE von der naͤhmlichen Dämmerungs « Transwerfale ' 
Des niederfien (elementären) Horijon⸗ 


o-+ 29 ı + 93 
td — =. folgendermaßen aufwärts : I: 


2+22 3t23 a u 5+25 6-26 +7 
+, Fiıa' Fu’ Fi ' +6’ +’ 
+ 28 9-+29 10 30 


Bu’ ug + .... fo opus Ende, wie 


‘ 
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dieſes der Leſer in Tab. m., ſodann Tab. IV. Zeich⸗ 
nung Nro. I. und Nro. 3., und noch deutlicher in der 
Tab, I. des erſten Bandes in der mit gb — gb — pb 
bezeichneten aſymptotiſchen Maßſtabs Bahne — Har 


- anfdyauen folle, daß nähmlih in diefer Grundei— 


nigbeits . Mapftabsbahne die fınfleren Anz 
theile einer jeden höheren Transverfale immer 
Eleiner, und dagegen die lichten Antheile ohne 
Ende immer größer werden, — weil in diefen 
b 
Srundeinigleits » Transverfalen: EI, 


+ ı0 
sb Bb eb gb eb 


Fıı rue +13! + is + 15 .... ſo fort ohne 


Ende aufwärts die Discentration iinmer: 
fort fidy minders, und die Consentration eben 
fo urſprünglich-aſymptotiſch (uraſymptoliſch) 
ſich ohne Ende vermehrt, und hiermit beyde 
Grundeigenfdhaften des wahren Willens 
am abfoluten Wiſſen des Urmuſterweſens, 


aa aa aa 
nähmlid) der Are besfelben —, 71 rue 


re u wi, on. . ohne Ende aufwärts un⸗ 
mittelbar ſich annähern. Welches das zweyte 
hier zu beweiſen war im Bezug auf die Maßſtabsbün⸗ 
digkeit unſerer Skala des totalgründlichen Wiſſens. — 

Endlich ſieht der Leſer in den oben angeführten 
Zeichnungen (1. Band Tab. L.) ſchon von felbft : daß 


auf dem Kruftentodbeshorizonte (Z Ho⸗ 


[U —_ 0 
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rizonte ) in dem Zwiſchenraume zwiſchen der erſtge⸗ 
nannten dortigen Zransverfale der Total,— 
che _ sb 


ndmat id, = — — 
gru bef | ’ + 20 20°’ 


und zwifchen Der dortigen Zransverfale der 
Ob 40 XV yec 


Metaphyſiß — — u — — 


+20 7 In 7 In 


8 40 bis 30 
ſtändige zehen Klaſſen, nähmlich von — 


aa —— lauter ſolche nach a h⸗ 
mend » afgmptorifde Wiſſens-Maßſtabs- 
bahnen — fid) befinden mäffen, weld)e von einer und 
derfelben tellurifch » menfchlichen Srundmapftabstransver- 


’ 





und fo aud) von 


o 20 
+10 
nen minderen Annäherungs » Krümmung 
emporfteigen, und bıermit alle jene nchabmenden 
Einigkeiten (Nachemigkeiten) und nadahmeu» 
ben Annäherungen (Nadyannäherungen) zum 
wahren Wıffen — durd echte Nachmaßſtabs⸗ 
Beweife, und Nachmaßſtabs⸗Bilderſyſt⸗— 
me, — urmaßftäblid, ausmeflen , weldye im allen 
känftigen Devteropbilofopbien, und Deote⸗ 
romatbefen werden zum Grunde gelegt werben müs 
fen, wenn diefelben von ihren bisherigen Grund 


Krankheiten — endlidy einmahl geheilt, ‚und volle 
tommen geſund werden auftreten wollen; weil widrle 


‚eine jede in einer ganzeige.' 





ſale = 
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geufans ihr ganzes Wiffen einzig nur ettiche 
Schritte weit, nähmlih bis zum Grabe, — 
und Bein Haarbreit jenſeits deffelben Gül— 
tigkeit hätte, folglid) ein Bloß vergänglidhes Wif- 
ſen, das beißt: einem Meteor ähnliches — und fein 
Beharrendes — mir einem Worte: Fein wahres Wil. 


fen, fondern ein ſolches Scheinwiſſen verbleiben müß⸗ 
te, deſſen beſtimmter Grad von Scheinbarkeit 
dem vermeintlich Wiſſenden ſelbſt gar nicht bewußt 
wäre. Welches das dritte zu beweiſen war im Ber 
sug auf die totalgründlide Mapftabsbün- 
digkeit unfers Syſtems in der Ausmeffung 
alles mögliden ſowohl ſcheinbaren, als 
auch wahren Wiſſens, ohne welche Ausmeſ⸗ 
fung keine wahre Wiſſenſchaft möglid if; — 
weil man ohne diefe Ausmeffung nicht einmahl willen 
kann: wieviel man eigentlich wifle, und wieniel 
‚man eigentlich nody nidye wiffe. — ( Das lepte De⸗ 
sail von Allem diefem folge im gien Bande.) 


Anmerkung— 


Die weitere Auseinanderſezung aller bdieſet ur⸗ 
Afymptotiſch : frummen Flächen, — gb — 
ye-dd-cse— und HE in weldyen ale mög« 
lichen Wiffens - Scheinwiflens- und Nichtwiflens « Maß 
ftäbe — ſich befinden, wird zwar ißt fogleich in diefem 
Bande erfolgen, jedoch muß die eben fo gefehmä- 





& 
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Gige praftifche Auwentung derſelben — auf 
eine allgemeine Ausmeffung aller im Weltall 
meglichen Grade und Graͤdationen von praktiſchen 
Tugenden, und praftifhen Fehlern, Sünden, 
und Laſtern, Bekehrungen, und Nichtbekehrungen dieß⸗ 
ſeits des Grabes, wie auch ber denſelben jem- 
ſerts des Grabes (ſchon bloß nach dem oben (8. 
7. und $. 9. in der aten Folgerung) erklärten Urge⸗ 
ſetze der "urlebendig ⸗mathematiſchen Proportions⸗ 
Continuitaͤt im Weltall —) ausmefbaren Br 
Iohnungen, und Beftrafungen — erfl in ei⸗ 
nem dritten Bande durch eine moͤglichſt kurze Zus 
fantmenfaffung des ganzen Details vollkommen abge: 
fbloffen werden. Sohin Bönnte man etwa aud) diefe 
Einleitung und Grundlegung bier als abges 
ſchloſſen anfehen. | 
Allein, wäl die theoretifhe To talgrunb« 
matheſis nicht bloß bie hier vorgetragene totale 
Ausmeflung alles möglihen Wiſſens, fom- 
dern mebit dirfer auch noch eine totale Einigung 
des Inhalts aller moͤglichen Grund⸗Ideen — 
jur Pflicht auf ſich bat, fo müſſen wir iht noch im 
möglicher Kürze zeigen: wie dieſe letztere aut 
jener erfteren unwillführlidh,, und von ſelbſt erfol- 
ge, oder eigentlich in derſelben [chem enıhal«- 
y 
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ten ſey, und einer bloßen kurzen Entwickelung be⸗ 
dürfe. — v 


ıate Folgerung: 


- Ale pantheiſtiſchen Worttäuſchungs— 
Spſteme (vom erſten PlatoniſchenEma— 
nationsſyſtem bis zum letzten Iden⸗ 
titäts s Syfleme) verſchwinden durch 
diefes Urmaßſtabsſ-Folgerungsſyſtem auf 
innmer in die Negionen der abfoluten 
Nichtsheiten. — 


Bas nun zuerft das mehr als drittehalb taufend 
Jahre in der bloßen Wort⸗Philoſophie unver- 
weidlich ſchmarotzende Findifche Wortgeklingel 
des Pantbeismus betrifft, fo verfhwindes 
biefes leere Wort» Hirngefpinft it ſchon beym 
erfien (aber nidt etwa bloß angaffenden 
— fondern wirkiid durdfcdhauenden) Anblide 
des ganzen Spftems der urafympeotifde 
trummen Flächen, und der aus denfelben 
j beftehenden Urmaßſtabs⸗ Obelisken in der 

sum erften Bande bepgebundenen Tab. II, worin die 
Are allein, näbmlih die abfolutimz- abfolue 
ste Einheit des Urmuferwefens— und Fein 
anderes Weſen — aus dem ebenfalls abfo- 
Iurims abfoluten Centro ‚aller Urfräfte per. 
ausgeht, und von jenen uraſymptotiſchen 
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Flächen weder im Centro noch außer dem⸗ 
felben berührt, vielweniger mit denfel- 
ben vermifdt werben ann. Diefes dürfs 
ten höchſtens nur jene kindiſch-philoſophi— 
(ben Wort⸗Häſcher hide klar genug einfeben, 
welche entweder aus einem faulen Stolze, oder aus an⸗ 
deren Urſachen verhindert werden jene mathemati« 
ſche Eigenſchaft der Afymproten überhaupt, 
und insbeſondere der bier aufgeführten urafgmp«e 
torifhen Släden und DObelisken kennen zu ler« 


"nen, vermög welcher alle dieſelben gu ihrer Are 


zwar wohl ohne Ende fih annähern, jedod 


Viefe letjtere durch alle ewigenfortferzun- 


gen bindurh niemahls, und nirgends zu 
berühren, vielweniger mit dDerfelben ſich 
au vermifden vermögen. Daß aber diefe 
Kenntniß nicht etwa der fogenannten Höheren 
Mathematik, — fondern der aller gemeinften Cın 
den niedeiften Rechnungs ⸗Schulen vorzutragenden ) 
elementären. Matheſis — angehört, dieß lehrt 
Der Derfaffer in der im Iren Bande verſprochenen, 
und bier nähftfolgenden einzelnmeifen Des 
taillırung der Urfprungsgründe der Total⸗ 
sgrundmachefis. 

Daber muß die weitere Xuseinanderfeßung dies 
fer höchſtwichtigen Folgerung überhbaups 
dabın, — und insbefondere in die letzteren 
Hauptſtücke derfelben verwieſen Werden , we 

9 
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es fid) mit urmathematiſcher Evidenz von felbft darzeigt, 
doß der Pansheismug eine abſolut-falſche 
GrundIdee, das heißt: eigentlich gar Feine 
Grundidee, — ſondern ein bloßer — an der kin— 
diſchen Wortgekläingels⸗Philoſophie un⸗ 
vermeidlich ſchmarozender Wortſchein — ſey, deſ⸗ 
ſen Täuſchung in der That durch Feine Wort⸗ 
Logik, ſondern einzig nur durch die Total— 
arund- Mathefis radicaliter aufgehoben werden kann, 
und zum ewig beweiſenden Andenken dıefer 
Wahrheit Cunter obigem Titel von der erfien Plas 
tonifhen Emanationslebre durd alle Ar. 
ten von Spinozismus herab bis zur lez— 
ten Identitätslehre gehörig regiftrirt, —) in 
die alte Rüftfammer, und Geſchichte der 
Philofophie verwieſen werden muß; — indem 
ja bier Cin Tab. II des iten Bandes, und im nächft« 
folgenden lebten Hauptſtücke des Details derfelben ) die 
erfen ideellen um das Ürcentrum des Welt- 
als rund herum befindlichen Keime der er- 
(haffenen Wefen als Urfprungs= Punfte ip 
rer Aiygmptoten—fowohl von den Radien des 
"Ursentrums, nähmlidy von den Keplıcationen bes 
Urmuſterweſens, als auch von dem Urcentro und 
von der darin angefhauten Gottheit — mit 
urmathematifcher Maßſtabsbeweiſes-Evidenz, Cund niche 
etwa mit bleßen Wortbewerfen) — auf immer unter« 
ſchieden werden. Eben daher kann aud) das ewie 





CXxxxiu 
zeHerausgehenſaller dieſer Replicationen 
eines und deſſelben Radii aus dem Urcen« 
trum diefer Urmapftäblicykeits- Kugel des Weltalls 
Beineswegäs mit d em materialiftifcyen Worte Ema- 
natıon, — fondern einzig nur mis dem reingeifti«e 
gen Ausdruck: urgeiftige Zeugung, oder Urer⸗ 
zeugung einer abfoluten Radialpotenz aus 
DET abfolueim »atfoluten Centralpotenz betitelt wer- 
den, wenn wir ſchon einmahl foldye erbabenfte Gegen⸗ 
ftände, zu deren Unterfcheivung einzig nur Maße 
fabspunfte, und Maßſtabslinien paffen, mit 
beitimften auf die Anſchauung biefer Punkte 
und Linien bezogenen Wort » Ausdrüden — 
beriteln mußen. Denn eine jede echte mathemati⸗ 
ſche Linie iſt eine gewiße reingeiſtige Erzeugung 
aus einem Punkte, worauf das mehr oder weniger 
materielle Wort: Fließen, oder (fluxus) oder das 
Ausfileßen (emanatio) durchaus nicht paſſen 
kann, und noch dabey zu den grübften Mißver⸗ 
ſtändnißen einer Vermiſchung ber phyficaliſchen 
Linien mit echtmathematiſchen — eine mäch⸗ 
tige Veranlaſſung zu geben vermag, daher wir es mit 
allem Ernſte ſelbſt aud aus den gemeinſten, 
Realſchulen hinaus, — und in die alte Täu⸗ 
ſchungs-Rüſtkammer verweiſen, ſohin anftatt desſelben 
den reingeiſtigeren Ausdruck: Zeugen, (gigyere) oder | 
erjeugen (progignere) in Ermangelung eines 
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noch mehr reingeiftigen Ausbruds — gebrauchen 
müßen. 


ige golgerumg. 


Außer der Stufe, — der reinen Vernunftges 
felichkeit find noch ſechs Abfiufungss Ars 
ten big = von unreinen Öefeglichkeiten urma- 


tbematifch aufweisbar inder Grundſtufenleiter, — 

und hieraus eine endlofe Erldöfung durch 

dasUrmuſterweſen, — und eine endlofe 

Heiligung durch einenabfolut heil: 

wirfenden Geil — in allen Aufftu» 
fungen. 


Aus der ten hier oben aufgeftellten Folgerung ver- 
gliechen mit den bloßen Außengeiſtigkeiten 
des erfien Weſens eines jeden Öradationd- 
reiches in der Orundftufenleiter ergibt ſich 
eine neue Beſtätigung ihrer urfprünglidlebene 
digen (urlebendigen) Maßſtabsbündigkeit mis 
den Größenverhältnißen aller durch diefelbe 
dargeſtellten Gegenſtände. Denn einzig nur die Außßen⸗ 
geiſtigkeit desUurmuſterweſens, und keines aude- 
ven Weſens — it von allerBehaftung der unrei- 
nenAccidenz: @efese völlig mabhängig, das heiße: 





. 


| cxxxv 


von diefen abfolutefreg = — und einzig 


nus von reinen "Bernunftgefeßen ber abfoluten Einigkeit 


behaftet, = + L —_ 1%. Dieks deutet 
10 10 10 


alfe auf eine einzige Art von Geſetzen, 
nähmlich auf rein. rationelle Gefege in demſelben 
und dieß tft daher cın abſolut⸗eindeutiges — oder 
abfolut » eingeſetzliches een. Dagegen ift ſchon 
bas te Wefen der 2ten Klaſſe nebſt den reinen Der. 


nunfigefegen = — aud) den unreinen Mernunft- 
gefegen — nähmlidy den accidentellen Gefeßen 
Des pbyfiopathbologifhen Lebens 
jedod) nur um — unterworfen, und hiermit bloß GTA“ 
dativ⸗ eindeutig, oder gradatid »eingefeßlich. 

So find die nächſt folgenden Klaſſen der Vernunft- 
wefen immer niederergradatin = eindeutig — 


das beißt mit einer immer mehr belafteten Enew 


gie vonNady-Gefegen auf das Urgeſetz dew 
tend — durch die wachſende Energie der phiy⸗ 
fiopatbologifchen Accidenz « Gefebe gebun⸗ 
den, und gedrüct, nähmlich durch Zufap der Die 


in 10 ._. s 
centrations.Quantität en zu — mit + 


—XR 


.... bis zum niederſten Vernunftwe⸗ 


#2 +3 
———— — 
10 10 
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fen, nähmlich bis zum aten der zıten Klaſſe, oder Men⸗ 
ſchenweſen, in welchen die Energie der phy⸗ 
ſiopathologiſchen Accidenz⸗Geſetze 
im Gleichgewichte mit der Energie der reinra⸗ 
gionellen Geſetze in-der Transverſale = — 


2: 2. 2 2 eine Deutung auf 
‚10 10 1 


+ 


das Gleichgewicht von zweyerleyp ganyent: 
gegengeſetzten Arten der Geſetze = Zwey⸗ 
deutigkeit, oder Zweygeſetzlichkeit ausmacht. 
Das nächſt darauf folgende ite Weſen der 12ten Klaſſe 
enthält eine Uiberwucht über das Glẽichgewicht der Geſetze in 
feiner Außengeiftigieit ſchon um — einer dritten 
Art von Geſebllichkeit nebft den vorigen zweyerley Ger 
feglichleits Arten, nähmlich die Energie der p Ds 
fiopatbologifh- automatifh »me- 
chaniſchen Geſetze, — welche mıt der phy⸗ 
fiopatbologifdhen Energie zuſammen verer— 
nigt alles Gleichgewicht der reinen ſowohl, 
als der unreinen Frepheit gänzlid auf— 
bebt; daher in der Zrandverfale, wo die Außengei⸗ 


ſtigkeit = — ift, die Freyheits⸗ Activität der Innen⸗ 


BE _ı 22 
aeiſtigkeit == _— ſedann wo jene m — iſt 
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_ 233 433 — 
diefe == — wo jene = 10 iſt dieſe . 


fo fort bis jene = — und dieſe biermit ⸗ 2 
jene nähmlich volle Dreydeutigkeit ; oder Dreys 
geſetzlichkeit erhäte in dem niederften Thierweſen. Von 
da weiter abwärts erbebt fid, fodann in den Transver⸗ 
folen eine Vierte, näbınlid) die phyſiopathologiſch⸗ 
automatiſch⸗chemiſche Geſetzlichkeit in den fin⸗ 
ſtern Vorweſungs- Winkeln der Zoophyten — von 


1 — 3 — 2: 
+ I, durch —_ + 2, fo fort bis 
30 10 10 10 


1%) — 20 . . 
zur Zransverfale: — + ' worinn die volle 


Vierdeutigkeit, oder Viergeſetzlichkeit herrſcht, 
weil inden verſteckten Winkeln der finſtern 
Zoophyten mebit den drey vorigen Arten von ®efepen . 
audı nody Die phyſiopathologiſch-au— 
tomatiſch⸗chemi ſch EN Geſetze der denſelben 
hoͤchſt gedeihlichen verſchiedenartigen Faulung, — 
oder Moderung — oder überhaupt irgend einer Der: 
weſung, nähmlich ganz eigenen demifhen We. 
fens: Veränderung — ganz befonders fid) auszeich⸗ 
nen. Sodann erhebt fid) in den oberen Pflanzen 
mit fleifer Beybehaltung ihres Schwerpunktes und aller 
ihrer Stützpunkte ber entgegengefebten Kraft und Laſt⸗ 
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41 — Ta 
Flaͤchen — mit ——— + — ein⸗ fünfte Art 


von Geſetzen, nähmlid) die fteif ⸗ mechanifche Art 
derfelben, wodurch aud) felbft ſchon die Energie der 


phyſiopathologiſch⸗ automatifch - medhanis " 


(dem Geſetze immer tiefer belaftet,, und bergeftalt ges 


o 


drüdt wirb,. daß fie nad) 5 + 3 in dem 
10 10 


niederſten Pflauzweſen die volle Fuͤnfdeu⸗ 
tigkeit oder Fuͤnfgeſetzlichkeit erhät, und dag im 


CIE — 41 
— tr — ccen eine ſechſte Art von Ge 


ſetzen, nähmlich die ſteif⸗chemiſchen *) Geſetze ‚u 
allen vorigen ſich hinzu verbinden, wodurd) alle die- 


*) &o, wie die ſteife Mechanik ſich wefentfid 
unterfcyeidet von der phyſiopathologiſch⸗ 

automatiſchen Mechanik — eben fo wei ent⸗ 
nich unterſcheidet ſich die ſteife Chemie, 
— die mit bloßen Scheidungen, und Bindungen 
der materiellen Elemente ſich beſchäftiget, — von 
der phyſiopathologiſch automatiſchen Che⸗ 
mie, — deren Geſetze die Zoopbyten in ide 
ven verftecten Nabrungs » und Wohnungs. Wın- 
Bein mit fo ausgezeichneter Kunft zu denutzen wißen, 
daß wir die fteife Chemie viel beſſer - verfteben, 
als jene erfigefagte, — obmohl bie Natur im 
beyderley Arten der Chemie nur das 
Keuffere uns offenbart. „Ins Innerſte der Nas 
„sur bringt kein erſchaffner Geiſt.“ 
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»felbenſin ihrer Energie erſteifen ſchon im 
den Transverfalen der oberen Eryftallwe- 
few, — und daher endlicdy in der Transverfäle des nier 


6 — 
derſten Cryſtallweſens = — * vollkommen 





Rerſtarren, — welches hiemit die volle 
Sechsdeutigkeit, oder Sechsgeſetzlichkeit ur. 
maßſtäblich darſtellt, und ſchon an einer ſiebenten 
Art von Geſebllichkeit, nähmlich an der. Ver⸗ 
nichtungs ⸗Geſetzlichkeit unmittelbar an« 
grenzt. Dieſe letztere vernichtet (annihilirt) 
alle. materielle Anziehungs - und Abflofs 
fungsfraft, und erzeugt durch diefe Ver: 
sidytung alter weiteren Materialisät — 
eine bloße Idee — nähzlih die Idee einer 
mit QR, — OR, — OR... bezeichneten 
Auaffation-und Repulfion andeutenden) 
Nichtsheits-Scheidewand, — weldye letztere 
directe (dur ſich fest) gar Nichts zu wirken 
vermag , Dagegen aber reflege, Courd die ide 
elle Reflexion eines ieden Vernunftwefens 
über eine bald höhere bald niederere Gradation von, 
Nichtsheits-Grundideen — (fiehe oben S. 8. 
Bepfpielstabelle derfelben —) Ein reingeiſtiges 
Ekel⸗Gefuͤhl, und in dieſem eine reingeiſti⸗ 
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ge Abſtoſſungskraft von allen Richtsheits⸗ 
Grundideen, (fee oden 6. 3. Benfpiels. Tabelle der⸗ 
ſelben) hiermit auch von der ganzen Nichtsheits⸗ 
Scheidewand — hervorbringt. Dieſe reingei— 
ſtige Abſtoſſungskraft kann nun zufolge dieſer 
bier als abſolut⸗ urmaßftabsbündig ausgewieſenen Grund⸗ 
ſtufenleiter keine andere Richtung, als einzig nur eine 
gegen die Allheits⸗Axe des Urmuftermwefens 
gang zuruͤckprallende ( abfolut- reflerivnelle) 
Richtung nehmen, und auf dieſe Art find bie endlo⸗ 
fen Gradationen OR — OR—OR — ber Nichts⸗ 
heitsſcheidewand bier vorläufig dazu wrmarhematıfd) 
ausgewiefen worden, Damit ber Tefer die endlos 
wachſende reingeiftiga Anziehungskraft des 
Urmuftermefens durch die derfelben gegenüber ſtehen⸗ 
de (und ebenfalls dutch alle Höheren Horizonte aufwärts 
fleigende) reingeiftig = reflerionelle Abftoflungsfraft 
der Nichtsheits- Scheidemand Ohne Ende verfiärs 
Tet, uns urmathematifch befeftiget — ſchon bier 
voraus anfebe. Auf diefe Art erweiſet fid ein urle⸗ 
bendiger Einfluß der Anziehungskraft ves 
Urmufterweiens in alle Weſen, welcher Einfluß in der 
Nichts heitsſcheidewand durch Ekelgefühl zurück— 
prallt; in reingeiſtige Abſtoſſungskraft ſich um- 
wandelt, und alle einzelnen Urlebenskraͤfte der 
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einzelnen Lebens- Subftangen bey allen ihren vorwärts 
ſtrebenden Durdywanderungen durch alle ihr parak 
Ielen Verlaſſungs-Scheidewände Ps _ 
PS — PS... ſodann durch OT — OT — OT.... 
dann weiter vorwärts durch NV — NV — ..., und 
endlich durch XY — XY — XY... von der 
Nımespeitsfcheidemannhinweggieht, — 
diermirvon allen endlofen (abfoluten)slideln 
ſucceſſive wirklich erlöfet — und durch Die 
Al Fraft eincs abfolut » beilwirfenden (abfo« 
Iut = heiligen) Geiftes zu immer mehr, und 
mehr vorwärts ftehenden befferen, und heile 
fameren Sceidewänden emporhebt, das heißt: 
immer höher heiliget, — wie alle diefe ganz verfchie- 
denen Arten von Eriöfung ; unb Heiligung — 
nähmlich von endloſen Durchbrechungen der Verlaßungs- - 
&cheivewände durch die Urafpmptotifchen Map- 
ſtabs⸗ Bahnen (Bb...yc... dd... ac... 98.) 
urmathematiſch ausgewiefen, und fogleich hier unten a a⸗ 
ber werden detail lirt werben; wovon der tO⸗ 
tale Abſchluß Cim letten Hauptſtücke diefer Detailli- 
rung) die urlebendige Maßſtabsbündigkeit 
dieſes hier, vorläufig ausgewieſenen Grundreſul⸗ 
tats von Erlöſung, und Heiligung — bis 
jur totalen Evidenz LMeuchten, und urmathematiſch bes 
fefigen wird. (©. unten Seite 272 bis 279.) 


% 
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Totale Einigung des uralten, — und durch 

bloße Wortbeweiſe, und Wortgeklingel ſchlechthin 

auf keine Art zu vereinigenden — Wortſtreites 

uͤber ſolche reelle Urgegenſtaͤnde des Materia⸗ 

liomus, und Spiritualismus, — die ein⸗ 

sig nur durch Urmatheſis aufimmer ent- 
ſchieden werden muͤßen. 


Eine urmapftadsbündige Reflexion über alle hiet 


vorgetragenen Urſaͤde und Urbeweiſe net alten Fol⸗ 
grrungen erzeugt uns (dom vorläufig felgender 


Tebriarı 


Es coatſteht hrer vertinfg tie Jöchäwichtige Suage: 
worin denn jene (im der nädhfrengen Selgerumg 
vertiufg erwstiem) endleie Eriöjurg, — mb 
eu dleie Hriligung — verzügteh bechen 
ferla Antmert: Alle eenermilsunun;ihligen auf 
ca vera rirltrrer auf zer Yen amgtereffene Irt melub- 
ma” Terihrrtenhperten ter Boten » Erle 
ng, er WRme fein — Ice üb Dar auıt- 
Wera wer wranilemmurz σ. Big De reünlmer 
amt ie carr » Tre 
ar Ne kanr reine Ge ürtire 
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„tens in EINER derſelben urmathematifcy proportionis. 
ten endlofen Kräften - Verminderung der 
unreinen Geiftigfeit, 3“ in endlofer Ver⸗ 
edlung der diefer legteren unzertrennbar an⸗ 
hängenden Materialität ihrer Kräften» Or 
ganifationen als Werkzeuge der endlos ver⸗ 
edelbaren Wirkungskraft von beyderley reis 
nen Geiſtigkeiten in Zeit» und Raumes ⸗Ver⸗ 
haͤltnißen. 


Beweis 


| A) Sonftruction einer Zabelle Der end⸗ 

Iofen Beredblung von zweyerley 
Urleibern. Die Naturkunde jeigt ums jmep 
ganz verfdiedene — relativ » entgegen- 
geledte — Arten von Materialitaͤt ‚ nähın 
lich eine ponderable (unreine, unedle) und eine - 
imponderable — (reine —edlere.) — Die erftere 
befißt gewiße pofisio - erfcheinende, (und daher mis 
+ plus ju bezeichnende) Auf-und Abfiufungen von 
Gravitation, oder Schwerkraft und Traͤgheit 
oder Unreinheit überdaupt — nähmlich: Theile 
barfeit anſtatt Einfachheit, und Ausdehnung 
anftaıt Eindehnung &c., die zweyte beſitzt dagegen 
eben fo gewiße, aber negative Lund daher mit — mi. 
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nus zu bezeichnende) Ab-und Auffiufungen von 
‚Niechttraͤgheit, Nichtgrapitation, Nichttbeils 
barkeit — Nichtunreindeit — Richtſchwer⸗ 
Praft, und‘ durch diefe Negativität veredeiten 
matericlien Leichtigkeitd» Kräfte. — Es muß 
allſo (nady dem Grund » Sefebe der urmathematiſchen 
Continuitat) eine gewiße Neutrale Zwiſchen⸗ 


0 
gradation = — oder — zwiſchen diefen beyderley 


Arten vonmateriellen (in ihrer Eigenſchafts⸗ 
Poftivisät unreinen, und in ihrer Eigen» 
ſchafteNegativität reineren, edleren —) 
Kräften realiter vorhanden fegn, und überall dert 
vorkommen, wo eine abgeſchloſſene Stufen- 
leiter aller im Weltall möglidhenMateriae 
lität aufgeftellt werden muß. Wenn nun dıefe letztere 
nicht etwa eine bloß partialgrfndliche, 
devteromathematiſche) — fondern eine totalgründs 
liche, -( protomathematiſche) _ Stufenleiter ale 
ler migfihen Materialität fegn fol, fo muß 
Kiefelbe — zwar nicht unmittelbar mıt der In— 
wengeiftigkeis, wohl aber unmittelbar mit 
der Bermittelungsgeiſtigkeit, und eben fo 
unmittelbar mit der Außengeiftigleit vom 
Grade zu Gradein lauter continuirliden 


Proportionen fliehen, und durch dieſen urgefeß« 
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mäßigen Droporsions» Organismus zugleich 
von den drey Geiſtigkeiten w efentlidy unterſchie⸗ 
den, — und zugleich als ein nothwendiges Ac⸗ 
cidens einer jeden endliden Lebens: Sub- 
tanz, — mit denfelben eben fo Unvermifchbar, 
als unzertrennbar vereiniget feyn. Diefem zu⸗ 
folge muß wenigitens in der Außengeiftig- 
keit — weildiefe vorberrfchend im Raume 
wirkt — nebft einer FEINEN Geiſtigkeit aud) noch ein 
gewißer Unreingeiftiger Organismus, das in: 
eine geiftige Leiblichkeit vorhanden ſeyn, weldye 
— als Vermittlerin der Bündigkeit gwifchen der ma— 
teriefles LeiblidyEeit, und-dem reingeiftigen. 
Ancheile der Außengeiftigkeit (nad) dem oben 
$. 7. A. aufgeftellten lrgefeße) nothwendig da ſeyn 
muß. Nun find uber (vermög S. 8. C.) in einer 
jeden Außengeiftigfeit zweyerley geiftige 
Kräfte zu einer einigen Außenp.otenx ver: 
bunden, nähmlich eine reingeiſtige — oder Con⸗ 


centrations =» Kraft, = — und eine Unrein⸗ 


geiſtige — oder Discentrations » Kraft = *, 
% . 2 

wobey dad n den Nenner des Horizonte bedeur 

tet, und hiermit dad = jene concentrirend = gei⸗ 


10 
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ftige Einheit! » Kraft anzeigt, welche nebft der 
discentrirend = geiftigen Bruchheits - Kraft 


1 _ zuſammen == _ + _ = die geiflige 
Q n n . 


Außenpotenz des Urlebens ausmaht, und von 
der geifligen Mittelungspotenz = — einzig 
nur darin unterſchieden ift, daß diefe als abfolute 


Mediations Potenz — — zwar mit den nähm⸗ 


9 n 
liche Nenner» Zahlen, wie jene — — aus⸗ 


gedrückt werden muß, jedoch als bloß für ſich al— 
leın ohne Beyſatz vermittelnde Geiftig- 
keit» Kraft, — dagegen aber die geiflige Außenpo— 
uns zu ihrer eigenen reingeiftigen Kraft 


_— — cd eine nnureingeiitige Kraft im 


Raume, das ift tine geiffige Leiblichkeit — 
räumlich organifirte unreingeifiige Discen- 
trations = Kraft — einen depotenzirenden 
Seift - Leid — — mit fid) felbft verbinden muß, 
um eine wirflide — (im Raume wirkende — ) 
Außenpotenz der Seele zu feyn. Alfo ift ein je- 
des oben ($. 7—9.) erwiefene Discentrationd- 


Duantum (= —) das eigentlihe Quan— 


\ 
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tum der Depotentiation ber Außeupotenz 
durch einen Geift » Leib, nähmlich durd jene 
unreingeiflige Leiblichkeit in dem Urkebens- 
Drganismus, weldye einerfeitsin ben reingeis« 
ſtigen Antheil der Außengeiftigfeit, und zu— 
gleich andrerſeits in einen materiellen Organis⸗ 
mus, nähmlich in eine materielle Leiblichkeit — 
unmittelbar einwirken muß, und bieje ift daher ein- 
zig allein jener fo eben geforderte Geiſtleib als Mittele 
kraft, nähmlich eine organiſch wirkende Vermit⸗ 
telungs-Kraft zwiſchen dem Materieleibe, 
und der ‚reinen Geiſtigkeits-Einheit der 
Außenpoteng. (5. 7—9.) 

Diefem zufolge erhalten wir eine totalgruͤndli⸗ 
che (urmathematiſch- abgeſchloſſene) Stufenleiter 
aller im Weltall möglichen Pofitiv,= neu⸗ 
tral = und negativ» materiellen Accidenzen, 
wenn wir auf einem jeden Horizente zum reingelftigen 
Krafi-Autheil der Außeñpoten; == *. als 
ertemProportionsgliede, und zu feiner un⸗ 
reingeiſtigen Leiblichkeit — * als einzigem 
Mittelgliede das dritte arithmetiſch⸗-kon—⸗ 
tinuirlihe Proporsionsglied durch die ganze 

10 * 
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Skala eines jeden oben (F. 4—5.) aufgeſtellten Hori⸗ 
zontes einzelnweiſe uraſymptotiſch aufſuchen, und 
dann die reſultirenden materiellen Eigenſchaf⸗ 
ten in den niedereren Horizgonten mit jenen 
in den höheren — gehörig vergleichen. Zu diefem 
Zwede nehmen wir hier vorläufig nur die Uraſym p⸗ 
totifchen Theile von vier Haupthorizonten, 
nähmlich von dem nieberften, oder ta Volljährigkeits⸗ 
antrittd - Horizonte, dana vom erſt en Kruften- 
todes - Borizonte, dann vom zweyten Voljäh- 
rigfeits a Horizonte, und vom aten Kruftentodes- 
Horizonte, deren Mapftabd- Zahlen für bloße Potenzen 
ohne Accidenzen in der Tab, III. und IV., und nod) 
weiter aus einander in Tab. I. des ıten Bandes deut⸗ 
lich verzeichnet fidy befinden. (Daß ce diefe Zahlen 
lauter Erponenten der Außenpoten;, nähm— 
lich ven littera P find, verfteht ſich von felbft aus |. 
7. B, baher ihre arithmetiſche Continuität zugleid) über 
all auch geometrifdye Kontinuität ausmacht, wie fdyon 
oben bemerbet worden.) (Siehe beyliegende Zabelle-) 


g. 11. 


3.) Reſultate aus den hier aufgeſtellten 
Entdeckungen. 


ee Nefultat. 


Auf diefem urm a thematiſchen Wege — 
aber auch nur einzig auf dieſem Syſtemswege allein — 


‚ 








en Leiblichkeiten eines jeden 
erhältnißen. 


— — · — 


















































Horigont. ſſe zer Kruſtentodes Horizont. 
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30 40°” 40” 40 
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erfennen wir die urfprünglidyen inneren 
Erfdeinungen (Urerfcheinungen) von Mate 
vie und Geil — in ihren wefentliden ein- 
ander wecdyfelfeitig uneutbehrlichen Urs 
maßftabs - Verhältnißen nicht allein diep- 
ſeits — fondern aud) jenfeits des Örabes — 
nad) dem alleroberfien DVernunftgefeße der urlebendig- 
mathematifcyen Continuität, welches bier unten fogleid) 
in ten Reſultate erklärt wird, und welches ga 0% was 
Anderes iſt, als alle bisherigen älteſten, 
neueren, und neueſten Wortleyer ⸗Syſteme 


ühber das Com mer cium animae cum corpore. 
Der erſte Grund einer Seelen⸗Urlebensmeß— 
kunſt. 


ze Reſultat. 


Bir erkennen die Seele pieraus urmathe⸗ 
matiſch als eine gradativ = Dreyeinige Sub⸗ 
ftanz in einem jeden Individuo; — nähmlich : kei⸗ 
neswegs etwa al3 ein bloßes noumenon , oder 
Wort: VBerftandeswefen (wie Kant e6 mein 
te,) fondern als eine wirkliche (reelle, ) der inne: 
ven reinen urmathematiſchen Ausmelfungs$« 
Sinnlichkeit burd ihre dreyeiınige Geiſtig— 
keits⸗Potenz fi felbft Elar darftellende 
geiftige Erf heinung , — biermis als eine folde 
urfpränglide Eriheinung (Urerſcheinung,) 


X 


CH 


durch deren dreyeinige oben benannte Potenz » Kräfte ale 


anderen Erfcheinungen (Nach = Erfcheinungen) im 
uns bewerkftelliget werben, und ohne wielde Nicht s 
erfheint von Allem dem, was su erfdeinen 
vermag, — ein inneres Protophaenomenon 
für alle möglidhen inneren, und ußeren 


Devterophaenomena. — 


se Nefultat. 


Unter ihren drey Geiftigkeitd « Potenzen 
ift die Innengeiftigbeit negativ » einfah — 
bie Mittelgeiftigkeit pofitio= einfah — und 
die Mußengeiftigkeit pofitiv» zufammenge- 
fegt — nähmlidy aus einer ihr ganz eigenen Ein 
beit verbunden mit einem Geiſtleibe — mit 
einer unreingeiftigen Leiblichkeit, — dab if 
mit einer nicht bloß in der Zeit, fondern aud 
ım Raume — wirkenden, biermit wirklich organi⸗ 
firten Discentrations⸗Kraft. Dieſer Geiſt⸗ 
leib iſt demnach ein eben fo weſentliches At- 
tribut der Seele, wie die /erſtgenannte der Außen⸗ 
geiſtigkeit ganz eigene Einheits-Kraft, folglich 
auch eben fo, wie die der Mittelgeiſtigkeit gan 
eigene einfachfte Einigungs- Einpeitskraft, 
hiermit auch eben fo, wie die der Innengeiſtigkeit 








CL 


fpecififch eigene Megatin = einfache Concentra:- 
tions.- Kraft, 


a4s Reſultat. 


⸗ 


Dieſem zufolge müſſen wir in einer jeden Seele 
zwar wohl nur Eine dreyeinige Potenz = P 
Psyche, — jedoch dabey nicht drey, fondern vier 


wefentlihe Attribute urmathematiſch aner 
kennen; indem ja das vierte ſo eben erwier 


fene wefentlidhe Attribut, nähmlidy der ur⸗ 
fpränglich > organifirende, und piermie im 
Staume discentrirte, Geiftleib — keines- 
wegs eine Potenz, — fondern das gerabe Ge— 
8 entheit, nähmlich eine Impotenz, oder vermoͤg ſei⸗ 
ner eigentlichen Depotenzirung eine Depo- 
benz genannt, — und als folde auch behan— 
delt, das heißt: immer mehr und mehr ohne Ende 
vereinfachet , oder verringert werden muß, um 
veredelt zu werden. — 


⁊ 


zies Reſſull tat. 


Eben aus allen diefen Hier oben fuftemifirten Urs 
maß ſtabsbeweisbildern erhellet Elar, daß eine jede See⸗ 
le drey urfprüngliche Bewußtfeyns » Einheiten, 


Chili 
son melden alle übrigen abhängen, und zwar wicht 
mehr, und nicht weniger als drey, nähmlich zwey 
partiale einfach⸗ urſpruͤngliche Bewußtſeyns⸗ 
Einheiten und eine total»urfprünglide — 
ia ſich enthalten müffe, nähmlich: ıtens eine einfache 
zein » abftrafte (urfprünglich = abftrafte) in 
ihrer abfiraften Vermittelungsgeiſtigkeit 
durch einen jeden Punkt der Mittel» Tınie 
des Urmaßſtabsdreyecks ausgewieſene Bewußt⸗ 
ſeyns-Einheit, — und dann eine zweyte Partidle 
(in der Außenpotenz befindliche) rein = Fonfrete — 
urfprünglich = empirifche — mit dem Geiſtlei⸗ 
be im Raume wirkende Bewußtfepns » Ein» 
beit, weiche letztere in der fo eben aufgeftellten Be 
rehnungs-Tabellederbeyderleyurfprüng- 
lichen LeiblichEeiten überall das erfie (einem je 
den Individus ganz eigene — individuelle) Propor- 
tionsglied — zur Berechnung der beyder- 
Ley Cunvermifhbaren) urfprängliden Ceiber 
(Urleiber) eines jeden Individuums (von bem 
niederften Horizonte durch alle ohne Ende auffleigenden 
Borizonte) ausmiacdıt. Von der erfteren Curfprüng- 
lid) » abftraften) entftehen alle moͤglichen abgeleitet- 
abftraften Sewußtfeyns » Einheiten, — und 
m der zweyten (rein = lontreren oder urs 
fpränglih «» empirifden — protoempiri— 
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(den) gründen ſich ane imöglihen abgeleitet 
empirifchen, ober devteroempirifchen Bew ugt-. 
feyns » Einheiten. Die urfprünglid » Eon- 
Erete (protoempiriſche) Bewußtſeynseinheit ift demnach 
eben fo gut a priori ren — nähmlidy eine zein 
apriorifhe Bewußtfeyns ».Einpeit, wie Al: 
les, was urfprünglich if. Hätte der tieffinnige 
Kant diefe reinkonkrete, oder urfpränglid: 
empirifce (urempirifche) Bewußtſeynseinheit fp 
deutlich erfaßt, daß er im Stande geweſen wäre, diefel- 
be von allen apoſterioriſcheempiriſſhen <oom deo- 
teroempirifcden) urmathematiſch zu unterſcheiden, ſo 
hätte er ſeine ſogenannte Kritik der reinen Ver— 
nunft unvermeidlich nur eine Kritik der leeren 
Wortvernunft — beriteln wüſſen. Dens da, hätte 
et eingefehen: daß alle jene bisher fogenannten rein 
apriorifd.en Gedanken, die mit bloßen Wor— 
sen — ohne eine Urfprünglich = empirifch> 
reine Maßeinheit ın einer elgmentär-ma- 
thbematifhen Anfhauung denfelben zum 
Grunde zu legen — ausgefproden, oder nie 
dergefchrieben werden, im erften Galle einen lee⸗ 
ren Wortklingklang, — und im zweyten Balle 
unzaͤhlige Buͤcher von lauter rei = leeren 
Wortieyer »s Noten — ausmachen müſſen. 
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- Die weitere Erläuterung hievon gebört für leine- 
andere Gelegenheit, — wo bie dritte, bas ii: Ur⸗ 
forünglichstotalifirte Bewußtfepnseinpeit — näpın- 
lich: die wechfelfeitig unentbehrliche <a priori 
nothwendige) Jueinander » Organifirung ver 
Tonfretsreinen, und der abſtrakt⸗ reiten Bemußt, 
feyuseinpeit — zu einer dritten, nähmlich: urſpruͤng⸗ 
lich⸗ totalifieten, — als das innerfie ein» 
rige Weſen einer wahren Such = Ver- 
nunft, und dagegen die bloße Partialifirung, 
oder Nichtineinandergreifung verfeiben als eine 
bloße leer =» reine Wort » Bernunft — urma- 


thematiſch ausgewiefen wird, wovon aber bie weitere 
Detaillirung eine eigene Abhandlung, näbmiid 
eine der Wortfpielenden Metakritik vom gro— 
Gen Herber, fo, wie der Kantiſchen Kritik, 
gleihmäßig entgegengefeBte urmathema⸗ 
tiſche Metakritik — erfordern dürfte. Hier nur 
noch folgendes kurzgefaßtes Reſultat derſelben. 


6 Reſultat. 


Daß diefe wechſelſeitige Inei nander⸗ 
Organiſirung der erſtbenannten beyderley 
reinen Bewußtſeynseinheiten zu einer dritten ein⸗ 
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sig möglichen — totalgründlich = mathe: 
matifhen Bemwußtfeynseinheit auen Entvedun- 
gen des Verfaſſers, und insbefondere dDiefem ganzen 
Werke zum Grunde liege — bemerkt fdhon jeder 
aufmerkfame Lefer auf jedem Blatte, und in -allen vier 
Kupfertafeln des Verfaflers, fo, wie ſchon der Titel 
Diefes Werkes ſowohl die partialen ur. 
fprungsgründe, als auch bie totale Einigung 
derfelben zu einer totalen Grundwiflenfchaft ‚ 
nähmlich zu einem totalen Urfprungsgrun- 
de, — das it, zu einer total = urfprängli- - 
chen Bewußtfeynseinheit — deutlich ausſpricht, 
und biefelbe ſchon an der Stirne biefes Werkes dar: 
zeigt. Ibt muß der Verfaffer hier noch aus dem zen 
Bande die Lefer erinnern: wie er auf feinem urma=s 
thbematifhen Wege diefe Dritte — oder ei- 
gentlidh (wie es ſich unten fpäterhin zeigen wird) 
urfprünglich = erfte Bewußtſeynseinheit zu erft 
entdecdt habe durd) die dort (im ıten Bande Sei⸗ 
te 177— 179) nur Eurz dargeſtellte Summen der 
äußeren und mittleren Ölieder nicht blog 
durch Addition der beyben Zähler zu ein- 
ander, fondern auch der beyderley Nenner 
zu einander, woraus in allen feinen urfprünglichen 
Proportionen der dreyeinigen Geiſtigkeiten eine jede 
Summe je derzeit eine von ihm [ogenaunte 
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fummarifche- Einheit der doppelten 


BEenennung darzeigte, nähmlid eine totale 
Einigungs- Einheit — nidt allein der3äp- 
fer und Nenner der äußeren und mittleren 
Glieder, fondern in derfelben zugleich der 
ganzen Proportion aller Kräfte der drey 
Geiſtigkeiten, — folglich aud eine Eini- 
gungs » Einpeit der beyderley partialen im 
der Außengeiftigkeit, und in der Mittelgei— 
Rigkeit dargefellten Bewußtfeyns - Ein» 
heiten zu einer total » urfprünglichen oder 
urfprünglich = totalen Bewußtfeynsein« 
heit. — Diefe Entdedung ſuchte der Verfaſſer ſeit 
dem Jahre 1779 — bid er im Sahre 19794 feine 
Urafymptoten, und in denfelben diefe Ein— 
heit entdeckte, ſodann im Jahre 1305 praßtifch 
auwandte, und endlid) feinen iten Band (im Jahre 
1818) herausgab, wo er zwar wohl in ber zweyten Abs 
theilung deffelben von Seite ı1o bis 117 diefe ganz 
eigeue Art von Brüchen — reflerionells 
angewandte Brüche nennt, und diefelben vorläufig 
mit ſolchen Beyſpielen erläutert, welche zeigen: daß im 
der Addition dlefer reflerionellen Brüde 
nicht allein die Zähler zu den Zählern, 
fondern aud die Nenner zu den Nennern 
addirt werben müffen Allein das ausführ— 
liche Detail der Anwendung dieſer Eutde⸗ 
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ckung bat er dort lieber ganz übergaugen, weil jenes 
Detail diefen ganzen zweyten Band erforderte, und es 
toh jenen empirifh geſchichtlichen Weg 
einer Zuleibennebmungslehre, (Lemmaätiſtik,) 
vermittelft beren er zu einem urfprüänglid- 
reinen Wege fein Syſtem wirklich empor. 
gehoben, vor diefem letzteren voraus er« 
tlären mußte. — Itt ift Cdiefem zufolge) hier 
erſt der rechte Pla, und Ort, wo der Verfaſſer 
(nit Befeitigung aller Geſchichte) jene total = Ufe 


7] 


fpriingliche Bemwußtfeyns „ Einheit, bie ihe 


feit dem Sahre 1794 auerſt aposteriori, und dans a 
prioi — zu immer höheren Sorfhungen ans 
leitete, in lauter a priori reinen NRefultaten zu 
detailliren verpflichtet il. Die urmathematiſche 
Darftellung derfelben Einheit in obigen 
Maßſtabs⸗ Zahlen und Mapftabs- Linien 
erfiehbt der Leſer fdyom fogleid) in beyden bier oben $. 7. 
erwiefenen Tabellen der Erponenten aller mög 
lichen Urlebens-⸗Potenzen des Volljährig- 
keitshorizontes, wenn er ihre Proportions- 
Zahlen (wie fo eben geſagt worden) als reflefio= 
ch = angewandte Brüche anfchaut, und hiermit 
nicht allein bie Zähler der beyden äuf« 
feren Glieder zu einander, fondern aud 
ihre Nenner zu einander abdirt, wovon die 


Summe jederzeit eine jur doppelten Bes 


N 
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nennung emporgehobene Einheit ausmacht, 
fo, wie bad Mittelglied eben biefelbe Einheit auf diefel« 
be Art bervorgibt, und einen jeben oben benann- 
ten Urlebens -» Horizont mit einer folchen 
Allmacht durchdringt, daß fowopt die ideellen, 
ats reellen Zransverfalen, und ſowohl die rei⸗ 
nen als die unreinen Geiftigfeiten auf denfelben 
zu immer böberen Heilſamkeits - Stufen 
emporgeboben, das ifk, geheiliget, — und von 
dem Unheil uns Uibel wirdenden Verlaſſungs⸗ 
oder Verſtocktheits⸗Scheidewaͤnden hinweg 
gezogen, das heißt: erloͤſet und geheiliget wer⸗ 
den. — Dieſe Einheits » Allmacht durchdringt (die⸗ 
ſem zufolge) alle Weſen, und leitet dieſelben 
von jedem Urlebenshorizonte ‚u einem 
doppelt höher benannten Uriesenshorizon. 


0 
te, nähmlich: vom Urborizonte — zum Urborizonte 


20 11 22 12 
— , vom Urhor. — zum U .—, — 
A Ur 1, 3 rhor 7 vo vẽ 


zum *. vom — zum En... fo fort aufwärts 
ohne Ende su immer böberen horizontalen Wirkungs- 
Stufenleitern von Erloͤſung, und Heiligung, — 
welches Alles in der hier folgenden Detaillirung der 
Uraſymptoten maßſtäblich ausgewieſen, und 


> 
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in ben hier untenfolgenden zwey Ießteren Haupt: 
ftüden zur Hödhften Klarheit emporgehoben wer. 
den wird, hier aber auf eine vorläufige Art zu bewei⸗ 
fen war. 


Ehe ſ ultat. 

Da keine Subſtanz ohn⸗ Acciden; — ſo, wie keine 
Accidenz ohne Subſtanz gedacht werden kann, — und da 
wir bier bie Subſtanz der Seele fhon urmaß» 
ſtäblich dargeftellt haben, fo müßen wir itzt auch die 
Accidenzen derſelben eben ſo urmaßſtäblich 
(in möglichfter Kürze) darſtellen. Jede Seele ent⸗ 
hält, Claus obiger Beweife,) a) drey Urpotenzen, 
b) vier Urattribute, c) drey Urbewußtfeyns- 
einbeiten, ; und alle Die Urfräfte berfelben 
muß ein d)urfprünglich- materiellee Or⸗ 
ganismus, — das ir ein urfprünglicher 
Materie⸗Leib — umfchließen. Denn wäre 
biefer letztere nicht, fo Fönnten die vorbenannten Ur⸗ 
Bräfte auf Die Materie ensweder gar niht — 
oder mit keiner Sicherheit, und mit kei— 
ner endlofen Beharrung einwirken. Alſo müſ⸗ 
{en jene Urkräfte — welche vorherrſchend⸗ at⸗ 
tiv ſind, durch ein ſolches (nicht etwa abgeleitetes, 
ſondern) urſpruͤngliches materiell⸗organiſirtes 
Werkzeug umgeben ſeyn, welches demnach zwar 
mehr paſſiv — aber gar nicht zufällig, gar nicht ver» 


m 
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ſchwindend — fondern eine ſubſtantive Acciden, — 
feyn muß. Wir müßen alfo Cdiefem urmathematifdyer 
Geſetze zufolge) alle möglichen Accidenzen überhaupt, 
eintheiten in eine ſubſtantive (endlos beharrende) Acz 
cidenz, ober Uraccidenz y und in unzählige ads 
jective (eigentlich wechfelüde ) . Accidenien. — 
Hieraus folgt: daß diefe lepteren zwar auch fähig 
feya müßen fidy zu organıfiren, jedoch nur 
fo, daß fie nah Befund, und Umſtands⸗Ver—⸗ 
hältnißen des fubflantiven Materie s Leibes 
als bloße Kruſten, nähmlich: als infruftirende 
und dekruſtirende Werkzeuge deſſelben — einen 
ſchlechthin accidentellen (ſowohl adjectiven, 
als wechſelnden) Materie-Leiv um den ſubſtan⸗ 
tiven Materie-Leib herum zu bilden ven 
mögen. Jener Augenblick, in welhen der Lub« 
fiantive MateriesCeib aufeine befondere 


Veranlagung bes Geiſtleibes eine relatidstos 
tale Sinweglaßung oder Entlaßung frines 
vorherigen Aruftenleibes, und bie Annahme 
eines ganz andern’(bem vorigen relativ⸗total⸗ 
entgegengefesten) Kruftenfeibes vornimmt— 
ift der A ugenblid des Kruſten⸗Todes dieſes 
Kruſtenleibes, und zugleich der Kruſten⸗Concep⸗ 
tion eines ſolchen neuen Kruſtenleibes, der dem 
vorigen in jedem Falle relativ⸗total⸗entgegenge⸗ 
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fest, und Hiermit fo dußerft wenig überein- 
ſtimmend feyn muß, als es die Umfandsover- 
battniße des fubflantiven Materie » Leibes im 
Bezug auf den Geiftleib — erfordern. Diefelim: 
ftands-E:forderniße eines jeden Geiſtlei— 
bes im Bezuge auf feinen fubftantiven Ma- 
terie-Leib entdeckt der Berfaffer in ber hier (sub 
ht. A) aufgeitellten, und voraus bewiefenen Berech⸗ 
nungs = Tabelle ver Verdältniße der beypderley 
urfprünglichen Leiber, das ik, des Geiftlei. 
bes und des Materie Urleibes, — und hieraus 
. folgende untergeordnete. Reſultate, Subres 
fultate, ) aus derfelben Berechnungs⸗Ta— 
betle, nähmlich: 
ıtens daß das erfte Wefender Xlten Klaffe, ver Menfd 
— in feinem erften Volljährigkeitshorizonte, — meil 
in diefem Horizonte fein Geiſtleib eine pofitiv- gan⸗ 
ze Discentration = 15 beſitzt, auch eine eben 
ſo poſitiv-ganze Unreinheits-Laͤſtigkeit 
in feinem materiellzurſprünglichen Leibe 
( Materie - Urleibe ) befigen müße. 

atens Daß diefer Materie-Urleib im zwanzigſten 
Decimalhorizonte Cim erfich Kruftentode) ſchon zu ei⸗ 
nem Neutralitätsgrade gwifchen materieller 
Reinheit, und Unrcinbeit gelange — +%-. 


| Zu 
xCLi: 
sten Daß derfelbe im. 30t:m Decimal ho rizonte (in 
der zweyten Volljährigkeit ) — = ZZ = cn 
Drittel negirte Unreinbeit der Materie, das 
it 3 wirkliche Reinbeit derſelben, —fodann im 


40ſten Desimalferipnte=., folglidy fo weiter — ‚ 





— °, — 30 — — 70 —-80 — 90. — 100 
at To .gaf 100 110 120 


fo fort ohne Ende vermehrte Reinheit erhalten müße. 

send Daß die höheren Wefen in höheren Ber 
hältnißen — die niebereren dagegen in niederer 
ren Verbäftnigen — zwar ähnliche, aber nie⸗ 
mahls, und feldft in ihrer Endloſigkeit nirgends 
aleiche, viel weniger identifche — fondern 
ganz anders geartete Reinheits-Gradatio⸗ 
NEN ihres UrmateriesLeibes erhalten müßen; 
— weldye der aufmerffame Lefer in viefer Tabelle nady 
der itzt gezeigten Art gegen einander — vergleichen, und 
eben fo weiter forsfeßen fol. Go auch 

stens Ferner: daß ebenfalld die pofitiven, und nega- 
tiven Unreinheits.Öradationen des Kruften- 
leibes, nähmlich des ſo eben erwieſenen Materie— 
Nachleibe 3 mit jenen des Materie⸗Urleibes 
und bes Geiftleibes—in unterbrochnen Ur⸗ 
mathematifch - continuirlichen Proportior 
NEN. Cin welchen der Geiſtleib das erſte—der 
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Materie= Urleid das zweyte—und der Mate⸗ 

rie Nachleib das dritte — Proportions: 

glied — als unausweidlide, Fortſetzung 
der lebteren obigen Tabelle ausmacht) ſich be- 
finden müßen,und daß (diefen allem zufolge) eine jede 


endliche Seele mit ihren drey Geiftigfeiten 
und drey Bewußtfeyns- Einheiten‘ durch drey (unvers 
miſchbare, und unzertrennbare) ZeiblichFeiten aud) 
ſelbſt in ihrer endlofen Erföfung, umd Heiligung 
umgeben ſeyn müße, damit'ſie jederzeit im 
| Raume fo zu wirfen vermöge, daß fie dabey alle 
ihre itzt benannten (oben erwiefenen) dreimahl drey 
Hauptfräfte immer mehr und mehr an die 
urlebendige Vorſtellung der Urg efetyes- 
Einp eit— das it an einen alles Heil bewir« 
Fenden (beiligenden) Geiſt — und vermir- 
teiſt deffelden an das Urmufterwefen ek 
— ohne Ende urmaßftäblid” annäbern könne, 
und daß fie fohin ihre Urlebendigkert im 
mer mehr und mehr ohne Ende (uraſymptotiſch) 


zu concentriren (zu derherrlichen) vermöge. 
Gtens Endlich: Daß ofle diefe Refultate, und 


ibre Subrefultate feine MWorteefultate, 
nd, and daß fie durchaus auf,Feine Wort⸗ 
11 2 
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Spitzfindigkeiten, — ſondern einzig nur auf 
‚die ($. 8.erwiefene) Entdeckung der Urlebens⸗ 
Grundmaßeinheit — ſich gründen, ſohin 
durchaus mit urmathematiſcher Feſtigkeit, und Ans 
ſchaubarkeit in Zahl und Maß vom Werfaſſer 
(nad) feinem. eigenen oben aufgeftelten Heil plan) 
ausgewieſen werden, zeigt igt vorläufig (vor 
der Detaillirung der Urafymteten) die hier folgende 
von dem zzten Subreſultat unausweichlich gefor⸗ 
„derte Tabelle. (Siehe beyliegende Tabelle.) 


gu Kefultat. 


Unjertrennbare Continuität in ber 
urmatbematifchen Feſtigkeit und Evidenz 
aller hier vorausgezeigten, und weiter zu 
jeigenden Kefultate. 


Daß in der hier vorftehenden legteren Berechnungs⸗ 
Tabelle jedes erfte Sliedein Mittelglied der vor 
TestenZabelleg. 10. undein jedes Mittelglied der 
ledteren ein Refultatsglieb in ber bort 
aufgeflellten Tabelle fey, mithin daß jene mit 
biefer in arithmetiſch⸗ continuirlichen Proportio / 
sionen zuſammen ſtehe, ſo, wie es das obige Subreſultat 
Nro. 5. erfordert; — dieß ſieht der Leſer ſogleich bey der 
erſten Vergleichuug ſowohl dieſer beyderley Berechnungt⸗ 
tabellen gegen einander als auch aller nachfolgenden mit 











zines jeden erfchaffenen 
I 






Auf dem 20m Kruſteutsdes⸗ 
Horizonte, 


sıb Kruftenleb 
J 






Geiſt-Leib. Woaterieller (Materiel⸗ 
Urleib. Fler Nach⸗ 
leib) 


— 4a0 —ödo 
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Denfelben,, felglidy auch die umzertremubare Continuität 
aller urmathematifcdyen Refultate. — 


* Reſultat. 


Altledrey Leiber conſtituiren nur €i- 
nen, uähmlidy einen Örepeinigen Leib — in 
jedem SJudividuo, und eigen AUS unver⸗ 
klaͤrten Regionen in gradationell = verklärte 
Regionen ohne Ende immer höher empor. — 
C(Verſteht ich au Herrlichkeit , aber nicht an Drtfirirung.) 

Das 11e Lebensweſen der eilften Klaffe, nähm⸗ 
lich der Menſch Nro. XI. befißt hier in feinem ıtem 
Volljährigkeits⸗Horizonte im einem jeden feis 
ner drey Leider ein pofitipes einfaches: Ganzes 
= vom Discentrationg «Vermögen, und 


Traͤgheit „ ober überhaupt geſagt: von Unreinheit. 
Aber ſogleich ſchon auf den Iten Kruſtentodes⸗Ho—⸗ 
rizonte entſtehet ihm eine ganz andere — der 
erſteren (mie oben im yfen Reſultate voraus bemere 
ket worden) relativ = total entgegengefeste Eis 
genſchaft des zweyten Kruftenleibes, — ver⸗ 
mög welcher dieſer letztere nicht allein um Beinen po⸗ 
ſitiven Bruchtheil, und um keinen Neutral⸗ 


t heit ſondern im totalen Gegentheil um — 
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das ift um — negativ discentrirt, das heißt: 
um ſoviel nicht⸗discentrirt, — alſo auch nicht- 
gravitirt, — nicht laͤſtig — nicht traͤg — 
nicht finſter — iſt, foudern das gerade Ge— 
gentheil, nähmlich eben foviel Thatkraft zur 
Eoncentration ver geiſtigen Kräfte, das heißt eben 
fovies Keinheit$ - Kraft, Leichtigfeits- Kraft, 
und hellfehende Klarheits - Kraft ausüben mus. 
Aber auch fein materiellerUrleib veredelt ſich 
von — Unreindeit auf — das Beißt:— er wirft 


von ih Hinweg die ganze Unreinheit, ‚und 
verhält fi) fo neutral, daß er bey.der mindeſten 


böbderen Steigerung ſchon wenigftens um 


einen Bruchtbeil negativ - unrein das heißt: 
der Unreinheit gerade entgegenfeßt, und die 
Reinheits-Uiberwucht in fich fühlend — mit 
urmathemutifcher Gewißheit ſich ausweiſet. Eudlich der 
Geiſtleib veredelt ſich von unreinbeit auf 


— das iſt er wirft hinweg wenigſtens bie Hälfte 


1 
‚= = feiner Unreinheit, und vermag baber 


mit der andern Hälfte feiner Unreinheit, — 
weil die Reinheitskraft des Kruſtenleibes 


J 


- rn — - 
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(laut obigen Haiwerizd.. ihm ganz entgegen wırte 
— sar Richts unreine3 bereerbringen — eder be 
werkſteligen. T a3 Reiultat ber fummariiben 
Birkfungäfrait aller drey menfhlichen Lex 
Ber im zotm Decimal herizeonte if demmad) die: 
es, was dad Mittelglied, (nãhmlich der Mate 


rie - Urleib ) anzeigt * — dad heißt eine folche 


neutrale Reinheit, weldye durch die mindefte naͤch 
ſte Steigerung ſchon ZUr Uiberwucht der Heins 
beit über alle Unreinheit fidy emporbeben muß, — foly» 
lich auch zur Uiberwucht der phyſiopathologiſchen, 
ſowohl intellectuellen als moraliſchen Klar⸗ 
heit — des geſammten Organismus aller 
drey Leiber, — weilche in dieſer ſummariſchen 
Anſicht — als ein einziger wirklich dreyeini⸗ 
ger, ungetheilter Leib — beirachtet, und (ver. 
mög biefe3 Ausweifes) mit dem Titel. flarer Leib 
— oder eigentlich, — weil berfelbe in den Regio⸗ 
nen der Klarheit immer höher ſteigt — mit 
dem Titel: gradationell⸗verklaͤrter Leib — ve 
titelt werben müßen; bemm die Tabelle zeigt: baß der 


nähmliche verklaͤrte Menſchen Lrib von oben 


dem itt ausgewieſenen Ver klaͤrungs ⸗Grade — 
(nad) feinem Materie « Urleibe old Mistelgliede geſchäbt) 


4 
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im gofen Decimalhorizonte auf 








im 4ofen auf — ‚ folglidy im Soten auf er ⸗ 


— 50 








im G6oten auf 2 ‚im yofem auf 


.».eoe oo, © 


ſo fort ohne Ende ſich emporbeben muß — nad) ben 
nöhmlichen urmathematifchen Proportions « Oefeßen. Eben 
fo auch bieniedereren Leibes⸗-Dreyeinigkei— 
sen—in urwefentlicdh-niedereren Berbält. 
nißen, und bie böheren — in urmwefentlid- 
böberen Verbältnißen, wie es die Zabellen 
zeigen. — (So durchſchaue der Lefer ein jedes Weſen.) 


ı0# Kejultat 


»unwiltkübrliche gradationelle Beked⸗ 
rung eines ieden Sünders fhon auf dem 


erften Verflärungs» Horizonte nähmlich ſo— 


gleich nad dem erften Rrufßentobespori- 
sonte der Menfchen. 


Aus dem gen Reſultat ift es nun aud) urmathe⸗ 
matifd) erwiefen, daß auch jene Menſchen, welche Die ß⸗ 
ſeits bes Grabes die gräulichſten und ver— 
ſtockt eſt en Sünder waren, — body jenfeits 
des Grabes, nähmlich nach der Erreichung des 
2oten Decimalhorizontes als erften menfchlidyen Kruſten⸗ 
todes gar Feine Sündigungs-MWerfzeuge au: 
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ſich ſelbſt dort vorfinden Eumen, folglich auch ihre bis 
dahin geführte Gündigfeits- Bahue ders 
wider weiter fort zu führen vermögen, jchm 
von Verfelben ablenfen, und in eine ſolche Lebeus- 
bahme einlenken müßen, welde mit eben berfel- 
ben Energie womit die Sündigkeitäbahne im ihrer Täu- 
fbungs-Zenden, weiterfin gegen auswärts emporge- 
fliegen wäre , ige gegen einwaͤrts emporfteigen muß. 
In der ıtca Kupfertafel des ıten Bandes findet der Le⸗ 
fer alle möglicyen urafpmptotifchen Lafter-Mafftabs- 
bahnen fowohl als läßliche Sündigkeits» 
Magftabsbahnen mis ganz eigenen Purkten ur 
wmaßftäblid) verzeichnet. Allein ihre weitere ErHärungges 
hört nicht in die theoretiſche, fendern im die 
praktiſche Prosomashefis, und diefe wird im 
gZeen Bande volftändig beendet werden. 


Anmerkung. 

Daß aber der Verfaffer die erfien zwey 

- Rupfersafeln, obwohl diefelben nur erft im zwey ⸗ 
ten, und drissen Bande ihre vollftändige Erklärung 

erhalten, doch fhon dem erften Bande beyfügen 

mußte, war ganz unvermeiblid, — weilder 

erſte Band als ein prodromiſcher Integral⸗ 

theil der Totalgrundmatheſis — einen vorherr⸗ 

hend = gefhichtlich » allgemeinen Uiberblick 
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sen des Verfoffers, wie auch über ben fer. 
fen vorberrsfhendb »empirifh = gefdhid)t- 
lichen Weg, den der Berfaffer (verfteht fid 
wenn auch nur für feine Perfon) betrat, ehe, 
und bevor er den bier vorgetragenen gauz 
reinen Weg betreten konnte, — nothwendig voraus 
erflären mußte, unb weil felbft aud jener er- 
fere— obfhon nur vorherrſchend⸗geſchicht⸗ 


Hide — Weg gleichwohl doch ein vorläufig. 


allgemeines Licht über den Uranfang des 


sanzen Syſtems aller diefer Entdeckungen auf im⸗ 
mer darzuſtellen beſtimmt werdenmußte. 


.6e Reſultat. 


Ein jedes Vernunftweſen iſt eine dreyfach⸗ gras 
dationelle Dreycinigkeit. 

Nahmlich Erſtens: eine dreyeinige Geiſtig⸗ 
keit. $- 7 — 10. 

Zweytens: eine dreyeinige Bewußtſeyns⸗ 
einheit. F. ıı Nro. 5 — 6. 

Drittens; eine brepeinige eeistigtet 
$ 20 — 11. 

X diefe dreyerley unvermiſchbaren und unzer⸗ 
trennbaren Drepeinigfeiten conftituiren in einem je⸗ 








ar 
ben Dermusffturrien DIE CM CINGRGES amgerherl: 
tes, und unıheilbares Tudividccaa, — 
welches nad) feiner Beſtimmmng (out aller urmarhemm 
tifihen Gefege: von Feiner bloß - relativen Deep 
einigtet — zur Telativ-abfoluten Drepeinige 
keit des Urmußers — dur nahahmende 
enbIofe Heiligkeit » Gradaziouen (UF 


fpmptotifh) fi anmähern elle. ”) 





* Anmerfung Die Protsmathefis ns 
demnach) — wenn wir alle ım ganzen Wels 
ol urmaspematifh aufjeigbarenArten 
on urlebendigen Drepeinigfeis- Indi⸗ 
viduen mit einem Blıke beiehen, drey ectzige 
Species biefer lebt benunenen; näpmlide : 

Erkens: unzälige relativ - heilige, um re⸗ 

sunheilige — in alen entlidhen zrafgape 
totiſchen Lebens weſen. 

Zweyiens: cine einzige heiligſte, — das ik 
jene bes Urmufkerweieng, die einerfeits eine 
endlicdye, und andrerfeit$ eine umewdlir 
Ge Natur befist, fo, wie beyderley Natua- 
ren in allen Tafeln, nnd Berednungsiobelen im 
No. I und za ſich gan; von felbi (urmarhe- 
matiſch) ausweilen. in 

Drittens: eine einzige allerbeifigfie, — 
weldye unsen hier (vom Seue 272 bis 286) im ais · 
ten Hanptſtüce — als erfic Urfraftaller Ur⸗ 
kraͤfte — chen fo unans weichlich ſich aus weiſet 
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8. 198. 


Ur matbeniatifch » totale Einigung aller Wi⸗ 
derfprüche einer jeden einerfeits pofitiven, 
andererſeits negativen Grund.» Tdee über- 
haupt, — fie möge nun ſchon ist bekannt ſeyn, 
oder in einer endloſen Zukunft erfi befannt werden, 
— erläutert, und ausgewieſen in dem hoͤchſtwichti⸗ 
gen Beyſpiele der urmathematiſch⸗ totalen Ei⸗ 
nigung des uralten Widerſpruchs zwiſchen — 
Supernaturalismus, und Nichtſupernatu⸗ 
ralismus, — naͤhmlich zwiſchen Verthei⸗ 
digern derWunder, und Läugnern ders 
ſelben — durch die Ausſchneidung eines 
angebornen fuͤnffachen Krebsgeſchwuͤres 
aus der bisherigen Logik, — und durch. ra⸗ 
dicale Ausheilung deſſelben vermittelſt 
der obenerwieſenen Grund Einigkeits— 
ſtufenleiter "aller möglichen Gegen⸗ 
ſaͤtze. — Siehe 5. 3. Beyſpielstabelle. 

Die Urkrankheit (radicale Krankheit) in einem 
jeden Widerſpruche einer und derſelben einerſeits beja⸗ 
hend — andrerſeits verneinend — Lund beyder⸗ 
ſejts wahr und jffalſch zugleich!) mis bloßen Wort⸗ 








. CEXXUL 
klingklang vertheidigten Grund» Idee — Tiegt ſchon 
in den fuͤnf erſten falſchen Wortprincipien ver 

Bisperigen Cfeit Ariſtoteles bis zur Erſchei— 

nung diefes Werkes um kein Haar ausgeheilten) 

MWort-Logif, — und insbefondere in dem 

Wort-Prinzip des zwifhen Ja und Nein aus- 

gefchloffenen Dritten, oder Mittleren. — 

weldyes Mittlere — tertium medium — (diefem 

bisher überall angenommenen wort » logiſchen Grund⸗ 
Zalfchheits » Princip zufolge) bis zur erftdenannten Gtun- 

de auf unferm Erdboden noch nicht entdeckt 

war. 

Nun ift hier der Ort, we der Verfaffer die 
sangebisherige Logik in ihrer fünffadhen 
UrkraukbeitsWurzel, — das if: inihren fünf 
erften grundfalfchenPrincipien auf einmahl, nähm ⸗ 
lich durch eine plöglihe Ausfhmeidung die ⸗ 
fesipr angebornen fuͤnffachen Krebsge⸗ 
ſchwuͤres — aus zuheilen vermag. Denn, ba 
der Verfaſſer ſchon oben Coon 5. 6 bis g. 11) zwi · 
ſchen einer jeden möglichen Bejahung und 
Verneinung (;. 8. zwiſchen Geiſtigkeit, und Nicht 
geiſtigkeit — zwiſchen Concentration, und Nichtconcen⸗ 
tration — zwifchen Leiblichkeit, und Nichtleiblichkeit, — 
awiſchen Reinheit, und Nichtreinheit, — zwiſchen Mas 
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terialitaͤt und Nichtmateriafität — ꝛc.) eine überall da: 
zwiſchen liegende urlebendigmathematiſche Einig- 
feits « Proportion für einen jeden möglichen 
Grad der Entgegenfegung glücklich aufgefunden 
hat, fo gibt es von nun an zwifchen Ja und 
Hein — Feine Ausfchließung eines mittleren 
Dritten. — Sohin iſt diefes Krebsgefhwär 
ausder Wurzelder Logik ausgefchnitten, 
— und zur Heilung dieſes Ausſchnittes ſetzt 
der Verfaffer in diefe Lüde das gerade Ge⸗ 
gentheil, nähmlich: eine Einſchließ ung des 
mittleren Dritten, — und dieſes iſt: eine Ein« 
ſchließung der fuͤnfzig Klaſſen von urmathe⸗ 
mathiſchen Grund⸗Proportionen feines oven 
(F. 7. — 9 erklärten Grundmaßſtabsdreyecks, 
— mit allen jenen aus demſelben gefolger⸗ 
ten höheren, und niederen Zransverfalem, 
welche nach den verfchiedenen Verbältniffen 
zwifchen ftärkerer, oder ſchwaͤcherer Bejas 
bung und Verneinung erforderlich find. 
Denn, weilalle oben (8. 7) als Discel- 
trationd-Quansitäten ausgewiefene Maße 
ftab6&: Zahlen lauter wahre Negationen _ 
find, fo it die er ſte eigentlide Verneinung 
mit neutraler Bejahbung bie Örund- Trank 








- . CLXXV 
v.erfale (Nro. XI): (+3) . + 
Die erfte Zahl verneint pofitiv,dieleßte bejaht. 
Benn nun aber bie Verneinung ſtaͤrker werden 
ſolle, fo if diefe auf einer niedereren Transverſal⸗ 
berab bis zur ftärkeften beyderfeitigen Ver⸗ 
Neinung, auszumefjen, — nähmlich bis (Nro -LIy 








50 10 10 —4 Di 
—)-—. iefe her: 
( oo +% “a0 7 10” ee h 





adgefteigerte Reihe von der neutralen bis zur 
abfoluten Gegenfag=-Transverfale — gibt uns 
ſchon vierzig Klaffen unterneutraler gan; ver. 
fchiedener Intenfiens s und Extenſions⸗ Gra⸗ 
de dar Einigung von Ja, und Nein durch 
beyderfeitige Verneinungen. Dogegen aber für 
ieng Bälle, wo die Entgegenfegung ſchwaͤ⸗ 
Her, und die Nichtentgegenſetz ungftärfer ng 
ausfpredhen muß, find die fünf erften über- 
neutralen Einigungs » Tronsverfalpropor- 
tio men oben (8. 7.— 8) feftgefegt worden, nähmlich 
die erfte überneutrale: 








+ 9 10 . 10 . 
( or ) Ton die weyte 
+38 10 10 +2 
re 


wärts, Coder eigentlid) vorwärt 
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überneutralen Klaffe von@inigungstrans- 
verfalen Nro VI, nähmlich: 


+5 | 1. H+5, 
(—- + ) - = — wo ba$ Sa, 


10 10 
und bes Hein einander fo gleich find, wie — zu 
1 


TE weiter vorwärts immer ſtärker 


zur abſoluten Bejahung ſich annähern durch: 
-r 4 4 . 10 . 6 
(— _t0_ — 











10 10 7 5 — — noch ſtaͤrker 
* —Buu +7 +7, 
10 10 J 10 
+ 2 10 +8. 
— nn a une u — 
dann we —)+i m ‚ bonn 
durd) + 2): ‚2, und eund⸗ 


tich zur abfofuten Bejabung wirklich gelan 
gen im Abſchluße der urmuſters Trans⸗ 


verſale (* 20, +9 ale 


Hieraus erhellet Mar, daß biefes vom Verfaſſer 
entdeckte Einſchließungs⸗Princip der Urgrad⸗ 
leiter zwifchen Ja und Nein — einen un« 
geheuren Umftaltungd-Einfluß in alle bis⸗ 
berigen Logiken, — und hiermit in alle 
Bisher auf diefem Erdboden befinbliden 
Schriften — Bider — Biblioshelen — 
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— hreibarten — und überhaupt in alle bis⸗ 
herigen Denkungsarten — inausweichlich 
6 haben müffe; weil hieraus nicht etwa eine bloße 
Denkformen⸗Wortlehre — — was Logik 
bisher war, — ſondern eine bisher noch gar nicht ge⸗ 
n ahnete Denfformen = Urmaßftabsiehre — — 
tr refultirt, die daher keineswegs Logik, fonderm 
kogikeprotometrie — (Logicoprotometria ) 
wird betitelt merden müſſen. Von dieſer kann nur im 
= zen Bunde eine weitere Erläuterung Plat haben. Doch 
will der Verfaffer wenigitens ein Beyfpiel aus der- 
felben bier noch anführen, nabmlidy : die prafti« 
ſche Anwendung feines Einſchließungs⸗ 
Drincip$ der Urgrableiter — zwiſchen Wunder — 

und Nichtwunder. — (Siehe beyliegende Tabelle.) 
Alle Verſchiedenbeiten dieſer, und allei 
bierber ſich anſchließenden Anwendungs» 
Formen des vom Verfaſſer entdeckten Einfdylie- 
ßuugsprincios der Urgradleiter-Modifica— 
tionen — gehören ın die Denkformen⸗Urmaß⸗ 
ſtabslehre. Auein ſchomaus dieſem, was ber Ver⸗ 
faſſer hier Cin dieſer Einleitung) erkläre, ſieht 
jeder aufmerkſame Lefer fogleich voraus DIE un⸗ 
geheure Anzahl von hoͤchſt wichtigen Res 
fultaten, und Subrefultaien aus dem gar- 
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gen Syftem biefer Entdeckungen des Perfa ſſers. IR 
ss nicht auch eine Wunderſamkeit Ri⸗ 
rabilitaͤt) daß bie Logik durch fo viele Jahr— 
dunderte jedes Mittel-Merkmahl — folglih 
auch das Mirtelmerkmahl einer Zwifden: 
gradleiter — zwifcden jeden zwey Biber: 
ſpruchsmerkmahlen (fogar dur ein fogenannte 
Princip!) ausgefhloffen hat, — da doch jeder 
semeinfte Menfhenverfiand es weiß, daß ;. 2. 
swifhen arm uud nicht arm — reich und nit 
reich — gefund, und nicht nefund — ſchoͤn, 


und nice fhön — groß und nicht groß...: 


ſo fort zwiſchen jeden möglichen zwey Bi: 
derfpruhs - Merkmahlen nody ein Dritte 
Merkmahl, — nähmlid) das Mittelmerfmaplei: 
ner Zwifchengradleiter ſich befindet Die Lerre 
Ausflucht der bioherigen Logiker (aus dieſer 


ihnen ſelbſt auffallenden Verlegenpeit —) daß fie nach 


ieder Theſis und Antitheſis eine Syntheſis an 
bängen, — iſt ein ſolches Bemäntelungsmittel 
ihrer offenbaren Ignorauz— Verlegenpeit, 
durch welches Sie ſich ſelbſt taͤuſchend zu be: 
Shwidtigenfuden,aberfrudtios! Denn Ihre 
Syntheſis iſt abermahl mur eine bloße Woet⸗Sypn⸗ 
theſis, — und Hier wird'nicht etwa dieſe 
bloß anhörbare Ton-Syntheſis, for 


OUXZIK 
dern eine il Maßſtabs Zablen, und Maß: 
kabs - Linien Anfhaubare Proportiöng- 
Syntheſis zwiſchen jeden iwey Biber 
ſpruchsmerkmahlen, und nicht etwa erſt nach 
denſelben — gefordert. Alſo foiten di⸗Logiker ihr 
re bisherige Grund-Falſchheit CihreIgno» 
ran; der Zwifchengradleiter —) von ißtan 
lieber aufridytig geſtehen, als diefes ange» 
borne Krebsgeſchwuͤr mis leeren Ausflüch- 
ten nod zu bemänteln fucen, un Sie wer 
den fodann noch mehrere Mobdificationen 
von refultativen Zwifhhengradleitern praktiſch 
anzuwenden trachten, weldye an bie hier urmaß« 
ſtäbtich erwiefene Urgradleiter unmittelbar 
ſich anſchließen, und diefe find — vor denen, 
die ım gem Bande erkläret werden, — zuvörderſt bie 
urafymptotiſchen Gradleiter, — veren genauer 
re Detaillirung wir hiermit alfogleicy vornehmen wols 
len. Da nun ter Werfafler hier fo eben als ein 
hierher geböriges Bepfpiel jene erfigenann« 
te (die biöherige und künftiae Literargeſchichte der Lo» 
git betreffende) Wunderfamkeit (Mirabilität) 
anführte, fo wird’ er sgleih Anfangs bes gten 
Bandes ein Beyſpiel eines ganz apperen 
nidht.bloß relativ 

22° 





GLXIZ- 
ſoluten Cund in ſoetie mangeitnigend Mn 


ders aufpeigen, weil diefes feptere mit der 
bisherigen, und künftigen Logit — kofgt: ch 
auch mit der geſammten Totaigrundmathe— 
fit — in einem unausweidlid, continuir— 
sicpen ganz literariſchem Zufammenbange 
lic befindet, 


Abſchlußes ⸗ Neſultate. 


Nun gehen wir auf die (ehte Dotengerps 
nenten » Tabelle zurüd. Dieſe enthaͤlt „w,ey Ur 
maßſtabs⸗ Dentformen des Einſchließung s 
princeips der Urgradleiter zwrſchen Ja, und 
\ Sein, Die erfie allgemeine Urmaßffab$- 

n c 

Dentform P" +7 ift die ſchon oben (ie 
LXXVIIL) mit ihren Potenzen ausge wieſene vollſtaͤn⸗ 
dige Urgradleiter, wovon bloß hier Cın die 
fer Tabelle) die Methode gezeigt wird, nach wel⸗ 
Wer diefeldbe Potenzen⸗Tabelle auf alle 
oben ia ber Benfpield« Tabelle $, 3. ange: 
führten reellen. Widerfprads. Ideen in 
“epncreto puro angewandt werden, müffe 
nad) der Ordnung ber dort angezeigten von I bis LI 
aumeririen fünfzig Kloffen-von amwıfhengrar 
Dasionellen Urmaßftadd ABruhdıdean. — 

Die zweyte Urmaßftabö- Dentform in diefer 
legten Tabelle if von jener erfieren durchr Ab⸗ 


— 


CL. 
c RE 
kRraclionndanlkitesı P, DR Jen⸗ erfene, iR 
ber allgemeine, Grund aller drey Kauptibeile der 
gefammten hier entdeckten urmaßſtaͤblichen Phi⸗ 
loſophie. Denn auf dieſelbe Tabelle gründet ſich 

(laut aller obigen Ausweiſe) 

1.) Eine neue Seelen - Urlebensmeßfunft — 
(Psycho- protobiometria) anfkatt der bis 
berigen Wortleyer-Seelenlehre. 

2) Eine neue liberendlichkeits⸗Urmaßſtabs⸗ 
ledre — (Metaphysico - protometria) on» 
hart der bidherigen Worsleyer » Metae 
pboafık. 

3.) Eıne neue Urmaßftab3-Denkformenlehre 
(Protometrologica) anfatt der ki sorriges 
"Wocrleyers Logik, ‚ 

Die Merfzeuge, durd weiche diefe dry 

Haupttheile der dier entdeckten Protometrophi⸗ 

loſophie wirklich realiſirt, uud unumſtößlich im 

mer höher müſſen emporgehoben werden, find fol 

gende dreyeinigen Grundwiſſenſchafnen, weh 
che zufammen ein abfolutes Ganzes — nähmlid 
eine Totalgrundmatheſis -- ausmachen 

L Die in dieſer Einleitung ſchon ausgachvie« 
fene Urlebens ⸗ſHorizontenmeßkunſt — 

 (Protobio - horizontometria, ) ober tur: 

Urlebens-Ebnenmeßkunſt — (Protobib: 

‚planimeiria.) Dieb it die Einten tung: 
Srundwiffenfchofs der Urlebensmotheſihß. 


> “ .. 0 ».0. "s 
{9} . vn 2 IX2 


% 
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1. Die hier nächſtfolgende Urlebens⸗ 
Hlfpinptotenmeßfunft — : (Protobio-asymp- 

totometria.) Died it die Fortführungs— 
Grunbdbwiffenfdaft der Urlebensmathefts. 

11. Die im gem Bande nachfolgende Urle⸗ 
bens-Sphärens und Sphaͤroidenmeß kunſt — 
EErotobio- sphaerometria.) Dieß it die Ab- 


Fchließungs -öGrundwiſſenſchaft der ge 
ſammten Urlebensmathefis. 


Aumerkung. 


Um den Lefer zu zeigen, was bie Ute U rfleb ens⸗ 
Meßkunſt ohne Rückficht auf die Ie für 
fih allein — audszuwirken vermag, beftrebie 
fid) der Verfaſſer diefe Alte Chier nächſtfolgende) ein- 
zelnmeife — das ift: ſoviel möglid) von der 
Ien unabhängig zu begründen, und gleschfam 
obllig von Anfang anzufangen; — weil bie 
mee⸗ ſodann ohnehin eine abgeſchloſſene Eirni— 
sung (abſolute Syntheſis) des ganzen Sy— 
ſtems ausmadıt. 

Der allgemeine Grund biefer letzteren 
iſt dieſelbe erfie Urgradleiter, mie der beyven er» 
fieren, Aber der [pecielle Grund der leeren 
it die zweypte, oder abfiratt - formale, nähmlich 
durch Abſtraktion auf logifhe Formen re: 

C | 


ducirte Urgrableiter= P" = abftrad iren- 
de Princıpalgradleiter, welche ausder er— 
: fferen reingeiftig » concretionirenden her 








CLXXXIM 


"wudgehoben Certrahirt) iſt. Der aufmerkfame Leſer wird 
es iht fhon von felbft wiffen: daß er diefe letzte 
smweyfeitige Tapelle mis ihren bepderley 
Urgradlersern, welde hier — wegen Mangel am 
Daume — our im 73 Horilonte dargeſtellt werten 
Tonnen ; eben.fe, wie die. obigen Tabellen der dreyeini⸗ 
gen Lehlichkeit, und auf die nähmliche dort gejzeig- 
te Weiſe von dem 18 Horizonte auf den 38 Hori- 
sont, dann auf den 33 Horizont, bis zum 438 FHorie 
sont, (und nod) weiter aufwärts, wenn es ihm beliebt) 
emporbeben, beredyuen, und auf eigenen Tafeln mit tie 
gener Hand barftellen müfle; damit die Einſchal ⸗ 
tung aller diefer abgeleiteten und daher vom 
Lefer feld ohne Mühe zu beſchreibenden 
Tabellen in diefem (ohnehin ſchon allzu dicleibie 
gen) Bande — erfparet werde, Denn der Zähr 
ler des einem jeden Weſen ganz einenen Discen« 
trations« Charakters if zugleid fein endlo6r 
flandbafterPerfekribilitärs -Eharakter,— 
und diefer muß daber ibt nicht mehr fo, wie oben mit 
Zu fondern wit einem ſtandhaft ausgezeichneten 


©. pegeidhnes werden, weil es ibt ſchon Har ift: daß 
D) 
dieſes C auf jedem Horizonte das naͤhmliche einem je⸗ 
den Wefen eigene C verbleist, und bloß mur das n (der 
Nenner des Horizontes) ſich ohne Ende emporhebt. Das 
her. ı% der ganze Ausdruck des Charakters 2 von 
Nro. I, durd alle Emwigkeiten lets = I, fodann C 
7 7 


von Nro. If. ſtets = — dann © von Nro. TI, 
. 


Nro, Li. 


BARARIY 

Rs =. Daher yigen dream ig, „De 
zizonte [hen Sauter überwirgende Bejahun- 
gen, und lauter überwiegende Wunderrhä- 
sigleiten, — nebſt unzähligen andern böd ſt 
wichtigen Erfahrungs» Auticipatienen der 
inneren reingeiftigen Erfdbeinungen, — te 
sen vollftändige Befchreibung einen ganz eigenen Com⸗ 
mentar erfordern dürfie. 

Es iſt doch wahrhaft inniglich zu bedauern, Daß 
alle bis zum 25 November des Jahres 
1824 (wo der Druck bdiefer vom. Verfaſſer zuleßt ger 
(dyriebeuen Einleitung, und hiermit diefes gungen Ban⸗ 
des zum Schluße ging) über die Anwendung der 
Mathemarit auf Phileſophie gefchrırdber 
nen Werte, ja ſelbſt auch die fo eben ıpt er. 
ſchienene Pfycdologie des Herrn Profefe 
fors Herbart in Königsberg — auf dıe hier 
zuerſt als völlig grundfalfd aufgezeigten- 
Principien der bisherigen blog ablebenden 


(leeren, oder urlebenstofen) Logik, und Meta⸗ 
phyufit — gebgut find! Denu in allen den» 
felben ik bisher noch feine Spur von irgend 
einer Urlebens - Maßeinheit — oder von For 
sifhen Urmaßſtabs-Denkformen — keine 
Spur von irgend einer Urlebenshorigonten® 
Meßkunſt — Feine Spur von irgend eier Urle⸗ 
bensafpniptoten. Meibunftt — feine Spur 
von irgend einer Urlebensſphären-Meßkunſt — 
keine Spur vom logiſchen Einpeits- Maß 


Beyeint mis logiſcher urlebendigkeit _ fein 











METER fotafer Wiffensgränplidhkeit, — 
- und eme bloß "partiale — iſt foviel als gar 
keine; — jınoh weniger, 418s gar beine, — 
merl fie anf unbemerfir-Weife eıne Menge 
folcher blendender Setbfl- Täufchungen der 
bisherigen Logik in ihren erften Principien auf 
fofer, deren ausführliche" Erläuterung, und 
Berichtigung. derfadhfundıge Leſer aus dem 
bier oben entdedten, und erwiefenen Eine 
ſchließungsprincip aller (hier vor und nachſte⸗ 
benden) Urgradleiter » Denfformen jwifden 
jevem A und Nicht A — vermög f. 3. von 
felbft einſehen mırd, 

Wenn alfo Herr Profeffor Herbart von itzt 
an eıue neue — auf die hier entdeckten 
Princıpien derZotalgrundmathefisgegrüm 
dere Statik und Mechanik — (nicht des Gei—⸗ 
tes; denn dieß iſt ungereimt, — fondern) der blo⸗ 
Gen voritellenden Operations - Momente 
des Gemüths — bearbeiten wollte, fo würde die⸗ 
ſelbe in unferm 19 Horizonte Beineswegs auf ber 
Dentformftufe Nro. Xl., oder unter berfelben ; wo fie 
itzt iſt, ſtehen bleiben, fondern body über die Denk 
fermftufe Nro. VI. fid emporbeben, und zu 
der Urmufters - Dentformftufe Nro. 1. ohne 
Ende fidy annähern. — Denn Er würde diefe, 
und alle hier nadfolgenden (von ber bisherigen 
Logik, Teider ganz ignprirten) Urmaßftab$ s Den?» 
formen, und Urgradleiter » Formen — (die 

nur in der Geſchichte, Poefie, und Rhetorik 
per licentiam populariter dialogicam gu iguerire« 
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erlaube ſeyn kann,) ganz praktifch, und aufs 
bündigfie auf bie in einem jeden Horizonte 
ganz verfdiedenen fpeciellen Momente der 
Bemüths- Operationen — anwenden müfs 
fen, worüber für eine neue Pſychologie, neueLo— 
git, und neue Metaphyſik — us denhier, und 
im gem Bande mächfolgenden Urgrodleiter= 
Denfformen sin unauslöfchhbares Tas 
ges⸗Licht bervorgeht, durch welches die 
bisherigen Nacht-Lichter (nähmlich die Wort- 
leger » Bringipien der Logik) ihre bisher täuſchen— 
de Bleudung ganz verlieren. Denn die an» 
geborne Grüund⸗Ignoranz der bisherigen 
Logik befteht (laut obiger Tabellen) darin: daß die⸗ 
felbe nur die bloßen Wort.» Confonangen, 
und Wort» Diffonanzen als adlolute Denf- 
formen täufchend vorfpiegelte , (die dody nur bloße 
Finfterniß ⸗ Denkformen ſind, "weil man durch 
dieſelben keine Evidenzen zu ſehen, ſondern bloße 
Conſonanzen zu hoͤren vermog, welche letztere 
gar keinen feſtſtehenden Berſtand, — fon- 
bern überall nur einen ſchwankenden, — und 
daher eigentlic) einen Mißverftand — hervor 
bringen), und daß die bisperige Logik gerade die ein 
jig wuhren (abſolut « feften, und eviden— 
ten) Denktformen, nähmlıcd die hier vor und 
nachſtehenden Urgradleiter = Denktformen — 
ganz ignorirte, ohne weldye gar keine Evis 
denz « Vernunft, fondern bloße Confonanz« 
Vernunft möglich ik. — - 


u NER 





Einzgelnweife 
Coon ber hier oben ftehenden Einleitung 
möglicyft unabhängig bargeftellte) 


Begründung 
der 
fon im erften Bande 
vorläufig angezeigten 
Urlebens ⸗Aſymptotenmeßlunſt, 
ihrer nächflen unmittelöern zuvorderſt eheoretifchen 


Refultate 





Erſtes Hauptftüd. 





Allgemeine Entdedungslehre 
der Totalgrund s Jdeen, 
ober 
Urideen 


Zortfetzung der im erſten Bande 
$. II. abgebrochenen mit lateinis- 
Then Ziffern bezeichneten & $. ei⸗ 
ner Drientation des Standpunkte 
tes der TZotalgrundmathefis. 


Allgemeine Entdeckungslehre 
der Totalgrumdideen, *) 


oder Urideen. 


(Hevristica generalis pambaseo- 
idearum, seu protoidearum.) 


gW. 
Borläufige Erklärung. 


W.. nmennen wir hier Idee? was Uiber— 
endliche Sianlichkeit? Dit dem Titel Idee 








) Was iſt eine Totalgrumbidee? Dieß wird ſo⸗ 
leich aus f. IX. und folgenden Erklärungen ihrer 
mtdefung, vollkommen deutlsch merken. nähme 

lid) es fey eine vollfommen ergi 
übrigen Örundideen total » vereit 


bezeichnen wie hier Peineswegs etwa jebe Vorfelung 
überhaupt, auch nicht die Vorſtellungen irgend eines 
eingeſchränkten wie immer auffallenden Gegen. 
ſtaudes, fondern einzig nur jene Vorftellungen, 
die auf endlofe, in unbefhräntter Zeit und 
im endlofen Raume darftellbare. Segen 
fände ſich beziehen, so. wie aud) jene Vorſtellun⸗ 
gen, welche in einer abfoluten geit- und 
Raumlofigbeit gedacht werben müffen. Dan nanu-⸗ 
te bis hierher diefe Gegenftände Uiberfinnlidye. Ale 
fein, da es fich hier fpäter unten zeigen wird, daß felbft 
die Zeitzund Raumlofigkeit indem abfoluten Centrum 
jener totalen Grund » Ideen-Maßſtabs⸗Kugel, (meldye 
in der jmwepten Kupfertafel des erften Bandes dargeſtellk 
ift,) durch unfere mathematiſch-waßſtäbliche 
über alles Ende hinaus gehende Anſchau— 
ungs- Sinnlichkeit wirklich erfaßt werden muß, fo 
tönnen wir bier diefe ideellen Gegenftände jetzt nich 
mehr eigentlih überfinnlidhe, fondern mit 
einen viel paffenderen Audrude: über 
endliche, oder (no beſſer) überendLid" 
fianlide Gegenftände (objecta superfinito-sensualia) 
niennen. | 

23.8. Die reine innere Anfhauung des 
allumfaffenden Raumes erhellet, und befefliget in 
unferm inneren Anfhauungs. Sinne durd) 
die innere Anfcyauung einer aus ihrem Centrum nad) al: 
Jen Radien über alle Schranken ohne Ende wachfenden 





3 
| | 
Kugel, und eben fo ſich ausdehnenden Zeit in berfelben , ıc. 
als abfolutes Maßſtabsbild aller möglichen Würdigkeits⸗ 
GStufenleiter im ganzen Weltall. (Sieh des 1.8. Tab. 11.) 


5. V. 


Beſtimmung, und Eintbeilung der 
Grundideen, und ihres Inhalts. 


Was nennt der Verfaffer hier Grundidee, und 
©rundidgal? was echte ‚Örundideen,’ und 
ehte®rumpdidenTe,imGegenfaßeder une chten? 


Antwort. 


Alle jene Ideen, welche zur Bezründungdes 
rationalen Denkens irgend einen Beytrag liefern, 
find Grund⸗Ideen. Unter dieſen find nur jene, wel⸗ 
che zur Begründung des rationalen Denkens Beinen bloß 
abgeleiteten, fondern einen rein « elementären ober 
rein- urfprüngliden Beytrag liefen, echte 
Grundideen, und die Gegenftände derfelben find dem» 
nad; echte Oruud»-Sdeale 

Dagegen find jene Ideen, | welche einen bloß abs 
geleiteten und keinen rein» urfpränglichen Beytrag 
zur Begründung des rationalen Denkens liefern. (folg« 
lich nicht die Begründung felbft, fondern nur das weis 
tere Fortſchreiten des rationalen Denkens, alfo nice 
das Centrale, fondern nur das Peripheriale 


derſelben begränden,) unechte Örundideen, um 
an 





\ 4 
ihre Gegenftände müffen demmach unechte Grunſd⸗ 
Ideale heißen. 

Daher befigt die Mathematik bloß nur inben 
erften zehn Klaffen von endlofen Numera 
tionen echte Örundideem’und echte Örund- 

Ideale, die der Verfaffer, wie fpäter hin fid) zeigen 
wird, im erften Bunde in den beyden Kupfertufeln von 
numerationellen Aſymptoten deutlich verzeichnet hat, 
und hier im Detail erklären wird. Diefe Entdeckung 
einer totalen Grundideen-Maßſtabskugel 
von foldhen urfprünglidhrelementären (and 
der bloßen Numeration unmittelbar entftehenden) A fy ımp= 
toten (im 1.38. Tab. II.) ift daher eine maßftäblidye Dar- 
ftellung aller edyten Orundibeen und Grundideale. Diefem 
zu Folge können die algebraifden und logarith- 
miſchen Ideen und Sdeale, da fie nicht unmittelbar 
aus den erften gehen Klaſſen der Numeration entftehen, 
fondern nur erſt vermisttelft ber Algebra und 
vermittelt der Logarichmen, (melde {elbg 
lauter abfiractionelle Ableitungen in ſich enthalten, durch 
vielfältige Zwifcyen = Ideen, und Zwifcyen « Vermitte- 
lungen abgeleitet find,) Beinesweges sur cen⸗ 
tralen Begründung, ſondern nur zum Behufe des 
weitern Fortſchreitens in dem Umfange unferer Erkenn⸗ 
niſſe, das heißt, zur peripherialen Fortbil— 
dung und Belebung derfelben mit Wohlgedei 
den angewendes werden. Hieraus folgt, daß die gan—⸗ 
je höhere Analyſis eben fo au keineswegs 
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zur centralen hier als Zweck vorgefepten Begrün« 
dung des rationalen Denkens, fondern nur zum Ber 
Hufe des endlofen peripherialenFortſchrei— 
tens besfelben angewendet werden koͤnne. 5 " 


s VI. 


Vorläufige Berührung des voran ges 
fellten Grundfpfiems aller mathe: 
matifhen Grundideen, einer Haupt⸗ 
entdeckung des Verfaffers, die fpäter 
unten im Detail erklaͤrt wird, nähınlid: der 
zehen Klaffen echter Grundideen her= 
ausgehoben aus der Elementar 
mathematif. 


Die zehen Klaffen der urſprünglich « elementären 
oder ehren Örundideen aus den Elementär- 
grünben der Mathematik find: fünf arich- 
metifche , und fünf geometrifche Grundideen, nähm- 
lich: 

Erſtens endloſe elementäre Additionen, 
o 2.0000. 
fo fort ohne Ende. u ö 

Zweptens endlofe elementäre Subtractionen 
—0o — — — — 1 . . . 26ſo fort 
ohne Ende. 

Drittens endloſe elementäre Multiplikationen: 
1X1,1ı%X2,1%X3,1X%X 4 1X8,1X%X6, 
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Biertens endlofe elementäre Divifionen, ı, 4, 
ar drdr 51. 2 0 0. . fo fork ohne Ende. 
Sünftens endlofe elementäre Proportionatiee 
nen, z. B. 
a) arithmetifhe: — 1521 -2323 —4... 
fo fort ohne Ende. 
b) geometriſche: 1: 2 m 2:4 = 4:9 8: 
10 16:38. 0. 2». fo fort ohne Ende. 


Nun folgen bie fünf Klaſſen ber geometriſchen 
Grundideen, nämlich: 


Sechſtens endloſe aementätgeledliche Annäherum- 
gen eines Punktes zueinem andern Punkte, oder 
zu einer geraden Linie innerhalb eines beftimmten Maße 
ſtabs, fo , daß die Abftände, (die man Ordinatenlinien, 
oder kurz: Orbinaten nennt) immer Heiner wer⸗ 
der, und body niemahls abfolut- verfchwinden. Es 

ſey 3. B. der Abftand nad, einem: beftimmten Maß⸗ 
ſtab zuerft ein Ganzes — 3 dann eine Hälfte des 
Maßſtabb, — zZ, dann I $ ‚dann m & ‚dans 
3, su, 9 Br 37 ee und fo fort ohne 
Ende immer Kleiner. Eben fo auch durdy $, 5, 3, 3, 


E* 0 0°. fo fort ohne Ende, wie es in jeder beylie⸗ 
genden Kupfertafel zu ſehen ift. Hieraus entfteht uns 
jene ganz eigene Gattung von enblofen Aunaherungs⸗ 
krumen, (Afymptoten,) die der Verfaffer als urfprünge 
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lich geſetzgebende Gradleiter H (dyam im Jahre 1794 
entdeckte, und woraus ihm dieſes Syſtem einer totalen 
Einigung aller Grundideen entſtand, wie dieß ſchon 
die Kupfertafeln des ıten Bandes klar ausweiſen. 

Siebentens endloſe elementärgefeplihe Ent fer. 
nungen eines Punfres von einem andern 
Punkte ober von einer Linie, z. B. wenn der Abr 
ftand derſelben won diefer Ießtern zuerft Zug , daun 
3, dann ey, dann = 2, dann KBz, 
1,3, 3,43, are . oe und fo fort oh⸗ 
ne Ende innerhalb eines beftimmten Maß ſtabs immer 
zunimmt , ohne daß er den vollen Maßſtad jemahls zu 

"erreichen im Stande wäre. Durch diefe Ordinaten Eon. 
trolliren ſich die vorangeftellten Orbinaten, weil fie mit 
denfelben, eine Einpeit ausmachen, nähmlich die Maß. 
ſtabs⸗ Einheit. 3.8. 1 Fr 2 I, damny + 
vimı,um; a,b; tz 
=)... fo fort ohne Ende, 

Achten s enblofe elementärgeſebliche Annäperungen oder 
Entfernungen eines Nabii in Bezug aufeir 








*) Oder endloſe Schrankenleiter des poftiven ſowohl 
als negativen Orunbideen « Inhalts. Diefe Gattung 
von Afpmpsoten ift ſammt allen ihren Arten, und 
Modificationen, 
gefeßgebende 
der bloßen endlo 
das oberfte Geſetz 
nunft « Evidenz a 
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nen andern Rabius in einem Kreisbogen, oder 
Kreisausfchnitt, nach den nähmlichen fo eben erklär- 
ten Mußftabs » Zahlen. 

Neuntens endlofe elementärgeſetzliche Aunäherum 
gen oder Entfernungen einer parallelen 
Linie im Bezug einer andern (Parallelen), eben« 
falls nach demſelben abfolut» elementären Maßſtabs⸗ 
Zahlen. 

Zehntens endloſe Annäherungen oder Entferuun- 
gen einer Fläche im’ Bezug auf eine am 
dere Fläche. Alle diefe Annäherungen und Ent- 
fernungen geſchehen nad) den nähmlichen oben ange: 
jeigten einfach numerationellen ohne Ende 
auffteigenden Ordinaten, und baber alle innerhalb 
der Örenzen eines beſtimmten Maßſtabs, 
welcher eben fo viele ohne Ende au ffleigende 
Drdinaten für jene endlofen Annöherungen zu eie 
ner geraden Linie und Entfernungen von einer andern 
ihr parallel » entgegengefepten Linie ober Flaäͤche ausma⸗ 
chen, wie es im der hier beyliegenden Kupfertofel Nro. 
II. deutlich zu erfehen ift, und bier unten im Detail 
erklärt merden wird, daß diefes abgefc)loffene Syſtem 
von mathematifdyien Grundideen bas einzige iſt; wele 
ches durdy feine urfprünglidh » gefebgebende Maßſtäb⸗ 
lichkeit ale Widerſprüche der philofophifchen Grund 
ideen ausgleicht, und vereiniget. 

J Dieſe philoſophiſchen Widerſprüche wollen wir itzt 

eben fo vorläufig nur in Kürze berühren, um bdiefelben 
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ſolterhin im Detail mit den erftgefagten 10 Klaf- 
fen der urfpränplid *) maßſtäblichen 
Orumdideen zu vergleichen, und zu vereinigen, 


nähmlih: 
5. vo. 


Erklärung der voran fiehenden Be 
fpielstabelle der grammatitalifch- 
pbilofophifhen Brundideen. 


Hier gibt es nur zwey Klaffen aller 
grammatikaliſch-philoſophiſchen Grund 
ideen, und ihrer Gegenſätze, oder Wider 
fprüde Diefe unterſcheiden ſich zwar gewöhnlicher 
"Moffen in erſteus rein⸗theoretiſche, zweytens 
rein-äſthetiſche und drittens rein » praßtıfdye 
Grundideen. Dieß ıf die bis hierher gewöhnliche 
Eintheilung derfelben. Allein der Verfaſſer kann zu feir 
nem Zwede diefe Eintheilung Beineswegs als eine wer 
fentlihe, fondern nur als eine Nebsneintheir 
Tung oder eigentlich al$ Untereintheilung ans 
nehmen. Denn hier zu unferm Zwecke müffen alle pie 





*) Daher muß der Leſer (kraft obiger Anmerkung) bey 
jeder, Benennung eines jeden Produktes diefer 10 
Grundideenklaffen das Bepwors: „urfprünglidye 
geferzgebend" hinzudenken, oder das Vorwort 
„Ur unterverftehen ; z. B. Urklaffe — Urmaßſtäb- 
iichkent — Uraiymptoten — U 
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nen audern Radius in einen Kreiöbogen, ober 
Kreisausſchnitt, nach den nähmlichen fo eben erkläre 
ten Maßſtabs⸗Zahlen. 

Neuntens endlofe elementärgefeßliche Aunäberun— 
gen oder Entfernungen einer parallelen 
Linie im Bey,ug einer andern (Parallelen), eben⸗ 
falls nad) demfelben abfolut-elementären Maßſtabs⸗ 
Zahlen. 

Zehntens endlofe Xunäerungen oder Entfernut« 
gen einer Fläche im Bezug auf eine au— 
dere Fläche. "Ale dieſe Annäherungen und Ent- 
fernungen geſchehen nad) den nähmlichen oben auger 
zeigten einfady » numeration ellen ohne Enbe 
auffteigenden Ordinaten, und daher ale innerhalb 
der Grenzen einesbefimmten Maßftabs, 
welcher eben fo viele ohne Ende auffleigende 
Ordunaten für jene endlofen Annäherungen zu ei 
ner geraden Linie und Entfernungen von einer audern 
ihr parallel » entgegengefeßten Linie oder Flääche ausma⸗ 
den , wie es im der hier beyliegenden Kupfertafel Nro. 
III. deutlich zu erfehen ift, und bier unten im Detail 
erklärt merden wird, daß dieſes abgeſchloſſene Syſtem 
von mathematiſchen Grundideen das einzige ift; wele 
ches durdy feine urfprünglich » gefebgebende Maßſtäb⸗ 
lichkeit ale Widerſprüche der philofophifchen Grund- 
ideen ausgleicht, und vereiniget. 

Diefe philofopbifdyen Widerfprüche wollen wir ige 
eben fo vorläufig nur in Kürze berühren, um diefelben 
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ſpaͤterhin im Detail mit den erfigefagten 10 Klaf» 
fen der urfpründlid *%) maßſtäblichen 
Brumdideen zu vergleichen, und zu vereinigen, 


nähmlich: 
$. vo. 


Erklärung der voran ſtehenden Bey—⸗ 
fpielstabelle der grammatitalifde 
pbilofophifhen Grundideen. 


Hier gibt es nur zwey Klaffen aller 
sgrammarilalifdh = philofophifhen Grund 
ideen, und ihrer Gegenfäße, oder Wider- 
ſprüche. Diefe unterfceiden ſich zwar gewöhnlicher 
' Maffen in erſteus rein⸗theoretiſche, zweytens 
rein-äſthetiſche und drittens rein » praftıfdye 
Grundideen Dieß iſt die bis hierher gewöhnliche 
- Eintheilung derfelben. Allein der Verfaſſer kann zu ſei⸗ 
nem Zwede diefe Eintheilung keineswegs als eine we—⸗ 
fentlidye, fondern nur al$ eine Nebrneinthei- 
lung oder eigentlih al3 Unmtereintheilung ans 
nehmen. Denn bier zu unferm Zwecke müſſen alle phi⸗ 





x) Daher muß ber Leſer (Eraft obiger Anmerkung) bey 
jeder, Benennung eines jeden Produktes diefer 10 
Örundideenklaffen das Beywort: „urfprünglide 

—  geferzgebend" hinzudenken, oder das Vorwort 
„Ur ungerverfieben ; z. 8. Urklaffe — Urmaßſtäb⸗ 
lichkeit — Uraſymptoten — Urmapftubsbild, ꝛc. 
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loſophiſchen Grundideen ohne Ausnahme als Brenzr 
Ideen betrachtet werben, und Eönnen baber nur im 
zwey foldye Theile, die einander entweder geras 
dezu (diametraliter,) oder wenigftens ſchief unter 
einem Winkel (angulariter) entgegengefeßt find, ein⸗ 
getheilt werden, nähmlich: in abfolut-pofitive und 
in abfolut negative Örenzibeen. Die erftern könne 
te man Allheits⸗,Grenzideen und bie zweyten 
Nichtsheits⸗Grenzideen betiteln. Jene enthalten 
. in ihren Gegenftänden ein abfolutes Ja, diefe bage- 
gen ein abfolutes Mein. Die erftern Eönnen 
ur einem einzigen Vernunftweſen, nähmlih einer 
Gottheit allein sugefchrieben werden, varfteht fid) 
in der abfoluten Realität biefer Grundideen. Denn es 
gibt auch abfolut-formelle oder formellsabfo» 
Inte Orundiden mit Ja, und eben fo abfolnt= for» 
melle mit Nein, z. B. Raum und Zeit, im Idea⸗ 
le einer Allheit ber Zeit, und einer Allheit des Raumes; 
auf melden beyden alle Erfenntniffe eud- 
licher Bernunftwefen in ihrem Grunde 
Feſtigkeit und Evidenz erhalten, welche aber 
nur allen erſchaffenen Weſen —wz hneAusnah⸗ 
me, — und keineswegs einer Gottheit abſolut noth⸗ 
wendig im Denken ſich ausweiſen. 

Zur Erläuterung dieſer Haupteintheilung folgt 
hier beyliegende Beyſpiſels⸗,Tabelle aller mög⸗ 
lichen Gegenſätze und Widerſprüche der 





bloß wörtlichephilofophifchen, oder grams 
matıkalıfd » philofophifhen Grund » Ides 
en. *) 

In dieſer Beyſpiels-Tabelle machen alle abfo- 
Tut pofitiven Grenz. den eine einzige end« 
Tofe gerade Linie, welche der Verfafler als eine 
abfolute Annäherungs- Are in der Kupfertafel 
darſtellt, und. mit einer drepcinigen Linie bezeichnet. Dar 
gegen ftehen die Diametraliter ſowohl, als au» 
gulariter entgegengefehten abfolut megar 
tiven Örenzideen in mehreren tolchen ſenkrecht paralle- 
Ten Linien, welche am Ende zufammen genommen eine 
ganze Flache ausmachen, bie der Verfaſſer daher auch eine 
abfolute Nichtsheits &cheidewand in ber 
Zabelle betitelt. Hieraus folgt, daß mir in der hier bes 
zweckten Conftruction eines urfpränglid« 
geſebgebenden Mapftabsbildes der totalen 
Einigung aller Grundideen nothwendig jene fo 
eben erBlärte Annäherungs » Are als einen abfoluten 
Vordergrumd, und dagegen bie erft beſagte Cin der 
Bepfpielstabelle als eine ſchiefe Ebene perſpectiviſch darz 


— — — — — 


*) Es verſteht ſich hier ein für allemabl, daß bier 
felden hier, (da wir von ihren Maßſtäblichkei- 
sen, Mapftabs » Berechnungen 2. handeln), nicht 
als Gedanken. fondern al$ Adeale nad) 


geſtellte) Nichtsheits⸗Scheidewand, ald einen abfolu- 
ten Hintergrund anfeben müffen. Zwiſchen ber abe 
folut pofitiven Annäherungs » Are ald Vordergrund unb 
der abfolus negativen Scheidewand als Hintergrund alles 
rationalen Denkens und aller möglichen Sdeale, befinde 
fih fünfzig Klaffen von jwifhengradatio- 
nellen Grenzideen für die fünf Reiche aller 
erfhaffenen Wefen, wovon ein jebes Reich nady 
einem bier vorgefchriebenen in jeder Mathematik gemein 
üblichen zehntheiligen Maßſtab in zehn Klaffen 
eingetheilt werden muß, nähmlich: vom I 6i6 XI find 
bier angezeigt zehn Klaffen der Vernunftwefen nad 
dem abnehmenden moralifd) - intellectuellen Würdigkeits⸗ 
ange von I dis XI, fobann folgen die zehn Klaffen ber 
Thierweſen von XI bis XXI, dann die zehn Klaffen 
ver Zoop hyten (Xhierpflangen) von XXI bis XXXI, 
dann bie ber wirklichen Pflanzen von XXI bis XLI, 
und enblidy die der KAryfiallifationswefen von 
XLI bis LI, exclusive , nähmlidy fo, daß dad erſte In⸗ 
bivibuum der ein und fünfzigften Klaffe ſchon wenigftens 
zum Theil in die abfolute Nichtsheitsſcheidewand hinein⸗ 
fällt, und hiemit eine abfolure Anfangsgrenze der Ima⸗ 
ginarität zum Behufe des rationalen Denkens bare 
ſtellt. Denn alle reellen erfchäffenen Weſen von dem 
niedrigften Staube , der an der abfoluten Nichtsheits⸗ 
Scheidewand (wie erft gefant worden) , unmittelbar an⸗ 
grenzt, und ben legten reellen Antheil am Hintergrunde 
ausmacht, fleigern fi) die relativen Vordergrundes⸗ 
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Stufen durch eine in fünf Reihe , ober fünfzig Klaſſen 
getbeilte horizontale Ötufenleiter ober Grad⸗ 
Leiter bis zur abfoluten Realität, nähmlidy bis zur 
abfoluten Annäherungs » Age. Diefe zmwifchengradatior 
alien Srenzidern von den fünfzig Klaffen Coder fünf Rei- 
dyen ber erfcaffenen Weſen) tönnen eben darum, weil 
fie einzig aur durch quantitativ » beftimmte Gradationen 
ausgedrückt werden müffen „auch keineswegs mit 
bloßen Ton—-Begrtiffen, oder mit bloßen 
srammatilalifh anhörbaren Worten, fon 
dern Lediglich nur mit urfprünglic) geſetzgebenden matha- 
matiſch » maßſtäblichen Curmathematiſchen) Li— 
nien und Zahlen gehörig ausgedrückt und dargeſtellt 
werben. Daher auch in diefer Tabelle, welche nur gram« 
matitalifch « philoſophiſche Grund » Zdeen darzuſtellen ber 
ſtimmt it, ale für die fünf Reiche der erfhaffenen We 
fen und ihre fünfjig Klaffen angehdrigen Pläge ganz leer 
gelaflen werben mußten; indem fie keineswegs in dieſer 
Zabelle, fondern nur in den durch ale Kupfertafeln des 
Verfaſſers dargeſtellten urfprünglicdhegefeßgeben« 
den (nähmlich abſolut- elememtären) Afymptoten 
ausgebrüdt werben müßen, daher auch (wie oben ber 
merkt worden) bey der Benennung diefer lehteren hier 
überall das Vorwort „Ur" unterverftanden wird — Ur« 
afpmptoten — Urordinaten — Urbrrechnungen 2. 
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$. VIII. 


Solgerungen. 


Aus biefer Beyſpielstabelle kann nun jeber Leſer 
folgende Wahrheiten von felbft klar erfeben. 
tens Daß die Dintergrumbesideen,, ober Nichts⸗ 
heits⸗ Örenzideen alle zufammen als abfolut- fy« 
nonimiſch betrachtet werden können; indem ja alle 
erdentbaren Formen derfelben doch wur ein einziges 
abfolut » imaginäres und hiemit abſolut⸗identiſches Ideal, 
nähmlich die abfolutsimaginäre Nichtsheit 
in allen ihren denkbaren Modificationen andeuten, 
otens Daß aber im Gegentheil die Vordergrundes⸗ 
ideen keineswegs ſo ubfolut » fyuonimifch ſeyn koͤn⸗ 
nen ; indem zuförderft der abfolut- allumfaf- 
fende Raum und die abfo-Tut » allesentwi 
Belnde Zeit nur bloß zwey allgemein gültige 
Kormen für bie innern und äußern An— 
fd auung 6:3deen der reinen Vernunft in erfchafe 
fenen Wen ausmachen, und daher für diefe Ießseren 
unumgänglicdye, fireng notbwendige — jedoch nur abſo⸗ 
Iutsformelle Grundideen find, bagegen aber 
biefelben einem abfolut unerfchaffenen Wefen, nähmlich 
einer Gottheit in der erften Perfon — gar nicht nothwen⸗ 
dig feyn dürften, weil diefes leztere Weſen als eine 
ſchlechthin abfolut-vernünftige Central— 
—kraftdes ganzen Weltalls in feinen ihm ei⸗ 
genthümfichen Anfchauungen auch ſchlech thin ab⸗ 


is 
folutseinfac ſeyn muß. Allein eben wegen bier 
fer Einfachheit it Diefes abfolute Eentrulmer 
fen als Gottheit in ber erften Perfon gar 
Reiner Entwickelung in der Zeit und im 
NRaume, hiermit aud gar Feiner Perfectibis 
litãt, folglich au) gar Feiner unmittelba= 
ren Mufterhaftigkeit für uns eudliche Weſen 
fähig , fondern nur durdy Wermittelung eines Urmus , 
ſters, oder Vermittelungs » Grundideals. 

zes Eben durch diefe Ieptbenannte und oben im ber 
Beyſpielstabelle an der Aunäherungs-Are mit einem 
Sternchen ausgezeichnete ganz eigene Art, 
von jenen Vordergrundsideen,*) bie nur 
einem abfoluten Vermittelungswefen, 
das iſt, einem foldyen Vernuuftwefen zukommen, weis 
des zwey Naturen, eine göttliche und eine 
endliche innigft in fidy vereiniget, find wir zur 
sotalen Örändung des rationalen Den— 
tens unausweichlich bemüßiget, dieſe ab- 
folut « vermettelude Vordergrundesidee einer 
wweyten göttlichen Perfon als eine abfolutereelle, 
und ihr Ideal, da es eben durch diefe beyderley Natur 
en alle möglichen abfolut »reellen Vordergrundesideen 





*) 3.8. Abfolute Maßſtäblichkeit — Entwidelungse 
fähigkeit im alumfaflenden Raume, und in der end« 
Iofen 
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in ſich vereiniget, als ein abfolut-reelles Ideal 
anzuſehen und zum erſten abſoluten Wurzel⸗ 
grunde, oder totalen Grunde anzunehmen, 
nahmlich diefes einerfeits endliche, sind zugleidy ante 
bererfeitd unendliche Vernunftweſen, als eine 
zweyte Perfon in der Gottheit, und als das 
einzig wahre urfpränglihe Mufter CUrmu- 
fer) zur unmittelbaren Nachahmung für 
alle endlidye Weſen anzuerkennen. 


Anmerkung. 
Diefe erfie Grundidee eines Urmufters hat der Ver- 
faffer in feinem erfien Bande durch eine fogenannte Zu - 
leibennebmungs-Tehre (Lemmatiſtik) aus der all⸗ 
gemein anerkannten dyrifilicyen Dreyeinigfeits » Lehre zu 
leihen nehmen zu müffen geglaubt ; allein bier iſt es klar 
aus den ſo eben angeführten Gründen, daß dieſe erſte 
Grundidee eben fo wohl auch zu unſerm wiſſenſchaftli— 
hen Zwede ald aus der bloßen urfprünglichen Vernunft 
herſtammend angefehen, und diefem ganzen Werke auch 
"als eine erfierationale Örundidee zum Örun- 
de gelegt werben Fönne. Daher Eann bier jene im erften 
Bande vorangeſchickte Lemmatiſtik jebt ganz übergangen , 
und nur für befondere Freunde berfelben — als ein bloßer 
Nachtrag — dermahleinft etwa in einem biftorifchen An- 
hange dieſes ganzen Werkes einen angemeffenen Platz 
finden. 
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. Mens Auch ift in dem erfien Bande ſchon vorläufig an · 
gemerkt worden; daß diefee Urmufterwefen eine abfoe 
Inte Replicirbarkeic befigen müſſe, und hiermit 
auf einem jeden Totalkörper zu einer ihm beliebigen 
Zeit ſichtbarlich erſcheinen, ja, wo es für wötbig fine 
det, in einem menfhlihen Leibe ih em 
pfangen laffen Eönne, dergeftalt, daß es in eie 
ner fucceffiven Entwidlung der Leibes, und 
Seile » Kräfte fowohl in der Periode feiner 
Minderjährigkeit, als aud in der Perio— 
de feiner Voll» und Uibervolljährigkert 
allen anderen auf demfelben Zotalkörper wohnenden 
Vernunftwefen als ein Urmufter der mora- 
liſch-abſoluten ſowohl, als pſychologiſch⸗ 
allfeitigen Wärdigkeit vorgeſtellt werden 
müße. 

Std Da ein jeder Punkt feines urmuſterhaften Lebens 
eine (abfolute Einpeit und Einigkeit ſeyn 
muß, fo müffen au im Bezug feiner End— 
lichkeit zwey entgegengefeßte Cnäpmlic als 
tive, und paffive) Befhräntungs » Örenze 
ideen in ihm bep jedem Punkte feines ir» 
difhen Erfheinungsiebens abfolutzeie 
nig ſeyn. Diefem zu Folge muß, (um durch ein Bey⸗ 
fpiel von Beſchränkungsideen alle Übrigen zu bejzeich ⸗ 
nen) jein gewiffes Quantum von phoſi— 
ſcher, phyfiologifher, moralifher un 
intellectueller Paffivisäs mis der fusceffiver 

3 
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Entwiclung feiner eben fo vereinigten Activitäss: 
Kräfte gleichmäßig aufwärts von jeden niederen zu 
jeden höheren Lebenspunfte auf ähnliche Art, wie in 
allen andern befchränften Wefen immer höher 
ſich entwickeln, jedod) mit diefem einzigen aber zugleich 

abſoluten Vorzug: baß bie Entwidlung der 
Paffivisät inden Urmuſterweſen Beinen Liber: 
ſchuß über die Einheit und bie Entwicklung ber 
Activität keinen Mangel von Einheit, 
fondern eine jede für ſich eine abfolute Ein- 
heit ausmachen müſſe. Hieraus folgt: 

Gtens Daß die Lebensperioden und Entwidlungen eines 
Urmufterwefens in endlofer Zeit durch die Annü= 
herungs⸗Axe (welche in allen Kupfertafeln vom 
Verſaſſer mit einer dreyeinigen ſenkrechten 
Linie (zz) verzeichnet worden) folgendermaßen in ei« 
nem grundgefeßgebenden Mapftabsbilde 
dargeftellt werben müffen. Nähmlich: Mau ziehe eine 
fentredte gerade Linie zz, als Are ber Leben⸗ 

digkeit, und theile biefelbe in gewiffe Haupttheile (von 
ihrer Mitte ausgehend) nach oben, und nady unten 
durd horizontale Linien, welche uns eben fo viele Pe⸗ 
rioden , oder Abfchnitte des Lebens barzuftellen be⸗ 
ſtimmt find, dergeftalt, daß ober dem mittelften Punkte, 
worinn wir den Empfängnißed - Punkt feßen, die po - 
fitivserfdheinenben (gegenwärtigen und zufünf- 
tigen) und dagegen unter diefem Punkte bie ver- 
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gangenen, oder negativ»erfheinenden Le— 
bensabfdnitte dargeftellt werden. 

Da nun in diefer Bildung eines allgemeinen Les 
bendigkeits-Zeitmaßſtabs der erfte ober dem 
Empfingnißpunfte auflteigende Grundmaß ſtab der Leben- 
digkeitö » Mye im ber ideellen Zeit - Öteigerung die erfle 
pofitiv » erfcheinende Lebensperiode, näpmlid die Pe- 
tiode der Minderjährigkeit därftellet, fo wird 
der niederſte Punkt derfelben als ein ideellrealiſirter Em⸗ 
pfänguig » Punkt, und der oberfte ald ein Autritts⸗ 
punkte der Volljährigkeit angefehen werden müfe 
fen. Einen jeden Zeit « Abfdpnitt theile manin zehn Theile, 
und ziehe feitwärts zur rechten Hand aus jedem Zehntel 
eines jeden Zeitmaßftabs einen eben fo großen horizontar 
len Grundmaßftab der Aktivitäten im Raume, welder 
wach unſern zehutheiligen Maßſtabsſyſtem eben fo wie der 
ſeukrecht gezogene Zeitmaßftab, jedoch nur bey allen Min⸗ 
derjäprigkeits» Abſchuitten in zehn gleiche Teile getheilt 
werben muß. Diefe Theile bes feitwärtigen oder hori- 
sontalen, nähmlid Aktinitären-Örundmapfiabs 
bedeuten zugleid) jenes im Raume ausjumeflende VBor«- 
ſchriftsquantum, weldes allen Lebensweſen, hiere 
mit auch bem Urmufterwefen zu realifiren aufgetrar 
gen it. Nun ift es Bar, daß in dem Conceptionspunkte 
felö nur ein bloßer neutraler Theil des Vor⸗ 


ſchrifts.9 


entwickeln 
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welches das Urmufterwefen auch pünktlid, in feinem Emı- 
pfängnißpunfte realifirt. Daher entfteht der urmathe- 
matiſche Ausdruck feiner*) ganzen Entwidlung 
in biefem Lebensneutralitätd » Akte, nähmlid) in dem erfk 
gefagten Eonreptionspunfte 

— 0 : 10 rm I, _ I da8 heißt: Neutras 
— 0 10 — 10 10 

lität dividirt mit Neutralität = weil die Null⸗ 

, 

bier Eeineswegs etwa ein Nichts, fondern eine wirklidye 
Erfdyeinung des neutral = erfcheinenden Lebensaktes, das 
‘heißt, eine reelle Neutralität und hiermit der ganze Bruch 
—— 0,0 
— 0,0 
beit richtig darfiellt. Der Zähler o zeigt das Rea⸗ 
Itfirungss- Quantum als ein neutrale aus dem Ne- 
gativen ins Pofitive übergehend, und der Nenner o bad 
Vorſchrifts Quantum, ebenfalls aus ber Vergan⸗ 
genheit in die Gegenwart eintretend, welches beydes in 
dem Urmufterwefen eine abfolute neutralerfcheinende Einheit 
ausmacht, wie biefer Bruch diefelbe auch wirklich darſtellt. 
Sodann tritt dag Urmufterwefen in das erfte Zehntel 
feiner Minderjährigkeit, und erhält im Endpunkte deſ⸗ 
felben ein höheres Vorſchriftsquantum, nähmlich 





— eine reell⸗neutrale Lebens: Ein- 








*) Die ganze Entwidlung befteht hier aus ei- 
nem Lebens » Vorfchriftsguantum, als 
Teuner, und aus einem Lebens. Realifi- 
rungsquantum, weldes fein Zähler aus 
drücken muß. | 





+1 


+1 in — 
— und ein =... (eben fo großes) 


——1° 
Realifirungsquantum, woraus fein ganzes 
Lebens. Entwidlungsquantum in diefem erften 
Minderjäprigkeits « Zehntel 
= 2, sem: Lt, 
1210 10 10 tor 

Folglich ift im Endpunkte feines zweyten Minderjährige 
Beits = Zefnteld fein pofitives ganzes Entwid«- 
Tungsquantum 





2:10 


=, ve: 2, —_t2 ſodaun im 
— 2:10 10 107 2 


Endpuntte feines dritten Minderjäprigkeitsjehntets. 





— 3:0, vr 
3 
im vierten #10, 
— 4:10 





und fo_fort bis zum Antritt feines Volljahrigkeitspunktes, 
wo es dieſem zu Folge 

— 10 vollends aus⸗ 
40 10 +lo 

machen muß. Diefes letztere Entwiclungsquantum erfüllt 
nun [yon den ganzen Orundmaßftab im Raur 
me, und Bann jet demnach nicht mehr in feiner Erz 
tenfion wach 

weiter fid) entw 

liche Aktivitätd: 

teilung de 

ſich vermehre. 











22 
wefen im Endpunkte feines erften Wibervolljähß- 
rigkeits. Zehntels ein Vorſchriftsquantum des 
nähmlichen, jedoch nicht in zehen, ſondern in eilf 
Theile getheilten Aktivitäts'» Maßſtabs und hiermit 


— 1 folglidy das ganze pofitive Entwi cklung s⸗ 
11 


1: : 11°. 
quantun — LH, oder EI, — ti nicht 
0 11311 11 


in extenſiver, ſondern in bloß intenſiver Bedeutung, 
nähmlich fo, daß ıBt nicht vorherrſchend neue Kräfte des 
Lebens geſammelt, ſondern nur bie geſammelten' zur 
Fruchtbringung angewendet werden. 

Hieraus entftiebt eine enblofe Aufſteige— 
rungſeiner ganzen pofitiven Lebensentwicklungs⸗Quan⸗ 
titäten nähmlich im Endpunkte feines 4wey—⸗ 
ten UibervolljährigkeitZehntels | 
+1 12:12 2 2 


2 . 12:12 12 12 


fodann im Endpunkte des Dritten Wibervoljäh- 
rigkeits zehntels. 





— 13/13, oder a. — 13 ſodaun 
15 12.013 1 

im Endpunkte des vierten Uibervolljährigkeits zehntels 

u 14:14 14 + 








m oder 14.14 

14:14. 14°. 14 — ET ſodanu 
+ 15 
— V———7* fo fort durch alle zukünfti⸗ 


ge Ewigfeiten wie biefe Steigerung in der Iten Kupferta- 
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fel in der Nunäherungs » Are aufwärts ohne Ende deut⸗ 
lich zu fehen if. 

Diefes ift ein vorläufiges kurzgefaßtes Bey» u 
fpiel der vom Verfaſſer entdeckten erften Methode, nach 
weldyer er die bloße. Numeration auf sin Grund» Ideal 
bezog, und die Lebensentwidlungs-Nuantir 
täten des Urmufterwefens von feiner niederfien 

i zuerſt meutrafen, und dann pofitiven LebensErſcheinung 
in der Gegenwart nähmlich vom Conceptionspunfte an« 
gefangen durch die ganze®egenwart und durd 
die ganze ewige (emdlofe) Zukunft elementäre 
mathematifch , (hiermit in einem urfprünglicd) gefeßger 
benden Mapftabsbilde) zu weiteren in der Folge abzu⸗ 
leitenden Anwendungen der elementär » mathematiſchen 
Vernunftideen auf philoſophiſche Grundideen, und wech⸗ 
ſelſeitig dieſer auf jene, zum Grunde zu legen ſich ber 
müßiget fand, Hieraus erhellete ihm ſchon voraus, daß 
die ganze Vergangenheit des negativ er 
fcheinenden oder uns Menfhen nicht = er- 
Tcheinenden Urlebens des Urmufterwefens unter 
dem Conceptionspunt bemaßftäblichet und in chen denfele 
ben, aber mit negativen Zeichen abwärts ger 
fleigerten Zahlen ausgedrücdt werden müße, ſo, mie die 
Alles im der Iren Kupfertafel des Iten Bandes Linie ZZ 
deutlich zu erfehen ift, und fpäter untdw noch deuilicher 
erörtert. werden wird. 
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5. IX. 


Hauptichrfatz: 


Dur die Urfprünglidh-gefetzgebende 
Vereinigung ber mathematifdhen und phi- 
loſo phiſchen Grundideen in ber urfprünglis 
den Eındeit des Bewußtfeyns ber reinen 
Bernunft if diefe Einheit ein ſyſtemati⸗ 
fher Inbegriff von lauter totalen, oder 
totalifirsen (vollſtändig ergänzten umd vereinigten) 
Grundideen. 

Beweis: 


Aus Allem bisher geſagten erhellet nun ſchon von ſelbſt 
ein wechſelſeitiges unzertrenubares, und 
hiermitauchurſprünglichesVereinigungsbaud 
zwiſchen dem hier oben aufgeſtellten Syſtem der zehen 
Klaſſen von mathematiſchen Grundideen, und 
denzweyerley inder Beyſpielstabelle aufgeſtellten Klaſ⸗ 
fen von philoſophiſchen Grundideen. Denn affen⸗ 
bar beſitzen jene erſteren vermög ihrer urſprüng— 
Ihenumerationellen, hiermit abſolut-ge—⸗ 
fetzjgebenden Maßſtäblichkeit in reiner (es 
bens» Zeit, und ın reinem Lebens» Raume eine abfo- 
Iute Feſtigkeit, und vermög ber reinen Conftrucs 
tion aller gradationellen Verhältniße ihrer Gegenftände 
in unferm innern Anfhauungs3=- Sinne auch ei- 
ac abfolut. gefepgebende Evidenz, nähmlid 
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eine reine Curmaßftäblihe) Anfhaubarkeit. Dies 
ſes ift nun ein wirklicher Oründungsantheils-Be _ 
fit; in jenen gehen Klaffen mathematifcher 
Grunmdideen, nähmlid ein folder Befig, vermög 
meldyem alle diefelben weit über alle ppilofophifchen Grund« 
ideen ſich erheben, und diefen leßteren wirkliche urfprüng 
Tichegefetzgebende(elementär» endlofe) Gradlei— 
ter und ewige Maßſtäblichkeiten in der ure 
fprängliden Einheit des Vernunft- Ber 
wußtfeyns vorſchreiben. Dagegen aber fehlt e6 den 
mathematifchen Grundideen (fo wie der ganzen bisher 
angewandten fowohl, als reinen für fich allein Tedig _ 
vorgetragenen Mathematik überhaupt) an gewiffen an« 
‚dern hohen Eigenfchaften , bie einen zweyten Antheil am 
der vollftändigen Gründung des rationalen Denkens aus» 
machen, nähmlid) an jenen Würdigkeits-Geſetzen, 
und reinen Lebensgefühlen des Sewiffens, 
die nicht aus den unmittelbaren Conftructionen ıhres 
eradationellen Gegenftandes in der Anfchauung, fondern 
nur aus den Iebendigen Regungen des in. 
nern reinen Gefühlsvermögens hervorgehen, 
und die unmittelbar, oder zuerft nur durch bloß diskur⸗ 
five grammatifalifhsanhörbare Wort- An: 
drüde unfers inneren Gehdrünnes mitgetheile 
werben können, weldye Ausdrüde ſodann aud) nur ver⸗ 
mittelft ihrer Gefühls - Worte gradationirt werden, und 
die Kant 
rungs-2 
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(den Aufhauungs » Ideen zu betiteln ſich ber 
müßiget fand. Denn alle jene in der obigen Beyſpiels- 
tabelle einander gegenüber ſtehenden (mwiderfprechenden) 
philo ſophiſchen Grundideen entſtehen insgeſammt aus dem 
| rein = lebendigen (urfprünglicyen) Vernunft« 
Gefühle der abfolusen Luft an einer abſo— 
Iuten Würdigleit, und aus dem eben fo rein le⸗ 
dendigen Gefühle des abfoluten Ekels am einer 
abfoluten Würdelofigkeit, oder Nieder 
träch tigkeit, und befigen demnach einen zur Grün⸗ 
dung des rationalen Denkens eben fo unentbehr- 
lichen Antheil, welder den lebigemathema- 
tiſch vorgetragenen Örundideen für fid 
ellein gänzlich mangelt, bey allem ihren Grüne 
bungsantheil an maßſtäblicher Feſtigkeit und Evi⸗ 
denz. 

Dieſem zu Folge beſteht bie partiale Inhalte 
art, wodurch alle philoſophiſſchen Grundideen zu 
einem rationalen Denken ihren Beytrag liefern, das 
beißt, ein Bründupgs- Am tbeit derſelben — in 
dem Beſitze von abſoluten Würdigkeits⸗Ge— 
fühls-Geſeten, und ein Nichtgründungs⸗ 
Autheil in dem Mangel an urfprünglichgefeß« 
gebenden reinen Mußftabs » Grableitern und Conſtruc⸗ 
tionen für die urfprünglicy » rationale Feſtigkeit und 
Evidenz des versünftigen Denkens, Dagegen beftebt die 
ebenfalls partiole, Inhaltsart ber mathemati— 
fhen®rundideen in demwirklich en Befige von 
dieſen urfprünglic) gefeßgebenden Maßſtabsbildern oder ende 
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loſen Gtufenleitern (Gradleitern) und folhen Conftruce 
tionen, welche ihrer urſprünglichen Natur nach vollkom⸗ 
men geeignet find, um alle möglichen Xuf-und Abſtu⸗ 
fungen und endlofen Entwidlungen aller im Weltall 
möglicyen fowohl Würdigkeits als Würdeloſigkeits ⸗GSra⸗ 
de in endlofen Zeit: und Naumes- Steigerungen mit abr 
foluter Feſtigkeit und Evidenz rein-finnlich Creinzane 
ſchaubar) darzufteller , fo daß ale Würbigkeits . Verpälts 
niße in diefelben vollkommen hinein paffend ſich auswei⸗ 
fen müßen, Folglich kann und muß eine urfprüng- 
Ldefgfematifhe Vereinigung biefer bep- 
Derley auf fo eben befchriebene Weife bloß partiale 
entgegengefeßten Inhaltsarten zu einer 
totalen Inhaltsart in der urfprüngliden 
Einpeitdes Vernunftbewußtfeyns badurd 
zu Stande kommen, oder eigentlich von Natur aus 
(wiewohl bis hierher noch unentdeckt) ſchon dadurch vors 
handen ſeyn, daß der erſtgeſagte Gründungsantheils- 
Mangel der Wärdigkeit der mathematiſchen 
Grundideen durch den Grünbungsantheils -Beſib der 
Würdigkeit der philoſophiſchen, und fo wechſelſeitig der 
- Gründungsanıpeils. Mangel der Evidenz: Befigr 
keit diefer Tegteren durd den Oründungsantheils- 
Beſitz jener erfkernvolllommen ergänget wird, 
und daß hiermit in einer urfprünglidy unzertrennlichen 
(wechſelſeitigen W 
keitsBeſitd u 
andergreifung 


[2 
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entgegengefehten Jubaltsarten zu einer voll- 
fommen ergänzten, und hiermit totalen, oder 
stotalifirten Juhaltsart, das iſt zu totalen 
Brumdideen emporgehoben, und vereiniget werben. 
Da num biefe abfelute Ergänzung und Vereinigung alle 
möglichen Grundideen umfaßt, und nirgends anderswo, 
als nur ın ber urfprängliden Einbeit bes 
Bewußtſeyns, nähmlich in den Centrum ber rei- 
nen Vernunft ftatt finden kann, zugleich aber audy 
diefe leztere vollfommen maßſtäblich realifirt, 
fo if die erfigefagte Einheit im Centrum der reinen Bere 
nunft ein abfoluter Inbegriff von lauter 
totalen ober totalifirten (vollſtändig ergänzten und 
vereinigten) Grundideen. Was zu erweiſen war. 


Aumertung: 
In diefer (laut F. III. des erften Bandes) abfe- 


Iutlebendigen Biffenfchaft ift Bein tobter, fondern 


uur ein lebendiger Beweis möglidy , wie ed im 
ıten Bande 5. III, deutlich erEläret worben. 


g. x. 


Folgerungen 


aus dieſer Entdeckung eines weſentlichen 
Unterſchiedes zwiſchen partialen und tota⸗ 
len Grundideen. 


1fend Dieſem allem zufolge enthält die ganze bis— 
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berige Philoſophie, Gogik, Metaphyſik, Ae⸗ 
ſthetik, und Ethik zuſammen genommen) gar Eeine 
totalen, ober centralen ‚ fondern Tauter par⸗ 
siale, oder peripheriale (laterale) nähmlich 
folcye Grundideen, die nur eine bloße ifolirte 
Seite oder nur einen für ſich allein be⸗ 
trachteten Theil des rationalen Denkens, nähm ⸗ 
lich bloß nur den anhörbaren, eigentlich gram« 
matibalifchen (afroamatifhen) Antheil desſel⸗ 
ben begründen, Eben fo auf der andern Seite biefer 
großen Peripherie des partial» gründlichen Wiffens ent- 
Häle dagegen audy die bisherige Grundmathe— 
matik (oder rein» elenentäre Mathefis) ebenfalls lau⸗ 
ter partiale oder Taterale Grundideen ei— 
wer zweyten Art, nähmlich ſolche, die nicht 
den grammatifalifch »anhörbaren, fondern für ſich ale 
lein betrachtet (ifolirt) Bloß mur den a priori 
anfhaubaren endlos-maßfäbliden Aur 
theil des rationalen Denkens urſprüuglich 
au begründen fähig find, vähmlich die reinen Anfchaus ' 
ungen von elemetär « endlofen pofitiven, und negativen 
in den oben ($. VI) berührten zehen Klaſſen enthalte⸗ 
nen Numerationen und Mapftabsproportionationen der 
ohne Ende zu einander ſich annähernden und von ein⸗ 
ander ebenfalls obue Ende innerbalb eines befimmtem 
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fer oben kurz berührten fünf arithmetifhen und fünf 
geometrifdien Grundideen. Hieraus folgt, daß dieſe 
beyderley bisherigen für ſi fd) eingelnmweife nur 
bloß partial=wa brhafte Örundwiffen- 
{haften wirklich Beinen totalen Grund bes 
rationalen Denkens, fondern eine jede für ſich Tau ter 
partiale oder peripheriale Gründe besfelben 
in ſich enthalten ; nähmlich die ganze bisherige Phis 
lofopbie bloße anhörbare Würdigkeits— 
Gründe o pn e anfhaubaren Urmaß ſtäblich⸗ 
keits-Gründen, und die ganze bisherige Mar 
thematik bloße anfhaubare Maßſtäblich— 
Beits- Gründe ohne abfoluten Würdigkeits-Grün⸗ 
den. - oo 

atens Da hun außer ber gefamtnten Philoſorhie und 
Mathematik Feine andere e cht⸗partiale Grund⸗ 
wiſſenſchaft ſich denken läßt, ſo iſt es klar: daß bis 
zum achtzehnten Jahre dieſes itzigen Jahrhunderts (bis 
zur Öffentlichen Erſcheinung des Grundrißes, oder er⸗ 
ften Bandes einer Totalgrundmathefis — Wien 1818,) 
noch gar keine dffentlidhe Kenntuiß einer 
Wiffenfchaft des totalen oder centralen 
Grundes auf unferem Erdboden exiftirte, und daß 
diefe Entdeckung einzig nur durdy jene vom Verfaſſer 
alldort aufgeftellten (mie immer mühfam, doch glüd- 
lich erfpähten) Kunftmittel möglich ſey, durch Iweldje 
die Inhalts» Gegenfäge zwiſchen ben philoſophiſchen 
und mathematifchen Grundideen Durch wechſelſe i⸗ 








3. 
tig im einander greifende Ergänzung bes 
bepderfeitigen Oründungsantheils,Man- 
gels von urfpränglider Wärdigkeit uad 
urfprünglid » gefepgebender Mafftäbr 
TidyEeit vereiniget , und beyderley partial » entge- 
gengefegten Inhalts » Arten zu einer totalenerz 
einigten Inhalts. Art. wiflenfhaftlich empor ger 
hoben werden, wie dieß aus beyden alldort befindlichen 
Kupfertafeln des Verfaffers klar zu erfehen iſt. 

Ziens Auf diefe Art, und durch diefed Verfahren ensftehe 
uns nothwendig ein wahrhaft abfolutes Syſtem derim 
Titel angezeigten, und (foviel es dem Verfaſſer ber 
wußt ift) bis zum oben erwähnten Sabre noch unbe 
kannt gebliebenen, bie Maßſtäblichkeits Ideen 
und Ideale mit den philoſophiſchen Wär— 
digkeits⸗JIdeen und Idealen zu einem tor 
salen Örumde urfprünglid verbiudende 
XZotalgrundeswiffenfdhaft, oder (wegen der 
nothwendigen Benennung von ihrer hervorſtechend- evi» 
denten Seite) Totalgrundmatheſis. Denn auf 
dem Wiffensboden diefes Syſtems erhalten eimerfeits 
die Urgeſetze der vom Verfaſſer entdeckten und in feiner 
erften Kupfertafel deutlich aufgeftellten numeratior 
"nelleafpmptotifhen Öradleiter- Linien, 
Winkel, Flächen und Soliden ihren (von 
der urfprünglichen Vernunft » Einigkeit ihnen urfprüng- 
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phifch » abfeluten Wärdigkeits « Orunde 
ideen und Grundideale, und andererfeits 
erhalten diefe Tetzteremihren (ebenfalls von der 
urfprünglichen Vernunfteinigkeit ihnen zwar von jeher 
zugemwiefenen aber bis hieher noch nirgends auf eine to⸗ 
tale Weife einverleibten),. Inhalt ber urfprüäng- 
lien Mapftäblihleits-®rundıdeen und 
Grundideale, und eben hierburdy eine vollfom- 
men ergänzte oder totalifirse, hiermit für alle zus 
fünftigen Zeiten unveränderbare Beſtimmt⸗- 
heit, und Geftigkeit mit mathematifder 
Eviden;. 

gtens Durch diefes Spftem einer von ber reinen 
VBernunfteinigfeis urſprünglich gefor- 
dertem ' Totalifirung ( wecdfelfeitigen 
Ergänzung des beyderfeitigen Gründungsan- 
theils-Mangels der philofophifdhen und elemen- 
tär = mathematifhen Grundideen) verſchwindet 
durch abfolute Sneinandergreifung ihres wechſelſeiti⸗ 
gen (oben erklärten) Gründungsantheils⸗Be⸗ 
fitzes aller mögliche Gegenſatz, und al- 
ler Sründungsantheils- Mangel in beyder⸗ 
ley Grundideen auf das vollfommenfte; indem fie jet 
nad) dieſe Ineinanbder : Organifirung ih— 
ver wechfelfeitigen Gründungsantheils— 
Befitzungen ſchon eine totale ober ur— 
fprünglid totalifirte Inhaltsart conikı- 
tuiren, und durch diefe zu einen abfoluten Gan—⸗ 
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sen orgamifirke, das heißt: oollEommen erz 
gänzte Befigung fhon nit mehr zweyerz 
Tep, fondern nur einerley (bisher noch unbe 
Fannt und daher auch noch undenannt gebliebene) 
Grundideen ausmachen, deren Inbegriff wir jetzt 
als ein centrales zwiſchen dem Reiche der philofoppis 
ſchen und der mathematifchen Grundideen mitten inne lies 
gendes Reich von totalsrationalen Örunbrs 
ideen anfepen müffen, und Kürze halber mit dem Ti« 
tel: totale oder toralıfirte — das heißt volle 
kommen ergänzte — nähmlid, jur vollftindigen Cone 
flituirung des totalen Grundes completirte, und ın ein 
abfolutes Ganzes vereinigte — Grundideen betie 
teln werben, 
stens Diefem zu Folge Eann jener Wiffens- Boden, 

auf weldem diefe Zotalifirung der Grund— 
ideen, oder totale Einigung ihres Inbalts 
vor fid) geht, Fein anderer fepn, al3 einzig nur jener, 
Bisher unbearbeitet gebliebene in dem Mitrelfelde 
awifchen den beyderley partial » entgegengefeßten Wifs 
fens » Feldern der bisherigen Mathematik und Philofos 
phie mitten inne, und beyden zum runde liegende, 
nähmlidy centralserhabene Wiffens»Boden, 
weldyer Claut $. IX.) felbt in det urfprünglidh- 
totalen Einigkeit des Vernunftbemußt- 
feyns fich gründe 

ten Einigkeit find bie 

ren Orundideen und 
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fig Burg berührten geben Klafien von mathe- 
matifchsendlofen Maßſtäblichkeiten und 
ihren zu oberft gefeßgebenden Continuitätd- 
Grundfätzen mit den rein = bifcurfiven 
(grammatifalifdy a priori anhörbaren) philofophis 
ſchen WürpıgEeits » Örundfätzen zu einem 
sotalen in einander organifirten Inhale 
aller Örundideen innigfi vereiniget. 

Gens Diefe urfprüngliche Einheit des Vernunftbewußt- 
Fyns ift bemnad) keineswegs fo, wie Kant es dach⸗ 
te, eine urſprünglich ⸗ſynthetiſche, auch nicht eine 
bloße urfprünglid) » analytifche, und überhaupt feine 
bloß » viskurfive oder, bloß « philofophifcdye, audy 
eben fo wenig eine bloß - intuitive oder 
partialgrundmathematifde, fondern eine ur⸗ 
fprünglihe totalgrundmathbematifhe Ein- 
beit des Vernunftbemußtfeyns , wie oben (5. IX.) 
vollftändig erwiefen worden. 


Anmerkung. 


Die Würbdigkeits - Öründe im reinen 
Gefühlsvermögen, oder die Öewiflens - Gründe , 
nähmlidy die gemüthlichen Ergreifungen des Göttlichen 
in uns — find bier Die erfien reellen Data und 
ihre urmagftäblidren Formen, oder numera- 
tionellsendlofen Öradleiter find bier die 
“"Quaesita invenienda. Der Mathematiker ift nidye ver: 
pflichtet die Data, die man ihm gibt, etwa noch zu be 
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meifen , fondern bloß wur die gefuchten, und 
von ihm gefundenen Mapftab! = Formen 
‚über jene Data— diefe muß er anſchaulich be 
weifen, nãhmlich: die quaesita invenienda über die ihm 
(mo immer her) vorgelegten Data, Diefe Data find uns 
hier aus der reinen ſowohl, als empirifden 
Pſychologie vorgelegt, und ausgewie ſen. 


g. XL 


Was verſteht nun der Verfafſer unter 
dem Titel eines Totalgrundes, und 
einer urfprünglichgefeggebendenMazs 
theſis deffelben, als einer Urmathes 
fis? oder Zotalgrundmathefig? 


Antwork 


Eden diefes gampe in den oben angeführten Kupfete ‚ 


tafeln des erften Bandes Cund in den hier zur bloßen Er» 
Iäuterung bepliegenden) urmaßftäblich bargeftellte Were 
fahren, durdy weldyes jene bepderley partialen 
®rundideen, die jest fdyon deutlidy erklärt find, zu 
einer totalen Inhalts. Einigung emporge» 
hoben und fohin auf den oben ermwiefenen (für uns 
Menſchen allerdings fehr fpät entbet-— tun ud Ein 
höhere Vernunfemefen hoͤchſt gülti, 

babenen) Centralboden aller 

retalifirt werden. Denn, da 
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fen Orundideen , nähmlich eimerfeits die elemen- 
tär-mathematifhen,andererfeits die gram— 
matikaliſch-philoſophiſchen eine jede Parthey 
auf ihrer Seite einzig nur ein bloßes partial- ra 
tionale 3 Denken zu begründen vermögen, weil jebe 
Parthey (laut obiger Beweiſe) nur einen bloßen partig- 
Ion oder einfeitigen Oründungs- Inhalt in 
ſich euthält, ‘fo iſt es jeßt ſchon Jedermann eınleudy- 
tend, daß durch eine lebendige mathematiſch— 
organiſche Vereinigung jener beyderley 
partialen Inhaltsarten zu einem abſolu— 
ten Ganzen — oder totalen Öründungsin« 
halt — ein bis hierher noch unbelanntes, und daher 
auch noch völlig ungeübtes Cin der Zukunft im- 
mer leichter zu bearbeitendes) total - rationales 
Denken begründet werben müſſe. Folglich ift jenes 
"ganze Verfahren in dem oben angeführten -Kupfertafeln 
des erften Bandes ſowohl, ald auch in ben hier beplie- 
genden (da$ Detail bderfelben erläuternden,,) worauf bie 
bier aufgeftellte totale Einigung des Juhalts 
aller Grundideen fi gründe, ein totaler 
Grund des total » rationalen Denkens, — 
das Heißt: ein wirkliche Zotalgrund, und bie 
Lehre desfelben, da fie grammatikalifdy » philofophi- 
fdye, und elementär = mathematiſche Grundideen mit 
vorherrſchender Befigkeit und Evidenz 
Diefer let ztern durch Tauter urfprängliche Geſeßgebun⸗ 
gen total vereiniget, — eine Totalgrundmathe- 
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fis, — ober kurz: eine Urmathefis, im welder 
nahmlich alle urſprünglichen Gefeßgebungen der reinen 
Vernunft total vereiniget werben. 


Anmerkung 


Mit vollem Rechte bemerkt einer der adytungswür- 
digften neueren Autoren der allgemeinen Philoſophie in 
Grundzügen berfelben: „daß die Mathemasik (vers 
„ſteht ſich die bisher einzig wohl befannte Partialgrund« 
„matheſis) fogar mit der Lüderlichkeit — wer 
„nigftens bis zu einem gewißen Zeitpunkte — fich als 
„lerdings Dertrage, dagegen aber die Philofo- 
„pbie damit fhledterdings nicht vereinbar 
„ſey.“ Nun wird er es wohl felbft bemerken : daß es 
denn doch eine fireng erwiefhhe Anwendung ber 
Mathematik auf das Erfie, was da Noch 
iſt — auf die gemüthlihe Ergreifung ‘des 
Goͤtelichen — nähmlid, eine Totalgrundmather 
fi$, oder Urmathefis geben könne, weldye einen ohne 
Vergleich mehr abfloffenden, gewißeren, und dauerhafr 
teren Ekel, und Abſcheu als die Philoſephie — gegen 
alle Arten von Lũderlichkeit zu bewirken vermag. Berner 
wird derfelbe achtungswerthe Autor ißt bekennen müßen: 
daß der von ihm eben dort über die Mathematik gemachte 
Vorwurf: „Non omnia possumus omaes” it ohne 
Vergleich mehr die Philoſophie felbk , als die Mathema- 
tie betreffen müße. 
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$. XII. 


Eintheilung der Zotalgrundmathes 

fis, *) oder Protomatheſis — im Ge. 

genfag gegen die Devteromathefi, 
oder Partialgrundmatheflt. — 


In dem erſten Bande theilte der Derfafler biefe 
neue Wuffenfcyaft in S. 3. Seite 25 zuerſt in ſechs Doc⸗ 
trınen, weil er ın jenem vorläufigen Werke unter bem 
allgemeinen Begriffe: Kunſtmittel⸗Lehre 
‚oder Doksrin fowohl bie allgemeingältigen, 
als audy die privatgültigen Kunftmittel» Lehren 
fubfummiren mußte Allein bier findet es der 
Verfaſſer (weil diefes Detail ein ſtreng⸗ rationales Gau⸗ 
zes bilden fol), nothwendig jenen allgemeinen 
Begriff einzuſchränken, und die Cintheilung 
ber Zotalgrundmathefiß bloß nur auf allgemeine 
gülsige oder irengsrationale Kunſtmittel— 





2) Daß diefe Matheſis die einzige ift, in welcher 

alle urfprängliden nicht allein Mapftäb- 
lichkeits-ſondern auch Würdigkeits - Öe- 
ſete vereiniget eine Urmatheſis (Protoma-⸗ 
theſis) ausmachen müßen, iſt aus Obigem klar. 
Daß ferner dieſe Urwiſſenſchaft fo ſpät, fo 
ſchwer, fo zögernd fidy entwickelt, ift eben fo klar, 
wie, daB die Frucht des Baumes fpäter als feine 
Aefte, und Blätter, und das Mannesalter fpäter, 
als das Knabenalter fid, entwickeln müße. — 
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Leprem zu beziehen. Durch dieſe Eiufchrän- 
kung muß jetzt die im erften Bande als ein zweytes 
Eintheilungsglieb angeführte Zufeibennefmun 9% 
Lehre aus dieſer Eintheilung hinweg Blei. 
ben, weil dieſelbe nicht rengerationat, fondern 
eigentlich in mancher Rückſicht bloß privatgültig ift 
und daher nur in einem nach Beendung des ganzen 
Werkes etwa nachzutragenden geſchicht lichen Au— 
bauge, — fo wie fie es verdient, erörtert werden dürfe 
te. Die übrigen im erſten Bande aufgeitellten fünf 
Eintpeilungsgliederfind wirklidh allgemein 
gültige, und ſtreng-rationale Kunſtmittel— 
Lehren oder Doftrinen von der Entdeckung, und, 
Eonftrustion einer Totalgrundmathefis, nähmlid): 
atens Die Entdeckungs-oder Erfindungslehre 
(Hevriſtik.) 
tens Mappierumgslehre. (Mappiſtik.) 
geens Controlierungssund Einigungslehre 
Eontroliftit und Sonthetiſtik). 

giens Reſultatenlehre. (Reſultatiſtik.) 
sten Anwendungslehre. (Applikatiſtik.) *) 

Aus dem näpmlichen hier angezeigten Grunde Fonts 
te und mußte der Verfaffer-im erften Bande einige a ce 


— —— — — — 


*) Die vier erſteren Doctrinen Eonftituiren die eis 
gentlihe centrale, 
berrfchend eine perip 
thefis. J 
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eidentelle ober bloß privatgültige Ideen 
unter den effentiellen mit berühren, weldyer 
Umftand ın jenem erften allgemeinfien Grundriffe, oder 
eigenslih bloß nur vorläufigen En gros, (bey 
fo vielen ganz frembartigen Amtesgefchäften tes Ver⸗ 
faſſers) nicht fo Teiche, wohl aber in dieſen hier nach⸗ 
folgenden Details » Erklärungen. befimöglichft beſeitiget 
werden konnte. 

Die E rfindungslehre witb bier in eine all- 
gemeine (die wir eben ipt behandelt haben) und in 
eine.fpecielle untergetheilt. Was aber den bekann⸗ 
ten Unterſchied zwifchen Entdeckung un Erjin- 
dung anlangs, ‚fo wäre es hier ganz überflüßig diefe 
zwey Begriffe zu trennen, weil dieſe Unterſcheidung der⸗ 
ſelben zu unſerm Hauptzwecke gar nichts beytragen wür⸗ 
be, indem hier beyderley Begriffe unter dem Titel Er— 
, Andungslefre opnemindeften Nachtheil zugleid) ſub⸗ 
ſummirt werden dürfen. Soviel in möglichfter Kürze von 
dem allgemeinen Inbalte der Erfindungslehre überhaupt, 
und nun folgt demnach ein eben fo migäR Fur; ge⸗ 
faßtes: 





Zweptes Hauptflüd. 


Specielle Erfindungslebre: 


ber 


Zotalgrundideen. (Hevristica specialis Pam- 


baseoidearum.) 
$. X. 
Vorerinnerungen. 


3. dieſem Zwecke erklärt der Verfaſſer, daß er, ſo⸗ 
bald er die grammatikaliſchöphiloſophiſchen 


im der obigen Beyſpielstabelle (anſtatt aller übrigen) auf⸗ 


gezeichneten Grundideen ber grammatikaliſch— 
wörtlichen Philoſophie aus dieſem ihrem Er- 
zeugungs-Boden heraus, und auf feinen totaliſi⸗ 
renden Einigungs⸗Boden zu feiner Pflan— 
zung herüber genommen, alle dieſelben als 
lauter Grenz⸗Ideen von urſprünglich— 
aſpmptotiſchen (uraſymptotiſchen Zwiſchen⸗ 
gradationen behandelte, und dieſem zu Folge zu⸗ 
erſt in zwey Haupttheile abtheilte, nähmlich: 
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in ſchlechthin-abſolute und innicht⸗-ſchlecht⸗ 
hin-abfoluse oder eigeutlidh gradativ „abfo- 
Iute Grenz⸗Ideen; weil ja eine jede Grundidee, fomit 
auch ihfe mathematifhe Geftaltung als 
Grenz⸗Idee — irgend etwas Abfolutes, nähmlich 
irgend eine .in ber reinen Vernunft urfprünglid) mathe» 
matifch beftimmte — folglidy durch gehörige Anwendung 
der oben aufgeftelten urfprünglicy elementär = afympto« 
tifchen zehen Klaſſen von mathematiſchen Grundgefeßen 
aufzsufucdende Gradasion des Abfoluten— 
in ſich enthalten muß, wodurch fie einen gewiffen ma⸗ 
tbematifcd, » gradbativen Beytrag oder An« 
theil zum rationalen Denken (laut oben s. II. 
gegebener Definition) zu liefern beſtimmt if. Diefer 
Beytragifterfiens ein DefinitiverGrändungs- 
antheil nähmlich in philofophifchen Grundideen der 
urfprünglicdh=belebende Würdigkeits⸗In— 
halt und in bem mashematifchen der eben angezeigte 
urſprünglich afymptotifhe Maßſtäblich⸗ 
keits-Jahalt. Sodann beſteht dieſer Beytrag 
auch in einem zweyten, nähmlich proviſoriſchen 
Grüubungsantpeil, vermög welchen in beyderley 
partial⸗ entgegengeſetzten Grundideen eine zwar bis hie⸗ 
ber noch nicht gehörig erkannte aber doch urſprünglich 
eingepflanzte Em p fänglichkeit zur wechfelfeitigen 
Mittheilung ihres oben erflärten Gründungsantheild » Ber - 
fifes und zu der hieraus entſtehenden totalen Er . 
gänzung ifres wechfelfeitigen Gründungs-Mangels, 
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ſchon voraus 5. IX ausgewieſen werben mußte zum oben 
ertlärten Hauptzwecke: um dur dieſe Zotalifirung 
“oder totale Einigung ihrer wechſelſeitig ⸗ zwiefachen Bey⸗ 
tröge ein totalsrafionales Denken zu ber 
gründen. 


$. XIV. 


Untereintbeilung der ®rengideen im 

Bezug auf Die Kupfertafeln des er. 

ſten und zwepten Bandes indge 
fammt. 


Zu diefem Zwede theilt der Verfaſſer die oben be⸗ 
nanuten ſchlechthinabſoluten Grenz-⸗Adeen 
von Ja und Nein in zwey endlofe Reihen, 
und ſtellt diefelben zuerft durdy zwey endloſe ſenkrechte 
Linien dar, wovon die erfteredie abfolut-pofitivem, 
und bie andere die abfolut » negativen Orund- 
ibeen und Grundideale in ihren Zeit-und Raumed-Oras 
dationen darzuftellen beſtimmt ift, wobey ſchon oben ber 
merket worden, daß die erftere odervordere (dem Vor— 
dergrund ausmadyende) eine wirkliche CDreyeinige) 

‚gerade Linie, dagegen aber bie zweyte pder hintere 
(den Hintergrund ausmachende) unzählige einander pas 
rallele (ſenkrechte) Einien, 

Fläche ausmadıt, die wi 
Nichtsheits Scheid 
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lehtere ift im Gegenfas der vorbern Are, ober ab⸗ 
folus » reellen breyeinigen Hauptaxe, und ihrer ab» 
foluten Eiufadyheit ebendaber abfolut zuſam— 
mengefest, und abfolutsimmaginär, und da⸗ 
bey doch auch abfolue unentbehrlich, nicht et« 
wa als ein wirkliches Conftitutid, fondern bloß ale 
ein nothwendiges Regulativ — für die Maß» 
ſtabs- Solidation aller zwiſchen dieſen 
beyden Extremen ofzillierenden urſpüng— 
lich aſümptotiſchen Lebens-⸗Gradationen 
eines jeden im Weltall denkbaren erſchaffenen Weſens. 
Daher enthält der Zwiſchenraum lauter ſolche im obigen 
Titel erwähnte Grundideen von Zwiſchen— 
arabationen, und aſymptotiſch oſzillie— 
renden Auf-undAdftufungen,beren eine jede 
. ein maßſtäblich - grabatives Sa, und ein 
eben fo maßftäblidy » grabatives Nein (durd 
entgegengefeßte Beziehung ihrer mathematifch befttmmten 
Dfzillations » Gradationen) in fih vereinigt. Die 
fe find bemnady Tauter endlos⸗gradative Grenz⸗ 
Ideen, oder endlofe Schranken - Grund« 
ideen, nähmlich ur mathematiſſcche Grundideen, 
bie eben daher die Hauptzahl aller Grunde 
ibeen ausmachen, weil ein jedes endliche Weſen 
eben wegen feiner gradativen Befhränkfung 
undendblofen®Berminderung feineröcdran« 
fen in feiner afomptotifch » ofzillierenden Entwicdlungs- 
Bahne als ein wirkliches (reelles) Ideal irgend 
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einer derfelben mathematifden Schran« 
ken⸗Grundideen betrachtet werden muß. 

Chen darum laſſen ſich diefe zwifhengra« 
Dationellen Grundideen keineswegs durch 
bloße grammatilalifhephilofophifhe Worte 
ausdrüde,.(ober durd die bisherige Philofophie ,) 
fondern einzig nur durd) ſolche elementärzafymp- 
sotifche Zahl.» und Linien- Verpältniffe, 
weldye in den gefammten Kupfertafeln des Verfaſſers 
durdy Lauter urfprüänglihde Maßſtabs⸗Aus⸗ 
dr üce verzeichnet find, deutlich ausfpredyen, und 
mit einem total-rationalenBemwußtfenn*) 
vollffändig erfaffen; wobeg der Lefer von felbft 
bemerken wird, daß in jedem Punkte der Vor: 
derase das Gradations « Neid der Ver— 
nunftwefen anfängt, und daß einjeder folder Punkt 
mit a 1a, nähmlich als ein erfled Vernunftwe- 
Ten des erfien Reiches der erften Klaffe der 
erfien Ordnung der erſten Ars zc., 2c. bezeich⸗ 
net angefehen werben müffe, daß demnach der An- 
fangspunkt der eilften Klaffe der erfchaf- 
fenen Wefen zugleich der Enbespunkt der 


& 





— — — 


*) Das partial =» rationale Bewußtſeyn 
der biäberigen bloß diskurirenden Philofopdie v on 
diefen zwifchengradationellen Grund— 
idealen-ift genau fo, wie jenes des Blinden, 
wenn er über Farben diskurirt. 
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zehnten, fo aud) ber Anfangspuukt der ein und zwan⸗ 
sigften zugleich der Endpunkt der zwanzigften Klaſſe und 
fo fort, der Anfangspunft:der Liten Kaffe zugleich der 
Endpunkt der Litern Weſen-Klaſſe feyn müße. . 


8. XV. 


Specielle Erflärung der horizontalen 
Stala aller erſchaffenen Wefen(Si« 
be 1.9Band S. 44. Seite 174) im Bezug 
der oben $. VIII. Nr. 5. und 6. kurz bes 
ruͤhrten Eonfiruction aller möglichen 
- Entwidlungen des Urmufterlebens 
in dem urgefeggebenden Maßſtabs⸗ 
bilde der Arenlinie 2 Z um hieraus 
im folgenden $. die Berhältniffe der 
Lebensentwidlungs-Quantitäten der 
ganzenSkala aller erfchaffenen We: 
fen gegendaslirmufterwefen in gewif- 
fen an Diefe Are anſyſtemiſtrten Caudh 
urzefeggebenden) Maßflabslinien 
mathematifch darzuftellen. 


1tend Aus den oben kurz, angeführten Beweiſen iſt es 
ſchon bekannt, daß in allen unſern durch die Kupfer⸗ 
tafeln gelieferten Zeichnungen, (die der Verfafler Map: 
pen oder Mappierungen nennt) in einen jedem Bru⸗ 
he ein jeder Nenner ein gewiffes Lebensvor- 
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ſchrifts Quantum, nähmlid einen Vorſchrifts⸗ 
Maßſtab, und ein jeder ihm angebörige Zähler ein 
gewiffes Realifirungs » Auantum, nähmlidh 
wie viele Theile jenes vorgefchriebenen Eutwicklungs⸗ 
mapftabs wirklich realifirt worden find, andeuten 
müße. Um nun ipt das Kealifirungs-QAuane 
tum, welches einem jeden Lebensmwefen im jeder Aufr 
ftufung gan; eigens zufomnit, gehörig zu finden, 
müffen wir hier wefentlidy bemerken: daß dıe Periode 
der Minderjäprigkeit hier nicht etwa bloß im em» 
pirifhen Sinne erfaßt fondern ih einer zu⸗— 
gleich auf ideelle Weife verberrlidien 
Bedeutung genommen werden mäffe, fo, daß dies 
fer Ausdruck von dem Urmufterwefen an— 
gefangen durd die ganze Stufenreihe 
‚aller erfchaffenen Weſen, nähmlid von I 
bis LI das ik bis zum niederſten kryſtalli— 
firbaren Staube gültig ausgefprodyen werben 
dürfe. Diefem zu Bolge bedeuter der Ausdrud Mine 
deriährigkeit in feiner ideellen Verherr- 
lich ung ausgefproden genau jenen (nach Verſchie- 
denheit eines jeden Lebensweſens größern oder kiei⸗ 
meren) Abfchmitt oder Zeittheil der Lebensentwide 
lung, in welchem die Anfammlung der zu feiner 
Beſtimmung nöthigen Kräfte der vorherr ſchende 
Zweck oder H 
dung derſelben n 
ter Zweck, oder 
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ſtehen wir hier unter dem Ausdruck Volljäprig« 
Eeitö- Antritt die Erreichung jenes Wirkungs⸗ 
Breifes eines Wefens, in welchem bas entgegen» 
gefegte Verhältniß zwifhen Anfammlung 
und Anwendung ber Kräfte flatt finder , nähmlid) 
in weldem bie Anwendung ber ſchon angeſam⸗ 
melten Kräfte zu einer gewiffen Fruchtbrin— 
gung der Hauptzwecky dagegen die Anfamın 
lung neuer Kräfte ein bloß untergeordneter 
Zwed ift. Hieraus erbellet von ſelbſt, daß der 
VBorfhriftsmagftab in dem Wirkung 
Horizonte des Bolljährigkeitsantritts 
der volle Maßſtab, nähmlidy in einem einthei— 


ligen Maßſtabs. Ausdruc —— , fodann im 


sweytheiligen Moaßftabsaustrud — 2 


dann im dreytheiligen. = und fo fort, 


hiermit. in unferem gehmtherligen Maßftabsaud: 





10 
dvrud DFT nfeyn mÜffe. Berner erhellet es auch 
fdyon von felbft, daß ein höherer .. ®. jwanzig- | 
sheiligeroder Hunderttheiliger Maßftabsaus- 
örud für unfere feibft aud) Regalbogen große Kupfer: 
safeln ſchon viel zu groß, und ein Eleinerer 
als der zehentheilige nicht überall und nicht 
‚iu jedem Zwecke deutlich genug wäre. Daher hat ber 
Verfaffer jene Maßſtabs - Gebilde‘, welche das 
größte Detail darſtellen müſſen, dergeſtalt in ei⸗ 
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nem zebentheiligen Maßſtab verzeichnet, daß 
ber Leſer nach feinem Belieben das nähmlid,e 
Maßſtabs⸗Gerüſt auch in einem eintheilie 
gen oder zweytheiligen, oder audy Hunderte 
heiligen Maßſtabsausbrucke auffaffen, und klar 
durdyfchauen Hönne. \ 
atens Hieraus erhellet nun auch von feldft : daß wir nach 
den Geſetzen unfers dezimalen Mapftabsaus- 
drucs eine jede Lebensentwidlungs- Pe: 
rivde — ohne Rückſicht auf längere oder kürzere 
empiriſche Dauer derfelben — überhaupt in je: 
ben Theile zu theilen verpflichtet ſind, daß wir folg⸗ 
lic) die vom Volljährigkeits-Horizonte bis zum Todes⸗ 
Horiz onte durch ihre höheren Wirkungskreife auffteigenbe 
Lebensperiode der Uibervolljährigkeit eines jeden erſchaf⸗ 
fenen Wefens ebenfalls ohne Rückſicht auf kürzere oder 
längere empiriſche Dauer berfelben überhaupt, (fo, 
wie die Periode der Minderjäprigkeit) in zehen 
Theile theilen müflen, weldye Theile wir daher Ui⸗ 
bervolljäßrigleits- Zehentel, und jene erftes 
ren Meinderjährigkeits - oder Untervolljährig⸗ 
keits⸗-⸗Zehentel nennen. | 
Ztens Eben ſo erbellet aus dem oben Geſagten Bar : daß 
das allermiederfte Kryftallifationsweien, deſſen 
Lebendigkeit, fo lange es noch in der Form 
des Staubes unentwickelt oder nur noch in einer 
nezativ-erſcheinenden Entwicklung begrif⸗ 
fen iſt, an die Nichtheitsſcheidewand, oder 


» 
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abfolute Lebloſigkeits-Grenze zzu näaͤchſt an⸗ 
liegt, doch dabey zugleich die Fähig keit beſiht zu ir- 
gend einem angemeſſenen Conceptionspunkte, 
nähmlich zu einem Kryſtalliſations-Keime, 
und hiermit zu einem niederen Todtheits- oder 
was daffelbe ift, zu einem höhern Lebendigkeits— 
Grade fil) empor heben zu laffen, und auf biefe Art 
in der auffteigenden Form ber Arpftallifirung immer 
neue Kräfte des fuborganifchen Lebens zu feiner 
“ Eünftigen Beſtimmung zu fammeln, das heißt, in 
feineripm angemeffenen Minderjährigkeits: Pe: 
riode immer höhere Stufen von Lebendigkeits. Ent- 
wicklungen zu erhalten, bi$ es endlidy zu jenem Wir. 
Eungs = Horizonte gelangt, in welchem die bezwed- 
te Form der Kryſtalliſation ſchon volle» 
fommen beendet, und nun nicht mehr die An- 
fammiung ber Kräfte, fondern im ©egentheil die 
. Anwendung derfelben zueiner bezweckten Frucht⸗ 
bringung der Hauptzweck, dagegen umgekehrt bie 
Anfammlung neuer Kräfte nur ein untergeordnet: 
ter Zweck iſt, das heißt: bis es zu feinem Voll: 
jährigfeitsantrittsS- Horizonte gelangt. 
A4tens Diefe nähmlichen fucceffiven Aufftufungen der Le 
bendigkeitaentwicklung von dem erſten ſichtbar er— 
ſcheinenden Keimungs⸗oder Concep— 
tions Horizonte zu immer höpern Wirkungs— 
Horigonten durch alle geben Zehentel der Minder⸗ 
jährigkeitöperiode, nähmlich bis zum Volljährig: 





a 

Eeits » Horizonte, und fo weiter aufwärts durch 
alle jehen Uibervolljährigkeits- Horizonte 
bis zum ſichtbaren Todes» Wirkungs- Bori« 
sonte, ober pofitiv - erfcheinenden Uibergangs= 
Horizonte in einen neuen Abfchnitt von meiteren 
ausmeßbaren Lehensentwiclungs » Thätigkeiten muß 
diefem zu Folge noch um fo viel mehr auch den nie = 
derfien fhon ganz organifdhen Pflanzen- 
wefen, fohin aud in einem noch viel edleren 
(nad) unferm Decimal - Spftem wenigftens zehenmahl 
edleren) Sinne zugefchrieben werben, und auf biefe 
Art in,einem ebenfans no zehenmahl würdi— 
gerem Sinne dem niederften Zoophytenwe- 
fen, folglid) in einer abermahl zebenfältig 
würbdigeren Bedeutung dem niederften Thier⸗ 
weſen, und endlich in einer neuerdings zeben— 
fältig Höher geſteigerten MWürdigkeits-Rangesr 
beftimmung im Weltall dem niederftien Ver— 
nunftweſen (nähmlid dem Menſchen) zugerechnet, 
und in unferen moßftäblichen horizontalen Linien zuge 
meffen werden. 

gtens Diefem zu Folge find alle erſchaffenen Weſen im 
Beltal TauserMahahmungsmwefen des Ur- 
mufterwefens, und ihre Lebendigkeit « Entwice 
Tungen fi 
abmun 
tung I 
jedem eit 
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dem auffteigendben Entwicklungs ⸗Horizonte für bie 
ganze Skala der 51 Kloffen aller erfchaffenen Weſen 
eben dasſelbe Vorfhrifts-QDuantum ci» 
nem jeden einzelnen Lebensweien zur wefent: 
lich⸗gradativen Nachahmung vorgeſchrie— 
ben ſeyn, nähmlich zu dem Zwecke, damit ein je 
bes erfchaffene Lebensweſen nur jenen. Autpeil 
besfelben Vorſchrifts Quantums wirflid 
realiſire, welcher nad) feinem im Weltall: für jedes ein. 
zeine Weſen in jeder Lebensperiode genau beſtimmien 
MWürdigleits- Range, und Oſzillation zur 

Vollſtreckung feiner Pflicht ihm aufgetragen ift. 
6tend Um hier dem Lefer zur nähern Kenutniß biefer 
borizontalen SEala aller erſchaffenen Weſen 
eine vorläufige Schätzung des großen Ab- 
ftandes der von rädwärts nad) vorhärts 
nähmlih yon der Nichtsheitsfheidemwand 
bis zumVordergrende ober zurlirmufter 
‚ Are von Zehentel gu Zebeutel gefteigerten und vere- 
beiten Würdigleits - Eigenfchaften darzuftellen, müflen 
wir hier ſchon vorläufig bemerken, daß, gleichwie das 
niederfte Kryftallifationswefen im irbifchen 
Staube ſcheinbar erftorben, oder wenigſtens voll: 
kommen erſtarrt dahin liegt, bis es durch Bey—⸗ 
mifchung von Waſſer und Einfluß von Luft und Waͤr⸗ 
me oder Feuer zu feinem Conceptionspunt: 
“se, das beißt zum Anfangspunkte einer wirklichen 
Kryſtalliſation gelangt , eben fo aud) alle irdiſchen 
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Zelfen und Belfengebirge, fohin aud der 
ganze Erbihrper, folglich auf ähnliche Art auch 
alle ſolariſchen und planetarifhen Totalköärper zu 
- ihrem. einfimahligen Conceptionspunfte gelangt feyn 
müſſen, woraus folgt, daß alles Waſſer über⸗ 
haupt einen bobern Kryſtalliſationsgrad und die Luft 
und Wärme, mt Magnetismus, Elektri— 
cismus, Salvanısmus, und Tuminismus 
einen immer höbern Grad der Erpftallifationellen Wür⸗ 
‚digkeit im Weitall befigen, und daß emblich der böch« 
ke Grad diefer Eryfigllifationellen Thür 
tigkeits Wü rdigfeit einyig allein nur jemem 
+@ le rfeinſten Hauche, welder ale Zorallörper 
des ganzen Weltalls vollkommen durchdringt, und von 
. jeher unter dem Titel : Aether lin raͤumlich geifliger, 
oder außengeiſtiger Bedeutung, obſchon unſichtbar, je⸗ 
.. .dody) von allen Philoſophen einſtimmig -augenommen 
wurde, jugefchrieben werden müfle. Nun denke man 
ſich den ungeheuern Abſtand von dem nieberfien 
‚ Srgftallifationellen Würdigkeits »Örade eines 
Koch. Stäubchens , oder Kalb» und Dlalter» Gtäub« 
chens in.einer Mauer, und fo meiter vorwärts durch 
alle erft benannten ©rabationen bis zum Aether 
dos Univerfums, for erfieht man bieraus, wie 
body die oben angefeßten gehen Zehentel des 
niederſten' RNeiches, nähmlich des Reiches 
der Kry Rallifationswefen angefehen und Li 
fchägt werben müffen. 
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tens Diefem zu Bolge ift der Aether jenes Uiber⸗ 


gangswefen aus dem Kryfallifations: 
Reiche in das Vegetations-Reich, weldes 
als das einzig wahre, und zugleich allgemeinfe 
Vermittelungsweſen, nähmlich als das höch⸗ 
ſte Bindungs⸗ und‘ Belebungs ⸗Mittel 


zwiſchen dem Kryſtalliſations-Reiche 


und dem Vegetations-Reiche aller im 
Weltall möglichen Zotallörper mitten 
inne gradationirt werben muß. Daber ihm in ber 
oben erwähnten Skala aller erfchafienen Weſen 
jener Rang einberaumt werden muß , den wir das 
felbft mie XLI. bezeichnet haben, als dem oberſten 
Punkt des Kryſtalliſationsreiches, und zugleich als 
dem niederſten des MVegetationsreiches. Diefem zu 
Solge wäre die nächft - vordere, nähmlich die XL 
Kaffe der Lebensweſen in den Lebenserfcheinungen bie 
niederfie Klaffe. der Kryptogamiſchen Vegeta⸗ 
stionswefen, in welchen die Beugungs. &heir 
Le, die Hier dad Suborganifche zum Organi- 
fhen erhporbeben, und in dem Aether gar' 
nicht vermuthet werden fönnen, zwar noch 
nicht deutlich genug, jedoch wemgſtens einiger Maßen, 
nähmlich, in einer gewiflen an das Kryſtalliſations⸗ 
reid) (vermittelft der allgemeinen , und bier ganz be⸗ 
fonder8 wirkenden Belebung des allvermittelnden Ae⸗ 
thers) angrenzenden Stufe unſerem Auge erſcheinen, 
und auf dieſe Art den wahrſcheinlich in allen plaue⸗ 
tarifdyen Zoralkörpern mehr oder weniger lichteren, 
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ober finfteren, in jebem Falle ganz verſchieden befind ⸗ 
lichen Schimmel fammt den übrigen nod mehr 
verebelten Kryptogamiften hervorbringen , von welchen 
bis zu der edelften Pflanze in der Aufftufung der 
Lebendigleits Erſcheinungen, nähmlich bis zu der 
Ordnung der fo genannten Senfitiven abermapl 
sehen Zehentel von vegetativen Würdig⸗ 
Beits - Stufen ſich befinden, fo, daß die ebelfte 
fenfitive Pflanze den in Nro XXXI, chen befimmten 
Kangesplap behaupten muß, am welchen fodann 
weiter vorwärts in ber XXXten Cebendigkeits 
grabutiond-Klaffe die Jufuſions-Thier— 
den ſich anſchließen, und fo weiter vorwärts die 
ebleren Zophyten bis zu einem oberften Zoo⸗ 
phyten abermahl gehen Zehentel der j00# 
pbhytifhen Würdigkeits-Steigerung dars 
ſtellen. Hier läßt es fidy bemerken, daß es wohl möglidy 
fey, daß der eigentliche plametarifch » oberfte 
Zoophyt auf irgend einem anderen Cedleren)plar 
netarifchen Totolkörper (z. B. aufdem.Uran , oder auf 
dem Jupiter oder Saturn), ohne Vergleich deutlie 
cher beſtimmt, und ausgezeichnet erfcheinen müße, als 
es auf unferm telluriſchen ErdEörper der wirkliche Fall 
iſt.) Dem,fey nun, wie ihm wolle, fo iftder edelfte Zoo» 





*) Ja, es läßt ſich fogar denken, daB, gleichwie in 
gewißen telurifdyen Flügigkeiten die woh 
Rotastoren, und Ölobatoren mi 
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phyt in jedem alle ein Uibergangswefen aus 
dem Zoophyten⸗Reiche in das Thier⸗Reich, 
und behauptet den im dieſer Skala ihm zukommenden 
Rangesplaß Nro. XXI, woran ſodann in Mro. X 

die niederſte Thier⸗Klaſſe, und ſo weiter vor: 
vaͤrts die edleren Thier⸗Klaſſen durch geben Ze—⸗ 
hentel der animalifhen Würdigkeits— 
Steigerung hervortreten, bis zum alleroberſten 
Thiere, nähmlich bis zum Lebendigkeits⸗ Range jener 
edelften Menſchen, welde in den höheren 





pifhe Waffer-Zoophbyten find, fo auch 
alle im Univerfalächer ſich drebenden 
Welttörper (Sonnen, Kometen, Planeten 1.) 
als lauter teleſko piſche AethersZoophy— 
ten in dieſer Skala ſich darſtellen, und daß dieſe 
diermit nach ähnlichen Lebendigkeits⸗ 
efeßen unter dem Teleſkope von Aſtronomen, 
wie jene unter dem Mikroflope von wahrhaft 
mathbematifchen Lebenbigkeits- Kor- 
ſchern, und nide durdy eine bloße todte 
Analpyfid durchforſcht werden follen. Allein die 
weitere Ausführung bdiefes vom Verfaſſer 
hier eutdeckten „BGrundes einer neuen Zheo- 
„tie der Lebendigkeits ⸗Geſetze aller To— 
„tallörper des Weltallus“ gehört nicht in 
bie reine, (hier vorgetragene) fondern in eine 
telluriſch-ſowohl, als übertellurifdr 
ongewandte (applikatiftifche) Totalgrund⸗ 
matheſis, weldye leßtere nicht etwa von einem 
einzelnen Manne , fondern einzig nur von zu⸗ 
fammenmwirtenden Kräften ber eifrig- 
fien ın Europa befiudlihen mathematı- 
ſchen Lebendigkeits-Forſcher — gefordert 
werden Dürfte, 


67 

planetarifhen Totalkörpern (z. 8. im 
Jupiter, Saturn, und vorzüglich im Uran) obue 
Zweifel in einem noch viel edlerem Grade als auf un. 
ferem tellurifdyen Erdkoͤrper (durch „höhere moralifche 
ſowohl ats phufifche und. intellectyelle Figenichaften 
ausgezeichnet) ſich befinden dürften. In jebem Falle 
muß die gefammte auf allen ‚planetarifchen Totale 
körpern des ganzen Weltall! möglidye Menſch⸗ 
heit bier auf dieſer Skala nad einem Mittels 
durchſchnitt ihres beſtimmten Würdig» 
keits⸗Rauges aufden in Nro. XI. angemeflenen 
Kangesplab angefeßt werden, weran ſodann bie hier 
derfte Klaffe der übermenſchlichen V ernunft⸗ 
weſen von Nro. X, die ww Engel oder Ge⸗ 
nien zu nennen pflegen, ſich zunächſt anſchließen, 
und durch alle vorderftien 9 Klaflen, oder 9 "Chöre 
derfelben bis zum alleroberfien, ober allervorberften 
Vernunftwefen, welches wir in unferer Skala mıt 
Nro. I, bezeichnet haben , nähmlich Bis zum Urmus 
ferwefen bergeftalt ohne Ende fid) annähern, daß 
fie daſſelbe in feier Abſolutität doch niemahls voll 
fändig erreichen, fo wie es die vom Verfaſſer ente 
deckten urfprünglid gefeggebenden, nähm⸗ 
Ih unmittelbarenumerationellen Aſymp⸗ 
toten map ft a4blich darftellen, 


Anmerkung. 


Da wir das niederft » organifcdye Reich, das Kry⸗ 
fallifatiomsreich gerechtermaffen ein(uborganie 


58 


ſches, unb bie drey nächſtvorberen Reiche organi⸗ 
ſche nennen, fo, daß das Pflanzenreich als ein 
niedrigorganifcdes, das Zoophyterreich als 
ein mittelorganifches, das Thierreih als eim 
 höperorganiides Lebensreich angefeben wird, fo 
find wir nady dem Geſetze ber matbematifchen Continui- 
tät unausweichlih bemüßiget das Bernunftreid 
als ein böcdhftorganifches, oder fupremorgami» 
ſches anzufehen, und die zehen Zebenteln dieſes vor» 
derſten Reiches dem abſolut-organiſchen, nähm⸗ 


lich dem Urmuſter gehörig unter zu orbuen, fohin 


aber audy das abfolut-anorganı[de in das ab⸗ 
folut x imaginäre Reid der Nichtsheiten 
Cin unferer Skala (Nro, LI) zur künftigen vollländi- 
gen Erkenntniß dieſes Ausdruckes zurüd zu verweiſen, 
nähmlich im die abſotute Nichtsheits⸗Imaginarität. 








Drittes Sauptffüd 
Allgemeine - Mappirungslehre 
der 
Urideen oder Zotalgrumdideen; 


(Mappistica generalis pambaseoidearum 
seu protoidearum.) 


. XVI 
Aufsabe 


€, fey gu erfinden eine ben obigen Erklä— 
rungen entfpredheude mathematıfhe Dar. 
Rellung aller Berpältniffe der Lebensent« 
widlungs»-Quantitäten auf der horizon— 
talen Skala aller WürdigEeitägrade der 
erfchaffenen Wefen gegen das Urmufters 
wefen — in gewiffen and 

mifirten Maßſtabslinien 

lichen Ausmeffung der e 
bensentwidlungs « Ouant 

digteits Gradleitern. 
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Aufldfung. | 
Vermdg des hier oben Erwiefenen find wir feßt ver 
pflichtet aus einem jeden Decimalpunkte der Urmuſter⸗ 
Axe eine horizontale gerade Borfhrifts- 
maßftabs-Linie feitwärts (ſowohl zur Rechten, als. 
zur Linken) hervorzuziehen; woben es ſich von ſelbſt ver- 
ſteht, daß eine jede diefer horizontalen Vorfchrifesmaße 
ftab6 » Linien auf jedem ideell = angefchauten Lebensent: 
wicklungs⸗ Horizonte in ſolche Theile getheilt were 
den müfle, welche von dem Ausdrud besjenigen Urmuſter⸗ 
punktes‘, aus welchem fie hervorgeht, geforbert werden, 
nähmlich in dem Volijährigkeits - Horizonte ans dem 


Punkte A) * ıo rechterſeits von zehen Zehntel bis * 





10 r 





tinterfeits sie E22, bau aus dem Punkte 2 
* 10 Fr 11 











.P 22 
4 11 








Punkte 12 rechterſeits bis * und linker⸗ 





ſeits bis * x dann aus dem Punkte ——— es "3 rede 





terſeits Bl, und linkerſeits bis +26 ‚ undfe 
13 13 
fort aufwärts ohne Ende. | 
Hieraus folgt: daß bie redhterfeit3 über einander 
zu ſtehen kommenden Meustralität andeutenden 
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Endpuuäte einer jeden horizontalen Vorfchrifts » Maße 
ſtabs linie, nãhmlich die Punkte (OL. Zafel Y, V, V, 
— 2— o o _o 
= Fat nF 
aufwärts, fo wie auch die linkerſeits über einander zu 
ftehen Eommenden X, X,X, X, eine Zweybeit ent» 
haltenden 
+20 +2 +2 +36 
ETUI TTBAE True Tr 
ſammen eine ſolche fenkredyte rechtsſeitige, und eben fol- 
che linksſeitige Linie ausmachen müffen, welche fo, wie eine" 
jede andere aus dem weiter rückwärts befindlichen Punkte 
ten ſenkrecht aufivärts gezogene gerade Linie der Urmus 
fter- Are überall gleihmäßig parallel aufe 
fReigt, das ift, die erfte rechts, die andere links um 
einen vollen Maßftab, bie ate um 2, die zie um 
3 Maßſtäbe, und fo fort genau abſteht. (Sich das Map- 
abs» Prisma IVte Tofel Nro 2) tiud Nro 9) und Tas 
fel 1.) Ferner verfteht es ſich auch aus dem nächſt vor 
rigen $. von ſelbſt, daß eine jede horizontale für das 
Vernunftwefen Reich einfach genommene Mas ſtabslinie 
für alle fünf Reiche der erfdaffenen Welen aus 
“einem jeden Urmufterpunfte, fünfmapi ſowohl 
rechts als links überfchlagen werden müfe 
fe, und daß demnach die fünffache Mapftak“ - 
Linie des Volljährigkeiss -Horizontes a 
fünfzig rechtsfeitigen, und eben fo vielen linksſeit 
Bepenteln, dann die fünffach äberſchlagene Maßſt 


„und fo fort 


„ſo fort, alle zu. 
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Auflöfung. 
Vermdg des hier oben Ermwiefenen find wir jetzt ver⸗ 
pflichtet aus einem jeden Decimalpunkte der Urmuſter⸗ 
Axe eine horizontale gerade Vorſchrifts— 
maßftabs-Linie feitwärts (ſowohl zur Nechten, als. 
zur Linken) bervorzuziehen ; wobey es ſich von felbft vers 
ſteht, daß eine jede dieſer horizontalen Vorſchriftsmaß⸗ 
abs » Linien auf jedem ibeell = angefchauten Lebensent⸗ 
wielungs » Korizonte in ſolche Theile getheilt wer⸗ 
ben müffe, welche von dem Ausdrud besjenigen Urmuſter⸗ 
punkte‘, aus welchem fie hervorgeht, geforbert werben, 
nähmlich in dem Volljährigkeits- Horizonte ans dem 


Punkte re 8 techlerſeits von zehen Zehutel bis = 





ı0 r 





tinkerfeits bis 2 dann aus dem Punte EU 
+10 un 





rechts bis — , und links bis ?dann aus dem 
* 11 4 11 








Punkte = rechterſeits Bis Pr und linker 





ſeits bis E24, dann aus d EI ; 
f — em Punkte 13 rech 


+13 








fort aufwärts ohne Enbe. 
Hieraus folgt: daß bie redhterfeits über einander 
im ſtehen kommenden Meustralität andeutenden 
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E Adpunkte einer jeden horizontalen Vorfchrifts » Maße 
ftabsTinie, nähmlich die Punkte (III. Zafel Y, Y,Y, Y) 

o o 
— I ' Fa’ Fa’ +33 
aufwärts, fo wie auch die linkerſeits über einander zu 
fiehen Eommenben X, X, X, X, eine Zweyheit ent- 
haltenden 


2 6 
rd Se ' — —— ſo fort, alle zu⸗ 


fammen eine folche fen krechte rechtsſeitige, und eben ſol⸗ 
che linksſeitige Linie ausmachen müffen, welche fo, wie eine 

jebe andere aus ben weiter rüdwärts befindlichen Punkte 
ten ſenkrecht aufivärts gezogene gerade Linie ber Urmus 
ſter-Axe überall gleihmäßig parallel auf» 
ſteigt, das iſt, die erfte rechts, bie andere links um 
einen vollen Maßſtab, bie ze um 2, die ze um 
3 Mapftäbe, und fo fort genau abſteht. (Sieh das Maß⸗ 
abs » Prisma IVte Tafel Nro 2) tind Nro 5) und Tas 
fel III) Ferner verfteht es ſich auch aus dem nächſt vo» 
rigen F. von felbft, daß eine jede horizontale für das 
Vernunftweſen⸗Reich einfach genommene Maßftabslinie 
für alle fünf Reiche der erſchaffenen Weſen aus 
“einem jeden Urmufterpunlte, fünfmahl ſowohl 
rechts als links überfchlagen werben müſ⸗ 
fe, und daß bemnady die fünffahe Maßſtabs⸗ 
linie des Volljährigkeits⸗Horizontes aus 
fünfzig rechtsfeitigen, und eben fo vielen linksſeitigen 
Zehenteln, dann die fünffach überfchlagene Maßſtabs⸗ 





, und fo fort 
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finie des erfien bezimalen Wibervolljährigkeits - Horizon: 


HL, 
ni 


tes, nähmlıch die aus dem Punkte hervorgeht, 


aus fünf und fünfzig Eilfteln, dann bie aus 

+7 hervorgeht, aus ſechzig Zwölfteln, dann 

bie aus 13 hervorgeht, aus fünf und ſechzig 
+13 


Drepyzebenteln und fo fort ohne Ende aufwärts be⸗ 
ſtehen müffe. *) 0 
Beweis. 


‚tens Durd) diefe Eonftruftion werben wir in ben Stand 
geſetzt, eine jede Abweichung der Würdigkeits - Lebens 
entwidlungs » Auantitäten eines jeden erſchaffenen Nach⸗ 
abmungsweiens von ber Lebensentwichlungs « Quantität 
bes Urmufterwefens auf einem jeden einzelnen 
Lebens- Horizonte in maßftäblidyen Oradationen 
darzuftellen, wenn wir die itzt erklärten rechts⸗ und 
linksſeitigen Maßſtabslinien unter einem beliebigen Win⸗ 
Bel, wie in der Illlten. Zafel (Zeichnung Nro 2, und 
Nro 3) zwey fentredhte Seiten» Ebenen bildend bar: 





*) Näbhmlich, wenn wir die Anzahl ber Maßſtabstheile 
bes Vorſchriftsquantums in einem jeden Lebenshori⸗ 
gonte — n feßen, fo ıft ein jeder vollftändige Maß⸗ 
ftabs » Schenkel durdy alle 5 Gradationsreiche hin⸗ 


durdy genommen — EErechterſeits, und eben 
n 


i fo auch = linkerſeits. 











63 
ſtellen, fo,daß wir die ganze fenfrehte Ebene 
der rechtoſeitigen (fünfmahl überfchlagenen ) 
Mapftabslinien mit der ganzen fenfredhten 
Ebene der linEsfeitigen (ebenfalls fünfmahl über- 
fdylagenen) unter einem gewiffen, (ſey es großen 
oder kleinen, in jedem Falle doch nach gewißen Regeln fefte 
gelzbten) Winkel gegen einander ſtehend ans 
feben*), dergefalt, daß die Urmuferarge eine 
fentredte endlofe Kante und das ganze ure 
ſprüngliche Maßſtabsgebilde ein nad, aufwärts 
ohne Ende continuirbares dreyediges 
Prisma (IIlie und Illlee Tafel) bildet, in welchem 
die Urmufterare als vorbere Kante, dann 
die hintere Örenzlinie der rechtsſeitigen 
fentredhten Ebene als eine rechtsſeitig- 
hintere Kante, und die hintere Örenzliaie 
der Tinksfeitigen Ebene, als eine linksſei— 
tig-bintere Kante ſich darſtellen müſſen. Die- 
fer Winkel, unter welchem jene beyden ſenkrechten 
Seiten» Ebenen gegen einander ſtehend dargeſtellt wer» 
den, it im ıten Bande (im der erfien und zwey- 
ten Kupfertafel) ein möglihft größter 
Winkel von etwa 179°, 69', 59", nähmlid) ſo, daß 








% Wie, und warum fomohl I 
ſenkrechten Ebenen in dem Fi 
machen, und in der Mitteldin 
ceptiond » Korizentes einan 
fen (Tafel Ul.), dieß wird u 
Har werden, 
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finie des erfien dezimalen Wibervolljährigkeits » Horizon 
#TI1, 
4 





tes, nähmlıch bie aus dem Punkte hervorgeht, 


aus fünf und fünfzig Eilfteln, dann bie aus 
IT hervorgeht, aus ſechzig Zwölfteln, dann 
12 


die aus FL hervorgeht, aus fünf und ſechzig 
1 


Drepzehenteln und fo fort ohne Ende aufwärts be⸗ 
ſtehen müffe. *) 
Beweis. 


atens Durch dieſe Conſtruktion werden wir in den Stand 
geſetzt, eine jede Abweichung der Würdigkeits⸗Lebens⸗ 
entwiclungs » Auantitäten eines jeden erſchaffenen Nach⸗ 
abmungswefens von ber Lebensentwiclungs -» Quantität 
des Urmufterwefens auf einem jeden einzelnen 
Lebens- Horizonte in maßſtäblichen Gradationen 
darzuftellen, wenn wir bie itzt erklärten rechts⸗ und 
linksſeitigen Mapftabslinien unter einem beliebigen Win⸗ 
Bel, wie in der Illlcen. Zafel (Zeichnung Nro 2, und 
Nro 3) zwey ſenkrechte Seiten-Ebenen bildend dar⸗ 





*) Nähmlich, wenn wir die Anzahl ber Maßſtabstheile 
des Vorſchriftsquantums in einem jeden Febensbori- 
gonte = n feßen, fo iſt ein jeder vollftändige Maß⸗ 
ftabs - Schenkel durdy alle 6 Gradationsreiche hin⸗ 


durch genommen — rechterſeits, und eben 
n 





\ fo auch = linkerſeits. 
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ſtellen, fo,daß wir die ganze ſenkrechte Ebene 
der rechtsſeitigen (fünfmahl überſchlagenen) 
Maßſtabslinien mit der ganzen ſenkrechten 
Ebene der linksſeitigen (ebenfalls fünfmahl über⸗ 
ſchlagenen) unter einem gewiſſen, (ſey es großen 
oder kleinen, in jedem Falle doch nach gewißen Regeln feſt⸗ 
geſetzten) Winfel gegen einander ſtehend an» 
ſeben *), bergeftalt, daß die Urmufterage eine 
fentredte endlofe Kante und das ganze. Ure 
fprünglide Maßſtabsgebilde ein nach aufwärts 
ohne Ende continuirbares dreyeckiges 
Prisma (IIlie und IIIIte Tafel) bildet, in welchem 
die Urmuſteraxe als vordere Kante, dann 
die hintere Örenzlinie der rechtsfeitigen 
fentredten Ebene als eine redhtsfeitig- 
hintere Kante, und bie hintere Örenzlinie 
Der linEsfeitigen Ebene, al3 eine linksſei— 
tig- hintere Kante fi darftellen müffen. Die- 
fer Winkel, unter welchem jene beyden ſenkrechten 
"Seitens Ebenen gegen einander ſtehend dargeſtellt wer 
den, ift im ıten Bande (in der erfien und zwey⸗ 
ten Kupfertafel) ein möglichſt größter 
Winkel von etwa 179°, 89°, 59", nähmlid) fo, daß 





*) Mie, und warım ſowohl diefe, als alle anderen 
fentredyten Ebenen in dem Sußgeftelle eine Wendung 
machen, und in der Mitteldurdyfehnittslinie des Con» 
septions = Horizontes einander durdyfreugen müfr 
fen (Zafel 11.), dieß wird unten $. XVIIII Nro 10 
Har werden. | | 
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finie des erfien bezimalen UibervolljährigkeitsHorizou⸗ 
tes, aãhmlich die aus dem — Punkte hervorgeht, 


aus fünfund fünfzig Eilfteln, dann die aus 
+ hervorgeht, aus ſechzig Zmwölfteln, dann 


die u hervorgeht, aus fünf und ſechzig 
+13 

Drepyzehenteln und fo fort ohne Ende aufwärts ber 

ſtehen müffe. *) 


Beweis. 


‚tend Durch diefe Conftruftion werben wir in den Stand 
gefeßt, eine jede Abweichung der Würdigkeits - Lebens 
entwiclungs =» Auansitäten eines jeden erſchaffenen Nach⸗ 
abmungsweiens von ber Lebensentwiclungs » Quantität 

des Urmufterwefens auf einem jeden einzelnen 
Lebens⸗Horizonte in maßftäblichen Oradationen 
darzuftellen, wenn wir die itzt erklärten rechts und 
linksſeitigen Maßftabslinien unter einem beliebigen Win⸗ 
Bel, wie in der IllIten. Zafel (Zeichnung Nro 2, und 
Nro 3) zwey ſenkrechte Seiten» Ebenen bilbend dar⸗ 

ö. 
*) Näbmlich, wenn wir die Anzahl ber Maßftabstpeile 

des Borfhriftsquantums in einem jeden Tebensbori- 


gonte Zn feßen, fo iſt ein jeder vollftändige Maß⸗ 
ftabs = Schenkel durdy alle 5 Gradationsreiche hin⸗ 


burdy genommen — — rechterſeits, und eben 
n 


ı fo auf = linkerſeits. 
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ſtellen, ſo, daß wir die ganze ſenkrechte Ebene 
der red töfeitigen C fünfmal überfchlagenen ) 
Moßftabslinien mie der ganzen ſenkrechten 
Ebenebder linksſeitigen (ebenfalls fürfmahl über- 
fdylagenen) unter einem gewiffen, (fey es großen 
ober Fleinen, in jedem alle doch nach gewißen Regeln feft« 
gelegten) Winkel gegen einander ſtehend an- 
feben *), dergeftalt, daß die Urmufteraye eine 
fentredhte endlofe Kante und das ganze ur⸗ 
fprünglide Maßſtabsgebilde ein nad aufwärts 
ohne Ende continuirbares dreyeckiges | 
Drisma (Illte und IIIIte Tafel) bildet, in welchem 
die Urmuſteraxe als vordere Kante, dann 
die hintere Örenzlinie der recht Sſeitigen 
ſentrechten Ebene als eine redtsfeitig- 
hintere Kante, und die hintere Orenzlinie 
der linksſeitigen Ebene, als eine linksſei⸗ 
tig-hintere Kante fi darftellen müflen. Die- 
fer Winkel, unter weldyem jene beyden ſenkrechten 
Seiten-Ebenen gegen einander ſtehend dargeſtellt wer⸗ 
den, iſt im iten Bande (in der erſten und zwey⸗ 
ten Kupfertafel) ein möglichſt größter 
Winkel von etwa 179°, 69°, 59", nähmlich ſo, daß 





*) Mie, und warım ſowohl diefe, als alle anderen 
ſenkrechten Ebenen in dem Sußgeftelle eine Wendurg 
machen, und in der Mitteldurdyfchnittslinie des Con⸗ 
ceptions- Horizentes einander durchkreutzen müfr 
fen (Zofel 111.), dieß wird unten $. XVIIII Nro 10 
Bar werden. 
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beyderley Ebenen in einer volllommen direkten Auficht 
gerabe zu durchgeſehen werben können, und daß nur 
bloß ‚bie hinterſte Ebene in dieſer Mappirung des erſtge⸗ 
fagten dreyedigen Prisma von den zwey feitwärtigen 
Ebenen gan; gebedt, gar nicht gefehen werden könne, 
fondern nur durch eine beliebige in der Richtung ber 
Urmufterage zu machende Zurüdbeugung ber beyder⸗ 
feitigen Ebenen gan; deutlich vorgeftellt werden müße. 
ætens Zu dbiefem Zwede hat der Verfaſſer in 
feiner dritten und vierten (hier beyliegenden ) 
Kupfertufel auch :die Hintere Ebene jenes 
dreveckigen Mafftabs » Prisma zur Bäreren 
Detailirung des ganzen Syſtems dem Lefer darftellen 
wollen, und er mußte daher hier. diefes ganze Maß⸗ 
flab3 » Prisma zuerft im einer bloßen ſchiefen Seiten⸗ 
Inge, und unter einem ſehr kleinen Hauptwinkel in 
der Illten Tafel auf eine perfpekßtinie - 
The Weiſe, nähmlich fo verzeichnen, daß bie 
linksſeitige ſenkrechte Ebene etwas brei⸗ 
ger, dagegen bie rechtsſeitige etwas ſchmäler, 
Cobwohl beyde in der That einander gleich find) im ei⸗ 
ner befimöglihfi perfpektivifhen Anficht er. 
fheinen möge, wobey aber auch jener Win» 
kel, unter welchem die beyderley Seiten- Ebenen 
gegen einander ſtehen, (hier in ber dritten Tafel) nur 
ein fehr Eleiner Winkel feyn mußte, wie 
e6 aus den Regeln ber perſpektiviſchen Mappirungen 
von felbft erhellet. 








6% 

gms Der Orund und Endzweck biefes ganzen Grund- 
ideen» Maßſtabsſyſtems iſt dieſer: daß hier in jedem 
Punkte des Lebens eines jeden Weſens, (auch ſelbſt 
des Urmufterwefens) drey weſentlich verfdies 
dene und doch dabey unzertrennbare 
Kraft-Aeußerungen maßſtäblich-genau 

unterſchieden, und eben fo mathematiſch genau 
mis einander vereiniget in einem abſoluten 
Mopftabsfgftem bdargeftellt werden müſſen, welche 
drey Haupikraäfte des Lebens ber Verfaſſer fchon im 
erften Bande $. 34. Seite 120 kurz berührte, und 
(daſelbſt Seite 169) die Dreyeinigen Nachah⸗ 
mungsgeifligkeiten, betitelte, die er aber jeßt 
mit den nähmlichem Rechte auch Dreyeinige ler 
bensäußerungs =» Hauptlräfte, ober wer 
fentlihe Lebenskraft. Aeußerungen ber 
nennen konn, nähmlich: 


atens eine active im b 


Zeit thätige, daun Rebensäußerungss 
ztens eine paffive,imRou| Haupikraft oder wer 
me leidende, und fentliche Lebenskraftäufe 


gtens eine vermittelmde,| ferung, oder Geiſtig⸗ 
‚die bepden erfteren zur| keit überhaupt. 
Einigkeis usrbindende 


Die erftere iſt bie eigentliche echte, das heißt 
ianere act 
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Daber mußte der Verfaſſer dieſelbe, Cum aller 
möglichen Vermiſchung ‚oder willkührlichen Werfegung 
der bier bezweckten urfprünglidyen Maßftabsgebilde ges 
hörig vorzubeugen), in allen ihren Entwiclungs - Quan- 
sitäten durchaus auf der rechtsfeitigen ſenkrech⸗ 
ten Ebene, und dagegen die zweyte, nähmlidh bie 
yaffive auf ber linksſeitigen ſenkrechten 
Ebene darſtellen; damit das Gedächtniß bes Leſers da- 
durch erleichtert werde, daß er ſich beym Aublicke 
der rechtsfeitigen Maßftabslinien auf Actipvi- 
täten, (Selbſtthätigkeiten) des Junengeiſtes, 
und dagegen beym Anblideder TinEsfeitigen Maß: 
ftabslinien auf Paffivitäsen (Fremdthätigkeiten, 
Feidenpeiten) des Außengeifte 6 deflo leichter erin- 
nern möge, und Nichts verwechſeln Eönne. Denn ein 
jedes Lebensweſen vom oberfien Engel bis zum 
niederften (an der Nichtsheitsſcheidewand angrenzenden) 
Kryſtalliſationsweſen befigt zupdrderft eim ge⸗ 
wiſſes Quantum von innerer weſentli— 
ben Selbfich.ätigkeit, ohne welder es gar 
kein Werfen, oder (nad) obiger Beyfpielstabelte Nro, 
25) eine abfolute Nich twefenh eit, das heißt 
eine bloße Nichtsheit wäre. Daher nannte der 
Verfaſſer diefelbe innere Wefen- Selbfithätigkeit im. er- 
fen Bande mit Recht eine Innengeifigkeis, und 
er vertraute dabey dem Leſer in der Iten Kupfertafel feine 
Entvefung von gewißen aus ber bloßen Numeration 
entftehbenden afpmptotifchen Erummen Linien ‚in der bort 
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gezeichneten größeren Partialmappe , woraus ein jeber 
achtſame Lefer anſchaulich fi) überzeugen Eonnte, daß 
ein jedes erſchaffene Weſen feine ganz eigene 
Freyheits - DOfzillationen zwiſchen zwey 
recht sSſeitigen einander entgegengefeßten 
Schranken-Aſymptoten und eben fo auch links zwi⸗ 
fhen zwey entfpredhenden linEsfeitigen 
ebenfalls einander entgegengefebtin S hranfen- 
Afymptoten befiße , *) dergeflalt, daß die Oſzil⸗ 
Iationen der Freyheit feiner Lebensente 
wicklungs⸗Quantitäten zuerſtim Bezug ſeiner 
inneren Selbſtthätigkeitskraft, oder In— 
nengeiſtigkeit durch den GOegenſaßz der zwey 
rechtsſeitigen ihm gang eigenen Freyheits— 
Schranfen- Afymptoten, und dann die entſpre⸗ 
dyenden Dfzillationen feiner paffıven, oder leiblichen 
Lebensäußerungsfraft, die der Verfaſſer Paſſivität 
oder Außengeiftigfeit nennt, durch den Gegenfaß 
der zwey linksſeitigen ihm ebenfalld ganz eigenen 
Ereyheit3-Schranten- Afymptofen maßſtäb⸗ 
lich bargeftellt werden. Daher Eonnte jeder aufmerkfame 
€ 2 


u u —— —— 2 





%), Diefe FreyheitsSchranken-Aſymptoten, welche 
in der größeren Partialmappa der Iten Kupfertafel 
(im zten Bande) deutlich punktirt find, wers 
den unten in der Panethikometrie über— 
raſchend zeigen, was dieſe Urmathematik in ihrer 
Aumendung vermag. 


x 
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Lefer ſchon aus den bloßen Kupfertafeln bes erfien Bau⸗ 
bes deutlich erſehen, daß dieſe vom Verfaſſer dort aufge» 
ſtellte S ala aller. erſchaffenen Weſen keineswegs 
etwa eine bloße gerablinige, fondern eine aus 
ganz eigens entdeckten numerationeſſen, das heißt ge⸗ 
ſebgebendurſprünglichen Aſpmptoten, und 

Gegen » Afymptoten beſtehende Stufen— 
leiter ſey, in welcher ein jedes erſchaffene Weſen von 
jedem andern wie immer nächſtangrenzenden Weſen nid) t 
etwa bloß durd) eine geradlinige horizou- 
ta ke Stufe feiner Innen» und Außengeifligkeit , fon 
dern aud) durd) die einem jeden Weſen ganz eigenen ſo⸗ 
wohl rechtsfeitigen, oder activen (innengeiftis 
gen), als auch TinEsfeitigen oder paffiven (auſ— 
fengeiftigen) endlos ea uffleigenden Greyheits- 
Schranfen » Afymptoten wefentlid, und 
durd) alle endloſen Potenzirungen ſich ſelbſt unterfcheide. 
Hieraus folgt, daß alles jenes, was feit Anfang ber 
Citeratur bis zur Entdeckung diefes urſprünglich gefeßges 
benden aſymptotiſchen Maßſtabsſyſtems von allen Philo⸗ 
| ſophen für oder wider die Skala der erſchaf⸗ 
fenen Weſen und für oder wider die weſentlichen 
oder nicht weſentlichen Unterſchiede und Nichtunterſchie— 
be derſelben ıc. mit bloßen grammatikaliſchen | 
Wortausdrücken mad ber grundfalfcdyen Vorſtel⸗ 

fung von einer bloßen geradlinigen oder ganz un⸗ 
gemeffenen Etufenleiter der Wefen gefchrieben und ge: 
ſprochen worden ift ‚eben fo viele Feineswegs durch bloße 











| 


6 

Philoſophie, fondern einzig nur duch Mathematik aufe 
zulo ſende Gtreitfragen aothwendig hervorbringen, und in 
gar nichts entſcheidende, fondern in bloßen wechfelfeitige 
gleichmäßigen Verwirrungen und leeren ort» Krämer 
reyen beftehende Debatten ohne Ende ausfallen mußr 
te, auch darinn aus Mangel der (fo eben erklärten) ur⸗ 
ſprünglich gefeßgebenden Stufenleiter von mathematifch 
ausgemeffenen Schrankenaſymptoten aller möglichen 
Ereypeits » Gradationen für immer hätte verbleiben müſſen, 
fo Lange dieſe Urmathefis unentdedt geblieben wäre; in« 
dem ja bepde zaukende Partheyen — weil Oradas 
tionen einzig nur durch Mathematik entfdier 
den werden koͤnnen, eben fo irrig, wie Blinde 
von Farben, über Grade der Grepheit der 
B efen, und über Verhältniße derſelben ur 
heilen mußten. 


5 XVIk, 


Lehrfap 

Zur Totalifirung der Grundideen von 
Freyheit, Unſterblichkeit, Geiſtigkeit, 16. 26. nãhmlich 
sur totalen Einigung aller Widerſprüche in 
denfelden if die Conſtruktion eines fol» 
den Grundmaßſtabs-Dreyechs, in Tafeln 
(lafoal.) aus welchen zuerſt dab oben er: 
wähnte endlos » auffieigenbe dreykantige 





70 

demfelben ſodann alle mögliden Einigun⸗— 
gender Begenfätze durd urſprünglich ge— 
Febgebende (numerationelle) Grundideen⸗Maßſtabs- 
Aſymptoten eutſtehen, unumgänglich erfor— 
der lich. 


Beweis. 


Es ift aus bem Obigen belannt, daß ein jeder 
Zähler eines jeden hier aufgeftellten Bruches jene 
Theile zähle, welche em jedes Weſen von den fo 
eben befchriebenen rechts = und linksfeitigen, nähmlich 
activen und yaffıven Vorſchrift smaß ſt ä— 
ben (in einem jedem Lebenshorizonte) nach feinem ihm 
eigenen Gradations⸗ Range wirklich zu realifi- 
ren fähig ift. Nun verfteht es fid) ferner von felbft: 
daß das einzige Urmufterwefen allein, und Bein 
. anderes Weſen im Weltall, fähig iſt, das ganze 
Vorſchrifts⸗Quantum mit mathematiſcher 
Genauigkeit (nähmlich weder zuviel, noch zu we⸗ 
nig) zu realiſiren, weil ein jedes andere Weſen auf - 
Öeite der Snnengeiftigkeis oder Activität 
durch einen gradativen Mangel, nähmlich durch 

ein gradatives Deficit von her Einheit, und 
auf Geite der Paſſivität CAußengeiftigkeit) 
dagegen durch einen grabativen Uiberſchuß über 
die Einheit, das heißt durch eine größere Paf- 
fivität, als zur nolllommenen Einflim- 
mung in die abfolute Einheit und Einig— 


«tt 
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. Beit bes Lebens erforderlich iſt, befchränkt ſeyn 
müfle. 

Diefem zu Folge findet ber Leſer in den oben ere 
wähnten Kupfertafeln ( laut obiger Debultionen ) in der 
Urmufterare den Empfängnißpunkt bes Urmuſterweſens, 


mit 





- = bezeichnet, weil in biefem Punkte ber, Vor⸗ | 


ſchrifts maßſtab —_ 09 , und das Realiſirungs⸗ 
20:10. 





Quantum aud) == — >, folglich der ganze Gehalt, 


nãähmlich das ganze Lebensentwidiungs« 
0:10 — 

ru 0,0 nach der Dejzi⸗ 
malzahlen⸗ ** ſeyn muß, wobey bie bier 
zwiſchen den zweyfachen Zerus ſtehenden Decimal⸗ 
Strichlein ſo, wie alle Decimalſtrichlein in allen 4 
Kupfertafeln überhaupt durch die zwiſchen beyden Zif⸗ 
fern aufſteigende Linie als verdeckt unterverſtauden 
werben müſſen. Auf dieſe Art iſt in dem Urmuſterwe⸗ 
fen ber Endpunktt bes erſten Minderjährig- 
keis⸗Zehentels Claus obiger Deduktien) 


Suantun — 





— — IT ‚dann bes Zweyten Zehenutelsb 

_+02 

— — , und fo weiter bis zum Velljährig- 
er er vum Volljabris 


Feitspunfte — = —, (in Tafeln 'a =) fobenn 





der Enbpunktt des erſten Wibervolijährig- 
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. u + 
keitszehentels =. 





‚ baun ber bes 


zweyten mm — der des britten — Fig , und, 


fo fort aufwärts ohne Ende; weilim Urmufterwes> 
fen teın Mangel und kein uiberſchuß über 
die Einheis hatt hat. 

Dahingegen muß bey allen andern Wefen gerade 
darum, meıl fie nahahmende Wefen find (vom 
oberften Engel, bis zum niederftien Kryſtalle herab) im 
allen Lebensentwicklungspunkten auf Seite der Paffi- 
vrtät (Außengeiſtigkeit) jederzeit ein gewifler für jede 
Klaffe und Ordnung der Welen genau grabatipnire« 
ter pofitiver Uiberſchuß über die Einheit, 
nähmlid, ein pofitiv » größeres Hinderungs—- 
Moment, oder Gegenwirkfungs- Moment 
als es zu einer abfoluten Einheit erforderlich wäre, zur 
Beſchränkung notäwendig feyn , das heißt: es muß ei⸗ 
ne gewiffe Sradation von paffiver nidyt 
bloß Läſtigkeit, fondern zugleihd aud von 
pofltiv-paffiver Uiberläſtigkeit zur Lebens⸗ 
entwidlung eines jeden befhränften Weſens, 
(und zwar je größer feine Schrauken find, auch is 
defto größerer Quantität) immer und überall vorhanden 
feyn, weil fonft widrigenfalls zwiſchen der 
urmuferbaften, und nicht urmuſterhaften 
Paſſivität gar kein Unterſchied wäre, wenn 
diefe lebtere über ihre zum Leben nothwendige Paſ⸗ 





75 
Aoität$ = Einheit gar nichts Uiberläſtiges m ſich 
enthielte. . 
Diefem zu Folge muß die Paffivität ( Außen⸗ 
geifligleit , oder Bepaftstwerbungs - Uiberläſtigkeit) im 
beſchränkten Weſen z. 3. deym erften Antristspunßte ih⸗ 
zer Bolljährigkeit im decimalen Maßſtab in einer jedem 








Klaſſe um = — fid) fleigern, (verſteht ſich von — 


Cin Zafeln voa a) nad) rüdwärts gegen die Nichtsheits. 
ſcheidewand) und if hiemit am Endpunkte der Iten Klaſſe 
der Wen Z in + _ I um 11 
M 10 +10 7 + 10 
folglich am Endpunkte der Ilten Kiaffe 
ER — — TI —_ 1 
10 — 10 4 10 
ſodann am Endpunkte der Mile Klafſe 
a. 
+ ei 
fo fort am Endpunkte der Xten Klaſſe 
— 10, 10 + 20 — ‚ Cin Tafein: b.) 
ir 10 + ı0 1 
Diermit am —8 der XXten Klaſſe 
iD „20 +30 (ih Tafeln: c) 
— 10 ET ee 10 
| fodann am Endpunkte der XXXten Klaſſe 
— #10 — +40 
«> 10 + ı0 — + 10 
fo fort am Endpunkte der XXX Xen Klaſſe 
























‚(in Tafeln: d.) 
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+1: 
keitszehentels = ‚ banın br bes 
+ 13 13 
— — des dritten — und 
zweyten =. Tu der des dritte -_ 15° ind 


fo fort aufwärts ohne Ende; weil im Urmufterme- 
fen kein Mangel und bein Uiberſchuß über 
die Einheis art hat. 

Dabdingegen muß bey allen andern Weſen gerade 
darum, weil fie nadhahmende Wefen find (vom 
oberften Engel, bis zum niederften Kryſtalle herab) im 
allen Lebensentwicklungspunkten auf Seite der Paffi- 
vırär (Außengeiſtigkeit) jederzeit ein gewifler für jebe 
Klaſſe und Ordnung der Weſen genau grabationir= 
ter pofitiver Wiberfhuß über die Einheit, 
nähmlid, ein pofitiv » größeres Hinderungs⸗ 
Moment, oder Gegenwirtungs- Moment 
als es zu einer abfoluten Einheit erforderlich wäre, zur 
Beſchränkung nothwendig feyn , das beißt: es muß eis 
ne gewiffe Gradation von paffiver nidyt 
blog Läſtigkeit, fondern zugleih aud vom 
pofitiv=paffiver Uiberläſtigkeit zur Lebens⸗ 
entwicklung eines jeden beſchränkten Weſens, 
Cund zwar je größer feine Schranken find, auch im 
deſto größerer Quantität) immer und überall vorhanden 
feygn, weil fonft widrigenfalls zwifdhen der 
urmufterbaften, und nicht urmuſterhaften 


Paſſivität gar kein Unterſchied wäre, wenn 


dieſe lehtere über ihre zum Leben nothwendige Paſ⸗ 








75 
Aoitäss » Einheit gar nichts Uiberlaͤſtiges in ſich 
eunthielte. . 
Diefem zu Folge muß die Paffivität (Aufen- 
geifligleit , ober Behaftetwerdungs » Liberläftigkeit ) ist 
beſchränkten Wefen z. B. deym erften. Antristspunßte ih» 
ser Volljährigkeit im decimalen Maßſtab ın einer jeden 


Klaſſe um + 
+ 10 





fi) fleigern, (verfteht ſich von — 


Cin Zafeln von a) nad) rücdwärts gegen die Nichtsheits 
ſcheidewand) und ift hiemit am Endpunkte der Iten Klaſſe 
der Weſen — — * Zi + ' 
+ ıo +10 7" 2 10 

folglidy am Endpunkte der Ilten Kaffe 
un ’$+ 10 2 — 
— F 0 ** > * 
ſodann am Endpunkte der Mile Klaſſe 
+3 m #13 
























— + +10 +10 | 
fo fort am Endpunkte der Xten Klaſſe 
— ti „tie — 4 °0, (in Zafeln: b.) 
- 10 $# ı0 — 1 
hiermit am —8 der Xten Klaſſe 
—— 10 , in Tafeln: c.) 





— 7 10 + 10 — 10 
| fodann am Endpunkte der XXXten Kluffe 
—_ +10 + _+ 30 — +40 ‚(in Tafeln: d.) 
Fr 10 +10 77 +00 
fo fort am Endpunkte der XXX Xen Klaſſe 
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de 11 





keitszehentels — ‚ dann ber des 
1 nt 
gweyten & I der bes dritten — - 3. und, 


fo fort aufwärts ohne Ende; weil im Urmuftermen 
fen kein Mangel und kein Uiberfhuß über 
die Einheit ſtatt hat. 

Dabdingegen muß bey allen andern Weſen gerade 
darum, nel fie nadhahmenbe Wefen find (vom 
oberften Engel, bis zum niederfien Kryſtalle herab) im 
allen Lebensentwiclungspunften auf Seite der Paffi- 
vıräar C Aufßengeiftigkeit) jederzeit ein gewifler für jebe 
Klaſſe und Ordnung der Wefen genau grabatipnire 
ter pofitiver Wiberfhuß über die Einheit, 
nähmlid) ein pofltiv » größeres Hinderungs— 
Moment, oder Gegenwirkfungs- Moment 
als es zu einer abfoluten Einheit erforderlidy wäre, zur 
Beſchränkung notwendig ſeyn, das heißt: es muß ei⸗ 
ne gewiffe Gradatıon von paffiver nicht 
bloß Läſtigkeit, fondern zugleihd aud von 
poflsio-paffiver Uiberläſtigkeit zur Lebens: 
entwidlung eines jeden befhränften Weſens, 
Cund zwar je größer. feine Schranken find, audy- im 
befto größerer Quantität ) immer und überall vorbunden 
ſeyn, weil fonft widrigenfalls zwifden der 
urmufterbaften, und nicht urmuſterhaften 
Paſſivität gar kein Unterſchied wäre, wenn 
diefe lehtere über ihre zum Leben nothwendige Pal 


75 
feitäts = Einheit gar mihes Uiberläſtiges in fi 
enthielte. . 
Diefem zu Bolge muß die Paffivität (Aufen- 
geiſtigkeit, oder Behaftstwerdungs » Liberläftigkeit ) in 
beſchränkten Weſen z. B. beym erſten Antrittspunkte ih⸗ 
ser Volljährigkeit im decimalen Maßſtab in einer jeden 


Klaſſe um > — fi ſteigern, (verſteht fi) von — 








Cin Zafeln von a) nad) rüdwärts gegen die Nichtsheits 
fdyeidewand) und iſt hiemit am Endpunkte der Iten Klaſſe 
de Weſen — Fi + 
XX 4 10 . 10 X + 10 
folglich am Endpunkte der Ilten- Kiaffe 
4 10 4 + 2 — -P 13 
* 10 -" 10 + 10 
fodann am Endpunkte der Ulten Klaſſe 
— + 10 4 3 — + 15 
— >. 
fo fort am Endpunkte der Rten Klaſſe 
— 4 10 + 10 u ++ 20 
"jr 10 PT 
hiermit am Endpunkte der XXten Kaffe 
— un „+20 +30 au Zofeln: c) 
— * 10 10 — „7; 
| fodann am Endpunkte der XXXten Klaffe 
— 710 +30 +40 ‚cin Zafeln: d.) 
> 10 + ı0 — + 10 
fo fort am Endpunkte dor XXXXcten Klaſſe 


' 











(in Tafeln: b.) 
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— +50 (in Tafeln: e.) 

u 10 + 10 "10 
endlich am Endpunkte ber Lin Klaſſe 
— = _ * = — 66 Tafeln: £.) 
Dieſes lebttere Weſen enthält demnach bie 
größte im Weltall mögliche Quantität von 
überläftiger Paſſivität über jenen Grab 
berfelben, welder sur abfoluten Lebens. 
einheit erforberlid if, nähmlid fünfzig Ze- 


hentel über „ro darüber, das iſt volle po⸗ 
40 





tive ſechzig Zehentel im der ganzen Suume 
feiner Poffioität, welches eine größte ejgeut- 
lich ſchon gamz verkörperte, fomis in einer Raubi- 
gen (fcheinbaren) Todtheit erkarrte Paffivi- 
tät ausmacht, womit-e6 an die linke Seite der 
Nichtsheitsſcheidewand in Nro LI. littera: ſ. 
unmistelbar augrenzt ; indem ja (laut obiger" Zeftfegung 
des fünffach überſchlagenen links ſeitig en Mapkabs 
zur Ausmeſſung aller im Weltall möglicher Paſſſivi⸗ 
täts⸗Gradationen) biefe fo eben erlärte Paſſi⸗ 
vitäts⸗Skala die ganze linksſeitige fünffach 
überſchlagene Maßſtabslinie des Volljährigkeits⸗ 
Horizontes vollſtändig ausfuͤllt, und durch dieſelbe aus⸗ 
gemeffen wird. | 

Hieraus verfteht es fid) von felbft, daß die — der 
hier oben befchriebenen Paffıvitätene Skala unter {ei« 


nd 
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nem (größern ober Heinern) Winkel — gegen: 
überkehende Activitäten- Sala, aber In- 
nengeikigkeiten- Ötufenleiter, einen eben 
fo rädwärts gradationirten Mangel anf 
der redhtsfeitigen fünffah überfchlagenen 
Maskabs-Limje darſtellen müffe, und zwar derger 
ſtalt, daß eine jede Mangels» Auantität dieſer 
legten mit ber ihr gegenüberftehenden Wiberfcdhußese 
NAuantität jener erftern ein continuirlides 
eristpmetifcdhes Verhölnig ausmachen mäfle, 
(kraft der urfpränglicyen Maßftabsgefege der Numeration 
a priori,) aãhmlich vermittelft einer zwifchen die- 
fen beyderley (einander gegenüberftehenden) Quantitd« 
ten mitten inne von felbft ih bildenden Ver- 
mittelungs-Einpeit jener Klaffe undDOrb- 
nung, in welder die erfi genannten beyber- 
ley Sebensbefhräntungs » Nuantitäten, 
ſich befinden. *) 

Zur Erläuterung wollen wir hier auch die rechts⸗ 
"feitige fünffach übenfchlagene Maßſtabslinie des Volle 








*) Diefe Vernittelungs „Einheit heißt bey Vernunft · 
wefen die urfprüngliche Einheit des (theoretifcyen 
umd praktiichen 2c. kutz des gefammten) Bewußt ⸗ 
feyns, undıft in der punktirten horizontalen Durch ⸗ 
fomtstinie für jedes Individuum. eine andere 
durd das arithmetifche Verpältniß der 
Zransverfallinie genau " " — 

s punkıes » Einheit. 
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jãhrigkeitsantritts Horizontes eben fo detailiren, wie 
wir hier oben die fin Esfeitige desfelben (Volljährig- 
beitsantritts » Horizontes) in Mußftabszahlen ausgewie⸗ 
fen haben ; nähmlich: gleich wie dort die Paffivieät 


in einer jeben Klaffe um — nach rüdwärts ſich 
+ 10 


fleigerte, eben fo muß hier Cumgekehrt) die Ac— 
tivisät auch in einer jeden Riaffe um „E__ nach 
+ 10 
sücdwärts (bis zur Nichtsheitsſcheidewand) fidy min: 
bern. Folglich iſt die Activicät am Endpunkte ber 
Le Klaſe = 10 _ +1 —_ +9 
+10 +10 — 10’ 
fohin am Enbpunfte der IIten Klaſſe 








—_ + o__ un 2 — +8 8 
— II 
weiterhin am Endpunkte ber IIIten Kaffe 
10 + ET ee ET 


und fo fort am Endpunkte ber Xten Klaffe 


— +10 + 10 — ci Tafeln: 8). 








"+10 + 10 + ı0 
ſodann am Eputit der XXten Klaſſe 
+ tu In), 
ferner am Endpunfte ber XXXten Klaſſe 
— — 30 20 (in Tafeln: 3), 


+10 + 10 — + 10 | 
dann am Endpunkte der XXXXten Kaffe 
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— 10 + 40. = 2 
— u 10 + 10 77°. 10. 
endlidy am Enbpunfte ber Lien Kaffe 

——— 7 310 50— 40 
— 10  +0o0,729%' 
In diefen Zeichnungen ſteht zwifchen einer jeden 
dieſer (redytsfeitigen) Activitäts » Zahlen und bem gegen» 
überftehenden (linksſeitigen) Poffivitäts » Zahlen die hier 
von felbft fih bildende nach dem urfprängliden 
Vernunft: Sefepe des.arithbmetifhen Vers 
bölstniffesiene beyderley entgegengefeß- 
te Schranken » Duantitäten mit einander 
verbindende Lebens - Einheit,.*) oder Eurz: 
Median « Einpeit — (Mitteleingeit, —) 
— w, deren es folglid eben fo viele Klaſ⸗ 
fen und Ordnungen undArtenze.geben muß, 
als bier Gradations » Punkte möglidy find. Daher bat 
der Verfaſſer afle diefe zu jeder Klaſſe gehörigen Ver⸗ 
mittlungs « Einheiten = m in der Meridianli- 
nie, oder mittleren Durchſchnitts . Linie, 
welche den ganzen Winkel ın zwey gleide 





(in Tafeln: =), 


(ih Tafeln: 2.) 








*) Eigentlich: Lebensvermittelungs » Ein- 
beit, oder Nachmufter- Einheit — Im ıten 
Bande nannte fie der Verfaffer: Vizemuſter⸗ 
Einheit, oder Vizemuftergeiftigfeit. — 
Sie verdient audy den Titel: Meridian: Ein- 
heit, und bie ganze Pinie derfelben kann audy eine 
geiflige Meridianlinie beißen, als bloße 
theoretiſche (sben darım bloß punkurte) Maß 
Rabst inie von lauter Einheits » Speald « Vorfelz 
ungen, — 


6 


jährigleitsantritts = Horizontes eben fo betailiren, wie 
wir bier oben die ins feitige desfelben (Bolljährig- 
keitsautritts⸗Horizontes) in Mußftabszahlen ausgewie- 
fen haben ; nähmlich: gleich wie dort die Paffivität 


in einer jeden Klaſſe un — nach rüdwärts fd 
#10 


fleigerte, eben fo muß hier (umgekehrt) die Ac— 

tivitaät aud in einer jeden Koffe um —__ nach 
. 410 

rückwärts (bis zur Nichtsheitsſcheidewand) ſich min⸗ 


bern. Folglich iſt Die Activitat am Endpunkte der 


Ten af u 10 ———0 





t+ıo +1 10’ 
fohin am Endpunkte der Ilten Klaſſe 
m "#10 #2 _ +8 
— 0 Er 
weiterhin am Endpunkte ber Ile Kaffe 
— 5— 7 +0 TI 
und fo fort am Endpunkte ber Xten Klaſſe 
— 40 _ +0 20 in gafeln:g), 
+ 10 -+ 10 + ı0 


fodann am Endpunkt der XXten Klaſſe 
— +10 _—. 420 u 10 ‚Cin af. :y), 


— * 10 #1 — + 10 
ferner am Endpunkte ber XXXten Kiaffe 
— I 10 32 0 (in Zafeln : 3.), 
10 - 10 + 10 
dann am Enbpunkte der XXXXten Klaſſe 
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— 10 +40 — 5 30 (in Tafeln: «.), 

—— #4 10 + 10 -#» 10. 
endlid am Endpunfte ber Lten Kiaffe 
u tt > 50 m — 40 
— u 10 10 — 10 
In dieſen Zeichnungen ſteht zwiſchen einer jeden 
dieſer (rechtsſeitigen) Activitäts⸗Zahlen und dem gegen» 
überſtehenden (linksſeitigen) Paffivitäts - Zahlen die hier 
von fel&ft fi bildende nach dem urfprängliden 
Vernunft: Öefepe.des.arithmetifhen Vers 
hältniſſes jene beyderley entgegengeſet⸗ 
te Schranten - Duantitäten mit einander 
verbindende Lebens » Einheit,.*) ober Eurz: 
Median « Einheit — ( Mitteleinheit, —) 
— m, deren es folglich eben fo viele Klafs 
fen und Orbnungen undArtenze.geben muß, 
als hier Gradations » Punkte möglidy find. Daher hat 
der Verfaſſer alle diefe zu jeder Klaffe gehörigen Ver⸗ 
mittlungs = Einheiten == m in ber Meridianli- 
nie, oder mittleren Durdhfdnitts » Linie, 
welche den ganzen Winkel in zwey gleide 





‚ (ih Tafeln : P.). 








*) Eigentlich: Lebensvermittelungs-⸗Ein— 
beit, oder Rachmufter- Einheit — Im ıten 
Bande nannte fie der Verfaſſer: Vizemuſter⸗ 
Einheit, oder Vizemuftergeiftinfeit. — 
Sie verdient audy den Titel: Meridian: Ein- 
beit, und die ganze Linie derfelben kann auch eine 
geifige Meridianlinie heißen, als bloße 
tbeoretifdye (eben darum bloß punktrte) Maß» 
kaberini e von lauter Einheits⸗Ideals-Vorſtel⸗ 
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Theiletheilt, Cund wirklich eine meridias 
nifhe Orientation ausübt) bey jedem Punkte 
derfelben, wo e6 nur immer ber Jeihuungs-Raum 
ohne Verdunklung zuließ, deutlich angefdhries 
ben. *) 

Hier ift alfo dem Lefer ber erſte urfprünglidy = ges 
feßgebende Mappirungs » Grund einer aufangen⸗ 
den Einigung ber Gegenfäbe und Wider- 
. fprüde- nähmlidy der entgegengefepten Grädationen 
von entgegengeſetzten Lebensäußerungs » Kräften wirklich 
gegeben : wie nähmlidy jene oben in ber mittleren Kolum⸗ 
ne der. Benfpielstabelle beuannnten zwiſch engradas 
tionellen, sder bloß relativen Grenz⸗Ideen 
an bie Lebensentwidlungs - Einbeit- des 
Urmufterwefeus in dreyen unter einen®Win- 
gel einander gegenüderfichenpen Maß— 
kabsliniea anfyflemifirt werden müffen; 
weil zwifchen diefen drey Reihen, oder Linien von end: 
lichen Lebensenswicdlungs = Auantitäten kein abfolu« 
ser (kein diametraler) Segenfaß, fondern nur ei⸗ 
ne bloß relative (bloß winkelförmige) Ops 
yofition, nähmlich linkerſeits ein pofitiver 








* Diefe ift alfo die dritte Grumdlinie bed 
Grundmaß ſtabsdreyecks, und deßhalb vom Verfaffer 
überal punktirt worden, um zu bemerfen, daß eım 
jeder Punkt derfelben als Mittelglied eıner 
transverfalen aritbmetifhen Propor— 
sion eine Einheit des doppelten Nenners ausmacht. 
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uiberſchuß au Paſſivität, fodannrechterfeits 
ein aritbmetiſch-entgegengeſetzter Man— 
gelan Activität, und zwiſchen beyden eine kon⸗ 
tinuirlich - arithmetifh proportionierte 
Mittel.» Einheit, nähmlich: eine ſolche Lebens- 
Einpgieskraft fi befindet, durch welche die erſt ⸗ 
genannten autagoniftifchen (durch Begenfap wirkenden) 
Lebensträfte als Grenz » Zdeale zu ihrer Lebens » Eini« 

+ gung gelangen. J 

Hieraus iſt es nun Far erwieſen: daß dieſe dreyer⸗ 
ley Maßſtabslinien, nähmlich die rechts- und linksſeitige, 
und dieſem zu Folge auch die mittlere unter einem 
(ſey es größern oder Heinern in jedem Falle aber zwey ⸗ 
iheiligen) Winkel auf einem jeden Horizonte 
dargeftelle werden müſſen, indem ja alle Drey am ben 
nähmlichen Urmufterpumkt nach Gefepen der mathematie 
ſchen Kontinuität von felbft ſich anfpftemifieren, und for 
dann links und rechts in einer winkelförmigen Entgegen. 
feßung auf einem jeden Lebens » Horizonte immer weiter 
von einander ſich entfernen, je weiter fie zu der Nichts⸗ 
heitsſcheidewand hinzu rüden, bis enblidy die linksſeitige 


A > 60 
in dem Punkte FR" 





die rechtsfeitige dagegen indem 


Yuntie fr “ ‚ und die mittlere mitten zwifchen dier 





fen Punkten in die Nichtöheitsfcheidewand felbft Nro LI. 
wunädhkt hienein fallen, wobey in bepberley Auantitätene 
Reihen eben durch das abfolute Mazimum ber 
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Daffivitär aud bas Teste Minimum ihrer bey⸗ 
derfeitig » entgenengefeßten Lebens s Dealität, folglich 
aud die Realität ihrer Tebend » VBermitt- 
lungseinheit beynabe völlig verſchwindet, 
oder wenigfteng nad) der Nichts heits ſcheidewand hinſehend 
völlıg evffarrt. Daher finden jene dreyerley Maße 
ftabslinien , wenn fie über dieſe erft benannten drey din⸗ 
terften Grenzvunkte weiter rückwärts binausgezogen wür⸗ 
ben, kein reelles Wefen mehr vorhanden, 
folglich kͤnnen diefelben weiter hinaus aud) gar kein 
Sradations- Amt mehr ausüben. Wenn fie nun 
auch wirklich über und hinter der Nichtsheitsſcheidewand 
weiter hinaus gezogen würden , fo müßten fie dort nur 
als bloß imaginär gewordene Reiben und 
Linien ohne aller Bedeutung, und obne 
mindeftemZ3wed auf eine bfoß müßige (otiofe) 
aber keineswegs pflichtmäßige, nichta mtesmäßige 
(nichtofficiofe) Weife fortgeſetzt angefehen, und für gar 
unichts beachtet werden. 

Hieraus folgt ferner: daß jene beyderley gleiche 
Mapftabs.- Schenkel eines Maßſtabswin— 
kels der erfi gefagten zwifchengradationel- 
len Grünbideen mit eben (6 vielen transper- 
falen Linien, als Punkte in beyden Schenkeln ein⸗ 
ander gegenüber ſtehen, verbunden merden müf- 
fen, und daß eine jede Zransverfale mit bey⸗ 
derley Schenkel » Abfchnittien ein maßftäbliches 
Dreyeck ausmache, wie auch daß die letzte oder 
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Binterfte Transverſale bie Nichtsheits ſcheibewand 
beynahe berührt, oder eigentlich an dieſelbe unmittelbar 
angrenzt. Endlich folgt hieraus, daß alle dieſe Trans⸗ 
verſalen mit ihren beyderſeitigen Winkel-Abſchnitten ein 
urfprünglich - gefeßgebendes Ganzes, — 
nähmlich in dem VBolljährigkeits. Horizonte 
ein Grundmaßſtabsdreyeck, und fo weiter auf- 
wärts eben fo viele abgeleitete Maßſtabs⸗ 
bregede, als Punkte in ber Urmuflerare 
ſich befinden, ausmachen müffen; wie aud), daß alle 
diefe horizontal über einander Iiegenden aus dem Grund: - 
maßftabsdreyede, nähmlid) aus dem Volljährigkeitsau⸗ 
tritts « Horizonte aufwärts ohne Ende abgeleiteten Maße 
ſtabsdreyecke ein ſolches dreyediges ohne Ende 
aufſteigendes Maßſtabs⸗Prisma ausmachen, 
in welchem ſodann alle möglichen Einigungen der Begen⸗ 
ſätze von urſprünglich geſetzgebenden Würdigkeits » Lebens⸗ 
ſchrauken⸗Aſymptoten entſtehen. Da nun dieſe letztern 
zur Totaliſirung der Grundideen, nähmlich zur totalen Eini⸗ 
gung aller rgenfäße und Widerſoprüche indenfelben, unua'o 
gänglich erforderlich find, laut aller oben vorläufig gegebenen 
Beweife; fo ift auch die hier aufgeflellte Eon. 
ſtruktion eines folden Grundmaßflab$- 
dreyeckes, aus weldhen das oben erwäßn- 
te, endlos auffleigende dreykantige Örund» 
ideenmaßftab3- Prisma, und in demfelben 
jene Afymptoten entfiehen, zum oben erwähn⸗ 
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ten Hauptzwecke unumgänglid) erforderlich. Was ur⸗ 
mathematiſch zu erweiſen war. 


$. XV. 


Naͤhere Erklärung und Ausführung 
des bier aufgeflellten Lehrſatzes und 
Beweifes mise Folgerungen aus 
dDemfelben. 


ıfens Aus diefer Conftruftion des drepfantigen Grund⸗ 
ideen⸗Maßſtabs⸗Prisma erhellet nun von 
ſelbſt, daß das ſelbe aus genau fo vielen ho— 
rizontalen Grundideenmaßſtabsdreyecken, als Punkte 
in der Urmuſteraxe möglid) ſind, beſtehen müſſe, und 
daß wir, obgleich in den perſpektiviſchen Zeichnungen 
nur fünf Maßſtabs⸗Dreyecks⸗Abſchnitte 
für die fünf Reidye aller erſchaffenen Weſen wirf- 
lich verzeichnet find, tod in der That für jede 
Klaffe derfelden zehen, fohin in Zumma fünf- 
zig folde Maßſtabs⸗Dreyecks-Abſchnitte 
in dieſen Kupfertafeln uns vorſtellen müſſen, welche 
durch eben fo viele Zransverfalen genau bejzeich— 
| net gedacht werden follten,, weil diefes der Zeichnungs⸗ 
raum ohne Dunkelwerdung nicht fo zuließe. 
sten! Da nun das Grundmaßſtabsdreyeck (in den 
Zafeln Ialpgal) durd diefe fünfzigTrans:- 
- derfalen, und durch ihre Mitteldurchſchnitts— 
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Linie in fünfzig rechtsſeitige und fünfzig linksſeitige 
Detailsmaßſtabs-Dreyecke getheilt wird, da 
ferner eine jede Trans ver ſale, fo, wie auch 
die Medianlinie ( Mitteldurdfdpnittälinie) und 
ihre beyderſeitigen Medianparallelen in ihrem endloſen 
Auffteigen eben fo viele endlofe Scheidewände bilden , 
fo ift e$ Har, daß durch diefe fünfzig trans» 
verfalen Scheidewände, und durch jene Mit- 
telſcheidewand, die aus der aufſteigen- 
den Mitteldurchſchnittslinie entfieht, 
das ganze Örundideenmaßftabd» Prisma in fünfzig 
rechtsſeitige und fünfzig linEsfeitige Dex 
tails:Mapftabs- Prismen von felbft fid zer. 
theile, welche alle durch die gemeinfchaftli» 
de vordere Kante, nähnlid durch die Urmur 
fterare, und dann Jedes insbefondere durd 
swey (einem jeden Detailsmapftabs » Prisma ganz eie 
gene) Kanten nad rückwärts begrenget werben. 
j Diefe lepteren Kanten find in allen Kupferta= 
fen durd die aus bepderley Seiten» 
©Orenjpuntten des Örundmaßftabädrenr 
eds fentredht auffteigenden Parallelen 
dem Lefer zu beyden Seiten deutlich dargeftellt ‚und 
insbefondere linkerſeits mit R,'S, T, V, X, fo mie 
rechterſeits mie Y, N, O, P, Q. beieichnet, (vere 
ſteht ſich nach oben; weil aus fp 

Gründen diefe Kanten nad) unten 

dep der Leſer auch ſelbſt in den zu 
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fertafeln jene transverfolen Scheidewände, fe wie 
fie auf der Mappen + Ebene diefer erftern Tafeln einan« 
der gradbationsweife decken und verdecken, eben fo leicht 
fi) vorftellen wird, wenn er (wie oben ſchon gefagt 
worden) diearedyts = und linksfeitige Ebene nach der 
Kichtung der Urmufterare unter einem beliebigen (zu⸗ 
erft fehr fcharfen) Winkel nad) rückwäris zurücbeugt, 
und die perfpeftivifche Zeichnung (in der UIten Kups 
fertafel) mit jener direkten Anſicht vergleicht, damit er 
die rückwärtigen Theile des Prisma deutlich durdhfe- 

ben möge. 

3tens Eben fo Elar folgt num hieraus. daß alle jene 
fünfzig partiolen Maßſtabsdreyecke (für 
die fünfzig Klaſſen der erfchaffenen Wefen,) weldye in 
fünfzig rechtäfeitige und in fünfzig linfsfeitige par« 
tiale Details: Mapftabsdreyecde durch die 
Mitteldurchſchnittslinie untergetheift wurden , im ber 
horizontalen Ebene ihrer ganzen Tin Esfeitigen 
Hälfte lauter Uiberſchußes-Gradatio— 
nen der Paſſivität, und dagegen in ber entge⸗ 

- gengefeßten horizontalen Ebene ihrer rechtsfeitie 
gen Hälfte lauter Mangel! Gradatio- 
uen der Activität maßſtaͤblich darzuſtellen geeig⸗ 
net ſind, und daß dieſem zu Folge der Verfaſſer auch 
aus einem jeden Hauptpunkte eines jeden- 
Maßſtabsſchenkels eine der Mitteldurch— 
ſchnittslinie parallele Linie auf die hin— 
terfte TZransverfale ziehen mußte, wodurch auch 
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diefe legtere fammt allen zwifchenliegenden Trans, 
verfalen in gewiffe Bontinuirlic » arithme« 
tif = proporsionirte Örundideenmaß - 
Rabstheile ſchon von ſelbſt ſich eintheilt. 
zus Nun entſteht noch eine vorläufige Frage im 
Gemüthe des Leſers: was denn wohl durch die in ben 
vier Kupfertafeln aus einem jeden Seiten 
grenzpunkte bes Grundmaßſtabsdreyecks 
wie aud aus dem Mittelpunkte einer jeden feiner 
Zransverfalen eınporfteigenden und beyderſeits paar⸗ 
“ weiſe gegen einander, und jufammen einwärts gegen 
die Urmufterare, und zugleich gegen die Muftermerie 
dinebene ohne Ende fid) annäpernden Afymptoten ger 
meffen werden könne ? (Siehe hier vorzüglich die 
Iflee Tafel.) 


Antwort. 


Ein jedes Paar von diefen rechts⸗ und links⸗ 
feitig einander gegenüber ftehenden urfprünglid) » afpımptor 
tifchen Krummen befchreidt die Seiten» Örenzen, 
oder feitwärtigen Kanten, und die mittlere einen 
Mitteldurchſchnitt der aſy mprotiſchen Flächen 
einer ſolchen dreykantigen in Obelisken-Ge— 
ſtalt gekrümmten und maßſtäblich ſolidirten 
uraſymptotiſchen Raumesform, in welcher 
jede Fläche, jeder Winkel, iede Linie, und 
jeder Punkt — " 
dur eben fo ar 
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ebene in beitimmten Maßſtabs-Abſtänden ohne En- 
de fill annähert, und hiermit in entgegengefebten 
Maßſtabs verhältnißen von einerjeden weiter rüd- 
wärts ftehenden Zransverfalfheidemand 
des Maßſtabsprisma ohne Ende ſich entfernt. 
gtens Diefem zu Folge befißt ein jeder Punkt eines 
jeden folden Annäherungs - Mafpftabsobe- 
Tistes zweyerley Maßſtabs⸗Ordinaten, nähm- 
lih eine reelle, und eine ıdeelle Annäherungs⸗ 
Ordinate. Die erftere (reelle) zeigt den von einem 
beweglichen Punkte aus einer rüdwärts ſtehenden 
Zransverfalfheidemand wirklich (reell) in der An⸗ 
näherung zu feinem Zielpunkte ſchon zurüdgeleg« 
ten Abftand; dagegen zeigt die ideelle Annähe- 
rung3 » Ordinate einen Abftund zwiſchen dem beweglichen 
Punkte und feinem Ciu der Urmufterare befindlichen) 
Zıelpunfte, welden Abftand der beweg- 
ide Annäherungspunkt noch nicht zu- 
rückgelegt, ſondern nur das Beſtreben den⸗ 
ſelben zurück zu legen in ſeiner Idee mit ſich führt. 
Folglich beſteht ein jeder foldyer Annäherungsmaßftabs- 
Dbelist aus Lauter letztzgenannten Annäherungs⸗ 
maßſtabs⸗Ordinaten ‚und ihren einge 
fhloffenen, (ohne Ende aufwärts ſich mindernden) 
dreyedigen horizontalen Ebenen, welde 
auf einer jeden Höheren Lebens- Aufftufung 
eine von dem Urmufter » Cebensentwiclungspunkte aus- 
gehende Höhere Benennung erhalten, Diefem zu 
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Eolge zählt, mißt, und berechnet eim jeder foldyer Au⸗ 
näherungsmaßftabs » DbelisE Ceigentlid Grundideen⸗ 
maßftab3 - Obelisk) ausſchließlich nur eine mathemas 
tiſch maßftäblihe Annäherung bes relativen 
Inhalts aller jwifhengradationellen 
Grundideen an den abfolusen Inhalt der 
bochſten Grundidee eines Urmufters; 
nähmli die endlofe Annäherung rechtsſeitig aller 
ActivitätsStufen, umd linksſeitig aller Pafz . 
fivitäts-®rade, welche ale fammt ihrer 
dazwifchenliegenden Cintermebiativen) Ver⸗ 
mittelungseinpeit in ihrem vereinigten Lebens- 
entwidlungs » Gehalte an den jeweiligen aufwärts. 
ſteigenden Lebensentwidlungs»Gepalt der 
Urmufer-Einbeit ohne Ende ſich onnähern, 
verſteht ſich: maß ſtablich ſich annähern durch 
die urſprünglich geſebgebende Mas— 
ſtabs Evidenz der dreyeinigen aſpmpto— 
tiſchen Flächen, welche in der IIIten Tafel deut ⸗ 
lich dargeſtellt ſind. 

Gte⸗⸗ Hier (in dieſen dreyeinigen aſomptotiſchen Flãchen 
Tafel IH.) nähern ſich demnach ohne Ende aufwärts 
bloß nur mindere Wärdigkeits-Quanti— 
räten der Weſen (von Geiſtigkeit, Freyheit, Uns 
Rerblihjkeit, ıc., 26.) on höhere Würdigkeit- 
Quantitäten derfelben, mindere Lebensent- 
widlungs = 
heige üb 
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Anhaltsquantitätenan höhere Grunbi«- 
deen⸗Inhaltsquantitäten von Erhabenheit, 
Schonheit, Muſterhaftigkeit, Nachahmungsfähigkeit, 
Pollkommenheit, Realität, Ichheit, Einigkeit, Eine 
fachheit; Lebendigkeit, Weſenheit, Unſterblichkeit, Wer 
harrlichkeit, Perfektibilität, Geiſtigkeit, und von als 
len andern oben in der Beyfpielstabelle angezeigten ab = 
folutzreellen Örundideen in einem mar 
thbematifh = grabationellen Gegenſatze 
gegen die ihnen entfprechenden in der nähmlidyen Bey⸗ 
fpieldtabelle gegenüberfehbendben abfolut- 
imaginären grammatifalifch - philofophi- 
ſchen Grundideen; aber keineswegs (wie etwa 
Mand;er fid träumen ließe) Weſen- Lokalitäten an 
Weſenlokalitäten. Denn diefe lebtern find fo, wie die 
Wohnungen der Weſen, und wie alles bloß Aeuf- 
fere und Aeccidentelle, fo vielerley unter 
jenen Aufftufungen als bloße accidentelle Mittel 
‚um Zwede tief untergeordneten Mobis 
filationen unterworfen, daß bier Cin einer 
sentralen Totalgrundmathefis) von diefen Mebendingen 
gar keine Rede ſeyn kaun. Dagegen wird es ſich mohl 
-dermableinft in einer nicht allgemeinen fon 
dern nur [pesiellen, gleichſam bloß periphe— 
riellen Reſultatenlehre und Anwendungslehre 
dieſer Wiſſenſchaft doch auch ſo Etwos von An— 
näherungen jener äußeren Formen der 
Weſen, welde ihren Aufftufungen des innern 
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Würbigkeit » und Lebendigkeits⸗Gehaltes nothwendig 
entſprechen müflen, allerdings mathematiſch beweifen 
laffen. Daher wird e3 dermahleinſt im der lehtern pe⸗ 
ripberiellen Refultatenlehre, und Auwendungslehre 
dDiefer cenutralenZotalgrundmatbe fis aller 
dings erlaubt ſeyn, alle jeme oben f. V. angezeigten 
unedhten Örundidbeen der Mathematil, 
nähmiidy alle jeme abgeleiteten Anwendungen zu 
veranfalten, weldye vermittelt der Algebra, 
oder vermittelt ber Logarithmen, und ganz 
vorzüglid vermittelk der gefammten ha 
Heren Analyfis Our Differential: und Inte- 
gral - Rechuungen und dergleichen) auf diefe bier 
bearündete torale Einigung eller®egen« 
füge und Wipterfprüade der philefoppi- 
fhdeu®ruutideen ausbiefer centrelen Sp pä- 
re ber Zetsigruntmathefis im eime Tünftig nedh zu ers 
bazgende Ferizderiale Zphäre berieiben, (gleidye 
fm aus tem Kerne m ie Athwmosphäre ter 
fein Zotalgruntmarfeis) ſich werten gun; füglad⸗ 
sec weiter ofse Ente ableiten Lffen, ur tirfelhen 
mas mcifemstidher Ciremge zur entlofen Er- 
weiscruug, oder wrmigfien! Erliutsrung 28° 
ferer Reuntnsfie ler iu Beltı mögen im- 
et zwar zur ıpzerem, bonm ober am äußeren 
Birvirfken „er Phesttugfent » Etemfinngsaasstss 
atmen infamatii gu beugen Tide Zofel IV 108 
She ter gerardien Sriubung sie BE fertositen 
zu remis Pr, in P, du, 


‚a 
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⁊tens Hieraus folgt fonnenklar : daß dieſes ganze 


Srundideenmaßfiabs » Solidirungsfy- 


ſtem in allen feinen Mappen zwar wohl ein allge 
meines Schema, ober Bild, aber keineswegs ein 


| Sinnbild (kein Symbol) fey , fondern daß es alsein 


virklich allgemeingültiges für alle Weſen 
‚urfprünglidygefeßgebendes Mapftabs- 


„Bild — d. h. als ein Proto - metro - schc- 
ma, desg eſammten Inhalts allerGrund— 
ideen und der totalen Einigung aller 
Gegenſätze und Widerſprüche in denfel- 
ben hier ausgewieſen worden. Denn von jeher hat 
man mit dem Ausdrud: Symbol oder Sinnbild 
einzig nur ein ſolches willkührliches, und zugleich 
völlig maßftabslofes Vergleichungsbild bezeichnet, in 
welchem bloß nur irgend eine qualitative Aehnr 
lichkeit der Sinnes » Deutung, aber babey 
garlein matbematifdh beſtimmtes Maß— 
ſtabs⸗Verhältniß ber quantitativenEi— 
genſchaften und quantitativen Analogien derſelben, 
oder wirklichen Uibereinſtimmungen zwiſchen den Maß⸗ 
ſtabsquantitäten des Bildes und den Maßſtabsquautitä⸗ 
ten feines Gegenftandet ausgedrückt zu werden jemahls 
vermödhte, wie z. Binder Wellenlinie ald Sym— 


bot der Schönheit oder in ber curva Bosco- 


wichiana als Symbol des Wechſels der anzie- 


| benden und abfloffenden Naturkräfte, oder in dem 


gleichfeitigen Dreyede mir einem Mittels 
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punkte al$ Symbol ber Dreyeinizkeit, uub der 
gleichen unzählige blog nur matbemasifch:fhei- 
nende, in der That aber vbllig maßftabslofe, 
und daher auch gar nicht mathematiſche fondern 
wirklich bloß fymbolifdhe Bilder. Dagegen 
befieht das oben erklärte Orumdideeninhalts = Maße 
ſtabsprisma mit allen fünfzig in denfelben befindlidyen 
rechts = und linksſeitigen Mapftabs - Detailsprismen , 
und eben fo vielen Grundideen⸗Maßſtabsobelisken 
. (hiermit dieſes ganze Grundideen⸗-Inhaltsmaßſtabs⸗ 
Mappirungsfyftem) aus lauter folidirten Grundideen⸗ 
maßftab$ » Raumesformen zur allgemeinften Ausmeſſung 
aller im Weltall möglichen ſowohl gbfoluten, als re⸗ 
Iativen , Cabfolus » reellen und abfolut = imaginären, 
fammt allen zwifchengradationellen) Grundideen⸗ 
Suhalts - Duantitäten, worin urſprünglich 
alle bloß qualitativen Achnlidkeiten 
fhon aus allen Theilen der grammatila- 
liſchen Philofohie, (welche freylid nicht an⸗ 
ders, als durd lauter ſymboliſche Ausdrücke entfles 
ben und beftehen muß,) bier als gegeb en, 
folglidy als wirklidye Data, aber nicht als Quaesita 
invenienda vorausgefeßt werden müflen;. indem ja 
bier als Quaesita alle Örößenverhältniffe 
von Örundideen-Zubhalt$- Sradationen 
überhaupt, und insbefondere von denen der Einir 
gung aller Örundideen» Öehalte keines wegs durch 
‚grammatikalifch = philofophifdhe Worte 
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Ausdräde, fonderneinzig nur durch endlofe 
urfprünglid numerätionelle, und bier- 
mit auch urfprüänglid»gefesgebenbe dem 
ganzen Raum des Weltalls maßſtäblich erfchöpfende 
Erundideen-Inhalts- Mapfkabsprismen, 
und Mapftabsobelisken deutlich ausgeſprochen 
werben können, fo, wie alle Partialmappen berfelben 
in der Zotalmappa Tafel II durch lauter Maßſtäbe — 
ſich ausfprechen. 

grens Unmittelbar hieraus folgt num fchon von ſelbſt: 
daß alle jene eigentlich - fymbolifdyen, 
und metaphorifhen Ausdrüde oder micht 
geradezu menfurastiven (nicht diret- maßfkäb« 
then) Anſchauungen, weldye der Leſer ſowohl hier 
An diefer centralen Sphäre derXotalgrumnd- 
mathefis,als audy in er künftig einſtmahls davon ab⸗ 
zuleitenden peripherialen Sphäre der ſelben 
hie und da zu erſpähen glaubte, keines wegs das 
urſrüngliche Wefen der Totalgründmathe⸗ 
fi$ ausmachen, ſondern bloß nur den lediglich dis⸗ 
curſiven Grundideen ber ohne Ende ſich ſelbſt 
mißverſtehenden grammatikaliſchen Phi- 
Lofophie, welche ohne jene Symbole ſich durchaus 

‚ gar nicht einmahl auszufprechen vermoͤchte, urſprüng⸗ 
lidy angehören, und bie wir, Fraft oben aufgeftellter 
Beyſpielstabelle als das hierher Gegebene, — 
"als Data eines fremden Wiſſensfeldes — bier an⸗ 
sebmen müßen, damit wir, fodann die uns 


J 
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eigentlich angehörigen wefentlich » maßr 
ſt'äblichen Quaesita über diefelben gehörig 
ausfertigen, und jene totale Einigung aller 


! ®egenfäße derfelben, melde im ihrer bloße . 


srammanifalifhphilofophifchen Chalbfeitigen oder partia⸗ 
lifirenden) WViflens » Sphäre durchaus unmöglich wär 
re, in unferer centralen Totalifirungs- 
Spbäre allerÖrundibeen volltändig zu Stane 
de bringen können. 

gend Mur erfi nach der vollftändigen Ausfertigung dies 
ſes Grundideen- Mapfabsfpftems kann derjenige, der 
über die Reſult ate desſelben reflektirt, im einigen 
Refultaten fo mande qualitative Gin- 
nes-Aehnlichkeit mit gewiffen Gegenſtänden, 
Hiogmit fo Etwas ſymboliſch ſcheinendes das 
rinn wahrnehmen, welches aber in dem Urfprunge, und 
in der ganzen Conſtruktion diefes Mafftabsfpftems im 
minbdeften gar nicht beabfidtiget worden 
ift, fondern durch eine gewiße Zufälligkeit im derſel-⸗ 
ben von felbft ſich erzeugt, 3. ®. daß im Refultate 
diefer Conſtruktion eine jede rechtsfeitige, fomohl 
Uneinigkeiss » Ebene oder Uneinigkeits-Schei— 
dewand, als audy eine jede am diefelbe fi) anna 
hermde (in der größern Mappa der Pea Kupfertafel 
dargeftellte) Uneinigfeits-Afymptote durch die 
denfelben entfprechenden linksſeitigen Uneinig- . 
teits » Blädyen und Uneinigkeii 
durd jene geſchnitten nm 
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durchkreußen und daß dagegen die wahren Einige 
keits— Aſymptoten und ihre Flächen nie» 
mahle und nirgends ſich einander ſchnei— 
ben, ſondern ın einer immer fort geſteiger— 
ten Einigkeit ſowohl an einander, als 
auch an das Urmuſter ohne Ende ieh an äe 
bern,fohin den bloßen Schein eines Symbols erregen. 
Da nun dergleichen ſymboliſch erſcheinende Aehnlich⸗ 
keiten (qualitative und doch maßſtäbliche Analogien) zwi⸗ 
ſchen dieſen Maßſtabsideen und ihren Idealen hier gar nicht 
urſprünglich bezweckt werden, ſondern in der wirklichen 
urſprünglich gefeßgebenden Conſtruktion der bloß quanıi= 
tativen Analogien ganz von felbft (ohne Beabſichtigung 
derfelben) ficy erzeugen, und da ein jeder Punkt 
aller biefer fomohl geraden als Erummen Linien, 
Winkel, Flächen, und Soliden ein wirklicher 
Grundideeninhalts - Mapftabspunkt 
ift, fo bleitt e8 immer wahr, daß in dem ei: 
gentlihen Wefen diefes Grpundideenmaß— 
ſtabsſyſtems nichts Urfprünglid - Symbor 
Tifches vorhanden fey. Wollte man aber diefes Map: 
ſtabsſyſtem als ein urfprünglicdygefeßgebendes Maßſtabs⸗ 
bild aller möglichen Würbigfeits » und Lebendigkeis - Gräfe 
fen , (da unter ‚diefer Hauptidee die Inhalts» Größen 
aller andern Grundideen laut obiger Bepfpielötabelle fub- 
fummirt werden,) mit dem Titel: UrgeſetzesMaß— 
absbild (Protonomo-metroschema) der 
Orbdßenverbältniße des gefammten Grund— 
ideen» Inhalts betiteln, fo iſt auch im dieſem vol 
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fommen richtigen Zitel zwiſchen diefem Urgefeges- 
Mapkabsbilde(protonomo-metroschema,) 
und zwiſchen einem Sinubilde oder Symbol 
en eben fo weſentlich-charakteriſtiſcherün-⸗ 
terfchied, wie zwiſchen urſpräuglicher Maf- 
ſtäblich keit, um Nichtmaßſtäblichkeit, — 
und zugleich zwiſchen urfprünglider Ge— 
ſetgebung, und BGarnichtgeſetzgebung. — 

Daher zeigt ſich ein weſentlicher Unterſchied zwi⸗ 
(dyem dem allgemeinen Bildes » Ausdrud: Sche⸗ 
ma,unbdemganz befondbernBilded- Titel: Sym⸗ 
bol. Eine jede wahre Mappe, fie mag nun ©o- 
liden oder Flächen oder Winkel (fey es in einer inten- 
fiven ober in einer. ertenfiven Bedeutung ) 
maßſt äbſlich darftellen, ift jederzeit ein Mafftab3- 
gebilde, oder Maßſtab sbild, (Metroſchema,) 
aber in keinem Falle ein Symbol. Gleichwie nun 
eine künſtliche Himmelskugel Csphaera coelestis) oder 
die Mappa derſelben — als ein Maßſtabsbild des e mpi- 
rifhen Raumes ın estenfiver Bedeutung dem 
Aftronomen unentbehrlich iſt, eben ſo iſt dem Philo⸗ 
ſo phen dagegen eine Maßſtabskugel des rei— 
nen allumfaffenden Raumes in einer inten⸗ 
fiven Bedeutung, nähmlich zur maßſtäblichen Darftel- 
lung des totulen Inhalts aller Grundideen, wie es die 
Ile, Kupfertafel darzeigt, unentbehrlich, und dieſe beſiht 
ohne Vergleich höhere Beweiſeskraft als jene, weil jene 
nur als ein abgeleitetgeſeßgebendes Maß— 


y4 

burdhfreugen und daß bagegen die wahren Einige 
Eeits - Afymptoten und ibre Flächen nie» 
mahls und nirgends fi einander ſchnei— 
ben, fondern ın einer immer fort gefleiger- 
ten Einigkeit ſowohl an einander, als 
auch an das Urmuſter obne Ende fi annä—⸗ 
bern,fohin ven bloßen Scyein eines Symbols erregen. 
Da nun dergleichen ſymboliſch erſcheinende Aehnlich⸗ 
keiten (qualitative und doch maßſtäbliche Analogien) zwi⸗ 
ſchen dieſen Maßſtabsideen und ihren Idealen hier gar nicht 
urfpränglidy bezweckt werben, fondern ın ber wirklichen 
urfprünglid) gefebnebenden Conftruftion der bloß quantis 
tativen Analogien ganı von felbft (ohne Beabſichtigung 
derſelben) ſich erzeugen, und da e in jeder Punkt 
aller dieſer ſowohl geraden als krummen Linien, 
Winkel, Flächen, und Soliden ein wirklicher 
Grundibdbeeninpalts -» Mafftabspunft 
ift, fo bleitt e8_ immer wahr, daß in dem ei- 
gentliden Wefen diefes Gpundideenmaß— 
ſtabsſyſtems nichts Urfprünglid » Symbo« 
liſches vorhanden fey. Wollte man aber diefes Moß⸗ 
ſtabsſyſtem als ein urfprünglicdhnefeßgebendes Maßſtabs⸗ 
bild aller möglichen Würdigfeit$ - und Lebendigkeis - Gräfe 
fen ’ (da unter diefer Hauptidee die Inhalts-Groͤßen 
aller andern Grundideen laut obiger Bepfpieldtabelle fub- 
fummirt werden,) mit dem Titel: Ur geſetzes-Maß- 
ftabsbild (Protonomo-metroschema) der 
Groößenverhältniße des gefammten Grund— 
ideen» Iupalts betiteln, fo iſt auch im diefem volle 
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fommen richtigen Titel zwifchen biefem Urgefeßes- 
Mapftabsbilde(protonomo-metroschema,) 
und zwifchen einem Sinnbilde oder Symbos 
en eben fo wefentlih = darakteriftifherlin- 
terfchied, wie zwifhen urfpränglider Maß- 
ſtäblich keit, ud Nichtmaßſtäblichkeit, — 
und zugleich zwiſchen urſprünglicher Ge— 
ſesgebung, und Garnichtgeſebgebung. — 

Daher zeigt ſich ein weſentlicher Unterſchied zwi⸗ 
ſchen dem allgemeinen Bildes-Ausdruck: Sche⸗ 
ma, und demganz beſondern Bildes,Titel: Sym⸗ 
bol. Eine jede wahre Mappe, fie mag nun So— 
liden oder Flaͤchen oder Winkel (fey es in einer inten⸗ 
fiven oder in einer. ertenfiven Bedeutung ) 
magftäblicd, darftellen, iſt jederzeit ein Maßſtabs⸗ 
gekbilde, oder Mapftabsbild, (Metrofchema, ) 
aber in Eeinem Balle ein Symbol. Gleichwie nun 
eine künſtliche Himmelskugel Csphaera coelestis) oder 


die Mappa derfelben — als ein Moßftabsbild des e mpis 


rifhen Raumes in ertenfiver Zedeutung dem 
Afronomen unentbehrlich iſt, eben fo ift dem Ppilo- 
ſo phen dagegen eine Maßſtabskugel bes rei- 
nen allumfaffenden Raumes in einerinten- 
fiven Bedeutung, nähmlidy zur maßftäblicyen Darftel- 
lung bes totulen Inhalts aller Grundideen, wie es die 
Ile, Kupfertafel darzeigt, unentbehrlich, und dieſe beſitzt 
ohne Vergleich höhere Beweiſeskraft als jene, weil jene 
nuralseinabgeleizetgefeßgebendes Maß: 
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Rab65ilb (deuteronomo - metroschema ) biefe dage⸗ 


gen als ein urfprünglichgefeßgebendes Maßſtabsbild (pro- 
tonomo - metroschema) fidy ausweifet. 


$. XIX. 


Bebrfap 


Unfer Zwed Bier ift nicht bloß partiale 
 fondern urmaßſtäblich⸗totale Einigung des 
. Supalts aller Örumdideen, und obſchon in dem 
einen ber oben aufgeftellten fünf Sradations » Reidye der 
erfchaffenen Wefen bedeutend mehrere, und in dem au⸗ 
dern bedeutend wenigere Judividuen leben dürften, fe 
find wir body in einer matbematifhen Durch— 
ſchnittsrechnung kraft unfers Zwedes 
verpflihtet die ganze Gradations- Keihe 
aller im Weltalt.mögliden Würdigkeits⸗ 
und Lebensentwidlungs- Auantitäten im 
fünf gleidye grabative Theile, diewir Öras 
dations⸗Reiche mennen, abzutheilen, und 
sum erfigefagten Zwede anzuwenden. 


Beweis 


A) Conftruktion derVorbegriffe von Maß⸗ 
„ſtabs-Zeichnungen des Jahalts aller 
Grundideen. 


Dieſer Lehrſatz iſt eigentlich eine Folge aller oben 





D 


9 
wegebenen Seweiſe überhaupt, und. insbefonbere des im 
$- XV gegebinen Beweiles der reingeiftigmathematie 
fdyen, und zugleich für Grundideen urfprünglichgefeg« 
sebenden Kouftruktion eines ®rumdmaßftabsdrey» 
edcs 1afoallf. Ill und IVee Tafel) als einer er⸗ 
Ken urfprünglih meffenden Grundlage 
aller baräber und darunter gebauten pride 
matifden, und afpmpsotifchrobelistenför. 
"migen Rapftabs » Ableitungen zur fuscefie 
ven Ausmeſſung oder maßſtäblichen Anſchaulich- 
machung aller Verhältuiße des geſammten In— 
balts aller Grundideen, und sur totalen 
Eimigung aller Widerfpräcde, und Gegen- 
fäse in denfelben. Denn unfer Hauptzweck auf 
de ſſen Erfüllung diefer Lehrſatz hinzielt, ift diefer: daß 
wir ein foldyes in gewißen Mappen fowohlsheilweife, als 
ganz darftelbares (tetalmappirbares) Maß ſtabsſyſtem one 
Rruiren, in welchem die Verhältniße des pattiar 
len Inhalts einer jeden einzelnen Örunds 
i dee zum Cerfigefagten) totalen Inhalt aller 
Grundideen maßſtäblich dargeftellt, das 
heißt, maß täblich testalifirs werben müßen. 
Durch diefen nächſten Zweck erreichen wir fodann einen 
nod höheren ‚nähmfıdh diefen: daß auf dieſe Artalle 
bisherigen bloß partialgrüäudliden maß« 
Kabslofen eben darum ewig fhmwankenden 
Gloß diskurfiven) Beweife für die Realität der 
Allpeitse@rundideen (der Gotth 


D 
. 


” 
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Unfterblichkeit,, AU » Erziehungswirtbfdyaft, 20.) in ei» 
nen einzigen — aber nicht partialsfondern 
total»gründlidhen, und nit bloß diskur- 
fiven, fondern maßſtäblich iintuitiven Be 
weis aufeine totale Weife zufammenge- 
faffet, und zu einer urfprünglid-maßgfiäb: 
tihen Evidenz in der Coben erwähnten) Grund. 
ibeenmaßitabs= Kugel Tab. Il. emporgeho- 
ben werden müfien, wie dieß in ber Refulta: 
tenlehre Elar erhellen wird. 

Zu dbiefer Emporbebung legen wir nun 
den erften Grund in der oben erwiefenen rei- 
nen Konftruftion eines Volljährigkeits- 
antrittes-Horigontes aller im Weltell mög. 
lichen Klaſſen der Weſen nad) ihrer phyfifch » und pſycho⸗ 
logifdy = richtig erfoßbaren Würdigkeits⸗und Le- 
bendigfeit$ - Rangordbmüung durch die Aufflel- 
lung bes aus dem urmufterhbaften Volljäh— 
‚rigfeitspunkte Era 0: 10 —— + > be. 

= 10:10 10° 
rizontal heraus gezogenen, Örundbmaß: 
ſtabsdreyeckes Lafpal, welches der Lefer „uerft 
unter einen großen Haupwinkel (ax) ın der 
Iveen Zafel Zeichnung Nro 2 Eennen lernen folle, weil 
in diefer Zeichnung ſoviel Raum ift, daß aud) die la⸗ 
teinifhen Ziffern zur Bezeichnung be$ 
oberfien Weſens einer jeden Klaffe von | 
bis LI hinzu gefchrieben werden tonnten. Sodann be 








9 
liebe der Leſer den erfigefagten großen Hauptwinkel dier 
“fer Zeichnung : Taal im Gedanken alıf einen moͤglichſt ⸗ 
größten von etwa 79°, 89', 59", 59", aus einander zu 
fpreigen, fo findet er dieſes Grundmaßſtabsdreyeck in der 
neben liegenden Zeichnung Nro. 3 Linie LILI deut. 
lidy verzeichnet durch eine gerade wirklich horizontale An« 
ſicht feiner beyderfeitigen fünffachen Hauptſchenkel, wor 
bey jedoch ſowohl die fünf Transverfalen, als auch 
die überall punktirte Mittel-Linie, undihre 
bepbderfeitigen Parallelen nur als bloße Punkte 
erfcyeinen Eönnen. Daher mußte der Verfaſſer das 
nãhmliche Grundmaß ſtabsdreyeck in der links nebenfter 
dbenden Zeichnung Nro. ı (Tab. IV.) feitwärts ger 
dreht, und unter einem fpıbigenYauptwin« 
tel von rüdwärts angefehen darftellen, damit 
die Ieftgenannten Transverfalen, und Mutellinie- Par 
rallelen deutlich erſcheinen kͤnnen, wobey der Leſer die 


beyden aus dem links gedrehten Scheitelpunkte ua 
Kun . r 


ausgehenden Hauptſchenkel af, und ap ald nur 
perfpebtivifch ungleich, im der That aber 
als gleich groß anfehen fole. 

Damit aber aud) ſowohl alle jene ſenkrech— 
sen endlofen Scheidungs.Ebnen, welche durch 
das ſenkrecht emdlofe Auffteigen der Mittellinie, und 
ihrer Parallelen, und? 

Prisma ſich erzeugen, < 
nen aufwärts ohn 
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den hinteren Flächen ber aſymptotiſchen 
Maßſtabsobelisken deutlich und genau ausgemeſſen 
in die Augen fielen, mußte der Verfaſſer dieſes Grund⸗ 
maßſtabsdreyeck in einer ganz befonderen großen Kupfer- 
tafel, und. zwar in einer eben foldyen links gedrehten 
ſchiefen und von rückwärts perſpektiviſch angefehenen La⸗ 
ge auf berbritten Tafel in Jafpal darftellen, wor 
bey der Hauptwinkel fehr (darf, und ein je— 
der Seitenſchenkel fehr lang ausfallen mußte, 
damit die hintermärtigen Flächen ber afpmptotifchen Maß- 
fabsobelisten zunãchſt ober diefem Volljährigkeits antritts- 
Horizonte einander nicht durdjfreußend, viel weniger 
einander deckend erfcheinen. 


B) Detaillirede Erläuterungen aller obi— 
gen Beweife. 

atens In biefem Grundmaßſtabsdreyecke ift nun ber 

Scheitelpunkt Claut obiger Beweiſe 
— = — Jald ein Urmufterpunft 
des ganzen Woljährigkeitsantrittd « Korizontes vollfom- 
men erwiefen, näbmlid als zwar dunkel, aber 
body reell:» pfyochologifh vorfhwebend 
einem jeden Vernunftwefen, fobald es 
den Grad bes Werthes und Unwerthes 
feiner eigenen ſowohl intellectuellen, als morali⸗ 
ſchen Geſetzvollſtreckungen, oder Vorſchrifts⸗ 
Realiſirungen mit einem abfeluten Mu— 





10: 


#er Tummdler) vergleidgen,umd johrw warher 
mar: ih zemifienhaft beurspeiten will”, 
— Tie Neutralitäts » Tramnuerfste ab, 
a Wärdigkeitsoerhältmißes » Maßfioh bes Mirner, 
* Een Bernunfts und oberen Iyisr Mr, 
fens it anthropefsgiih [Z 1220 mr 3 
das in uns Menfdhen übers Stute u « ° 
Bloßläfigne fonbermwrrki G aSrr 
Bermögen der böfen Bier. une 
darch das laut der Athen Eiiuurg mu. --.£. 
mVideo meliora, prohogur, trimia 2- 
„uilimur in velium — fig nee 8 
Denn diefe Erfahrung Geweret  uug zucst 
fer Außengeim ch, aber ins KLorkuri. 
+ıo 

+ 
ton Aufengeitigt eins ned, eir ec! : |. 
großes Emsutum zun arceuner Erle on 
Desimbiniduellent rgan. uni ler u, ,: Cr 
parholsg:ichen uscenieben. — 
Ben, ſontern uier. 




















ber reinen ®efrgrterutmnlei,e 





pt die yuryer one 








*) Dias sähe zone rd { beuri.d; - marken. 
a buufet 
wurd ist. 
Kangn - 
de Eiyreie 
wedt 
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Leidenfhaften, alfo — ro binzufeßt , 
j= 10 


(kraft des allbekannten redlichſten Bekenntnißes: video 
aliam legem in membris meis, eic.) und daß hier⸗ 
mit der unſerm Außengeiſte angeborne - 
ganze Gehalt der Uiberläſtigkeit, nähm—⸗ 
lich der ganze Paſſivitätsgehalt 
7*10 10 —_. +20 
— 10 10 ">10 
fes Quantum der Paffivisäs (vom inneren 
Urgefeße, und von phyfio- pathologir 
[hen äußeren Geſetzen zufammen ges 
sommen) enthält alfo in fi eine offenbare 
+2 — +20 

+ı 0 ' 
Zweydeutigkeit, & BZmwepyförmigkeit, 
— Zweyzüngigfeis, — Zwietracht, — 
Zwieſpältigkeit, — Entzweyung mit 
ſich ſelbſt *), und iſt von dem urmuſterhaften Paſ⸗ 








ausmache. Die: 


Zweydbeit — 





ſivitätsquantum a — * entfernt um aude⸗ 
T10 


re dem Urgeſetze nicht untergeordnete 
nicht bloß Täftige , fondern neben - geordnete, 


und eben darum wirklich überläftige LO 
-j» 10 


4 


———© — — — — — 


*) Daher bedeutet bier das: b em passivitas biſor- 
mis &= bilancialis == bifaria = bilingvis == bifida 
e= bifrons, 
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verfteht ſich, aceibenteller d. 5. veränberbarer Paſſivitat 
von unreinen Cbloß empirifhen) Neigungen, 
und Leid enſchaften. Dieſem zu Folge muß dagegen 
in uns Menſchen umgekehrt die Innengeiftigkeit 
oder Activität um einen genau fo großen 
Mangel von ber urmufterbaften Activität, nähmlich 
von arechterſeits entfernt ſeyn, als linker⸗ 
ſeits die Paſſivität dunrch Uiberſchuß von a ſich ent 
+10 
41 


fernte, das heißt: ſie muß um kleiner ſeyn 


als — , folglih — —— — 
440 


+ 10 +10 . 


alfo mm = 
-Fı1o 


t at, mithin genau auf ähnliche Art, wie ber Eis⸗ 
pundt in feiner Wirkung auf die Erpftallifirbaren Flüſ⸗ 
figfeiten zwiſchen pofitiven und negativen 
Gegenſäten von Kontraktion und Er- 
panſion, von Erftarrung, und Släffigma» 
hung hin: und zurüdzsofzillirend mit» 
ten inne ſchwebt, und ſchwaukt, Bis er fid) 
endlih nad mehreren folden zwar neu- 
tralen,aber doch immer auf pofitive Sei— 
te hberüber verfärften Dfzillationen zu 
wirflid beharrenden pofitiven Ofzilla= 
tionen emporhebt. Alten bier cin der Oſzilla⸗ 
tiousmeſſung der Innen» und Hußengeiftigkeit) ift der 
Masßſtab Beine bloſie Linie, (wie im Thermometer) 
fondern eine von der ganzen Transverfsle (3b) gedil« 


— eine neutrale Activi— 
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dete aſymptotiſche Oſzillaätions-Fläche, 


welche aufwärts von 4 = 





in der Illten Tafel 





+5 undoonb 2 auf +25... 
ua +5 ’ +10 +15 


fo fort ohne Ende zum Urmufter ſich anzunähern beftrebt 
ift, und zwar dadurch, daß fie das Urmuferwer 
fen vollkommen nachahmt, nähmlich: daß fie, ges 
nau fo, wiediefes, auf einem jeden Decimalheri- 
sonteniht mehr ,und nicht weniger alß ei- 
ne einzige Decimaleinheit, (folglich hier auf 
dem fünften Decimalborizonte fünf Decimaleinheiten) 
zu ibrem vorigen Activrtäts-undPaffivi- 
säts« Zähler hinzu feht,nähmiid hinzu rea= 
Iifirs, und fo weiter aufwärts in der aſymptotiſchen 
Maßſtabsfläche Bb..... Rßb.....Bb..... obne Ende 

. auffteigt, wie die ſes die beygeſetzten Bruch⸗ 
sahlen des 8 C Activitätögebaltes) und des b 
(des Paſũvitätsgehaltes) auf jedem Mußftabs Hori- 
zonte deutlich ausweiſen. (Tafel III.) 

ztens Die Vermittelungsgeiſtigkeit in uns 
Menſchen muß zwar wohl immerhin als eine uns 
angeborne Einheit, mähmlih als die urs 
-fprünglihe Einheit des Bewußtfeyns, 
und Höherbewußtwerbens, nähmlich des 
Bewiffens — aus der Pſychologie als dort 
reed erwieſen bier ſchon vorausgefeßt werden, aber 
alle dors gegebenen bloß wörtlidhen 
Beweife derfelben find masfabsiofe 


205 


Bort:Beweife, und eben daher noch mangelhafte, 
wurekkindige, nähmlıd bloß partiale Beweie 
Te, welche hier erft ihre urfprünglichgefede 
gebende Maßſtäblichkeit, und mit diefer erk 
igre vellfändige Ergänzung — oder Com 
pletirung zu einem vollſtãndigen Ganzen, das heißt: 
ihre Totaliſirung — erhalten müßen, Dieß ger 
fdueptdurd dad hier überall punksirse Maße 
RKRabsbild derMitteleinheit einer jeden ur- 
ſpränglich-geiſtigen Maßſtabs⸗Trausver- 
ſale, in welcher ein beſtimmter Mittelkraft⸗ 
punkt nothwendig, und zwar von feinen beyder ⸗ 
ley geiſtigen Grenzpunkien, (deren entgegengefeßte Wech ⸗ 
felwirkungen er vermitteln fol) immer, und überz 
all gleihmäßig abſtehend — das heißt: bey- 
derley Partheyen unparshepifh ridhtig 
beurtheilend — gedacht werden muß. Dieſem zu 
Bolge ergibt fi) die urfpränglichgefeßgeben» 
de Maßſſtäblichkeit jenes Permittelungs- 
geiftes in dem Mittelpunkte einer jeden einzelnen 
Geiſtigkeits Maßftabs » Transverfale in zwederled 
Abftandsverpältniffen *), nähmlich: 
— — — — 
Es verſteht ſich von ſelbſt; daß hier micht etwa 
von empiriſch⸗ extenſiven, ſondern immer und überall 
iuodrderfi nur von rı 
tenfiven, das beißt, ei 
ven Abftandsverpäln 


und giftig leiblichen Kräfı 
Rede fey. 
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dete aſymptotiſche Oſzillätions⸗Fläche, 


0 


o . , 
j der Illte l 
welche aufwärts von 4 5* in der a Tafe 





auf 4 





+5  undseonb +2 auf p +25... 

7 15 10 +15 
fo fort ohne Ende zum Urmufter ſich anzunähern beftrebt 
ift, und zwar dadurch, daß fie das Urmuſterwe⸗ 
fen vollkommen nachahmt, nähmlich: daß ſie, ge⸗ 
nau fo, wie dieſes, auf einem jeden Decimalhori— 
zonte nicht mehr, und nicht wenigeralß ei— 
ne einzige Decimaleinheit, (folglich hier auf 
dem fünften Decimalborizonte fünf Decimaleinheiten) 
zu ibrem vorigen Activitäts-undPaffivi- 
täts⸗Zähler Hinzu fept,nähmlich hinzu rea= 
Tifirt, und fo weiter aufwärts in der afpmpeotifchen 
Maßſtabsfläche Bb..... Bb.....eb..... obne Ende 
. auffteigt, wie die ſes Die beygeſezten Brud- 
sahlen des 8 ( Activitätsgehaltes) und des b 
(des Pofiivisätsgehaltes) auf jedem Mupftabs Hori⸗ 
zonte deutlich ausmweifen. (Tafel TIL.) 

ztens Die Vermittelungsgeiſtigkeit in uns 
Menſchen muß zwar wohl immerhin als eine uns 
angeborne Einheit, mähmlih als die urs 
-fprünglihe Einpeir des Bewußtfenns, 
und Höherbewußtwerdens, nähmlich des 
Gewiffens — aus der Pfychologie als dert 
reell erwiefen bier ſchon vorausgefebt werden, aber 
alle dort gegebenen bloß wörtliden 
Beweife derfelben find maßſtabsltoſe 
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Bort:Bemweife, und eben baber noch mangelhafte, 
unvollfändige, nähmlich bIoß partiale.- Bewei— 
fe, weldye Hier erſt ihre urfprünglidhgefeß- 
gebende Maßſtäblichkeit, und mit diefer erſt 
ihre vollffändige Ergänzung — oder Com: 
pletirung zu einem volffländigen Ganzen, das heißt: 
ihre Zotalıfirung — erhalten müßen. Dieß ge 
ſchiehtdurch das hier überall punftirte Maß 
ſtabsbild derMitteleinheit einer jeden ur- 
ſpränglich⸗geiſtigen Maßftab$3-Transver- 
ſale, in welcher ein beſtimmter Mitteltraft- 
punkt nothwendig, und zwar von ſeinen beyder⸗ 
ley geiſtigen Grenzpunkten, (deren entgegengeſehte Vech⸗ 
ſelwirkungen er vermitteln fol) immer, und übers 
all gleihmäßig abſtehend — das heißt: bey - 
derley Partheyen unparthepiſch richtig 
beurtheilend — gedacht werden muß. Dieſem zu 
Folge ergibt ſich die urſprünglichgeſeßgeben— 
de Mapfkäblicykeit jenesVermittelungs— 
geiftes in dem Mittelpunkte einer jeden einzelnen 
Geiſtigkeits⸗ Maßftabs » Transverfale in zwegderley 
Abftandsverhältniffen *), nähmlich: 
I öwa öAam ¶u öö ⏑— 
2) Es verſteht ſich von ſelbſt: daß bier micht etwa 
von empırifch » ertenfiven , ſondern immer und überall 
juvdrderfi nur von reindppgnamifd »ere 
senfiven, das heißt, eigentlich »intenfi= 
ven Abſtandsverhältniſſen der geiflıgen, 


und geiftig- leiblidyen Kräfte gegep einander — die 
Rede fey. 
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a) in arithbmetifchen, (eigentlich differentifdhen,) 

und 

b) in geometrifchen, (eigentlich quotientifchen) 

Abftandsverhältnißen einer jeden Ver: 

mittelungsgeiftigkeist gwifchen den ihr ans 

gehörigen beyderley Grenzgeiſtigkeiten von Activie 
tät, (B,) und Paſſivität, Cb.) - 

Atens Die erfen urfprünglidgefeßgeben- 
den, (und daher auch Alles Hier vorgetragene ur⸗ 
fprüngliche gefeßmäßıg beweifenden) Ab- 
ſtandsverhältniße — find bie allereinfad- 
ſten Cabfoluts elementären) arithmetiſch kon⸗ 
tinuirlichen, nähmlich bloß numerationel- 
len Abſtandsverhältniße des Gehaltes ei— 
ner jeden Vermittelungsgeiſtigkeit ale 
einer urfprünglichgefeßgebenden , (und eben darum 
arithmetiſchkontinuirlich = proportionirten) Mittels 
Einheit zwiſchen den beyderley ihr angebörigen 
Orenzgeiftigkeiten von Activität (B,) und Paſſivität, 
(b ,) fo audy zwiſchen y uud c, zwiſchen 3 und d, 
jwifhen = unde, zwiſchen 9 und f, und fo in allen 
zwiſchen liegenden Transverfalen. 

Diefem zufolge muß der Behalt einer je- 
den Mittelein heit in einer jeden Beiftigfeit! - Muß- 
ftab$ » Zransverfale von dem Gehalte ihrer bey- 
berley Greuzgeiſtigkeiten genau in eben 
bemfelben arithmetifhen Vergältnißeab- 











107 

Reben, in weldyem ber Schaft der Urmuergeifiigkeit 

gem einer jeden diefer bepdem ledterem abikcht. 

5 Anwenaungen diefer Urgefege find fol- 
gende. . 

2) Da wir in unfern Tafeln den Activitätds 
gehalt derUrmuftergeifigkeitmita, und ihren 
Paffivirätsgehalt mira bezeichnen, fo wollen wir 
mn ihren eigenen Vermittelungsgedalt 
M= Mediativität nennen, damit wir alle an- 
deren nadhapmenden Vermittelungsge- 
halte = m betiteln können, um unfere Anſchau⸗ 
ungen in der Zeichnung deſto verſtändlicher auszufprer " 
den, und der Leſer beliebe daher diefe ißt genann» 
ven Mitteleinpeits- Buhftaben (M, und 
m, m, ın, m, etc.) weil für diefelben in den ges 
zeichneten Punkten ber Mitteleinheiten- 
Linien überall gar bein bequemer Plag vorhan- 
den ift,in einem jeden angebdrigen Punk: 

: te derfelben punktirten Mittel- Linien 
feld hinein zu denken, fo wird er juerk 
bie abfolutdrepeinige Transverfale des 
Urmuftermwefens in ihrem arithmetifchkontinuirkie 
chen Gehaltsoerhältnige nach allen oben erwier 
fenen Urgeſetzen ist ſchon vom ſelbſt fo bezeich- 
nen: — M— M— a, und in Ziffern 4. B. 
+0 — 


+10 +17" + a een dr 
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Expouens um 0. Denn audy ſelbſt in dem Urmuſter⸗ 
wefen gibt es bdiefem zufolge, Beine ſchlechthin⸗ 
abfolute Zdentitäs, (wie Herr Schelling etwa 
es wähnen möchte, ) fondern eine bloße arithmer 
tifh »verbältnißmäßige abfolute Gleich— 
beit, (Aequalität,) und eben fo abfolute Ei» 
nigfeit, (Unionität, der dreyeinigen Geiſtigkeit, 
wobey überall das gerade Gegentheil der 
abſoluten Identität, nähmlich eine diame⸗ 
tral = abfolute Nichtidentität — das 
beißt: eine diametrale Diverficät — bier 
mit mathematiſcher Gewißheit von ſelbſt 
ſichausweiſet; weil ohne dieſe letztere auch 
jene hier weſentliche urmuſterhafte Ei— 
nigkeit der dreyfachen Urmuftergeiftig - 
keit (in a, und M, und a) ſchlechthin gar nicht 
denkbar wäre; indem es ja offenbar ift: daß je 
srößer die Merfchiedenheit, de ſto mehr muſter⸗ 
baft die Einigkeit im derfelben, folglich nur allein 
bey einer abfoluten Verſchiedenheit eine abfo- 
Iutmufterhafte Curmufterhafte) Einigkeit — flatt 
finden Eönne, 
bh) Da aber der Exponens des fochen ermiefes 
nen arithmetifhkonstinuirliden Verhält— 
niß « Zufandes in der urmufterbaften 
Zransverfale adlæ benderfeits — 0 = ner 
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0,0 . 
iſt, 
iſt, 





tral S indifferent, eigentlich um 


fo bedeutet dieſer Zerus exponentialis bier wohl einen 
bloß nur in effectu vodllig verfhwindenden, 
das heißt in der effeftuellen Erſcheinung 
zwar vdllig effeftlos niederbrüdenden, aber da» 
bey doch in feinen zwey Grenz-Gliedern, 
oder Caufal-Momenten feinesweges ver- 
ſchwindenden, fondern wirklich läfligen, aber 
sugleih ein abfolutes Gleichgewicht iu 
allen dreyGliedern bervorbringenden und daher gar 
sichtüberläftigen Abftand. Alfo ift in der urmufter- 
haften Transverfale Tinkerfeits bloßnur dbielliber- 





wu cht der paffiven Geiſtigkeit = > ‚ und 


rechterfeits bloß nur bie Unterwucht der ac⸗ 


oo 


siven Oeifigfeit — 
10 





und beyderſeits 


hiermit ein mathematiſch abfolutes Gleichge⸗ 
wicht, Caber keine ſchlechthin-abſolute In— 
differen; oder Identität,) des Gehaltes aller 
drey Geiſtigkeiten bes Urmufterwefens in 
allen ihren urmufterbaften ſowohl Activitäts- als 
Daffıvitdtd - und Mediativiräts -» Funk» 
tionen. Diefes abfolute bey allen aufwärts Steige 
sungen immer gleich bleibende — nidyt indifferente fon» 
dern vielmehr unendlid) » wirkende Gleichgewicht biefer 
drey urmufterhaft- einigen Geiſtigkeiten konnte der Vers 
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faſſer in ſeinen Zeichnungen auf keine beſſere Weiſe, 
als durch eine dreyeinige Are ZZZ andeuten; wo⸗ 
u freplich nad) dem bekannten Ausſpruche: „ego sumal- 
pha, et omega, initium , et Finis,” das griechiſche 
N eben fo paffend wäre; allen, da der Verfafler bier 
j auf die urmufterhbafte Paſſivität gan; befon- 
dere NRückfidye nehmen, und diefe mis dem lateinıfrhen 
a bezeichnen mußte, fo vertritt bier das lateiniſche Z 
allerdings die Stelle des griechiſchen Q. In jedem alle 
erinnert den Lefer wenigftens das a auf den Titel: 
Ardh: Are, und hiermit auf folgende hier ebenfalls 
mit aa zugleich in diefem Mußftabsbilde ausgewieſene, 
fobin ſchon anfhaulih-mapftäblidh geeinig— 
te Ctötalifirte) Grundideen: old Ardy» Antie 
grapbon, CUrmufter) Ardı =» Afymptote — 
Arch ⸗Abſolutität — Arch-Adtraktion — 
Arch »- Animation — Ardy » Adoptivität — 
Arch - Afcenfioon — Atd = Adg radation — 
Ard = Authorifation — Arc » Adfpiration 
— :. Denn alle diefe, und bergleichen abfolut: 
reelle Örundideen gehören in bie Reihe der in 
obiger Beyfpield » Tabelle angeführten etlichen und 70 Bey⸗ 
fpielen von reellsabfoluten Grundideen, die wir 
eben itzt in bdiefes bier bewiefene Maßſtabsbild einer ur- 
fprünglichgefeßgebenden dreyeinigen Arch⸗Axe hinein or- 
ganifire, und hiermit ihre bloß diskurfive Un- 
vollſtändigkeit durd unfere intuitive Maß— 
ſtäblichkeit ergänzet, das heißt: nicht bloß 
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sarı8al - fenbern aud total: geringer — 
(amt emen Bora :)tetaliürer haben — verkeht ſich 
unter tem Berenge: def wer m ber Selge vermute 
Dieled ardg-antigraphgrigen aßſtabsbildes 
«Na alle übrigen Masßſtabsabilder jemehl der 
imaginären gegenuberfirheuden , und gradatie > afpmptn: 
siich » reellen, oder ;wiieugradatienellen 
Grundideen, als auch der beyderley abjelut: for: 
mellen Brundvorkellungen von Zeit und Raum 
(Beytpielstabele eben Nro ı bis 5) im em einziges 
umjertrenntes, und ungertrennbare; (tetalgruubma: 
shematifhes) Maßſtabsſyſten, fo, wie ed ſich 
in der Ilten Kupfertafel darſtellt, ‚„ufammen erga>» 
miſiren. Spt kommen wir zwoörderft auf folgende 
Gent Tabelle der arithmeriihrcontinmirlie 
hen Geiſtigkeits Proportionen. 

Zu diefem Zwecke verfolgen wir weiter dieſes nähmli- 
che arithmetiſch⸗ kantinuirliche Verhaͤltniß bes acti⸗ 
ven, mediativen, und paffiven Behaltes 
in einer jebenMapftubs-Transverfale der 
fünfzig nachahmenden Wefen » Klaffen mit angehörigen 
Ausgleihungs : Summen und erponirenden Differen- 
jen, um die Sradationen der Nachahmungsfähigkeit, 
und Nachahmungsuufähigkeit eines jeden Weſenkei⸗ 

mes maßſtäblich anzufchauen. Denn je größer die 
Differenz zwifchen den drey Geiſtigkeiten, deſto 
größer ihr Mißverhältniß, und ihre Ans 
sbeil am Mißgeſchick⸗ der Eundlichkeit, 
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au Beſchränktheit, au minderer Nach— 
ahmungsfähigkeitz am minderer Würdigkeit, 2c- 
Eurz: an minderem ©ehalte aller poſiti— 
ven Grundedeen⸗Praädikate. Was aber bie 
&umme der äußeren und mistleren Glie— 
der betriffe, fo iſt hier wohl zu bemerken: daßbey 
diefer Art von Brudzahlen, deren Nen— 
ner felbft eine ganz eigene Bruchzahl 
ausmacht, auch die Nenner eben fo, wie 
Die Zähler zu einander ſummirt werden 
töunen, weil alle Nenner hier eigentlid 
wirtlidhe Zähler find von jener Brud- 
zahl die ein VBorfhriftsquantum ausfagt, 
und nicht etwa identifche Zähler; weil ber 
recdyesfeitige em Vorſchriftsquöntum der Acti- 
vität, dagegen aber Ber linksſeitige jenes der 
Paffivirät ausmißt, dergeftalt, daß beyde zuſam⸗ 
men geuommen wirklich ein zweyfaches Vorſchrifts⸗ 
quantum ausſprechen. Daher bat ber Verfaſſer im 
erſten Bande $. 28 — 30. Seite 110, dieſe gan; ei- 
gene Art von Brüchen mit dem Zitel; „reflerio- 
aellezangewandte Brüche“ betitelt, weil die⸗ 
felben nur vermittelft der Reflexion in der 
Anwendung eines Brudes über einenan: 
dern gleidhnahmigen Bruch — enifichen. Da 
aun bier (in diefer Art reflexionell » angewandter Bruch⸗ 
zahlen) nicht allein bie beyden Zähler, fondernaucdh 
bie beydenMenner ber extremen Propar- 


R 115 

tionsglicher zu einander, und bie der 
mistleren ebenfalls zu einander fummirs 
werden müßen, weil hier ein zweyfaches Vor, 
ſchriftsquantum, uäpmlih ein astives im rechts⸗ 
feitigen, und ein paffives im linksfeitie 
gen Neumer vorgeſchrieben ift, folglich auch jur 
fammen addirt werden muß, fo entſteht hieraus 
eine felde Gleichheit der Summe (der 
äußeren, und mittleren arithmetifch « kontinuirlichen 
Proportionsglieder,) weldye jederzeit eine re» 
elle Einheit ausmacht, nähmlich eine ſolche Brucy« 
zahl, in weldher der Nenner und Zähler ein» 
ander vollfommen gleidy, aber dabey body 
nicht identifd) find, indemja der Nenner die 
fer Summe ein doppeltes Vorſchrifts— 
quantum, wie e6 auch wirklich (realiter ) vorhans 
den ift, ausfagen muß, dagegen aber der ihmgleis 
dhe Zähler diefer Summe ein doppeltes 
Realifirungsquantum ausfpridit. Durd) diefe 
Einheit der Summe, oder Einigkeit bes 
beyderley Auantums (des Zählers und Nen—⸗ 
ners in der Summe) reflektirt ſich, oder 
replizirt ih inallen nahapmenden Wer 
fen jene Eigenſchaft des Urmufterwefens, 
vermög welcher daffel 

Summe, fondern auc 

gliede 'diefe abfo! 

Vers und Nenner 
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ſchriftsquantums) - befige, umd biefelbe allen andern 
erfchaffenen Wefen zwar nicht in ihren zwey estremen 
Propsrtionsgliebern , aber doch wenigftend im ei- 
nem jeden Mittelgliede und in einer je⸗ 
denEinigkeits-Summe derſelben urmathe | 
matiſch richtig mittheilt, und auf dieſe Art.alle 
mdglidhen Mifverbältniße der beyderley 
extremen Proportions-Ölieber der er- ' 
ſchaffenen Wefen in dem Mittelglie- 
de und in der Einigkeit$- Summe der 
estremen Glieder volllommen wieber 
ausgleicht, die Uneinigkeit austilge, und 
in foferne auch „[don voraus (urmatdema. 
tifherideig)Hinwegnimmtdie 
Mängel und Sünden der 


IB e Lt. (Dieſe kosmologiſche Grundidee in ber 
Benfpielstabelle Nro 60, 6ı, 62, wirdfpäter unten 
in der Nefultatenlehre eine totale Einigung mis allen 
©rundideen erhalten.) 

Zum Belege diefer reingeiftigmathematifdyen Wahr: 
heiten fielen wir bier Die arichmetifhkontinu«e 
irliche Proportion des oberſten Wefens 
einer jeden Klafie des Volljährigkeitsautritts⸗ Ho⸗ 
rizontes, weil in jedem andern Horizonte bie 
nähmliche Einheit der Summe einer dop- 
»elten Benennung flat haben muß, fo, wie bie- 
felbe in allen Zransverfalen fid) ausmißt, 

(Siehe beyliegende Tabelle.) ’ 
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zus Nähere Etklärung dieſer aritpmetifd. 
fontinmirlichen Proportionstabelle des 
urfpränglihsmafftäbliden Gehaltes al, 
ler mögliden Geiſtigkeiten in ihrem er: 
ken Bolljährigkeit! =» - Horizonte, oder 
Gruudmaßftabsdreyede, 

Zuvörbderft müßen wir hier den Lefer aufmerkfam 
machen auf den großen Unterſchied zwiſchen allgemelz 
nem oder abfirehirten Abſtaunds⸗Brachzah⸗ 
len — und zwiſchen [peciellen oder konfretio- 
nirten Öchaltes- Brudzaplen. Die erſte⸗ 
vom beünben ih hier im allen vier legteren Kos 
Iummen unter ihren beſchriebenen Titeln; Dagegen 
enthält die einzige zweyte Rolumme bie eigent⸗ 
Schyen Fonkretionisten & cehaltesbrudzahlen, u 
de le$tere im allen Kupfertsfeln überall deutlich, bezeichnet 
Gab, we es ter Raum nur erlaubte. Dagsarı ber Fonnte Bie 
Veyiehung ber crüeen, ähnlich der efigemeinen ober 
„bfirsfätuennten Aksmtbrudygahles mus m bes Iilen Kaps 
fertafel twins Statt Tuben, Geil, weh ter Kam 
zu tem übrigen Zufein jur Birulien sten worden 
wire, Mel wel Lır Eher Birflien u stem Fuslie 
ichr Ich vor KER ashcffen kam. Tram (ebd er Ben 
Renner aus Genyenaslen Miksbticszehd — DER WE 
ma = m Seife — Hits arme, das Genfs, mis * 
zulsıplicsıes,. 6 be a u fee Gansuken Buz 
ssu;e Nmisfligemer sligemsimen Nbhuwts- 
sheufls,.cm we che eum pedes simgsime Kor“ - 


53 
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zontale Maßſtabsdreyeck in allen feinen 
drey Hauptſchenkeln, und in feiner Mit- 
teleinheitslinie überhaupt eingetheile 
feyn, oder „gebachs werden” muß. Diefe erfte all⸗ 
gemeine abftraftionirte Abſtaudbruch zahl 


Zu ift alfo der fünfmahl überfchlagene Einheits- 





maßſtab auf allen drey Haupiſchenkeln und auf der Mite 
teleinheitslinie überhaupt, umd zugleicdy der ganze in fei- 
ner Größe überall gleid bleibende Abftand 
swifhen der Allheits » Are, und Nichts— 
Heiss» Scheidewand, und Fann daher mit Recht 
einmahl „als ein Allheits Maßſtab,“ das 
andere mahl „als ein allgemeiner Nichts— 
beits-Abſtaud von der Allheit“ betitelt were 
den. Nun ift hier Cin obiger Tabelle des Grundmaß⸗ 
ſtabsdreyecks Iafpal) der allgemeine Nenner 

— 10:10, forglich ST 50:10 0 __50 

n — 10:10 — 10 

der Allheitsmaßſtab des Volljährigkeits— 
antrittshorizgontes überbaupt. Daher ift diefe 
erfte allgemeine Abſtandbruchzahl auf diefem Horizonte 


— 50 


en in der ſechſten Kolumne als Ausbrud aller 





möglidyen Wohlverhälmiße bem einzigen Urmufterwefen 
Jausſchließlich eigen, weil diefes (laut der dritten Kolum⸗ 
ne) gar Bein Mißverhältniß in feinen drey 
Geiſtig keiten beſitzt, indem bey 1 ja alle Unei⸗ 
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nigkeit, (alle Differenz) derfelben völlig neutral 
—— 0:10 __ 0,0 . 
= m Daher in der fechften Kolumne 
so 0,0 u "+ 50 
ıo so "10 
Urmufterwefen S I als erftem Weſen erſter Klaſſe an⸗ 
gehörig ſich von ſelbſt ausweiſet. Dagegen beſitzt das 
niederſte Weſen der Lien Klaſſe, weldyes. zu⸗ 
gleich das erſte der Liten Klaſſe iſt, nähmlich 
das niederſte Kryſtallweſen in der hinterſten 
Trausverſale Afdie allergrößte Differenz (Un— 
einigkeit, Mißverhältnißes, Mißhelligkeit laut ber dritten 





Wohlverhältniß bem 








Kolumme) =. Folglich if das WoHlver- 


pälsniß deffetden = I 


m 


— völlig 


- 


verfhwindend, oder neutral, (laut ber fechften 
Kolumne.) Allein diefe Hier fiehende abftrabirte, 
oder iu abstracto gebadte Abftandsbrud- 

0,0 
abi 
eine Neutralität bes Wohlverhältnißesim 
effectu aus einer größten Differentität 
in Causa, nähmlich aus dem uneinigſten Der 
bältniße der Gehaltesbruchzahlen 
> 60 +10 _, +1 — 40 

10 BT ET — PET Tone ET 

(laut der zweyten Kolumne.) Eden ſo muß ber Leſer 





muß der Leſer wohl unterſcheiden als 
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genau unterſcheiden jenes erſtgeſagte — als ab- 





ſtrahirtneutrale Bruchzahl von einem andern 
0,0 





, welches i in allen Zafeln bey B auf dem redyt3- 
Ö 


feitigen Schenkel deffelben Grundmaß ſtabsdreyecks bey⸗ 

geſchrieben ſteht, und keine abſtrahirtneutrale 
ſondern eine konkretionirtneutrale Bruchzahl, 
das heißt: eine neutrale Gehaliesbruchzah U 
ber Sunengeiftigfeit des oberſten Biefent der 
Xleen Klaſſe ausmad)t. 

Hieraus erfieht nun ber Lefer von felbft: daß ob⸗ 
gleidy wir oben (6. XVIID alle Gehaltes⸗Bruch- 
sahlen aus der Urmufter- Are zogen, doch ihre Ordße 
eben. vom biefen Iebtgemeldeten Gehaltesneutra- 


0,0 


lität!» Bruhzohlen — auf jebem nach 
n 


aufwärts fleigenden rechts ſeitigen Schenkel eis 
nes jeden Maß ſtabsdreyeckes erſt wirklich anfange, 
indem ſie zuerſt die ſenkrechte Linie y, Y, ye.. bilden, 
und fo rechts poſitiv aus jedem Punkte derſelben 
Hervorgehendb in der Ardhare die Urmufters- Ei 
heit ausmachen, fodann im linksſeitigen ®& dem» 
kel dieüberläftigen Paffivitäts-Gradebdar- 
ſtellen Bis zum linksſeitigen End: Punkte 
"einer jeden hinterſten Cabfolut - imaginären ) 
Nichtsheité— Transverſale R, R, R,..... 
dagegen der rechtsſeitige Endpunkt einer jer 
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ben biefer letzteren in feinem Gehalte burd 
die von bem oben benannten Gehaltesneutralitätspunfte 


02,0 rechts nad rückwärts fleigenden Ne— 





gationen bes Activitätsgehaltes — beſtiamt 

wird in Q, Q, Q,..... 

ge Erklärungder Medianparallelen: 
Durch dieſe gleichviel, ob aus ber Urmuſteraxe, oder 
aus der ſenkrechten Neutralitätsgehalte 8. 
Axe (yj, y, Y⸗.) links poſitiv, und rechts ne⸗ 
gativ herausgezogenen Gehaltesbruchzahlen iſt der 
Gehalt eines jeden Punktes der beyden 
Sſchenkel dergeſtalt beſtimme, daß von jedem 
P unkte derſelben eine der Mittellinie 
parallele Gerade nach rückwärts bis zur 
abſoluten Nichtsheitsſcheidewand gezo— 
gen ſowohl in biefer leßteren, als auch 
in allen zwifchenliegenden Trausverſa— 
Ien genau eben fo viele, und, wiewohl Eleinere, 
jebody eben fo benannge Maßſtabstheile 
abſſchneidet, als zwiſchen ihm, und dem Urmu⸗ 
ſterpunkte befindlich find, dergeſtalt, daß es num ei⸗ 
nerley ift, ob man bie oben erklärten arıtbmee 
tifh - Eontinuirlihen Proportionsge— 
Hulte von einem Schenkelpunkte durch den Ur; 
mufterpuntt CM) zu dem gegenüber ſtehenden 
Schenfelpuntte, oder geradezu durch den Nach⸗ 
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0,0 
10 
firabirtneutrale Bruchzahl von einem andern 


0,0 
10 


feitigen Schenkel deffelben Grundmaß ſtabs dreyecks bey⸗ 
geſchrieben ſteht, und keine abſtrahirtneutrale 
ſondern eine konkretionirtneutrale Bruchzahl, 
dad heißt: eine neutrale Gehaltesbruchzahl. 
der Sunengeiftigfeit des -oberften Weſens der 
Xlten Klaſſe ausmacht. 

Hieraus erſieht nun der Leſer von ſelbſt: daß ob⸗ 
gleich wir oben (F. XVIID alle Gehaltes⸗Bruch⸗ 
za hlen aus der Urmuſter⸗Axe zogen, doch ihre Größe 
eben: vom dieſen letztgemeldeten Gehaltesneutra⸗— 


als cab. 





genau unterfcyeiben jenes erfigefagte 


, welches in allen Zafeln bey B auf bem redht3- 








litäts-⸗Bruchzahlen — * — auf jedem nach 
n 


aufwärts fteigenden rechts ſeitigen Schenkel eis 
ned jeden Maßſtabodreyeckes erſt wirklich anfange, 
Inden fie zuerſt die ſenkrechte Linie y, y, ys.. bilden, 
und fo rechts pofitiv aus jedem Punkte berfelben 
hervorgebendb im der Arcdhare die Urmufters- Eile 
heit ausmachen, fodann im Tinksfeitigen® den» 
kel dieüberläftigen Paffivitäts-Orade dar» 
ſtellen bis zum linksſeitigen End - Punkte 
einer jeden hinterſten Cabfolut » imaginären ) 
Nihtspeits- Transverfale R, R, Rı:.... 
dagegen ber recht äfeitige Endpunkt einer ier 
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ben biefer letzteren in feinem Gehalte burd 
die von dem oben benannten Gehaltesneutralitätspunfte 


2.2 rehts nad rückwärts fleigenden Ne 


gationen des Activitätsgehaltes — beſtiumt 

wird in Q, QO, Q,..... 

Ka ErHlärungderMedianparallelen: 
Durch diefe gleicdyviel, ob aus ber Urmufterare , ober 
aus ber fenfredten Neutralitätsgehalte s— 
Axe (y, y, Y⸗...) links pofitio, und rechts ne⸗ 
gativ herausgezogenen Gehaltesbruchzahlen iſt der 
Gehalt eines jeden Punktes der beyden 
Sſchenkel dergeſtalt beftimms, daß von jedem 
Punkte derſelben eine der Mittellinie 
parallele Gerade nach rückwärts bis zur 
abſoluten Nichtsbheitsſcheidewand gezo— 
gen ſowohl in diefer letteren, als aud 
im allen zwiſchenliegenden Zransverfa- 
Ten genau eben fo viele, und, wiewohl kleinere, 
jebod) eben fo beuannge Maßſtabstheile 
ab ſchneidet, als zwiſchen ihm, und dem Urmu⸗ 
ſterpunkte befindlich find, dergeſtalt, daß es nun ei⸗ 
nerley ift, ob man die oben erklärten arıthme« 
tifh » kontinuirlichen Proportionsges 
halte von einem Schenkelpunkte durch den Ur⸗ 
mufterpumbs CM) zu dem gegenüber ſtehenden 
Schenkelpunkte, oder geradezu durch den Nach⸗ 
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mufterpunfte Cm) in der zwifdhenliegen» 
den Transverſale ausmeflen, und maßftäblidy 
anfchouen wolle. Denn durch bie konfretionirte oben 
beftimmte und als einzig zweckmäßig ausgewiefene 
Stellung ber Gehaltesbrudyzahlen in dem gauzen Maß- 
ftab3 - Prisma erfand ber DVerfafler den — audı felbft 
in einer jeden andern Mathematik Außerft nüßbar wer⸗ 
den könnenden — Vortheil: daß ein jeder Punkt 
einer jeden Dreyecks-Fläche folgliidy auch 
ein jeder Punkt einer jeden wie immer 
gefteigerten: afymptotifhen oder pris— 
matifhen Fläche durch den bloßen Zäh- 
ler und Nenner einer(gleidyviel ob reellen , oder 
ideellen, oder wohl gar bloß imaginären) Gehaltes- 
druch zahl mit zu dberfelben hinzu geſetz⸗ 
ser lateiniſcher, (oder was immer für einer) 
Slaffenzu ud DOrdnungs-Ziffer mathema- 
tifh genau beffimmt, und mit Nahnien 
benannt werden kbune; woraus ſodann von ſelbſt 
erhellet ein noch größehir Vortheil für das künftige Stus 
dium der Mathematik, nähmlich: daß auf diefe Art a Ile 
möglihen Rrummen, und frummeßlächen 
oder Soliden, die fonft nur durd Als 
gebra und höhere Analpfis gefunden, und 
befchrieb en werden tonnten, künftig fo, wie 
bier des Verfaſſers aſymptotiſche Flächen, Obelisken, 
und Prismen — durch bloße gemeinfte 
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Arithmerik dürften gefunden, und befchrieben were 
den Eönnen. j 

20608 Urfprünglidy gefengebende, nähmlich 

elementär-arispmetifhe Methoden, wie 

‚bier ber Nahme, Ort, und Gehalt eines 

ieden zu fuchen aufgegebenen Punkies 
in einer jeden fomopi prismatifchen, als 
obelistenförmigen Fläche zuerft ober 
tem Orundmaßflabsdreyete, un dans 
aud unter bemfelben gefunden werben 
muß. (Vergl. Tab, I:größere Mappa mit Tab, 
il, IV.) 

A) In ſenkrechten Linien, oder Grenzli— 
nien der fransverfalen Scheidewände 
der 50 Prismen. 

Eine erſte Methode hiezu fließt aus der oben 
erflärten Konſtruktion des Prisma, nähmlich: daß man 
die bis zum gefuchten Klaffenpuntte im Horizonte übers 
ſchlagenen Mapftabstheile zum Zähler der Urmuſterein⸗ 
heit linkerſeits mit plus 4· addirt, und redhterfeits von 
demfelben Zähler mit minus — binwegfubtrabire, 
3. 3. Bir wollten die ſenkrechten Auffteigerumgen Q, Q, 
Q, und R, R, R, der Punkte 9 und fin ihren Q, und 
R obgleid bloß imaginären, jedody nothwendig auszus 
meffonden Grenzpunkten der Transverfalen QR, QR,QR, 
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neswegs müßigen, oder fruchtloſen, ſondern eine abſo⸗ 
Inte (reinen Ekel erregende) Abſtoſſungékraft 
befigenden | Gehalte beftimmen, fo müßens mie 
bie horizontalen Maßſtabstheile (n) hier 5 mahl über: 
ſchlagen, und biefes 5n zum Zähler ber Urmu—⸗ 
ſtereinheit für das R mit 4 addiren und für 
das Q vom felben mit — fubtrahiren. 
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ueswegd müßigen, oder fruchtloſen, fonbern eine abfo - 
Iute (reinen Ekel ertegende ) Abſtoſſungskraft 
befigenden ] Schalte betimmen, fo müßen wie 
bie horizontalen Maßſtabstheile (n) bier 5 mahl über: 
ſchlagen, und biefes zn zum Zähler ber Urmu« 
ſtereinheit für das R mit  abdbiren und für 
das Q vom felben mit — fubtrapiren. 
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So gebt bie Abfteigerung biefer beyderley 
Rektifrakten (gebrochen⸗geraden) Grenzlinien der Liten 
Klaſſe R, und Q, nachdem dieſelben in dem ihnen ange⸗ 
börigen hint erſteu Neutraltelpunttedes Neu— 
tealtelborigontes einander durchkreut- 
jet, und auf entgegengeſeßten Punkten 
bes negativen, ober nidt » erfheinenden 
Volljährigfeitshorizonted, (mähmlid, des 
— 60 > 40 


unb 
— ıD — 0 





Minuszehentelhorizontes) ange⸗ 


‚kommen find, abwärtsiuder vergangenen (nicht 
erfcheinenden, oder negativeerfdyeinenden) Zeit auf äh n- 
iiche Art, wie nad) oben, jedoch nicht fo ohne 
Ende, weil, (wie es ſich aus der Ilten Kupfertafel fpäter 
zeigen wird) um das Centrum der Grundideen-Maßſtabs⸗ 
kugel herum, nähmlich in der Centralſphäre der— 
ſelben alle außer der Urmuſteraxe befindlichen Linien 
einander ſchneiden, und hiemir wechfelfeitig einander 
beſchließen,, wie dieſes vorläufig aus der Tab. II 
deutlich zu erfeben ift. Der Buchſtab „R” fol den Lefer 
an eine abfolte Repulfion, und „Q” an eine ab⸗ 
folute Auaffation (Zerfiörung, Auaffirumg, 
eigentlich Raffirumg, kurz: an gänzliche Vernichtung) 
erinnern, Denn diefes find die Maßſtabs⸗Karaktere 
der ganzen von Q und R eingefdjloffenen Nichta⸗ 
beissfcheidewand, Diefe wird von der afyiıp- 
totiſchen Släde of, af, ofı..... in der hin: 
ferſten Pluszehentel « Transverfale nah 





12) 
oben, wnd in der hinterien Minuszehentel« 
TIramsperfale nad unten durchgebrochen, fo, 
daß biefe zwey Transverfalen jenen beyderley abfo- 
lIusen Scheidungs-Flächen gemeinſchaftlich ans 
gehören. 
Denn auch dieTe Lite afpmptotifhe Fläche 
9, pf, pl... iſt eine abfolute Scheidungs- 
flädy e, die der Verfaffer eben deühalb mit dem griedyi« 
(hen Worte pefyna = 9, (Phragma,) fohin mit of, 
ausdrücken wollte; wobey das lateinifche „f” jene ab» 
foluten Eudlichkeiten (Finitualitäten) ber 
deutet, welde durd) den ſtäten Wechſel ber Accidenzen 
in das Reich der abfoluten Fatiſcenzen, Bugitir 
vitäten, Slurilitäten, Bugacitäten ıc. bis 
in die Nichtsheitsſcheidewand maßſtäblich hinaus ger 
ſchlendert werden, und dert ihre ebenfalls maß ſtab⸗ 
lie Vernichtung = Q, (Duoffirung, oder Kafe 
firung) erhalten, worunser audy fo mandıe fatale (dem 
endlĩchen Befen unvermeidliche) Falacit ãten und Fal⸗ 
ſtt ãtea gehören, dergehalt, daß alle dieſe hier mit dem 
lateiniſchen Anfangstuchkaben f ausgefprodenen 
Accidenjen lauter Zaftidiefitäten Ekel, 
dafsigkeisen)ausmaden, und in dem maß- 
Käblihen Raume.jwildhen der ppragma- 
uf safympiesifhen Fläche of und ‚wis 
ſchen dor prismatıfhen Nihisheissfheibe- 
wen» OR ihre teralı 
Reffungs-un Deı 
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durch ihre abfolute Abftoffungskraft für das Vernunft 
gefühl mapftäblid, erhalten müßen; mwodurd nun ſchon 
ein großer Theil unfers im obigen Lehrfaße aufgeftellten 
Hauptzweckes erfüllt ift, indem ja alle in der obigen Bey⸗ 
fpielstabelle angegebenen Nidytsheit3 = Grundideen eben 
diefelbe geiftige Abftoffungstraft in fidy enthalten. 

Sedody wollen wir zur leichteren Auffins 
dung eines jeden Punktes in einer jeden 
prismatifhen Scheidewand' nebft ber oben ge 
gebenen Rechnungsmethode noch zwey andere Me— 
thodem kurz anführen, die noch mehr Licht über das 
ganze Mopftabsprisma verbreiten. Denn daß nad) der 
obigen Cerften) Methode, fo, wie die Scheidewaud 
QRmit fünffader Uiberſchlagung eines jeden 
Itenners n gefunden wurde, aud) bie ganze Scheide—⸗ 
wand PS mis vierfacher, fotann tie O T mit 
breyfader,dieNVmit zweyfacher, undbieY X 
mit einfadher Annehmung eines jeden Ne 
ners fid) finden laßen müße, wird der aufmerffame Lefer 
ſchon von felbft einfehen. Nun aber zeigt ſich eben aus 
der bier oben ißt gemachten Berechnungs » Zafel eine 
zweyte Methote zur Auffimdbung eines je- 
den Punktes in allen diefen Rektifrakten 
durch den urſprünglich eigenen®ehaltes- 
Karakter einer jeden de rſelben in ihrem 
poſitiven Wendungspunkte auf dem Plus- 
zehentelhorizonte, vermög welchem eine jede Ref: 
tifrakte auch dadurdy beredynet werden Eann, daß man 


3 
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auf einem jeden „Dezimalferijonte den jebenten 
Tbeil ihres im erkgefagten Bendungs- 
punfte ganz eigenen Öchaltes » Zählers im 
Auffteigen zu demfelben abdirt, und im Abſteigen von 
demfelben ſubtrahirt. So z. 3. R anfangend von dem 


y —_—_+6 
Bedungspuntse = eur 
ium Zähler auf jedem Deeimalhorizonte + 6 hinzu, 
ud im Abftergen — 6 hinweg. So nimmt Q anfangend 
4° im Aufftei⸗ 
0 





fegt im Auffteigen 





vom dem Bendungspunfte 9 =. Fr 


gen anf jedem Dezimalhorijonte — 4 zu feinem BWen- 
dungd - Zähler hinzu, und im Abfteigen durch Zuſatz 
+ 4 vom felben hinweg; wie dieſes im obiger Berech⸗ 
ang, und in allen Tafeln deutlich zu erfehen iſt. Eude 
lich kommt die dritte Methode, nãhmlich: 
utas Die allgemeinfe Methode, aus einem 
jeden im Gehalte gegebenen Punkte je- 
we ganze Rektifrakte zu finden, die durch 
denfelben®ehaltes: Punkt hindurd geht. 
Die Auflötung fließt aus dem Balfchheits« 
Rarakser allerRektifrakten: daß fie nähm- 
lid alle ihren angehörigen Gehalt bloß 
aur im der äußeren Gorm fleigern, aber 
keineswegs im inneren Berthe potenji- 
ten, — alfo nur fheinbar fleigern. Daher ift 
der Quotus eines jeden Punktes eiı 
Rektifrakte immer derfelbe, Hiemiı 
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ſolcher Punkt durd) die Gleichheit des Quotus er- 
kennen, und durch folgende geometriſche Pro— 
portion, fo weit man will, adpotenziren, und 
depotenziren; nähmlich: Wie der gegebene Nenner 
des Punktes zu feinem gegebenen Zähler fo der höhere 
oder niedere Nenner zum gefuchten Zähler in berfels 
ben Rektifrakte. Als Beyſpiele dienen bier alle möglichen 
Reklifrakten in Zafeln. 

Eben hieraus zeige fid) nun Die von der vorz 
derften bis zur hinterfien Rektifrakte gra- 
dativeimmerwadfende Karakters-Falſch— 
beit, und Abftoffuhgsfraft derfelben durdy 
die nothwendige Ekelhaftigkeit an der 
Bermebrung ihres von der Eiudeit fid 
entfernenden Duotienten als höherenÖra- 
des ihrer Riederträchtigkeit, und durch 
das reine(allgemeingültige) Quftgefüblan einer 
jeden Verminderung desſelben Quotienten 
näbmlid an dem verminderten Örade ſei— 
ner Abweichung von der abſoluten Einheit 
des Urmuſters. Denn das Falſche, Ekel⸗ 
hafte und Niederträchtige einer jeden Rekti— 
frakte, und hiermit auch einer jeden aus Rektifrak— 
ten ſich bildenden Transverſalſcheidewand 
beſteht eben darin, daß eine jede derſelben in 
ihrem urſprünglichen Grade der Abweichung 
ohne Ende beharrt, und bey aller endloſen 
taäuſchenden Steigerung ihrer äußeren 
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Form boch in ihrem inneren Werthesgehalte, nähmlich 
inibrem QDuotus den nähmli chen ihr eige 
nen Grad der Abweichung auf allen ihren Stei⸗ 
gerungspunkten dur ch alle Endloſigkeiten bin» 
durch ſtäts wiederholt. Diefe ekelhafte Eis 
genfchaft sennen wir mit Recht eine abfolute 
Verſtocktheit, — umd biefe ift in allen Rektifrak⸗ 
ten, und bieraus beftehenden Zrandverfalfdyeidewänden 
endlos, fobin ohne Grade — in allen beufelben völlig 
gleich), — aber die Niederträchtigkeit in die» 
fer Verſtocktheit ift genaufo groß, ald ber Grad 
der Abweichung des Quotienten einer ie⸗ 
den derſelben von der poſitiven Einheit, 
nämlich von  ı, welche einzig allein eine wahre 
Quotus⸗Einheit eines jeden Punktes in der Ur⸗ 
mufterare ausmadır, und „u welder demmach 
alle anderen Quotiensen aller andern Stei⸗ 
gerumgspunfte ohne Ende ih anmähern 
fellem, wenn fie das Ekelgefühl der fo eben ers 
Härten niederträchtigen Verſtocktheit cemer 
jeben Rektifrakte, umb ihrer Trausverſalſcheidewand vor, 
meiden, und dagegen ein Bonnegefühl der 
wahren Erhbabenpeit ihres ohne Ende wadı- 
jenden inneren Werthes darch -endlofe 
Nahahmung der Urmuferase ſach erwerben 

wellen. 
Diefe wahre Rahahmung kınn dieſem Al. 
lem zwfolge) keineswegs fo, wie die falſche ım 
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durch die @leichheit ‘des Quotus er- 
»urch folgende geometrifhe Pro— 
weit man will, abpotenzjiren, und 
ren; nähmlich: Wie der gegebene Nenner 
zu feinem gegebenen Zähler fo der höhere 
Nenner zum gefuchten Zähler in derfele 
© Als Beyſpiele dienen hier alle möglicher 
u Tafeln. 5 
eraus zeige ſich nun Die vom der vor, 
sur binterfien Rektifrafte gra= 
nermwacdfende Karakters-Falſch— 
(dfoffuhgskraft derfelben durd 
»endige Ekelhaftigkeit an der 
ng ibres von der Einheit fi 
en Quotienten als höherenÖra- 
Niederträchtigkeit, und durd 
illgemeingültige) Luſtgefühl an einer 
ninderung desſelben Quotienten 
n dem verminderten Gradeſei— 
Yung von der abfoluten Einpeir 
ſters. Denn das Falſche, Ekel— 
Niederträchtige einer jeden Rekti— 
diermit auch einer jeden aus Rektifrake 
ldenden Transverſalſcheidewand 
arin, daß eine jede derſelben in 
rünglichen Grade der Abweichung 

beharrt, und bey aller endlofen 
u Steigerung ihrer äußeren 
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Form doch in ihrem inneren Werthesgehalte, nähmlich 
inibrem QDuotus den nähmli chen ihr eiger 
nen Grad der Abweichung auf allen ihren Gtei« 
gerungspuntten durch alle Enbdlofigkeiten hin» 
durd) ſtäts wiederholt. Diefe ekelhafte Ei: 
genſſchaft mennen wir mit Recht eine abfolute 
Verſtocktheit, — und dieſe ift in allen Rektifrak⸗ 
ten, und bieraus beftehenden Zransverfalfcdyeidewänden 
endlos, fohin ohne Grade — in allen deufelben völlig 
gleich, — aber die Niederträcdtigkeit in die- 
fer Verſtocktheit ift genaufo groß, als der Grad 
der Abweidh ung des Quotienten einer je⸗ 
den derſelben von der pofitiven Einheit, 
nämlich) von = ı, weldye einzig allein eine wahre 
Quotus⸗Einheit eines jeden Punktes in der Ur— 
mufterare ausmacht, und zu welcher demnach 
alfe anderen Quotienten aller andern Stei—⸗— 
gerungspuntte ohne Ende ſich annähern 
jolien, wenn ſie das Ekelgefühl der fo eben er⸗ 
Härten niederträcdtigen Verſtocktheit ciner 
jeden Rektifrakte, und ihrer Transverſalſcheidewand ver» 
meiden, und dagegen ein Wonmegefühl der 
wahren Erhabenheitihres ohne Ende wadı- 
fenden inneren Werches durd .endlofe 
Nachahmung der Urmuſteraxe ſich erwerben 

wollen. 
Diefe wahre Nachahmung kann (diefem Al⸗ 
lem zufolge) Esineswegs fo, wie die falſche im 
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foldyer Punkt durd die Bleichheit des Quotus er. 
kennen, unddurd) folgende geometrifhe Pro⸗ 
portion, fo weit man will, adbpotenziren, und 
dDepotenziren; nähmlich: Wie der gegebene Nenner 
des Punktes zu feinem gegebenen Zähler fo der höhere 
oder niedere Nenner zum gefuchten Zähler in berfels 
ben Rektifrakte. Als Beyſpiele dienen hier alle möglichen 
Reklifrakten in Zafeln. 

Eben hieraus zeige fid) num die von der vor, 
derften bis zur binterften Rektifrakte gra= 
dativeimmerwacdfende Karakters-Falſch— 
beit, und Abftoffuhgsfraft derfelben durch 
die nothwendige Ekelhaftigkeit an der 
Bermebhbrung ihres von der Eiuheit fid 
entfernenden Quotienten als höherenÖra- 
des ihrer Riederträchtigkeit, und durd 
das reimelallgemeingültige) Luſtgefühl an einer 
jeden Verminderung desfelbenQuosienten 
nähmlich an dem verminderten Grade fei= 
ner Abweichung von der abfoluten Einheit 
des Urmufers. Denn das Falſche, Ekel— 
bafte und Niederträcdtige einer jeden Rekti— 
frafte, und biermit aud) einer jeden aud Rektifrak— 
tem fid) bildenden Zransverfaljcheidewand 
beiteht eben barın, Daß eine jede dberfelben im 
ibrem urfprüngliden©rade der Abweidung 
ohue Ende beharrt, und bey aller endlofen 
taͤuſchenden Steigerung ihrer äußeren 
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Form doch in ihrem inneren ÜWerthesgehalte, nähmlich 
inibrem Auotus den nähmli hen ihr eige⸗ 
nen Grad der Abweichung auf allen ihren Stei⸗ 
gerungspunkten durch alle Endloſigkeiten hin— 
durch ſtäts wiederholt. Diefe ekelhafte Ei: 
genſchaft nennen wir mit Recht eine abſolute 
Verſtocktheit, — und dieſe iſt in allen Rektifrak⸗ 
ten, und hieraus beſtehenden Transverſalſcheidewänden 
endlos, ſohin ohne Grade — in allen denſelben völlig 
glei, — aber die Niederträchtigkeit in die- 
fer Verſtocktheit ift genaufo groß, ald der Örad 
der Abweichung des Quotienten einer je⸗ 
den derſelben von der pofitiven Einheit, 
nämlic) von  ı, welche einzig allein eine wahre 
QDuosussEinpeit eines jeden Punktes in der Ur— 
mufterare ausmadır, und zu weldyer demnach 
alle anderen Quotiensen aller andern Ötei- 
gerungspunfte ohne Ende ſich annähern 
follen, wenn fie das Ekelgefühl ber fo eben er- 
Härten niederträhtigen Verſtocktheit ciuer 
jeden Rektifrakte, und ihrer Zransverfalfcheidewand ver - 
meiden, und dagegen ein Wonnegefühl der 
wahren Erhbabenbeit ihres ohne Ende wa ch⸗ 
ſenden inneren Werthes durch -endlofe 
Nachahmung der Urmufterare fi erwerben 
wollen. 

Diefe wahre Nahahmung kann (diefem Al⸗ 
lem zufolge) feineswegs fo, wie die falfche im 
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der äußeren Form von geometriſchen Verhält⸗ 
nıßen, fo, wie diefe in allen Rektifrakten oben. als 
Falſchheit gezeigt worden, beftehen, nähmlid) keines 
wegs ın der geometriſchen Proportion des 
niederen Punktes zu einem höheren, (ober 
eigentlich nur höher =» nennigen, weil die höhere 
geometrifche Proportion zwifchen Zähler, und Penner 
bloß nur die Form, aber niht den Werth ſteigert,) 
ſondern die wahrhafte Nadyahmung Les Urmufterd kaun 
einzig allein dariun befiehen: „daß ein jeder Steige 
rungspunft fowohl auf der actinen als auf ber paffıven 
Seite auf einer jeden Stufe feiner dezimalen Öteigerung 
nicht mehr und nit weniger als eine eins 
zige pofitive Einheit = — ı, nähmlidy die 
QDuotuss Einheit des Urmufterpunftes zu 
feinem vorigen Zähler hinzuſezt“ — (wie im ıtım Ban⸗ 
de gezeigt worden ,) weil der abfolute W erth des 
Urmuſters als ſolchen — nicht etwa in der — obgleid) 
immer in ihm vorhandenen, aber ohne Selbſttäuſchung 
ſchlechthin unnachahmlichen — geomezrri— 
ſchen Proportion feiner Steigerungspunk⸗ 
te, ſondern vorherrſchend einzig nur in jener Eigenfchaft " 
beſtehen muß J in welcher daſſelbe als wirkliches 
Muſter in feinem inneren Werthe ohne 
Selbfteäufhung nachgeahmt werden kann, 
nähmfich in der Eigenfchaft: „daß in einem jeden Stei⸗ 
gerungspuukte deffelben nicht mehr und nicht weniger 
ald eine rinzige pofitive. Einheit = + ı zum Zähler 
fo , wie zum Nenner hinzu fommt nähmlich die Ein- 
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feit Jes Zuesus 'eımer ırtı0em, RE >istır 
vew Simigfeız — emertager ‘2, mer im ı. Nine, Me 
merterr me \em sei: „ac cite Sımigirıiıae 
Gi ahiyeıı“ Jerızeim werds m Neieite Com Er mhere 
möugindken ’smeot uicınsem, al$reiısıeenfiecrsienuden 
Panafterrinds ‚m tmmmerideerten. rerams feıgt: Yu Iileı, 
mas ıu6 er uumırteibaren Anwen twumn > te 
jer wr'rrinma.ıda geſesgedenden \ eisen ‘ 
Eımagferiz » Tımderır eattedt, auch jelbık 
ur farung!. De Tımıgungd! : Gereyrı von ker. 
feibes sınm:tic!)ar empfangen muie. mb 
Gerrme auch die Fäbigkeit berzen, durch 
Yıela!den abſraluten Staigungs-Geſede ale 
‚se miglıhen Uneinigkerten — feigluh auch Re 
Imeimgferten aller möglidyen Grundideen — |u einer 
tacılen Einigung emner,ubehen, 

Mun aber ntlehtürefe® gan;etatılırun! 
mathematiſche Maßſtab sſyd ſtem des Qrufers 
weſentlich und urfprüunglcg aus der unmittelda⸗ 
ren und zwar mcht blaß murtıal = ſendern dedat mantad 
Gehen Anwendung diefſer abſeluten Yinız: 
Eerir3- Einheit auf die Ueinigkeiten aller möoglichen 
Grundideen, umd ihrer entgegengeſet teu Indalis. Ver⸗ 
hãltuiße — vermittelt der won ihm eutdeckten urgeſed⸗ 
abenden aſyaptotiſchen Krummen, wie dreeſet 
ſchon der erſte F. des erſten Bandes Seite 13 in der Er⸗ 
Härung des Begriff einer Toetalgrundmatheſts vollkom⸗ 
men deutlich ausſpricht. « 
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Alfo muß diefes Syſtem bes Verfaſſers die Faä— 
Bigkeit befißen die Uneinigkeiten des Juhalts aller Mög. 
lichen ©rundideen zu einer micht bloß partiale 
fondern au totalsmaßfäbligenEinigung 
emporzubeben, bas heist: alle biefelben im 
ihren totalen Snbaltsverhältnißen auf die 
von ihm in ber Iften Kupfertafel (bed erfien Bandes) 
aufgefellte totalmaßſtäbliche & phäre al. 
ler änwendungen der urfprünglidhgefep- 
gebenden Einigkeits - Einheit auf immer 
zurüd gu führen. 
Was in dem Lehrſatze dieſes F. urmathematiſch zu 
erweiſen war. 


§. XX. 


Folgerungen aus dieſem Lehrſate. 
te Folgerung. 

Erſtens: Im Bezug auf Nro 10 dieſes Lehrſatzes 
It: A) folgt nun der zweyte Theil jener 
Aufgabe, nehmlich: BJ In dieſen afpympto- 

tifhen Flächen alle Steigerungsr 

Punkte durch bloße Numeration zu 
befiimmen, | 

Auflödfung. | 

In der größeren Partialmappe der Iten Kupfertafel 
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findet der Leſer: daß die dert rechts fünf, und links fünf 

misdideren Eınien ausgezogenen Afymptor 

ten dadurch beſtimmt werden, daß eine jede derfelben auf 
jedem Degimalporizonte eine pofitive Einheit —*1 

im Auffteigen addirt, und im Abwärtsfteie 
gen ſuabtrahirt. Allſo diefe zehen Afpmeoten find — 
kraft des ißt hier oben gegebenen Beweiſes — wahre 
Einigkeits-Aſymtoten. Denn diefe burdbrer 
hen ih ihre Einigkeits-Bahuen durd alle 

entgegen ftehenden Transverfalfdheidewäne 

de hindurd), wie bieß in der Illten Tafel unter dem 

ſcharfen Hauptwinkel am deutlichen zu fehen ik. Dier 
ſem zufolge müßen dagegen jene Afymptoten, die 
einerfeits mehr als + ı, und andrerfeits 
wenigeral$ pp ı (4. B. z, oder o, oder — 43 
oder — 1, oder — 2.1.) im Aufſteigen zum vorigen 
Zähler hinzuſetzen, und im Abfteigen von felben hinweg 
nehmen, zu jener Rektifrakte ih annäpern, 
deren Karafter im Quotus denfelben fal- 
ſchen Zufaß befißt. Diefe zweyte Art Afmp 
toten find demnady eine jede für ih in eben dem⸗ 
felben Orade ekelhaft, falfch, niederträde 
tig, uneinig, ꝛc. in welchem Grade ihr Zufaßkaraf: 
ter und ihre Rektifrakte, als eine falſche Are 
(die wir eine Afteraxe nennen werden) von dem urmu⸗ 
fterhaften Zuſatzkarakter der abfoluten Einigkeits » Einheit, 
nebmlich von + ı abweicht, Diefe find in der Iten Tafel des 
2. Bandes durch bloße Punktirung- te nur 
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0,0 





aus bem activen Punkte fteigen bort 


«20 





12, (0, wie aus bem paffıven Punkte 


ebenfalls 12 ſolche Afteraſymptoten ober Unei— 
nigkeits-Afymptoten empor, deren Kenntniß un⸗ 
ten (in der Panetbifometrie, oder Weltallſittlich⸗ 
keitsMaßſtabslehre) unentbehrlid feyn wird. 


3Zweyte Bolgerung. 


Aber hieraus erſieht man auch ist ſchon klar, daß 
wenigſtens eine theoretiſche Kenntniß dieſer 
endlos =» uneinigen Afterafympsoten vor 
ihren meralifchen Anwendungencin ber Pate 
ethifometrie) bier voraus unentbehrlich fey, nahm⸗ 
id zu theoretifhen Anwendungen überhaupt, 
und insbefondere zur Beantwortung einer total» 
grumndmathbematifhen Hauptfrage über 
das wahre (mathematifcdy aufzeigbare) Verbält« 
niß der gefammten bisherigen mehr als dritt⸗ 
‚ balbtaufendjährigen Philofophie zu der hier 
deutlich erElärten, und ſpäterhin noch weis 
ter zu detaillirenden Totalgrundmatbefis. Denn 
ein jeder aufmerkfame Lefer muß ist fchon von felbfi Elar 
einfehen : daß jene erftere in allen ihren Eigenfchuften 
su diefer letzteren ſich mafftäblidy genau eben fe 
verhält, wie in der In Kupfertafel die erft- 
benannten aus der Menfchheitd » Zransverfale 
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un 00 ++ 20 
— +10 + 010 
feitigen, (activen) und zwölf Iinfsfeitigen (paſſiven) 
Bloß punftirten Uneinigkeitsafpmptoten, 
und ıhre Reksifraften — zu der einzig 
wahren aus der nähmlichen Iransverfale mit dider 


eınporgezogenen zwdlf rechts⸗ 


Linie ausgezogenen (rechts activen, links paſſi⸗ 
ven) Menſchen-Einigkeits⸗Aſymptote, wel 
hedurd ihren ewig fandhaften Zufapfa- 
rafter (©. IIlte Tafel gb, Bb, gb... .) von abs 
foluter Einigkeit + ı unmittelbar zu 
der Urmufter- Are ohne Ende fid) annähert. In- 
dem ja aus allen vom ıten 5, des iten Bandes bi$ hier» 
ber uufgeftellten Grundlehren, Xeweifen, und Folge⸗ 
rungen Elar hervorgeht: daß diefer urfprünglid- 
maßftäblidhe , und eben daber au urfprüng- 
Iıchgefepgebende Zuſatzkarakter der urmur 
fferbaften Einigkeits-Einheit, C$. 1 des ıten 
Bandes) und hiermit das Urmufter felbft ın 
feiner matbematifh .» gewißen Darftellung 
( überall « a undzz) der einzig wahre, und hier 
einzige wefentlihe®ründungs- Bildungs: 
und Sortbildungs-Kurafter der geſamm— 
ten Zotalgrundmathefi if, und ewig 
bleibt; woraus nun ſchon von felbft erhellet, und, 
mit Rückſicht auf die (im sten Bande vorläufig gege> 
bene , übrigens bier im Detail nadyfolgende) Erklärung 
der urmaßftäßlidyetotalen Zeit, und des ur« 
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maßfäblidy - totalen Raumes in ber IIfen 
Kupfertafel — anſchaulich ift: daß alle 
fünfoben in der Beyfpielstabelle (von Nro 
ı bi6 5. ) aufgeftelien abfolutsformelleußrund« 
ideen einzig nur in der Zotalgrunmbmathe- 
fi$ wahrhaftig, das Heißt: afymptotifd- 
masftäblicd fih ausweifen laßen; bagegenaber 
in ber ganzen bisherigen Philofophie nähmlich in der 
afymptotifh-maßftabslofen Logik, Metaphy- 
fit, Ethik, und Naturjuridit, das afymptotifche 
© egentheil, das ift: eine endlofe Annähe- 
rung zu den Nidespeits » Orundideen 
näbmlich zur wirlich angenommenen (wie⸗ 
wohl in Wahrheit bloß imaginären) ab[oluteu Maß— 
Rabstofigkeit, und ſohin auch Maßſtabsgeſehz⸗ 
loſigkeit, oder eigentlichen Vernunft⸗Ur— 
gaeſetzloſigkeit ber totalen Zeit, und bes 
totalen Raumes — alfo zur Nichtsheit 
berfelben — und hiermit auch zur Nichts- 
beit aller übrigen Grundideen — folglid zu 
lauter endlofen Uneinigfeiten von bald gröfs 
feren bald Eleineren Falſchheiten und Täuſchun— 
gen, (wie felbe durch Afterafymptoten, und Kektifrakten , 
oder Afteraren bier ausgemeßen werden ,) — mit mathee 
matifcher Gewißheit fih ausmeifen laßen muß. 
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Dritte Folgerung. 
Zum dokumentirten Belege dieſer Wahrheit aus | 
der ganzen Geſchichte der bisherigen Phi— 
Iofephie ift e3 hier genug, wenn der Verfaſſer nur 
ein allernueuefies, und als Elaffifch öffent: 
Iıcdy anerfanntes phikofophifhes Werk (an⸗ 
ftatt aller übrigen) vorlege, in welchem die „Ver— 
meintlihe UnmöglidyEeit Mathematik auf Phi: 
loſophi⸗ anzuwenden, und hiermit auch die Maß- 
ſtabsgeſetloſigkeit des Jahalts aller 
Grundideen, und Grund Idealée“ nicht etwa 
heimlich unterverſtanden, oder. vorausgeſetzt; ſondern 
mis bloß grammatikaliſchen afteraſymp— 
sotifhen Täuſchungsgründen — ſogar als 
wirkliche Wahrheit, ja fogar als eine Örumdwahr«- 
Heit aufgeftellt wird, nähmlidy z. 3. in dem übrigens 
ſehr fhäpbaren Werke eines hochgelehrten, und verdienſt⸗ 
vollen Denkers, betitelt: ,, Grundzüge der allge—⸗ 
meinen Philofophie aus dem Stantpunfte 
derböheren Bildung der Menfdhheit Vom 
Dr. J. alat. Münden bey Thienemann. Da ſtehen Sei: 
te 13 Nro V.nody angenommen alle feir Thales, uud Pla: 
ton big zu dieſer Entdeckung fowehl heimlich, als öffenulid), 
fogar von wirklichen Kennern der niederen, umd böheren 
Mathematif, (wie vom Kant :c.) immer allgemciger 
fortgepflangten Grund » Zäujdhungen, uue 
Orund: Irrtümer „über das Verhältniß 
der Mathematik sur Philofop hie” Nähmlich: 
2) „Daß die Mathematik auch aufder bloß for« 
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| malen Seite der Grundidreen betradtet 
nichts Beſſer es leiften Fönne , als die Logi k.“ Ant⸗ 
wort. Logik enthält bloße Anhörungs⸗Geſetze zur 
Bildung von grammatikaliſchen einander widerſtreiten 
Eönnenden fubjeftiven Diskurfen über endloſe Idea⸗ 
le, Mathemati dagegen gibe uns nicht biche 
endlofe fubjektive Anhörungen fondern mit diefen zus 
gleich audy endlofe objektive Maßſtäblich⸗ 
keits⸗Anſchauungen von cndlofen Idealen 
ohne möglichen Widerfrrud) — von welchen Anſchau⸗ 
ungen bier fogleidy (im nächftfolgenden Hauptſtücke) 
zehen ganze Klaffen, und in einer jeden Kaffe 
unzählige Ordnungen, fammt ihren Anwendun— 
gen aufdas Erfte, was da Noth if — zur 
ewigen Belehrung, und Widerlegung diefeds Grunde 
Irrthums aller bisherigen 'Philofophen — uufgeftellt , 
und im Detail erklärt werden. Diefe Entdedung 
giebt: a) urfprünglihde Vernunftgefepe 
in allen sehen Klaffen von endlofen Maße 

ſtäblichkeiten, 8.) in denfelben endlofe Feſtigkeit , 
y.) endlofe Evidenz, 3.) endlofe Kontrollirbarätit von 
- allen Seiten zur Aufdeckung eines jeden mindeften 
Verſehens, ze.) endloſe Befeitigung aller Schwankun⸗ 
gen in Wort» Deutungen, oder in Wort » Drehungen, 
und Wort Verdrehungen, &.)Austilgung allerSrrthümer 
über Grundideen, und Orundideale, 4.) afpmpsotifchab« 
folute Einigkeit über diefelben. 9.) eine reine Siun» 
lichkeits Maßſtabsltehre a priori, oder Aeſ⸗ 
khefenmesrie, und zugleich 1) anſtatt der bisherigen 


art 1 
Up — ame ewrbente Gehamfens:.!Yangs- 
Miptzbsiegre, er Zagılamecrrıe, we & 
tus imeıce Wermitaseuichre der Iosniorumtmertend 
Berusıgen werd. Weiche Zanık finute zum dieſes ates 
— zu zur auf der formalen Serte betrach- 
tee — iafiım? 

b,; „Lie Furcht: daſf durch Mathemauk — arme 
ter Materialismus, erer Myſticismuas — brfürdere 
würde,” iſt itzt nach insfer Zeraigrumamatheild 
erwe kradiſche Furcht, ie dem bleß gram⸗ 
matikaltſch ausgebıldeten Älterer Phi—⸗ 
baſaphie, ader, mas daffathe ut, dem bishert⸗ 
gen Ruaben - Alter der Merſchhert _ al» 
Isrtings verzeihlich id, — weil RiefeXaufdungs: 
Zurdr als ein guimüthiger Irrthaum tm machfel« 
gent ermwarteiem ( tetelgrumümatheunntiichen ) 
Mannes: Alter der Phrleſephie — ſches von 
ſelbit verſchminden und in ein Weunegefühl ſich werwan- 
dein wird, und dief ‚merk fchem bier unten ia S. KALK, 

e) „Die Einufhräntung der Marbemarit 
auf die Sinnen welt!‘ Das pflegte man bicher 
aus einer Sgueram; heimlich anzunehmen, ohne ei: 
nen evidenten Grund darüber auch nur 
su fordern, vielweniger zu geben, ale 
hochſteas etwa die erfigefagte gutmüthige Täus 
ſchungsfurcht des bloß grammatitulifch wohl ge⸗ 
bildeten. Alters der Phileſophie, naähmlich folange 
man diefe Entdedungen ber urfprünglich « grfehgeden. 
den Maßſtäblichkeit einer Urmufteraxe, und dieſes gan. 
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jen Urmaßſtabs⸗ Syftems noch ganz ignorirte , oder auch 
nad) der Herausgabe des ıtin Bandes dieſes Werkes noch 
- keine detaillirte Erklärung beffellen , und keine voliftän- 
dige Orientation, wie diefe hier ift, fich ſelbſt aufzufin- 
den vermochte. Denn dba man bis bierber von einer 
über alles Ende erhabenen, und doch kei— 
neswegs myflifcdyen, fondern urfprünglid- 
maßſtäblichen Anſchauung des in uns le⸗ 
bendig gefühlten Göttlihen— ned nichts 
Dollftändiges wußte, fo war es ein allerdıngs 
verzeilicher Irrthum der, (wiewobl übrigens äußerft 
ſchädlichen) bloß empiriſchen vom Ariftoteles bis hieher 
| Allgemein als unverbeflerbar zum Orunde angenom- 
men verſtockt materiellen, falfben und 
niederträcdtigen Sinnenlehre, die man aus 
erfinefagter Ignoranz auf bloße end lidye (fini« 
tuelle, fugitive) Gegenftände einfchränfte, indem man 
ja nody Fein urfprünglidhgefeggebendes 
Maßſtabsſyſteme utbedt hatte, aus welchem 
man eine reihe Cüberendlich + ſinnliche) Sinn lich⸗ 
keits-Maßſtabslehre a priori — zu bear- 
beiten vermodht hätte, die nur aus dieſen Entdeckungen 
refultirt , und über alles Ende hinaus gebt. 
d) Ibidem Seite 73, und 2ı7. „Die Worte‘ find 
wirklidy das läftigfte „Hauskreutz ber geſammten 
bisherigen Philofophie, " „Der Sprachgebrauch 
„iſt unter irgend einer Mehrheit von Denkern fo abs 
„meichend , die Bedeutungen fo verfehieden !! und ber 
"„Wortftreitigkeiten fo viele!!! daß man daher aud) 
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mi „Metakritit der Sprache“ „gewünfcht 
at.“ Dieß ift ein abfolut « wahres offenherjiges Ber 
Bemmtnig des verehrungswürdigen Mannes, Nur blo 6 
ber (nach dem hier detaillirten Maßſtabsſyſtem künf« 
tig von ſelbſt verſchwindende) wörtlich-philofor 
phifheW am: daß die erfigefagteMetakritik der 
Sprache ohne einer voraus gehenden An 
wendung der Mathematik — möglid wä- 
te, if ein wortlich philoſophiſcher Grund 
irrchum. Denn was hilft es der Sprache bloß nur Ete 
was Unbeſtimmtes von benallerwidtigr 
ſten Gegenftänden auszuſagen, j. B. von ei⸗ 
nem Urmuſter — von Etwas Goͤttlichen in 
uns — ꝛc. ꝛc. wenn dieſes Urmuſter zc. nicht zus 
gleich in einem urfprünglichgefeßgebenden Maßſtabs⸗ 
Bildes - Syſtem aller Grundideale (in an ſchauba- 
ren quantitativen VBerhältnißen)mathemas 
tiſch dargeſtellt wird ? ober welches Quantum von 
Potenz — welches von. Nichtpotenz? überhaupt wie 
viel vom Ja — wie viel vom Nein — einem jeden 
endlichen Weſen, und aus welcher Proportion anpror 
portionirbar ? oder um wie viel in höheren Lebens⸗ 
perioden das Ja bey diefer, um mie viel bei jener 
Klaſſe der Weſen ſich vermehre? um wie viel das 
Nein fih verminderte? und innerhalb welder 
Schrankeg-Zaplen, undScdrankenlinien 
von Ofjillationen eine endlofe Kortbil- 
dung der Menfhheit — 
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bergeftalt meßbar ſey, daß (ſiehe Tafel II) 3. B. 
vom amb bey allen endloſen Annäherungs = Potenzi« 
rungen dody niemahls, und nirgends das 
«Ma, vom «ymc niemahls das Bmb, vom dind nie 
mahls das ymc, vom sme niemahls dad di md, und 
vom pmf niemahls das ame erreichet werden koͤnne, 
welches von jeden zwey zwifchenliegenden Beiftigkeits- 
Iransoerfalen in den nähmlichen Mupftabs - Propor- 
tionen auch mathematifdy richtig gilt. Allein vor 
Allem andern müßen wir itzt die oben entdeckten zes 
ben Klaſſen der matbematifdhen Grund— 
ideen detailliren ın ihrer bier überall 
bezweckten Anwendung — das heißt: in ihrer 
urfprünglidygefeggebeuden Vernunft- 
kraft um durch urfprüngliche quantitative Verbält- 
niße eine fucceflive totalgründliche Einigung des ge⸗ 
ſammten Inhalts aller Grundideen, (wie os die Ile 
Tafel urmaßſtäblich darſtellt,) hervorzubringen. Denn 
einzig nur durch dieſe totalgrundmaßfäb-. 
liche Belehrung aller oben erklärten Uneinig: 
feitö » Afyınptoten zu Einigkeitsafymptoten nähmlid) 
durch quantitative Ausmeffung jener Zäufchungen , 
welche diefelben aus der geſammten bisherigen Wort⸗ 
philoſophie mathematiſch darſtellend ausmeſſen, — 
nur durch dieſe Bekehrung — läßt ſich die 
im oben zitirten Werke des H. Prof. Salat. 
Seite 217. offenberzig geſtellte Hauptfra— 
ge beantworten: „Wie oder wo finder fü fi die 
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Dernumft wirklich ein?“ Antwart: dert, Wo 
jener Eimigfeitsgeift ik, der das vereinigt, was 
der Bortbegriff trennt — wodie Wurzel der mathe: 
matiſch⸗ abfoluten Einheit keimet, und lebt — wo alle 
wörtlidy = philofephifcdyen echten Kriege, oter gute Po⸗ 
lemiken wie bloße gutgefinute grammati- 
Rifhe Knaben⸗Streitigkeiten — mathe: 
matiſch dargeſtellt, und burdy allfeitige 
Kontrollen von Zahl und Maß — mann— 
bar geeiniget, das heißt: auf ewig entfdyieden 
werden , — mit einem Worte: dort, wo ein jeder Sa, 
ein jeder Bedankte auf eine mathematifch » abfolute Ei« 
sigung des gefammten Inhalts aller Grundideen ent« 
weber mittel» ober unmittelbar ſich gründet, — alfo 
burchaus im Keiner bloßen Wort- Philofo- 
phie,— fondern einzig nur in einer ſolchen 
Urmagftäblichfeies = Philofophie, welde 
vorberrfchend den Zitel: Urmathefi$, oder To— 
talgrund-Mathefis verdient, weil fie den tota⸗ 
len Inhalt aller Grundideen in urmapftäblichen Map: 
pen barftellen (mappiren) mus, und zu welder 
bie ganze bisherige dritshalbtaufend> 
jährige Wort» Philofophie — eine bloße 
nothwendig vorhergehende Vorbereitung war: 
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Biertes HSauptffüd. 
Specielle Mappirungslebre °) 
‘der 


Sotalgrundideen , oder Urideen. (Map- 
pistica specialis pambaseoidearum, seu 
protoidearum. ) 


$. XXL 
Lehrſanß. 
ie oben 8. Vl orläufſig berührten ze— 


ben Klaffen der endlos⸗maßſtäblichen (ma- 
tbematifhen) Örundideen find die aller. 


erſten abfolut-überzeugenden und hiermit 








*% Mappiren beißt hier: den Maßſtabs— 
Inhalt der Gegenftände von. Zotal- 
grundideen in einem urfprünglichgefeßgebenden, 
(und eben darum eine urfprüngliche Beweiskraft in 
fid) enthaltenden) Mapftabs » Gebilde, näbmlid) in 
einem Urmapftabsgebilde — darftellen. 


\ 
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urfprüamglid = gefehgebeuden überendlrcd- 
AunlihenMaskäblihkeiten, und zugleich 
der oberke Farafterikifhe Unterſchied 
zwifihben der endlichen, und überendlichen 
Berkänblidkeit, wie aud zwifchen halbe 
shpierifher und Halb vernunftiger, und 
swifchen gau; vernünftiger Anfhauungsr 
Siumlidkeit in und Menſchen. 


' Beweis. 


Es gibt (laut obigen) nur zwey bisher bekannte, 
partialifirende Reiche von Grundideen, nähmlich 
das Reich der zehen oben berührten mathemutifchen, 
C bloß formal genommenen) Klaſſen, und das Reich 
der zwey in der Bepfpielötabelle entgegengefeßten Klaffen 
von grammatilahfchphilofophifchen Grundideen, wozu 
wir fo eben hier ein drittes oder totalifirendes 
Reid, nähmlid, das Reid, der totalen ober 
totalifirten Grundideen erbauen. Die erftern 
befigen dDurd) ihre urfprünglicdh »gefehgeben- 

de endloſe Maßſtäblichkeit eine überendlich— 
ſinnliche, oder endlos- reine Anfhaubar- 
Feit in der reinen Conftruftion ihrer Grund Ideale. 
Bon diefen findenwir gar feine Spur bey den 
Thieren, auch felbft bey den fogenannten höheren oder 
klügeren Thieren, obſchon dieſe den Menſchen ſeit Jahr⸗ 
tauſenden alltäglich überall umgeben, und worunter ei⸗ 
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nige doch auch Höchft gelehrig find; z. B. bie auf ein 
befchränkte Addition und eben fo befchränkte Subtrak⸗ 
tion (ſey es wahrhaft oder täufchend) abgerichteten 
Kanarienvögel und andere bochſt gelehrige Thiere zeigen 
doch gar keine Spur von irgend einer endlo⸗ 
fen Numeration überhaupt, vielweniger 
von einer weder pofitiv-endlofen, weder 
negativ = endlofen nad einer beffimmten 
Mafftabslinie vor fid) gehenden Numeration ober 
endlofen Addition und Gubtraftion. Dagegen zei—⸗ 
gen nicht allein die Elügeren, fondern auch bie für we⸗ 
niger Hug gehaltenen Thiere gar ſehr viele, und 
wirklidy auffallende Spuren eines uuver⸗ 
tennbaren Gefühles von größern und klei— 
nern Stufen einerlinterfdeidung der Würs 
digkeit und Unwürdigkeit — der Erhaben- 
beit und Niederträchtigkeit, — der Mufter- 
baftigkeie, und Nichtmuſterhaftigkeit, — 
der Nahahmungsfähigkeit, und Nichtnach— 
ahmungsfähigkeie, — des Schönheits-und 
Häßlichkeits⸗Gefühls, des Treuheits— 
und Untreuheit3-®efühls, dann eines Ge— 
rechtigkeits- und Ungeredtigkeits = Ge« 
fühls, alfo ganz, vorzüglid eines moralıfchen 
und phyſiſchen Befferungs ; Zriebes, nähmlidy des geifti« 
gen und Teiblihen Gefühles der Perfekti- 
bilität, welche alle Ideen lauter philofopbifde. 
Grundideen find, wie diefes die oben aufgeftellte 
Bepfpielstabelle deutlidy ausweifet. Auch vermög "aller 
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den Eügeren oder gelchrigeren Thieren offenbar fehen in 
Diefem ( teHurifchen) Leben hiernieden eingepflaniten gan; 
auferorbentlicdhen Berselifommenberteit, und ned) - 
immer fort nem ech zeigenden Perfekltibilie 
tät zeigen die Thiere eime gewifle, durch Geberden und 
Zöne und befonders durdy Handlungen eben fe Deute 
liche grammatifalıfchphilofephifche Gefühl! « Spradye in 
Ausfpredyung diefer ihrer (laut obiger Beyſpielstabelle 
wirklich philofophifhen) GSrundideen- Gefühle, 
Aber bey allen diefem zeigen die Thiere doch nich t 
die mindefte Öpur von irgend einem Idee— 
Gefühle der endlofen Maßſtäblichkeit, ob- 
fon wir Meüfchen von dieſer lehtern in einer jeden der 
oben berührten zehen Klaffen von matbematifcyen Grund» 
ideen unzärlige Ordnungen, Arten, und Unterarten dere 
felben endlofen Mapftäblichkeiten deutlich auszumeifen im 
Stande find, wie wir es auch wirklich allſogleich (in den 
nächſtfolgenden $. 8. thun werden. Hieraus folge: daß 
die Örundgefeßgebung der(Coben berührten) 
sehen Kiaffen der mathematifhen rund: 
ideen über die der pbilofoppifhen Grund— 
ideen auffallenderhaben ſey, und daß hiemit je 
ne zehen Klaſſen die aller oberſten urſprünglich⸗ ge⸗ 
ſetzgebenden Grundideen ausmachen, dergeſtalt, daß bie 
philofoppifchen Grundideen jenen erfiern 
in der Aufftufung ber Vernünftigkeit un. 
tergeorduet ſich zeigen, und daß folglich jene 
erferen felbft in unsMenfden einen farab, 
seriftifchen Unterſchied zwiſchen ber niedrigen 
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halb tbierifchen, und bald vernünftigen), und zwifchen 
der Höheren, nähmlid ber ganz vernünftigen, 
über alles Ende hHinausgehenden (überendli⸗ 
hen) Sinnlichkeit und Verſtändlichkeit mathema⸗ 
tiſch darzeigen. Was ju erweifen war, 


g. XXI. 


Fortſetzung des aufgefkellten Bewei— 
ſes, naͤhmlich: Beſtaͤttigung der hier er- 
wiefenen Oberherrſchaft der überend- 
Gh » finnlihen (mathematiſchendlo⸗ 
fen) Anfhauungs« Örundgefege über 
die zwar ebenfalls überendlich » finnlichen , aber 
bloß grammatitalifchphilofophifchen 
Anbörungs- Örundgefege, indem diefe 
‚in jene erft hinein gepaflet werden müßen, um 
eine totale Gruͤndungs⸗ und Uiberzeugungs- 
Kraft zu erhalten. 


Zu diefem Zwede müßen wir bier noch da « 
ganze Detail jener Ordnungen, der urfprüng« 
Iıchgefeßgebenden Maßſtäblichkeiten, weldye ig einer je⸗ 
den mathbematifden Orundideen-Klaffe ente 
balten find, dem Lefer ißt e inzeln weife darftellen, 
und in möglichfter Kürze zeigen, wie in der legten und 
höchſten nähmlich Zehenten Klaffe derfelben 
alle philoſophiſchen Grundideen ihre une 
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tergeorbnete Hineinfügung in die mathe- 
matifcben, und biermit ihre abfolute Eini— 
gung, und Emporbebung zur evidbenten Ges 
figkeit der totalen Gründe, b. h. ihre oben 
gemeldete abfolute Zotalifirung erhalten, wie dieß 
Alles aus den bier folgenden Detaillirungen Har wer- 
den wırd. | 


Borbemertung. 


Neben biefem Hauptzwecke haben biefe 
bier folgenden Ordnungen auch mod einen 
Nebenzweck, welcher darın beftehbt, daß man bey 
ber erft erwähnten Hineinfügung ber grammatikaliſchphi⸗ 
Iofophifchen Grundideen in die oben gemeldeten urfprüng« 
lich gefeßgebenden Mapftabs - Solidationen ber zehenten 
Klafle nad eigener Bequemlichkeit eine 
mebr oder weniger detaillirende Ordnung 
aus denfelben auswählen, und die eine durch die 
andere gehörig Eontrolliren könne, und baß man 
anf diefe Art eine und die nähmliche Mappi— 
rung des totalen Örunmdideen » Inhalts in 
gewiffen Raumesmußftabs » Solidationen einmahl bloß 

en gros, (in einem Fleineren Formate,) und fobann 
in einem beliebigen größereuFormate, (nähmlich ın 
einem bis zur beliebigen Erreichung der vollſtändigſten 
Deutlichkeit immer größer angenommenen Details⸗ 
Maßſtabe) darzufiellen im Stande ſey. So enthält 
z. B. die erfte Ordnung in ben meiften Klaſſen Das 


⸗ 


| 
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allereinfahfte En gros, und bie schente. 
Ordnung (nad unferem Dezimalſyſtem) das ein: 
fachſte und für uns zugleich bequemfte und zu⸗ 
gleih deutlidhfie Detail, die bundertfie 
Ordnung dagegen ein zehenmal größeres, Caber 
auch ein um fo viel größeres Format erforberndes) Der 
tail, die taufendfte ein hundert mahl gröf- 
ſeres. Detail,-und fo weiter. Bier ifl e8 genug, wenn 
wir überall nur die zehente Ordnung einzelweife 
anführen, weil durch diefe Ießtere alle andern ſo— 
wohl weniger als aud mehr detaillirenden 
DOrbnungen am beutlicdhften verftanden, unb zur 
firengften Auffuchung eines jeden ſich etwa einſchleichen 
mögenden Verſehens in allen urmaßſtäblichen Conſtruc⸗ 
tionen auf das fchärfefte mit einander con 
trollirt werden Edunen, um burd eine etwa 
nothwendig fcheinende Anzahl der erft gefagten Controls - 
lirungen van ber totalen Einigung aller Gegenſätze, und 
Widerſprüche der Grundideen vollftändig ſich zu über- 
jeigen. Daher verwandelt fid) ißtder bis hieher nur 
en gros geführte Beweisaller obigen Lehrfäße im. 
lauter Detaillirungen des mathematiſchen 
Ausweifes derfelben, nähmlidy im eineEmon. 
firation — durch die bier folgende 
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% XXI. 


Detoillirung der oben ($. VI.) Zurgbes 
rährten mathematifhen Grund» 
ideen. 


A) Detaillirung ber fünf arithmetiſchen 
Klaſſen derfelben. 

Diefe dlementär - enblofen , oder urſprünglich gefeß- 
gebenden Maßſtabs-Grundideen in der Abeit 
der Zeit müßen hier zuerft detaillirt werden, und zwar 
auf moͤglichſt kurze Weiſe nady allen ihren Ordnungen, 
folgendermaßen: _ 

Sn der lien Klaſſe derfelben find enthalten un« 
jählige Ordnungen von elementären (urſprünglich⸗ 
gefeßgebenden) endlofen Additionen, nähmlid) 
von fucceffiven endlofen Setzungen oder 
fucceffivsthetifchen Bındungen eines beflimm- 
ten Maßſtabs. 

Neutrale Ordnung : 0 Po Po oo... . fo fort 
ſNeutralpunkte, oder 


ohne Ende. *) \Bmdifferengpuntte 


*) Der Zerus, oder die gemeinhin fogenannte Nulle 
== 0 bedeutet bier, wo, (wie fo eben gezeigt 
worden,) lauter beffimmte Mapftäbe vor- 
banden feyn müßen , Eeineswegs eine Nichtsheit, 
fondern eınen wirfliden Creelen) Uibers 
gangspunkt einer Maßſtabslinie aus der 
negativen Maßſtäblichkeit in die pofitive — nähmlich 
den reellen Zuftand einer wirklichen Neutra— 
lität, oder Indifferenz. — 


i 
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ıte Ordnung: op It . . . . fo fort 
ohne Ende. (Einheitspunkte.) 
2te Ordnung: O-F2-F2 +2 +2... . fo fort 
| ohne Ende. (Zweyheitspunkte.) 
ge Ordnung: o-P3 +3 +3 +3...» fo fort 
ohne Ende. (Dreyheitspunkte.) 


Uiberneutrale 


| 10° Orduung: O- 10-4 10 104 10 .... ſo 
fort ohne Ende. (Zehenheitspunkte.) 


In der Ideen Klaſſe find enthalten unzählige 
Drdnungen von elementären endblofen Sub. 
traftionen, nähmlid von fucceffiven endlos 
fen Entgegenſetzungen, ober fucceffiv-an- 
tichetifhen Bindungen eines befiimmten 
Maßſtabs. 


Neutrale Ordnung: o — — — —0. ... fo fort 


ohne Ende ſubtrahirende Indifferenzpunkte 
oder ſubtrahirende Neutralpunkte. 

ite Ordnung: — — — 1 — 1.... ſo fort 

| ohne Ende. (Megative Einheitspuntte.) 
gte Ordnung : 0 — 2 — 2 —2—2.:.. fo fort 
| opne Ende. (Negative Zweyheitspunkte.) 
Zie Ordnung: 0 —5—35--3—8.... fo fort 
ohne Ende. (Negative Drepheitspunfte.). 


Unterneutrale. 


10% Ordnung: o — 10 — 10 — 10— 10....fofert 
ohne Ende. (Negative Zehenheitspunfte.) 


- mass 
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Sa ber Ile LKiafie finb enthalten unzählige 
Ortuungen von elementären eudloſen Multi: 
plifatiomen, nähmlcd von fimultanen onblex 
fen Scegungen,, sder fıimultan - tbetiidgen 
Bindungen eines befimmten Maßſtabs. *) 

Neutrale Drbunng : 0 X 0, 0X1,0X2,0X3.... 
fo fort ofte Ende. 

ı® Ortung: ı X 1, ı X2, ı X 5, ı Kon. 


fo fort ohne Eude. 
aar Ortaung: 2%X2,2X3,2X4,2X5 .... 
7 | fo fort ohne Ende. 
= I ge Orbuung: 3%X3, 3X4,3X5.3%X6...- 
* fo fort ohne Ente. 
2...... Lıoeıen . . 


ıote Ordnung: 10 X 10, 10 X ı1, 10% ı%, 
10%X13.... fo fort ohne Ende. 


Su der 1Vten Klafſe find enthalten unzählige 
Drduungen von elementären endlofen Diviflomen, 
nähmlidy von fimultanen endlofen Entgegenfet« 
zungen, ober fimultan- antitbetifhen Bin 
dungen eines beftimmten Maßſtabs. 








*) Eben darum muß ber Lefer alle bier aufgeftellten 
Zablen keineswegs etwa als abfiraßte 
Zahlen, fondern als rerukonkrete Maße 
fabspunts-Zahlen ausfpredhen, z. B. o 
fage Neutralpunkt, oder Indifferengpunfe, ıo fuge: 
Zebenheitspunft, u. f. f. 
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te Ordnung: o IF ik ie . 0. . fo fort 
ohne Ende. (Einheitspunkte.) 

2te Ordnung: or 2 +22 +2.. . . fo for 
ohne Ende. (Zweyheitspunkte.) 

3e Ordnung: o- 3-3 +3 +3... fo fort 
ohne Ende. (Dreyheitspunkte.) 


Uiberneutrale 


o . 0 0 0 . ® . U) e ® ® [ 


| 10% Ordnung: o IO 10 PIOoä. ... fo 
fort ohne Ende. (Zehenheitspunkte.) 


Sn der Ideen Klaſſe find enthalten unzählige 
DOrbnungen von elementären endlofen Sub— 
traftionen, nähmlid von fucceffiven endlos 
fen Entgegenfebungen, ober fucceffiv-an- 
tichetifhen Sindungen eines befiimmten 
Maßſtabs. 


Neutrale Ordnung: 0 —0—0—0—0. ... fo fort 


ohne Ende fubtraßirende Indifferenzpunkte 
oder ſubtrahirende Neutralpunkte. 

ite Ordnung: — — l— L—L.... fo fort 

| ohne Ende. (Negative Einheitspunkte.) 
gte Ordnung: 0 — 2 — 2 — 2 — 2. . .. fo fort 

| opne Ende. (Negative Zweyheitspunkte.) 
gie Ordnung: 0—5—3--3—3.... fo fort 
ohne Ende. (Negative Dreyheitspunfte.) 


Unterneutrale. 


10% Ordnung: 0 — 10— 10 — 10— ı0....fofert 
| ohne Ende. (Negative Zehenheitspunkte.) 
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Sa der IIIlten Klaffe find enthalten unzählige 
Ordnungen von elementären endlofen Multi- 
plitationen, nähmlich von fimultanen endlo— 
fen Setzzungen, oder fıimultan - thetifhen 

Bindungen eines beflimmten Mapftabs. *) 
Neutrale Ordnung: 0o Xo, oXı, oX2,0X35..-.. 
fo fort ohne Ende. 
te -Orbnung: ı X 1, 1ı%2, 1X 3, 1X... 
fo fort ohne Ende, 
ate Ortnung: 2X2,2%X5,2%X4,2X5 ..-- 
j fo fort ohne Ende. 
gie Ordnung: 3%X3, 3X4,3X65,3%6...- 
fo fort ohne Ente. 


Wiberneutrale 


sofe Ordnung: 10 X 10, 10 X ı1, 10% 12, 
Ä 10 X 13... fo fort one Ende. 


Su der 1Vten Klaſſe find enthalten unzählige 
Drduungen von elementären emdlofen Divifionen, 
nähmlich von fimultanen endlofen Entgegenfet- 
zungen, ober fimultan- antithetiſchen Bin 
dungen eines beftimmten Maßſtabs. 








*) Ehen darum muß ber Lefer alle hier aufgeflellten 
Zablen keineswegs etwa als abfirafte 
Zadlen, fondern als reıulontrese Maß- 
Rabspuntt-Zahlen ausfpredhen, z. 3.0 
fage Neutralpunkt, oder Sndifferengpunkt, 10 fuge: 
Zehenheitspunkt, u. f. f. 


Neutrale Ordnung:z,, , 8% , +. fo fort ohne Ende. 
te Ordnung: 14/3 ,% - - » fo fort ohne Ende. 
ate Ordnung: zılvar} - .. » fo ohne Ende. 
zte Orbuung: $,%,} ‚% .... fo ohne Ende 


® ® . 8 oe ee » 0.2: 0 U ® ® ® v 


rote Orbaung: 17 2,137, KRTATE | 
fo opne Eur. 


In der Veen Kia ffe find enthalten unzählige 
Drbnungen von elementär » endlefen Proportionas 
tionen, nähmlih von zuerft fucceffiven, und 
dann aud fimultanen Ausgleichungen ber 
endlofen Reihen der Erponenten aller Verbältniße, 
und zwar zuförderft jener erfteren ( fucceffiven) und 
dann auch diefer letzteren (fimultanen) Gattung berfelben, 
nähmlich von endlofen zuerft arithm etiſch⸗ propor⸗ 
tionirten, und dann auch geometrifch-proper- 
tionirten Verhältniſſen mit zweyerley Ars 
ten von ausgleichenden Bindungen eines beſtimmten 


Maßſtabs. 


Uiberneutrale. 
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ıte Folgerung. 


Hierher gehören demnach auch alle Auflöfun- 
ben einer jeden elementären ſowohl, als 
bochſten analytiſchen Bleidhung in endlofe 
Proportions-Reihen mit allen ihren Verzwei— 
gungen, Potenzen, ober Potenzirungen, und 
unzähligen Modifilasionen in ben höheren 
uhd böhften Berechnungen der unendlid 
großen und unenblid Eleinen Orden: wo: 
von das Zeichen OO audy ſelbſt diefen elementären Zah⸗ 
len beygefeßt werben kann. 


ze Kolgerung, unb Beweis der abfoluten 
Abgeſchloſſenheit diefes Syſtems. 


Aus allen diefen, und ben nächſt nachfol⸗ 
genden fünf geometrifch - mapftäbliden 
Klaffen der mothematifchen Grundideen zeigt fid) ſon⸗ 
nenklar die abſolute Abgeſchloſſenheit diefer 
zehen Klaſſen derſelben, nähmlich: daß außer 
dieſen keine andern denkbar ſind. Denn was die fünf 
arithmetiſchen Klaſſen anbetrifft, ſo iſt es einleuchtend, 
daß es 1a im Bezug der Tiefe — unter 
der einfachſten oben aufgeitellten fowopl pofiti« 
ven, als negativen, und dann fowobl fucceffi«- 
ven, al imultauen Numeration, welche dort 

e 3 
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von Oo und hier von ı anfängt, feine nodı mehr 
einfode Numeration geben Fönne, und baß 
ztens im Bezug der Höhe — bie unzähligen 
Gattungen, Arten unb Reiben der Pro 
 portionation alle möglihen Gleihungen 
und höchſten Berechnungen volllommen er: 
(höpfen. 

Was ferner bie fünfgeometrifh-mapftäb- 
lichen (Bier nachfolgenden) Grundideenklaſſen 
betrifft, fo enthält bie er ſte Klaſſe eine allerein- 
fadhfte endlofe Punktation, unter welcher es 
nichts mehr einfacheres endlos - maßftäblidyes geben faun, 
da diefe Punktation (wie wir fie fogleid) erklären werden,) 
von der allereinfacdhften endlofen Annäherung eines Punk: 
tes zu einem andern Punkte die einfachſten numeratios 
nellen Grundgeſetze darſtellt, und eben ſo wird es ſich 
dagegen in der fünften, und höchſten geome- 
erifch-maßfäblidhen Klaffe hier unten klar dar: 
zeigen, daß diefe leßtere in ibrer vollftänbdi- 
gen Ausführung durd eine urafympteti- 
(de Maßſtabsbugel den allumfaflenden 
Raum eines Ganzen alle Grundideen aus» 
meffenden (pambafeoideometrifhen) Weltalls (laut. 
der zweyten Kupfertafel des iten Bandes) vollitändig 
erfhöpft,außger welchem ideellen Raume 
der Allheit es demnach gar nichts Mefba- 
res mehr geben kann; woben es fchon voraus von 
felbft ſich verſteht, daß die ſe hoͤch ſte mathematie 
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ſche Srundibee vom einer emblo3 wachfen- 
den Sphäre der abfoluten Solidation der 
Raumes-Allpeit wide etwa burd irgend 
eine abgeleitete (hoch- algebraiſche oder hoch = loga ⸗ 
rithmiſche,) fondern einzig aur durch die hier er» 
klärte bloß einfach umerationelle, ſohin 
urſprüuglich gefeggebende endlofe Maß— 
ſt ãablichkeit den allumföſſenden Raum er- 
Thbpfen müſſe, weil fie widrigen Falls nur eine 
allgebraifdy » eder Iogarithmifch » abgeleitete Idee — aber 
Keine ähte Grundidee wäre, *) wie ſchon oben 
($. V.) vorläufig gemeldet worden. Die Beftandtpeile dies 
fer letzt genannten abfuluten Grundideenmaßftabs « Solie 
dation find nun folgende: 


$. XXIV. 


B) Detaillirung, der fünf geometris 
ſchenKlaſſen von urfpränglichsgefenge 
benden (elementärsendlofen) Erunds 
ideeninhalts-Mapfiäblichkeiten in 
der Allheit,des Raumes, 


ee⸗ebrſab. 
1) In der len geometriſchen Klaffe die⸗ 
fer Örumbideen find enthalten elementärsend, 
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Iofe afgmptotifhe Punktuationen (Punk⸗ 
ten-Afymptotifationen) nähmlich: endloſe 
Annäherungen eines in krummerLinie auf— 
fleigeudenAunäberungspunftes zu einemin 
geraderlinie ſenkrecht auffleigenden Ziel— 
punkte, innerhalb eines beſtimmten ele— 
menstären Maßſtabs, ohne daß der erfiere 
Punkt den lettern jemahls zu erreichen 
vermag; (ohne daß ein Zwifchenraum zwifchen beyden 
| Punkten jemahls abfolut verſchwinden koͤnnte.) 


Bewei‘ 


Es fey z. B. der erfte Abſtand eines Annähe, 
rungspunktes von ſeinem Zielpunkte auf einer horizontalen 
Grundlinie (wie ed oben auf der horizontalen Mit⸗ 
teldurchſchnittslinie, und beyden Schenkeln unfers Grund» 
maßſtabsdreyecks in dem Voljährigkeitsantritts - Horizonte ' 
bes niedberften Vernunftwefens Nro, XT 5. B. dargeſtellt 
worden, und in allen Kupfertafeln des Verfaſſers deutlich zu 
fehenift,) = ı Zoll, oder Linie, oder dergleichen, 











fel.) wäre fobanm kein urfprünglichgefeßgebendes — 
fein Protometroschema , wenn es zuerft auf die Als 
gebra ‚oder zuerft auf Logarishinen ſich gründete. — 

ohl gemerkt! „zuerft.” — Denn in Folge: 
rungen find up) Ableitungen oft unentbehr- 
id, — hiermit auch Algebra, und Logarith« 
men mitibren Höher abgeleiteten Formeln. — 


⁊ 
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ſo enthält dieſer = i Abfland, und die endlofe Ver 
minderung dieſes Abftandes ift demnach ei« 
ne endlofe Annäherung biefes nadhahmen- 
den Punktes zu feinem Zielpunkte Diefe 
endlofe Verminderung jenes Abftandes, welchen ber Aue 
näherumgspunkt in feiner nachahmenden Beftrebungs«- 
J dee nach Maßgabe feines Auffteigend in höheren Le⸗ 
bens » Hori onten ohne Ende zu verkleinern ſich 
vornimmt, wird fireng mathematifch ausgemeffen durch 
eine elementär-endlofe Curfprünglid) = gefeßgeben- 
de) Theilung des auf einer jeden Mittelr 
durdfhnittslinie gegebenen gemeinfhaft- 
lichen Maßſtabs fo, wieder beyden Schenkel 
in ihrem Auffteigen an der Urmufterare, Claus A. Nro 
AV ,) und jwar insbefondere zuerft nad) der Form ber 
erſten Ordnung jener Klaffe A. IV, das heißt, im 
ſolchen Orbinaten, weldye in-einem eintheiligen 
Maßſtab aufleigen, nähmlich in Abſtänden 
— fo for 
ohne Ende. Dieſes eintheilige Maßſtabseſy— 
ſt em befindet ſich deutlich verzeichnet in der zweyten 
Kupfertafel des erſten Bandes in allen dortigen Afyınpr 
toten einer Kugel des Allpeits- Raumes, wo ber 
Verfaſſer die totale Einigung, aller Ges 
senfäse und Widerfpräde in allen philo- 
fophifhen Grundideen in einer folden 
Srundideenmaßftabstugel barftellt, in wei» 
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der die Allpeis des Raumes als eig ur: 
‚fprünglid » gefeßgebendes Berkzeug zur 
Ausmeffung des totalen Inhalts aller 
Grundideen und zur gotalen Einigung die- 
fer letztern mathematiſch ausgewieſen wird, wie es 
das nachfolgende ſiebente Hauptſtück erklärt. Da aber 
dieſer einbe itlihe Maßſt ab ein jedes einzel» 
we afymptotifche Grundideenmaß ſtabs « Obefistenfyftem 
nur bloß en gros, und keines wegs im Der 
tail darzuftellen vermag, fo verzeichnete der Verfaſſer 
ein nähmliches foldyes aber partiales Prismen - und 
Dbelisfen- Eyftem zuerft auf der Item Kupfertafel im 
fünftheiligen, ſodaun auf der hier Nro III. beyliegenden Kup« 
fertafel insbefondere in einem größeren, jedoch zuerſt nur 
als zweytheilig angenommenen Maßftabe, 
nähmlich nad ber Form der zweytenOÖrbnung 
der urfprünglid; » gefeßgebenden Divifionen, wo bey 
mittlere einfache Grundmaßſtab, nähmlich 
das erſte Fünftel der Mitteldurchſchnittslinie auf dem 
Volljährigkeitsantritts,Horizonte und fo guch die Sei⸗ 
tenſchenkel zu erſt in zwey Theile, der nächſt hör 
here identiſche Maßſtab in drey, der abermahl hö⸗ 
here in vier Theile, und fo fort ohne Ende, ge 
theilt wird. Diefem zu Folge fteigt jener Annäherunge- 
punkt, des niederfien Vernunftwefens, wels 
eher oben im eintheiligen Maßftabe == % , von berlir« 


muſterare abſtehend war, und jebt auf der dritten Kup⸗ 
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fertafel = 2 abftebt, durdy folgende Orbinaten aufwärts 


mh, jr ir ir ir dr de . .... ſo fort ohn⸗ 
Ende. (Siehe Zafel III. 4 b.) 


g. XXV. 


Weitere Anwendung des zweytheili— 
gen Maßſtabs auf die niederfien Wes 

fentlLaffen in jedem Reiche derfelben. 
(Zafel AL) 


Diefem zu Folge fleigt derjenige Annäherung s⸗ 
punktt, des niederftien Zhierwefens, der auf 
diefer IIIten Kupfertafel um zwey Bünftel der erft be⸗ 
nannten ganzen Mitteldurchſchnittslinie, nähmlich win 
zwey einfache Grundmaßſtäbe von dem Ur⸗ 
mufterpunfte abſteht, und Hiermit in der zwey⸗ 
theiligen Form um vierZwepytel, (= 5) das 
heißt um vier halbe einfache Grundmaßſtä⸗— 
be rüdwärts grabationirt ift, durch fo'gende (aus diefer 
ganzen Confiruction burd) das Geſetz der mathematiſchen 
Continuität fireng gefolgerted Drdinaten aufwärts = 
3, 3, 2, 8, Er dr de... fo fort ohne Ende. 
Auf dieſelbe Art zeichnen fid) won felbft in diefer Kupfer» 
tafel die Ordinaten des niedberfien Zoophytwe⸗ 
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fen 6 , nähmlich besjenigen Punktes, welcher um 
drey ganze einfade Grundmaßſtäbe von dem 
Urmufterpunfte, oder bier um ſechs halbe (= $)abs 
ſtehte =, Si fr fr Er dr £ - - - - fo auf 
wärts fort ohne Ende. Eben fo fleigen bie Ordinaten 
bes noch um neue Zwey halbe Orundmaßftäbe in sum- 
ma um acht halbe (== 3) in der erft beflimmten Mit. 
teldurchfchnittslinie weiter rückwärts abftehenden Punks 
ses des niederſten Pflanzwefens = 3%, $, $, 
4, 3, 9, $ - - » ſo fort ohne Ende. Endlich find (die, 
ſem zu Folge) bie auffteigenden Orbinaten jenes aller» 
niederfienAryftallifationswefens ‚weldyes an 
die abfolute Nichtsheitsſcheidewand unmittelbar angrenzt, 
und hiermit um fünf einfache, oder (im zwey⸗ 
theiligen Maßſtabe) um 1,» Grundmaßſtäbe vom 
Urmufterpunfte abfteht, folgende in diefer IL Kupfertafel 
deutlich bezeichnet = 2, 2,2, Gr, # . yı'aı 
rider... . fo fort ohne Ende. 


Bolgerung. 


Auf diefe Art erhellet nun von felbft: daß biefe 
maßftäblide Anfhauung einer endloſen 
Abflandsminderung oder Annäherung ei- 
ned Nahahbmungspunted zum Urmufter- 





171 

punfte innerhalb eines beftimmten ele- 

mentären Maß ſtabs fhon in den aller erſten 

Elementen der reinen mathematiſchen Ver⸗ 
nunft apriori vollffändig vorFugen liege, 
obſchon diefes vor Augenliegen derfelben a priori doch 
feit Anfang der Literatur bis jetzt noch nicht gehörig 
entdeckt, oder wenigſtens noch nicht gehörig aufgefaßt , 
vielweniger fo, wie es verdiense, jemabls zur weis 
tern Anwendung auf bie wmurbematifchfefte Einigung 
der Grundideen dargeftellt: werben iſt. Denn hier 
bey ıft e8 im Bezug auf Maßſtäblichkeit offenbar gleich 
viel: ob diefe endlofen Abflandsminderungen in einer 
ertenfiven, oder in einer bloß ıntenfiven Bes 
Beutung, oder in beyderley Bedeutungen zu» 
gleid genommen werben;.weilinjedem Sale 
Ie die Maßſtabszahlen und Mapftabslinien 
immer diefelben verbleiben in eıner jeden ange⸗ 
nommenen Maßſtabs =’ Drdnungsform , weldye letztere 
(wie fchen oben bemerfet worden) nur nach Verſchie⸗ 
den heit des größern oder kleinern Zeichnungsformates, 
und Darſtellungs⸗Zweckes ausgewählt werben muß, je 
nachdem man entweder mehr en gros, oder mehr 
en detail jene endlofen Abftandsminderungen vbarzu⸗ 
fielen die Abſicht bat. 
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$. XXVI. 
Schentheiliger Grundmaßſtab. 


Daher mußte der Verfaſſer in der größern Par⸗ 
tialmappader erſten Kupfertafel (im erſten 
Bande) wegen Erforderniß des Dezimalſyſtems, in wel⸗ 
dyem die in einer Negalbogen » Kupfertafel möglich 
größse Detaillirung flatt findet, die zehente 
Drdbnung auswählen, und ben oben erflärten fünffa- 
dien Volljährigkeitsantritts » Mapftab anftatt in fünf 
ganze eder in geben Halbe Grundmaßſtäbe jett 
endlich in fünfzig Zebeutel (48 ,) nähmlich ei⸗ 
nen jeden einfachen Grundmaßſtab in der Volle 
jährigkeit6 « Autritts » Mitteldurchſchnittlinie in zehen 
Zehentel S 138 eintheilen. Folglich mußte er bie 
nächſte obere einfache Maßſtabslinie als ein— 
fachen erſten Uibervolljährigkeits⸗Maß- 
ſtab im eilf Theile (= ;,,) und hiermit den 
fünffahen in fünf und fünfzig Eilftel 
‚ c=it,) fohin bie ibentifhen fünffachen nädft 
oberen in $2, 85, 12, Z$, #2, fi, um fo 
fort aufwärts. eintheilen , nähmlich ein jedes horizonta⸗ 
les Dreyeck in fünfmahl foviele Theile als 
der gemeinfchaftlihe Nenner eines jeden Le 
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beas- Horizontes aus feinem Urmufterpunkte Ei nhei⸗ 
sen ausſpricht, das heißt in 5 X n Theile m ing n, 

Diefem zu Folge fteigen die Orbinaten nad) biefer 
Eistheilung dergeftalt im beutlihftenDetail aufwärts, 
dh z. B. die Annäherungs Ordinate bes niederſten 
Bernunftwefens, (melde im eintheiligen Moßſtab 
= 1, und im zweytheiligen = z war, jeßt aber m ; 8) 
von der erfien Ordinate m 7, bis zur Orbinate 2, j6* 
ben folgende Details, Drbinaten ausweiſet, 
nähmlich — 15, 18, 13, 13, 13, Ir 18, 
19, 18, 13, 38, velche letztere Ordinate mit ber 
eben benannten (3) identifdh if. Auf Diefelbe Ark er⸗ 
iugen fid) jebt zwiſchen deu beyden oben benannten Or⸗ 
binaten 2 unb , folgende zwildengrabstionelle weites 
sufwärts fleigende Details.» Drbinaten a ff, 
32718, 337 237 23739, 18, 33, 39, (am $,) 
ie fort aufwärts oßue Ente, Tas nähmlidye gilt auf Die 
sähmlidye Art von allen jenen oben vorlinlg im sin, 
thpesligen und zwegiheiligen MepBeh anf, 
gehellten Aiymypıozen,, welche elle aus ter Mohn 
uriprangidy diemuentäsen, nahmidg an 5 Des ern lady 
den aumesetionellen TZısıgon euthchen, 
zu) eben Daher andy cı ne wrtssänglicg geſetgse⸗ 
beude Made user nie sysichosh.ihen 
Grunsıteom un! alın Zieh .sertssuhe gun 
wirti: gen nsmshtii/. ontdaubssıen Kır 
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nigung der ſelben in ſich enthalten. Denn es liegt 
ja in benfelden die erſte Grundform des oberſten Geſetzes 
der endlofen mathematiſchen Kontinuität, unb 
vermittelft derfelben Grundform bie allergrößte 
Cnähmlıdy zugleich feftefte, und zugleich ewidensefte) Be⸗ 
weiskraft durch Tauter urmathema tiſch⸗ 
maß ſtäbliche Konſequenzen, bie itzt von ba 
aus nach allen Seiten ohne Ende fortgefeßt, und chen 
fo urmathematiſch⸗maß ſtaͤblich kontrollirt werden müßen. 


$. XVII. 


U) Detaillirung der zweyten geome⸗ 
triſchen Klaſſe von urfprünglich ges 
feggebenden (totalifirenden) Grunds 
ideen, Maßfiäblichkeiten in der All» 
beit des Raumes nähbmlich der Ur: 
maßftabslinien » Afpymptotifationen. 


Lehrſat. 


Su dieſer zweyten geometrifhen Klaffe 
der tosalifirenden Grund id een find enthalten 
slemensärsendlofe afpmptetifchelinentio- 
nen, CRinien-Afpmptetifationen,) nähmlid) 
endblofe Entfernungen eines in Erammer Linie 
auffteigenden Punktes innerhalb eines beſtimmten ele⸗ 


815 

mestären Meffiebö von emem enbern in ſenkrechter 
Sinie auf einer fenfredgtn Ebene auffrigenben Fazkız, 
(weidyen leztern Puult wir einen Berlaffungse 
punkt, und zugleidy jene fenfredhte Linie, und Ebene, 
"in weldyer dieſer Ießtere Punkt auffleigt, eine Verleſ⸗ 
fungslinie und Berlaffungsehene , ober Berlafungse 
Scheidewand nennen wellen,) einmahl in ertenfie 
ver fodenn in bie intenfiver DBebeutung, und 
endlid; in bey derley Bedeutungen zugleich. 


Beweis mit wirllider Teotalifirung 
der Grundideen. 

Diefe Ile Klaſſe ift eine eben ſolche Kontrolle 
der Item geometriſchen Klaſſe der Brunbiden , 
wie die Subtraktien eine Kontrolle ber Ad⸗ 
bition. Denn die Entfernung eines dem Urmu⸗ 
fterpunfte fid) aunäheruben Punktes von einem oben ges 
nannten Derloffungspunkte ober Nichtmuſterpunkte in⸗ 
nerhalb eines beſtimmten Maßſtabs wäcdr in eben den⸗ 
ſelben Verhaltniſſen, als der Abſtand von jenem 
erk gefagten Zielpuakte ohne Eude Ad 
mimbert, dergeſtalt, dab ein jedes Auantum 
feiner Annäherung zu bemfelben mit dom 
Duantum feiner Entfernung von deu erſt ge⸗ 
nannten Derlaffungspunkte ınfam men abdirt eine 
sauze Einheit, nähmlid die volle Mapfkabseine 
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heit ausmachen muß. Daher ergibt fi eine jede 
Stufe jener endlofen Entfernungen durch eine 
bloße Subtraktion der entfprechenben (ſchen 
oben genam betaillirten) Stufe der vorberen Ab» 
ſtandsminderung von der ganzen Maß- 
ſtabs einheit. Folglich ift hier z. B. in der erfien Form 
des eintheiligen Maßſtabs das erſte Entfernungsquan- 
cum — 2, nähmlih 4 — 1, das zweyte mi, 
nähmlid 5 — z, das dritte — 3, nähnli 3—}, 
das vierte = , nähmlich 5, das fünfte, 
näpnidy) $ — J, und fo fort ohne Ende. Hieraus 
ergibs ſich von felbft eine auffteigende Reihe von ſolchen 
endlofen Abſtauds⸗/Vermehrungen, oder äuße- 
ren Entfernungs- DOrdinaten (auf ber äußeren 
Seite einer jeden Aſymptote) weldye mir den vorhin bee 
fchriebenen endleien Abftandes » Verminderun- 
gen, oder innern Annäberungt » Ordinaten 
auf jeder Stufe zuſammen abdirt die ganze einfache 
Mapftabslinie , nähmlich die volle Maßftabseinheit aus: 
machen. Z 

Hieraus wirb nun ber Leſer auch alle übrigen äußeren 
Entferuungs » Drdinaten nad) den oben erklärten Ordnun⸗ 
gen durch bie hier aufgeftelte Subtraktion von jelbft be⸗ 
rechnen, und finden, baß diefelben zuerft für das nie⸗ 
derſte VBernunftwefen, wenn wir feine Entfer 
nungs » Orbinaten von ber ſenkrechten Neutra- 
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litätd- Ebene Coon der neutralen Scheibewand) auf⸗ 
ſuchen, — in folgenden Reihen auffleigen: *) 


Im eimtpeiligen Maßſtab = ?, 3, 3, }, $, #, 
. . . fa fort ohne Ende. 


Im zweptheiligen Maßſtab = 9, 5, i, Iı 85 
.. ſo ohne Ende, 


Im dreptheiligen Maßſtab = 3, 2, 3, }, $ 
.. 0. fo ohne Ende. 


© U o o o ® . [ ) ® [) . “ (0) 4 0 0 0 — 


Im zehentheiligen Maßſtab ar s'r, 1a, Wr 1 Do 
5 7 ’ 15 * v5 ‚38 ‚si ‚3: ...0 fo ohne Ende. 
Bolglich fteigen die [peciellen äußeren Ordinaten 
des niederften Thierwefens in diefem Maß ſtab 


—ı0 .. —8 —7 -6 — 4 














I mm in 
— 4 — 3 — 2 — 1 o 1 
16 17 j 18 19 77 7 





2 .... fo ohne Ende. 
- 92 


(Siehe die größere Partialmappe ber 1. Taf. ı. Bundes.) 





*) Diefe Entfernungsordinaten, die von der Neu- 
tralisätsfdyeldemand gerechnet werden, ſol⸗ 
len fpecielle Drdinaten genanut werben zum Un⸗ 
terfchiede von den allgemeinen Ürbdinaten, 
weldye von der Nicht heitsſcheidewand an« 
heben, wie es der aachfolgende $. erklärt. 
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"dann bie des niederften Zoophytweſens 
— 20 9, — 18 —1 —-16 —ı5 


mn 10 ’ 11 13 ' 13 14 15 
— 14 —ı3 —ıı — —0 —9 

16 17 l 8 19 20 21 
—8 


— .... ſe fort, wie dieß Alles in der größeren 
32 


Partialmappe ber I. Kupfertafel de6 s. Bandes genau 


maßftäblid, "verzeichnet von allen fünfzig nachahmenden 
Weſen⸗Klaſſen zu fehen iſt. 


\ " $. XXVII. 


Erkläürung der allgemeinen Ordina⸗ 
ten und Anwendung des Geſetzes die- 
fer fubtraftionellen mathematiſchen 
Continuität auf urmaßſtäbliche Eini— 
gung aller entgegengefesten Grund— 
ideen von Lebendigkeit, und Todt—⸗ 
beit, von Wonne » ®efühl an echter 
Erhabenheit, und Ekelgefühl an Hier 
dertraͤchtigkeit, ꝛc. zc. 


A) Erklärung der Ordinaten.“ 


Wenn wir itzt nicht die weutrale 
Scheidewand, ſondern die hinterſte ſenkrechte Ebene, 
nähmlich die Nichts heits-Scheidewand als 
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eine ſolche Berlaßungs = Scheidewand be 
trachten, welche wegen ihrer abfelnten Häßlichkeit, ab⸗ 
felnten Todtheit, abſeluten Niederträchtigkeit, abſoluten 
Smperfektibilität, 90. (laut obiger Beyſpiels⸗Tabelle) 
von allen reellen Wefen ohne Ausnahme 
felbk vom Kryftallwefen, fucceffive ohne 
Ende immer mehr und mehr verlaßen wer: 
deu muß , jo verfteht es fid) vom ſelbſt, daß im diefem 
Galle die im nächſtfolgenden |. aufgeftellte 
Subtraftion der oben (in der Iten geom. Kloffe) 
erwiefenen Annäberungsorbinaten nicht 
von ber einfachen, fondern von der fünffach⸗über⸗ 
fdlagenen Maßſtabseinheit,, nähmlich von 


— * geſchehen müße, damit man im Reſte 


| 
diefer Subtraktion die angehörigen abfolut - alls 
gemeinen Entfernungsordinaten, nähmlich die 
endlofen Abſtandsvermehrungen von der ab- 
foluten Nichtsheits⸗Scheidewand erhalte. 
Da nun ferner ein jedes Wefen genau nur ſoviel 
wahre Realität, wahre Würdigleit, wahre Lebendigkeit, 
ıs. befißt, oder erobert, um wie viele Maß- 
Rab s⸗Theile es ſich in jedem Horizonte von der 
Nichtsheitsſcheidewand entfernt, oder feinen 
Lebens » Gehalt von berfelben fubtrahire, fo were 
den wir künftighin bdiefe oben genannten Entfer: 
nung$s » Ordbinaten mis dem paflenderen Titel: 
| Ma 
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reelle, oder realifirte (ſowohl fpecielle, als 
allgemeine) Orbdbinaten, und dagegen, die oben 
genannten, Annäherungs » Ordinaten mit dem 
Zitel: ideelle, oder idealifirende Ordinaten 
— betiteln; indem ja biefe Teßtgenannten ibeelen Or: 
dDinaten der erften Klaffe von geometri- 
fhen Grundideen laut ihres oben (6. XXIII.) ger 
gebenen Beweifes nur bloß jene nahahmende Ver 
firebungs= Idee ausdräden, beren Theile 
noch nicht realifirt, fondern nur noch ibeell 
find. Zur Erläuterung von bepderley allgemeinen Qr⸗ 
binaten folgt bier eine Berechnung derfelben. 
(Siehe die beyliegende Tabelle). 





— —— — 


L 





ıör 


Anmerkung. 


In der Verfolgung verftehender Tabelle nach ben 
Untervolljährigkeits = Horigonten ift zu bemerken: daß 
in allen fomwohl pofitiven, als negativen 
Untervelljährigkeitsporigonten die allge 
meinzideellen ſowohl, als die allgemein 
reellen DOrdinaten immer biefelben ver- 
bleiben, die der Volljähriabeitsantritts- 
Horizont Cder Pluszehentelhorizont im 
diefer Zabelle) darftellt; weil ja in allen 
Minderjährigkeits = Horizonten in bloßer allgemeiner 
Uiberſicht ale Abſtände nur nad dem Pluszehen⸗ 
telhorizoute, das if, im einerley zehentheiligen Maß⸗ 
ſtabs⸗ Beſtimmungen genommen werden, und nur bloß 
zum Behufe des minderjährigen Bor 
fhriftsquantums auf. jedem niedererem 
Horizonte eine niederere zehentheiligeBe— 
nennung erhalten — bis zur neutralzehen⸗ 
teltheiligen Benennung, nähmlich bis zum 
Conceptions-Horizonte. 


A) Folgerungenaus dieſer Tabelle: 


ıtens Wenn wir dieſe Tabelle zurück zum Conceptions⸗ 
horizonte in Tafeln verfolgen, ſo finden wir ſchon aus 
dem bloßen Anblick einer jeden Kolumne der 
ideellen Ordinaten eine höchſt wichtige 
Entdeckung, nähmlich; daß der fonftante (un 
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veränderbare) Zähler einer jeden derfelben 
(don im Eonceptionshorizonte gegrün- 
det fey, und den weſentlichen Unterſchei— 
dungs⸗Karakter eines jeden im Weltall 
⁊ 
ſich entwickelnden Weſens ausmache, und 
hiermit ein Sonceptionskaralter = C ge 
nannt werden müße, und daß folglich eine jede ideel⸗ 


le Ordinate — . dagegen jede reelle 


sn 
n 


zuns Doß dburd die höhere Einfachheit die. 
ſes Conceptious⸗Karakters bie höhere, 
und durch mindere Einfachheit die minderg 
Nangesr Würde eines jeden Wefens im gan 
zen Weltall urmathematiſch fid) ausmeſſe. Denn die 
größte Einfachheit if in dem Conceptionskarak⸗ 





=," 


ter des Urmufters en _——— —— ‚, die nachſi⸗ mindere in 
4 














n,! . . 0,23 ⸗ 0,3 
— noch minder in odbanı in —— 
ur noch ſ ẽ 
0,4 . . . ıo 
nr fo fort, noch viel minder in , 
in ‚ie 30 ‚im — und die aller⸗ 
‚o ‚oO 0,0 
mindeſte im ‚ wie biefes aus ber Berech⸗ 





nung des Conceptionshorizontes in einer jeden Kup⸗ 
fertafel deutlich zu erfehen if. 
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gend Daß die größere Einfachheit bes Con. 
ceptionskarakters aud ein größeres Ur« 
Eigenthums-Recht, die mindere ein min» 
beres uUr-Eigenthumsrecht ſchon ſelbſt im 
Akte der Empfängniß — einem jeden We— 
fen mittheile, und daß dieſe im Alte der 

. Empfängniß einem jeden Weſen mitge- 
tbeilte Portion des Ur-Eigenthums- 
Rechtes im Weltalt durch alle höheren Staus 
ten, und Staatenverhältniße, die ein jedes Weſen in 
feinen endlofen immer höheren Entwidelungen durch ⸗ 
wandert — felbft von der Goitheit (ohne eigenes Bere 
fchulden des Weſens) auf keine Weile hinweg ges 
nommen, oder vermindert, fondern bey vorfallenden 
größeren Verdienften deffelben mur mod) vermehret wer⸗ 
den konne. 

aten⸗ Daß nur die Gottheit allein diefen uni» 
verſalſtatiſtiſchen Karakter ſucceſſive jur Ber 
Topnung eines Weſens mit größerer, und zur Beftrar 
fung mit minderer Einfachheit ſich entwiceln laſſen 
könne , daß dagegen Fein erſchaffenes Weſen denfelben 
in einem andern Wefen ju verändern vermag. 


B) Anwendung biefer Zabelle auf tetalis 
firende Einigung aller Örundideem. 


Zw diefer Berechnungs- Tabelle find Feine (pe» 
ciellen Gepaltes-Ordinaten, bas heißt: kei⸗ 
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ne foldyen, die von ber Neutralitats⸗Schei⸗— 


„(wie hier oben in den 





dewand, ndmlidy von 


erften vier Benfpielen bemerbet worden,) entftehen, ſon⸗ 
dern lauter allgemeine Abſtandes⸗Bruch⸗ 
zahlen, das ift, ſolche Ordinaten berechnet, wel⸗ 
die von der abfoluten Nichtsheits⸗Sccheide— 
mand anfangen, und burdy einen jeden be= 
Tiebigen Schenkel des horizontalen Maß- 
ſtabs Dreyecks, eben fo gut, wie burd die 
Mitteldurchſchnitt s linie dargeftelle werden koͤn⸗ 
nen. Eben darum wäre es ganz unnäß geweſen biefe 
fo allgemeinen Zahlausprüde der allge- 
meinen DOrdimaten in die Kupfertafeln hinein zu 
fegen, (mie ſchon oben bemerket worden), indem ja ein 
jeder Zefer durdy den bloßen Anblick der in der IIIten 
Supfertafel genau gezogenen TZransperfalen alle 
diefe allgemeinen Abftunds =» Linien, und ihre heile in 
eben fo allgemeinen Zahl =» Aysdrüden von felbft 
wird aysfpredhen können, fobald er die hin« 
terſte Zransverfale eines jeden horizonta- 
len Mapftabspreyeds (welche alle in der Iliten 
| Kupfertafel nad) den Kegeln der Perſpektivik eine ſchiefe 
Lagerung erhalten mußten) zuerfi angefehen, und 
von derfelben fodann alle übrigen fowohl ges 
jeichneten als nicht gezeichneten unzähligen Trans 
verfalen Bis zur Urmufterare nad) Erforderniß eines 
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jeden Zahl-Ausdruds diefer allgemeinen 
Droınatenberehnungse Zabelle ın ıbren Abd» 
fandsverhiltnigen von der Nichtsheitoſcheidewand wırd 
durdhgeforfcdyer haben. Auf diefe Art wird er finden: 
sms Daß im Volljährigkeitsunsritig- Doris» 
sonte die reelle Drdbinate des niederſten 
Staubheits, Kryftallmefend — zu, dage⸗ 
gen aber die ideelle == 5, nämlidy bie ganıe 
fünffache Maßſtabseinheit ausmache. Dagegen iſt im 
der Urmuſterare die reelle Ordinate einus 
jeden Punkıes = #5 und bie ibeelle um 
Wenu nun das erfibenaunte niederſte Kryſtallweſen 
gar keme ihm angeniehene Perfekeibilitat be- 
füße, fo wäre es der abſoluten Nichtohert völlıg gleich 
= abſolute Tänſchang, uub elle in Der obigen 
Deyfaeisuahelle auf der Nichtoherto ſcheiden aud befind- 
Iscyen Aichtsheits⸗ Prädikate wupeen sa Ur. 
fen Deſen süntılidh meeideruchen mersen, als u 2, 
eb jeimte Grfeglofigkere — Ablelute Wır- 
Enngs-Unfährgkeis — Enıwmı delungs 
Usfäpigfeis — cc Alam we (den sugar 
Eh 206 Gegemtset. Alis beſitze 6 nam san lm 
wem ad sıeverßen, ſo doch mo oem ober. 
ken Belege Ber msthemss hen zour:- 
un:tsar :@ Ber Zfois Der Ween ce: age: 
Biisn,ceule me ner Br fungsrogp gte rt, 
es Euzm Le ungstoy:glo.rı , (Ah wu, 
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einer grabativsenblofen ihm augemeſſenen Ver⸗ 
vollkommnungsfähigkeit nad dem nähmli⸗ 
chen oberſten Geſetze ber gefammten — in das Ge⸗ 
feß der mathematifchen Continuisät bier oben binein 
geordneten, das heißt, numerationellsafympe 
totifhen — Lebendigkeit. — Diefem letzteren 
©efepe zufolge erhebt es ſich in feinem nächft höheren 
‚ten dezimalen Veberoolljährigkeits - Horizonte au 6 
feiner [heinbarsabfeluten Todiheit=— 5 
reellen Abſtandes von ber Nichtsheit, auf „, reel⸗ 
len Abftandes von berfelben, und hiemit 47 
ideellen Abſtandes von ber Urmuſteraxe; fobunn im 
zweyten Uibervollijährigkeits Horizoute 
auf I2 des erſteren, und 22 bes letzteren Abſtandes, 
und fo fort aufwärts ohne Ende, wie dieß in dem 
binterfien Paare unferer Afympteten auf ber erften 
Kupfertafel im der größeren Partisimappa deutlich zu 
feben ift ‚. und insbefondere in der Illten Kupfertofel, 
wo die zweytheilige Mapftabsform genau 

| vergeichaet ift, aus welcher der Lefer durch bloße 
Multipfication eines jeden Abftandes » Ausdruds mit 
der Zahl 5 eine zehentheilige Maß ſtabs form 
ſich ſelbſt darſtellen folle. Eben fo erhellet hieraus 
von ſelbſt: 


n 
giend Daß — weil n u Nenner überhaupt und — 


sine einfache Maßſtahseinheit bedeutet, ein jedes in 
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der hier oben flehenden allgemeinen Ordinatenberech + 


mungstabelle angezeigte ST eine fünffe de 
n 


Mapftabseinheit bedeuten müße, vom wele 
der man bie auf jedem Horizonte durch bloße divi⸗ 
fionelfe Numeration (laut A. IV.) gefundenen ideelr 
len Orbdinaten fubrrahirt, und im Reſte bie 
reellen Ordinatem erhält, wie bieß in ber erft« 
genannten allgemeinen Ordinasenberechnungstabelle auf 
dem guten Uibervoljährigkeits » Horizonte deutlich ausr 
gefprochen ift. 

‚get Eben fo wird der Lefer ſchon beym bloßen Anblick 
einer jeden im zebentpeiligen Maßkkabauf« 

geſtellten Berechnungstafel von felft ber 

merken , daß er vermistelft derſelben, und ſogar im 
‘"derfelben eine jede andere ſowohl mindertheis, 
Lige, als audy mehrtheilige Mapftabsform 

ſich ſelbſt darftelen könne, und zur größeren kon— 

trollirenden Einſicht dieß auch wirklich ihun 
folle: Nahmlich zuerſt erhält er die eintheilige 

Mapftabsfarm in der zehentheiligen bloß 

dadurch, daß er Coerfteht ſich auf jedem oten Dejie 

malhorigonte) fowohl im Zähler als im Nenner eine 

gleiche Anzahl von Nullen im Gedanken abfchmeider. 

Den da bat er fh IE = 1, 18 =}, 


seh =H;.... fe fort ohne Ende 
Dann nimmt er Die zweytbeiliae Mabkabhr 
form in der zehenthe 
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ſowohl ben Zähler als ben Nenner Cverficht fi) auf 
jedem fünften Decimalhorızonte) mit der Zahl 5 divi⸗ 
dir, Denn da erhält er 15 = 3, ız m }, 
W#=-ıhl=ıl=ehl-j,, 
18 =}... . fe fort ohne Ende, wie es die fo 
. „eben gegebene Ordinaten » Zahelle barzeigt. Dann rech⸗ 
- net. er die-fünftbeilige Maßſtabsform im 
Der zehentheiligen dadurch, daß er ſowohl den 
Zähler als den Nenner (verſteht fid) auf jedem an- 
derten Dezimalhorizonte) halbirt. Denn fo erhält er 
It, Sei N 3 3,32 2 5, 
j2 en $, 28 um v8, oo... fo ohne Ende. 
Will er nun eine mehr ⸗ßals zehentheilige 
Maßſtabsform in der zehentheiligen zur 
noch mehr detaillirten Einſicht durchſchauen, fo mul⸗ 
tiplicirt er im Gedanken ſowohl den Zähler als den 
Nenner der zehentheiligen Maßſtabsform entweder mit 
2 für eine zwanzigtheilige, oder mit 5 für 
eine fünfzigtheilige, oder mit 10 für eine 
Dunberttbeilige, oder mit 100 für eine tau— 
fendtheilige Mußftabsform, und fo weiter. Nun 
folge eine wirkliche Zotalifirung der Grundideen. 
Nähmlich: 
atens Aus dieſen erſten zwey Klaſſen der urfprünglid) 
mathematiſchen Vernunftgefege von elementär- 
endblofen urafymptotifchen Panktuatio- | 
nen, und Fineationen zur Ausmeſſung 
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sller möglichen (zuerſt empirifp erfaßten, und 
banu ibeel verherrlichten) Srundideen von We: 
feu = Lebendigkeit, Weſen-Würdigkeit, 
Beien-Entwidelung, Weſen-Geiſtigkeit, 
Perfektibilitat rc., erbeflet nun Far: daß bie 
bier bezwedte Zotalifirung, oder totale 
Einigung aller Biderjprüde derjelben 
grammatifaliſchphiloſophiſchen (oben im 
der Beyſpielstabelle angezeigten) Srundideen ſchon 
aus dieſen zwey erfien geometrifhen 
Rlaffen der totalifirenden Grundideen 
dentlich bervorleuchte; indem ja bier ſchon 
die ganze Reihe aller Nichtsheitsideen 
mit ber ganzen Reihe aller möglichen All. 
heitsideen durd die hier matbematif ch 
Daraefiellten „wifhengrabarionellen 
Srundideen — aähmlich durch dieſe hier 
erklärten urfprünglih»gefeßgebenden 
» Afymptoten — fo volllommen geeiniget 
werden, baß alle dieſe dreyerley erfigenann« 
tm Örundideen ein abfolutes unzertrenn: 
bares Ganzes ausmadyen, und hiermit wech⸗ 
felfeitig einander volllommen ergänzen, vder in dies 
fem abfolut » einigenden Maßſtabsſyſtem eigentlich eiu « 
einzige wirklich totalifirte Grundidee — 
des totalen Örundes — zufammen ausmachen. 
sims Diefem zufolge wollen wir zwar nur vorläufig, 
iedoch aus den allerwichtiaften Widerfprücdeu 


/ 
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ber grammatikaliſchen Philofophie einige Bey— 
fpiele hier anführen, (weil von allen übrigen Wi⸗ 
derſprüchen vermög obiger Beyfpielstabelle das nähm⸗ 
lihe gelten muß ,) nähmlich die bis itzt noch 
niemahls und nirgends auf eine totalgründ⸗—⸗ 
liche Weife geeinigten, ja durdy bloße Wort» Aus- 
drücke auch gar nicht vereinigbaren Widerfprüde 
zwiſchen Geiſtigkeit, und Nichtgeiſtig— 
keit, ader Materialität, — wiſchen Sterb⸗ 
lichkeit, und Nichtſterblichkeit, oder Un« 
ſterblichkei t „ꝛc. 26. (Siehe obige Beyſrielsta⸗ 
belle) auf folgende Weife. | 


Allgemeine Einigungsleßhre aller 
Grundideen. 


Die ganze Nichtsheitsſcheidewand, in 
welcher alle abſolur- niederträchtigen, und abſolut⸗-häß⸗ 
lichen Grundideen (laut obiger Beweiſe) maßſtäblich dar⸗ 
geſtellt werden müßen, enthält durch ihren ein Ge— 
fühl vom abſoluten Ebel erregenden In— 
halt eine gradativs abfolute Abſtoſſungs- 
kraft. Diefe letztere (reingeiſtige) Abfteffungs- 
kraft — vereiniget ſich in unſerm Ur-Maß- 
ſtabs⸗Syſtemdurch alle unzählige zwiſchen— 
gradationelle (ihr parallele) Verlaßungs- 
Scheidewände mit dem nähbmlidhen End⸗ 
zweck, den das Urmufterwefen felöft in ſich 
suchält, nähmlich: alle erfchaffenen Wesen 
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zurafygmptoetifhenNahahmungfeinerabfe- 
Iutzerbabenen (abfolut-würbigen, abfolutsfchönen, ab» 
folut = gerechten, 2.) Lebensentwidelungen ohne 
Eube immer höher, und immer näher an fidy 
zu sieben, unb zwar zuförberfi durch ein gewißes 
wieimmer dunkles ober ſpät aufwedhares, 
jedodh immer höher ſteigendes, und immer 
näber beleuchtetes Gefühl von a bfoluter 
Bonnean feiner Nachahmung, weldes Ge- 
fühl eben burd die abfoffende Kraft des 
erfibenannten Ekels vor allen Anbern, 
was Nichtnachahmung des Urmufters if, 
ohne Ende immer höher emporgehoben werben muß. 
Nun aber werben hier (in unferm Ur⸗Maßſtabsſy⸗ 
Kem) zuerft die abfolusten Cbloß imaginären) 
Nihtnahahbmungen bes Urmufterlebens 
durdy die Nichtsheitsfcheidewand, QR, OR, OR... 
und dann bie unzähligen zwifhengradationellen 
Nichtnachaäahmungen burdy alle zwiſchen derfelben 
und der Urmuſteraxe befindlichen Rektifrakten, und 
ihre jwifchengrabdationellen transverfalen 
Berlaffungsfheidemwände PS, PS,OT...» 
NV....YX....z. im Jauter urgefeßgebenden 
Ausmeffungenm dargeſtellt. Alfo befiten audy alle 
Diefe unzähligen VBerlaffungs- SG cheibewän- 
de eine foldye ihren Grabationirumgen ange». 
meffene Abftoffungstraft, vermög welder 
die Nichtnachahmungen ein immer höhereg 
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Ekelgefühl, und bie wirklichen Nachahmun⸗— 
gen hingegen in eben dem Maße ein immer reine⸗ 
res, und immer höheres Lufgefühl an Urs 
mufters-Nahapmungen bervorzubringen , unb 
diefe letzteren immer höher ohne Ende aus fid, ſelbſt 
heraus zu entwideln vermögen, Da ferner auch der 
gefammte Inhalt der Urmuſteraxe durch 
feine abfolure reingeiftige Anziehungs⸗ 
fraft eben diefen nähmlichen Urzweck ohne 
Ende nicht bloß beabfichtiget, fondern aud) praktiſch exe» 
futiren muß — fo ift ed nun fonnenflar erwieſen, daß 
ber wahre (der gefammte, der totale, oder tota⸗ 
lifirte) Juhalt aller pofitiven, und nega— 
tiven Örundideen in unferm Maßſtabsſyſtem, und 
vermittelſt deſſelben — nicht allein gar Feinen Wi— 
derfprud, und feinen Widerftreit in fi ent⸗ 
Balte, fondern vielmehr auf einem gemeinfdhaft . 
ih vereinigten Wege, nähmlich auf dem 
Wege ber oben erklärten urfpränglich —geſetz— 
gebenden (numerationellen) Afymptoten einen 
und dbenfelben Urzwed ohne Ende immer 
höher realifire, nabmlih die WNihtnahahmun- 
gen des Urmufterlebens in allen erfdaffes 
ven Wefen ohne Ende vermindere, und die 
wirklichen Nachahmungen deſſelben ohne 
Ende vermehre. Dieſem zufolge beſitzt eine jede 
negative Grundidee (der abſoluten Sterb— 
lichkeit, ter abſoluten Krankheit, der abſoluten Paſſi⸗ 
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vitde, der abſoluten Todtheit, der abſoluten Materialis 
tät, Chaotisät, sc.) eine abfolute Abſtoſſungs⸗ 
Eraft, vermög welcher fdyon ber bloße Gedanke : daß 
ein ſolches abfelutes Prädikat irgend einem erfchaflenen 
Befen zulommen könne, eben fo niederträchtig, 
und eben fo Ebel erregend in unferm Maß— 
Rabsfyftem ſich darzeigt, als ob man ein ab⸗ 
folut » pofitives Örund- Prädikat bem näbm⸗ 
lichen erfchaffenen Wefen zueignen wollte 5. 8. ſchlecht⸗ 
Din » abfolute UnfterblicyEeit, fchlecdyrhin » abfolute Geiſtig⸗ 
keit, Erhabenheit, Activität, Lebendigkeit sc., welche alle 
nur dem Urmufterwefen allein zugefchrieben werden kön⸗ 
nen. Hieraus folgt: daß in unferm Maßſtabsſyſtem ei⸗ 
ner jeden Klaffe, Drdnuug, und Unterord« 
nung ber erfchaffenen Weſen eine durdy alle Ewigkei⸗ 
ten bindurdy ddarakteriftifch - eigene Bermin⸗ 
derungs-Öradation von Sterblichkeit, Mas 
terialität, ıc., dann eben fo eigene Vermeh— 

rungs = Öradation von Geiſtigkeit, Erha- 
| benheit, Unfterblichkeit rc., und biermis 
eben fo charakteriſtiſch - eigene Gradation 
don jerenSchranken, innerhalbwelcherdieſe 
beyderley Gradations Gegenſätze zu ofzile 
tiren vermöd gen, mathematifch « maß ſtäblich in allen 
dieſen Berechnungen, und Zeichnungstafeln ausgewieſen 
worden ſey. Die höchſte Anwendung von Allem dieſen 
erhellet noch klärer aus den hier folgenden drey höchſten 
Einigungs » Hauptftücen, 

N 
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günftes Hauptfiäd 
Allgemeine Kontrollirungslehre 


der 


Zotalgrundideen, oder Urideen. (Conirol- 
listica generalis pambaseoidearum,) seu 
| protoidearum. | 


$. XXVIN. 


Was heißt Bier Kontrolle ? und was wird hier 
gang befonders kontrollirt? 


eebrſaßp. 


Di. urſprünglichgeſeßgebenden Ver: 
nunft⸗Maßſtäbe der IIIten und IVten geometri- 
ſchen Grundideen-Klaſſedienen zur kontrol⸗ 
lirenden Verherrlihung.bes empirifch er- 
faßten Kunſt- uud Natur-Lebens im ganzen 
Veltall. 
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Beweik. 


Vorbemerkung. Obgleidy das lateinifche Wort: 
nRota” urfpränglihd „ein Rad“ bedeutete, fo wurde 
es doch fpäterhin auch in einem metapporifchen Sinne 
dazu gebraucht, um die allfeitige Prüfung ei— 
nes Begenflandes, und eine nach allen Sei— 
ten deffelben gleihfam rund herum gedres 
bete Durchforſchung und Berechnung ſei— 
nes wahren Gehaltes — damit anzudeuten. Daher 
erhält fi) zu Rom nody bis ißt die alte Benennung des 
Durchforſchers einer vorgelegten Lebens s Heiligkeit : 
„Diabolus‘ rotae”. Ju diefem Sinne bezeichnete der 
Ausdrud: rotula (eigentlich eine Rolle) ganz vorzüge 
lich eine Rehnungsfchriften. Rolle, und hier 
mit contrarotula eine Rontrarolle d. i. Gegen⸗ 
sehnungs-Rolle; folglih: kontrarolliren, 
oder eigentlich Eontrarotuliren foviel, als: Gegen⸗ 
rechnungstollen verfertigen. Hieraus entftanden ohue 
Zweifel die zur vollendeten Uiberzeugung in allen wiche 
tigen Geſchäften unentbehrlichen, und im alltäglichen 
Gebrauche mit Recht abgekürzten Ausdräde: Kon. 
trolle — und Kontrolliren. " 

Wenn wir nun diefe unentbebrlihen Hibers 
zeu 
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ten Einigung des Inhalts aller Grundideen) zuräcd 
durchforſchen, fo finden wir: daß auf einem je 
den neuen Fortſchritte unfers Geſchäftes in bie- 
fer Viſſenſchaft, (ſo, wie in jeder Matheſis über- 


haupt,) immer neue mit gleichmäßigen eben fo 


maßſtäblichen Schritten genau fortfdreir 


sende Kontrollen aus ber eigenen Natur 


berfelben entwedber— [dem von ſelbſt ſich 
barzeigen — ober wenigfiens durdy eine ganz eigene 
auf die befondere Natur diefer neuen Wif- 
fenfhaft anzumwenbdbende Aufmerkfamkeit 
fid darzeigen laffen. — In die Rubrik jener er. 
fteren Kontrollen , die fchon von ſelbſt bis hierher ſich 


ergeben haben, gehört Alles bis hierher vorgetragene, z. B. 


die endlofen Additionen koutrolliret mit eben 
fo endlofen Subtrakrionen ꝛc., die endlofen 
Proportionation en kontrollirt burd) endlos aus» 
geslidiene Exponenten, ꝛc. ıc. Eben fo, Eontrolli- 
ven ſich in der Iten geometriſchen Grundideen » Klaffe von 
Punktuationen die Activitäts- Punkte durch Hare 
Entgegenfegung ihrer vermittelft der Mitteleinheit arithe 
metifcy » kontinuirlich proportionirten Daffivisärs- 


Punkte ſowohl in beyden Hauptſchenkeln eines jeden 


ganzen, und theilmeifen Maßſtabs-Dreyecks, als aud) 
in einer jeden ganzen unb halben Transverfale 
vermitzelft der Dredianlinie, und ihrer rechts = und 
linksſeitigen Medianparallele N, ꝛc. 2. Auf ähn« 
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Ude Art kontrolliren ſich im ber Ueen geometriſchen 
Grundideen » Kiaffe (von elementär » aſymptotiſchen Linea⸗ 
tionew $. XXVI.) die reellen Annäherungs» Ordinar 
ten durch die ideellen, und dieſe überall gegenfeitig 
durdy jene, dann bie redhtäfeitigen Afymptoten 
durdy die LinEsfeitigen und diefe durch jene — fer 
ner die Rektifrakten, und ihre falſchen Uns 
einigkeits. Afymptoten — durch die Urmus 
ferare, und durd) bie einzig wahren Einig- 
Eeits> Afymptoten, fo, wie biefe durch jene, 2c. ꝛtc. 
Allein der ganz eigene Zwed diefer Wif- 
ſenſchaft, (nähmlich die urmapftäblidy - totale Einie 
sung bes gefammten Juhalts aller Grundideen) for⸗ 
dert über jene vom ſelbſt foriſchreitenden Kontrollen 
nmoch eine zweyte ganz eigene Art derſel⸗ 
ben, die eben nicht ganz vom ſebſt ſchon da ſtehen, fon« 
dern durch eine befondere Aufmerkfamkeit auf 
unfern erfigefagten ganz eigenen Haupt⸗ 
imwed erſt aufgefudpt werden müffen ; und dieß find: 
— die hierzu noch erforderlichen Kontrollirungen 
des geſammten hier aufgeftellten reingeis 
Rigen Mapflabsgerüfles mit ben auf wirkte 
lichen Totalkörpern des Weltalls aufbau. 
baren empirifch » geifligen oder praktiſchen 
Tpätigkeiten, und ihrem möglichen eben⸗ 
falls unter dem( 
bitdung ofzillir 
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tungen — ſo, wie die Kontrollirung biefer letzteren 
mit jenem erſteren (reingeiſtigen Maßſtabsgerüſte) ; u 
eıner immer höheren nicht BToß partiale« 
fondern totalo maßftäblidhen Verherrli— 
dung des gefammeen empirifch erfagten 
Kunft- undNatur:Lebens durch diefestotal« 
srundmathematifhe Maßſtabsſyſtem, rüdıt 
allen in Punkten, und Cinien, fondern audy im 
Winkelmaße, und Flächenmaße ſogleich ſich dar⸗ 
ſtellen wird. 

Zu dieſem Zwecke dient uns nun bie IIIte und IVtx 
geometriſche Grundideen⸗Klaſſe, nähmlich: die urſprüug⸗ 
lich geſetzgebende (elementãr⸗- aſymptotiſche) Augular 
tion, oder Winter: Afpmptotifation, — unb 
ſodann die eben ſo elementär-aſymptotiſche 
Superficiation — oder Flächen-Aſymptoti⸗ 
ſation. — Auf jener beruht die allgemeine, auf 
diefer die fpecielle Kontrollirumgslehre; das 
ber der urmathematiſche Beweis bes hier vor⸗ 
geſetzten Lehrſatzes duech alle nachfolgenden Detaillirun⸗ 
gen ſowohl der erſtern, als der leßtern hindurd) forte 
ſchreitet. mini: 


199 
XXX. 


MM.) Detaillirung der III* geome⸗ 
trifhen Brundideen - Klaffe, nähm- 
Lich der urafymptotifhen Angu- 
lationen, 


Br Kaffe beſteht (laut obigen) aus ungäh- 
Tigen Ordnungen von elementär-afymptor 
tifhen Angulationen, oder endlofen Anand. 
herungen eines urmaßſtäblichen Radius zu 
einem andern gegebenen Radius in einem 
und demfelben Kreisbogen, ohne daß ber 
esftere dem lebtern jemahls zu erreichen 
vermag; — es verficht ich zuerſt im einer esten- 
fiven, fodann aber in bloß intenfiver Vebeutung, 
und endlid in beyberley Bedeutungen jur 
sleich. (Siehe die Würdigkeits  Wigkel, Tafel IV. 
Nro, 4.2.) . 

Denn die reellen Maßſtabs- Zahlen der endlos 
fen fucceffiven Entfernungen eines Annäherungs- 
radius von feinem Verlafungsradius, und 
die ideellen Mapftabs - Zahlen des ohne Ende 
immer nod übrig bleibenden Abkandes von 
feinem Zielradius innerhalb eines bekimmten 
Kreishogens — find im jedem Falle immer die näpmlis 
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dien Reihen, und ihre näbmlichen unzähligen Orduun⸗ 
gen, die wir oben im ben urafymptotifden 
Punktuationen, und Lineationen dargeſtellt 
haben, mit dem einzigen zwar bier wefentlicden - 
aber im der Ausmeffungs. Genaupeit gar 
Nichts verändernden Unterfdiede: daß die 
unerreichbare Mapftabseindeit dert aus geraden 
Linie-Theilen, und hier aus Bogen» Their 
Ten beſteht; indem ja diefelbe bier in jedem Falle eme_ 
‚ allgemeine elementäre ( urſprünglich ' gefeßgebenbe ) 
Maßſtabseinheit verbleibt, und doch eine ganz eis 
gene Binkel-Afymptotifation bewerkſtelliget. 
Nun entſteht die Frage: 

Welche empiriſchgeiſtige Eigenſchaften 
des ganzen Syſtems von 5ı Weſenklaſſen laſſen ſich wohl 
durch den Bogen» Maßftab des Hauptwinkels jenes Drey⸗ 
ecks, auf welchem ein ſolches beſtimmtes em- 
piriſches Syſtem derſelben ſteht, nach allge- 
meingültigen intenfiv„ mathematiſchen Geſet⸗ 
zen auömeßbar kontrolliren? 


| Auflöfung 
a) Ein wirklich konkretes (in ber Erfahrung aufzeigbe« 
res) zugleich empirifc) » geiftiges , und jugleidy rein - 
pſychologiſches in einem beftimmten Raume leben⸗ 


des Syſtem von bisher erklärten gı Weſenklaſ⸗ 
fen, in welchem, wenn auch nicht alle gleich » empi⸗ 


[4 
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riſch, fo doch menigftens die 4a niederen Kloſſen eme 
piriſche⸗ realiter, und die 9 höheren Wernunfte 
wefen » Klaſſen mit mathematifch - ridtiger 
Konfegwenz aufjeigbar find, kann durchaus Bein 
anderes fepn, als entweder ein wirkliyer Staat 
— lebend auf befimmten empirifden 
Naumtheilen eines befimmien Zotalkdr- 
pers des Weltalls — oder eine ſyſtematiſch gar 
rantirte Verbindung mehrerer Staaten zu 
einem allgemeingültigen Zwecke, nähmlich: 
ein Staatenbund. Mun if es aber von felbft 
einleuchtend : daß ein jeder Staat, wenn er feir 
sem oberften Zwede entſprechen, und dauerhaft ſeyn 
fol, nothwendig ein und daffelbe Urmus 
fer, wie ein jeder andere ihm gegenüber 
lebende, oder ihm entgegengefehte Staat 
— an die Spide aller feiner Thätigkei— 
ten, und Leidenheiten zur möglidfien 
Nahapmung fih vorfenen mäüſſe, gleid« 
viel ob er diefes ihm ſtäts vorſchwebend gefühlte Ur. 
mufter fo, oder anders nennt, al6 es die chriflichen 
Staaten nennen, wenn er nur eruflich ſich beftrebt 
daſſelbe Ideal einer abfoluten Einig— 
Beits. Einheit als oberes Geſet aller 
Activisäten u 
heit feine: Untere] 
ſtellen, und diefe 
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unb mehr im Beifte, und in ber Wahrheit 
anzunäßern. 

b) Diefem zufolge läßt fich der empirifcheerfaß- 
te,und urmaßſtäblich verherrlichte, d. h. von 
einem Stante oder Staatenbunde auf einem To- 
talbörper des Weltalls befeffeue und ab— 
gelhloffene Raum mis allen darinn le- 
benden Weſen — fo, wie biefe im bemfel- 
ben vermittelft ihrer fteten Annäherung an bas Ur⸗ 
mufter immer mehr und mehr im Geiſte und 
in derVahrheit fih emporbeben — mit einer 
intenfio-mathemasifchen Gewißheitdurd ein Grund⸗ 
ſtück des bis hierher erflärten Grundideenmaß» 
ſtabs⸗Gerüſtes volllommen ausmeffen, folg« 
lich nicht etwa blog ſymboliſch, fondern wirklich 
urmaßgftäblid, (protometrofchematifh) dar ſtel⸗ 
len. De nun eim jeder ambere ihm gegenüber 
lebende, oder wie immer empirifch entgegen⸗ 
gefests Staat gleichwohl doch auch eben daſſelbe 
Grundideal aller Ideale, nähmlich eben dieſelbe 
(wie immer dunkel oder deutlich vorgeftellte) Urmus 
ſteraxe als ginzige Annäherungsare an 
die Spipe aller feiner Activitäten und Paffivitäten 
ſich vorfegen muß, fo entſteht uns hieraus ein in ber 
Iven Zap Zeichnung Nro, 4. dargezeigtes Maßſtabs⸗ 
Bild vomvereinigten Maßſtabs⸗Dreyecken, 
und hieraus ein urmathematiſch richtiges 
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a priori gefeßgebendes Magftabsbilb dis 
Bürdigkeitsgrades eines jeden im 
Beltall möglihen Totalkörpers — in 
foferne diefer zuerfi zwar nur in feinem empi⸗ 
rifhen Raume, nnd in empirifcher Zeit 
erfoßt, aber fodann auch urmaßſtäblich 
verhberrlichet, mähmlic) durch die auf ihm ſich er⸗ 
nãhrenden höher, oder niederer veredelten Lebensweſen, 
und durch ihre Einigung in Staaten auch 
in dieſem feinen geiftig - reellen, ſohin ein⸗ 
sie wahrbaftem Bertpesgehalte ausge- 
meffen, und intenfiv » maßftäblich dargeftellt 
werden muß, — wenn wir eine nicht bloß partialgründ ⸗ 
liche, und partiolmagfäbliche, fondern sotalgründ« 
Tide, und sotalmanftäblide Einigung 
auch felbft des empirifch » geiftigen In— 
balts aller Brundideen fucceflive uns zu vers 
ſchaffen verpflichtet find. 

c) Zur Erleichterung die ſer intenfiv-magftäblir 
chen Darſtellung des erſtbenannten geiftig« 
reellen, (einig wahrfaften) Berthesgehaltes 
eines jeden Cin empirifcher Zeit, und im empirir 
ſchen Raume des Weltalls befindlichen) Totalkürs 
pers findet der Cefer Cin ber e:+ gefagten IVien Tas 
fel Zeichnung Nro, 4.) mehrere Vepfpiele von horie 
sontalen Du 
oben erklärt 
Urmufterare 
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Maßſtabs⸗Dreyecken, zu einem Obeliskes- 

Duræchſchnitt mie ihren unteroerflandenem Prismen, wele 
healle zu ſammen auf einem jeden empirifchen To⸗ 
tallörper, die einem jeden berfelben angehörige Po r- 
tionvon empiriſch⸗geiſtigem, und zus 
gleich reingerfiigem Beytrag zur auffleigenden 
Entwicdelung, und Veredlung ber auf demfelben beſind⸗ 
lichen Lebensweſen liefern, um biefe leßteren zu 
endblofen Eünftigen ſucceſſiven Benüt— 
jungen von immer höheren, und edleren 
Totalkörpern für ihre Fünftigen höheren, 
und ebleren Lebens Abſchnmitte immer ſchon 

voraus zu qualificiren, und — nach dem Urgeſetze der 
intenfio « mathematiſchen Continuität — überallge 

 Dörig vorzubereiten. - 

d) Da nun ber Winkelmaßeſtab (Kreishbogen- Maße. 
fiab) feiner Natur a priori nad, ganz vorzüg⸗ 
lich dazu geeignet it, um vorherrſcheud⸗in⸗— 

tenſive ober qualitative Auantitäten aus— 
sumeflen, und da die Seitenwinkel in einem 
jeden Maßſtabsdreykcke ohnehin durch den an 
ber Hauptare befindlichen Hauptwinkel ſchon von 
ſelbſt ſich kontrolliren, fo haben wir hier (in der 
Kontrollirung des empirifch-geiftigen In- 
dalts der Örumdidenale mit dem reingei- 
fligen Inhalte derfelben,) bloß nur noch die 
ganz eigenen Afymptotifotionen der 


> 
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Dauptwinfel eines jeben einzelnen 
Mafftabsobeliskes gegen 180° zu FTontrellie 
ren, und ihre ganz eigenen fowohl rein» al} empis 
rifcy =» geiftigen Wirkungen auf die Geſammtheit aller 
in demfelben ſchon vorber durch ertenfive Aufwärts⸗ 
fleigerungen bemaßſtäblichten Lebensweſen a uch im 
dieſer bloß intenſiven elementän-enblos 
few Curſprünglichgeſetgebenden) Kreisbogen⸗ 
Maßſtäblichkeit des Hauptwinkels gehörig 
su beſtimmen. Da zeigt es ſich nun von ſelbſt: daß — 
je mehr die jwey gleihen Seiten Schen- 
Bel eines jeden Maßſtabsdreyecks aus eimander ge⸗ 
rückt, das heißt, näher zu 1800 durch die hier oben als 
dritte geometriſche Grundideenklaſſe aufgeftellte Cur« 
fprünglichgefepgebende) Augulation bey- 
derfeits nleihmäßig auseinander afympr 
totifirt werden, deſto größer finden fi fol⸗ 
gende intenfive rein- und empirifd) »geiftige Bir 
ungen in ber Geſammtheit aller in einem Staate, 
oder in mehreren Staaten auf einem Totaltörper ders 
‚einige lebenden LI Wefenklaffen, nähmlich: 

a) defto näher rüden durch diefe afpmptosifcye Vers 
größerung bes Hauptwinkels alle Zransverfalen, umd in 
denfelben auch ihre Mitteleinpeits» Punkte, das heißt: 
ihre Vermitte (ungsgeifigleiten, ober 
Nahmuftergeifiigbeiten zu ihrem Urmus 
ſterpunkte, und alle Transverſalen zu der abſolut⸗ 
diametralen Richtung ihrer Urmuſters« 
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teansverfale, welche (kraft Obigen) in ihrer 

diametralen Dppofition eigentlih ein 

Urnuſters-JIdeal if. (Siehe Tafel LI. Ein» 

heitsmaß ſtab.) 

9) Dieſem zufolge werden alle Zransverfalen auch for 
viel größer, mithin wirb audy der oppofitionel- 
Se Widerſtreit und Unterfchied zwifchen der Ge— 

- fammtbheit aller Activitäten (Iuuengeiflige 
keiten) und der Geſammtheit aller Paffivi« 
säten (Außengeiftigkeiten) immer mehr und mehr 
im Detail einleuchtend —d. h zur größeren 
Einſicht aller Abſtandesverhältniße immer 
klärer, heller, lichter, immer mehr kennbar, mehr 
auffallend — weniger dunkel, weniger täufchend, we⸗ 
niger läftig — Burg: immer ähnlicher dem ur» 
mufterbaften; welder abfolut Elar, abfelut 
bel, abfolut licht, und eben daher abfolut har⸗ 
monifirend — d. h. ein gar wicht reeller, ſondern 
abfolutzideeller Widerftreit feya muß, 
durdy die abfolut= reelle Einigkeit feiner drey 
Geiſtigkeiten in feiner ideellen Transverfale mit 180° 

des Hauptwinkels. (Siehe Tafel IL Urmuſters⸗ 
Maßftab.) 

:) In demfelben Werhältnige vermindern fidy die 
beydben Seiten = Winkel, indem fie ein im⸗ 
mer Eleiner werdendes intenfines Quan— 
sum von rückſtäudiger Dunkelheit, von 
sseller Nicht Harmonie, von empiriſcher 
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Nicht» Einffimmung mit ber Vermittes 
Lungsgeiftigbeit — in ihren Kreisbogen- 
Graden ausmeflen. *) Daher biefe beyden Seiten: 
Winkel auh Unwürdigkeitswinkel, oder 
Duntelpeits“ und Uneinigkeits-Winkel 
genannt werben müffen, weil durdy Vergrößerung der⸗ 
felben die Klarheit der Mapftabs » Zransverfalen, und 
biermit alfo der wichtigſten Unterfcheidungs » Merke 
mahle ſich mindert, und umgekehrt, — im Gegenſatz 
gegen den Hauptwinkel, deſſen afympsoti« 
firendes intenfives Wachſen (in der Anzahl 
feiner Kreisbogen « Orade) ein eben foldyes d. i. in⸗ 
teufiv »gleihmäßiges Wachſen der Maß» 

ftabstransverfalen ber Klarheit, ober, ei⸗ 
gentlicdy geſagt, einer immer größeren Ver⸗ 
elärung der gefammten Gala aller LI Wes 
ſeuklaſſen in ihrer oppofitionellen Einftimmung, ſowohl 
mit ſich ſelbſt, als auch mit allen urmuſterhaften 
Selbſterkenntnißen und Unterſcheidungs⸗ Merkmahlen 
durch feine qualitativ-urſprünglichgeſebge⸗ 
Bende (intenſiv- elementäre) Mapftählichkeit 
ausmißt. Daher biefer Hauptwinkel auch ein 


— —— — — — 


*) Denn je größer coeteris paribus die Zransverfalen 
fid) ausdehnen , deſto mehrere, und feinere Unters 
ſcheidungs merkmahle finden ſich ganz vorzüglich im 
den höheren Vernunftmefen, fohin defto mehr Klar 

beit in allen ihren Erkenntnißen, — deſto weniger 


Dunkelheit, — und umgekehrt. — 
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VDaärdigkeitswinkel, oder eigentlid ein Ver⸗ 
klärungswinkel — (im Begenfaß gegen die bey⸗ 
beriey oben erklärten Verbunfelungsmwintel) 
genannt werden muß. 

» Da nun dieſe dritte geometriſche Grundideenklaſſe 
mit ihren unzähligen Orbunungen von ur» 
afgmptorifhenäAngulationen, oder Veredlun« 
gen der Berklärungs « und Verdunkelungs - Winkeln auf 
endlofe Annäherungen au das Urmufterweien zwiſchen o 
Grad, und 179°, 59°, 59", 59"... . befchräntt ift, 
bergeftalt, daß ber 1306e Bogengrad, oder die genau 
diametrale Auseinanderfpreidung des 
Verklärungswinkels (Hauptwinkels) für eud⸗ 
lihe Wefen unmöglich if, fo find wir befugt 
Cuad der Eintheilung aller derfelben iu 
fünf erseafive Grabationsreicye) aud) dieſe 180° 

‚ intenfive Verklärungs⸗Gradationenin fünf 
— (aber keineswegs extenfive, fondern bloß inte Nn- 
five —) Verllärungs- Öradationsrei» 
dye — einzutheilen, und hiermit auch eben fo viele, 

. und eben felhe Verklärungs- Öradationd- 
reihe von grabative verklärten Totals 
korpern des empiriſchen Weltalls, mithin ein 
jedes. zwiſchen 36 Winkelgraden von Verklärungs⸗ 
Oſcillationen anzunehmen, db. h. als realiſirbar 
gufzuſtellen; nähmlidh: 
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us Das Beih der dunkelſten Zetalldrper, 
von inchusive 1° bis exclusive 30° der Verklärung. 
Auf dieſen dürften wohl etwa einge Kryptogamie 
ken und infuferifhe Zoophyten, ‚aber ſchwer⸗ 
lich höhere Naturweſen leben. 

525 Das Ready der mehr als mittelmäßig dun— 
feln Totaltörper, von inclusive 36° bis exclu- 
sive 72° der Verklärung. Hierher dürften etwa jun⸗ 
ge noch gar nicht ausgebildete planetariſche Zetaltär« 
per gehören. 

zieüs Das Reid, der mittelmänig dunkeln, und 
mistelmäßigfelbfileudhtenden und ſelbſt⸗ 
thätigen oder ber indifferent-leuchteubden, 
und neutralfelbfichätigen, verfatil» vers 

‚ Elärten oder überhaupt neutralen Totale 
Eörper, von inclusive 73° bis 1080 der Verklärung 
exclusive. Hierher gehört (Eraft obigen) unfere Tellus 
mit 90° — 100°, verfteht ſich in einer mittleren 
Durchſchnittsrechnung genemmen. 

nd Das Reid, der mehr als verfatil» vera 

—klaärten, oder überneutralſelbſtleuchten⸗ 
deu und ſelbſtthätigen Totalkörper, von 
inclusive 108° bis exclusive 144° der erklärung. 
Hierher dürften gehören vorzüglich jene Arten von 
Kometen, deren Kern felbft eben fo durchſichtg, und 

ſelbſtleuchtend ift, wie ihre Atmofphare. 
Stens Das Reid der Löchft- verklärten ober 
vollkommeneſelbſtleuchtenden und felbfk« 
O 


— 


* 
E 
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thätigen Totalkörper, von inclusive 144° bis 
exclusive 180° der Verklärung. Hierher bürften vor⸗ 
züglich nur ſolche Cobgleidy bisher noch nicht durch⸗ 
geſehene) Sonnenkörper gehören, welche das 
ſtärkſte Selbſtleuchten, und dabey gar keinen dunkeln 
Kern beſitzen. Sf etwa der Syrius eine ſolche 
Sonne? Die mögen die Aftronomen entbeden. 

«) Es verſteht ſich überall von ſelbſt — aus der ſchon 
im sten Bande erklärten und in Zeit und Kaum 
für alle erfhaffenen Wefen als norhwen- 
dig in allen Mapftabsobelisfen ausge. 
wiefenen Örundidee einer in jedem Wer 
fen der Natur individuellen Cungertreundaren 
und unvermifchbaren) gradativ- dreyeinigen 
Geiſtigkeit — daß ber Austrud: Verklä— 
rung, oder Vermehrung des anerſchaffe⸗ 
nen inneren reellen undideellen Licht. 
oder Selbfiehärtinfeitd ⸗jBeſitzes (des iypies 
ren gleicdyviel ob äußerlich ſichtbaren, oder unfichtba« 

ren Selbfichätigkeits » und Licht» Einenthums) eben: 
fulls in einer dreyfachen (unzertrennbaren , 
und unvermifchbaren, d. i. gradativ » breyeimi- 
gen) Bedeutung müfle genommen, und fo übers 
ou intenfive maßftäblidy genau verftanden werden. 
Denn, wad die ertenfive Auffteigerumg ber 
oben ermwiefenen gradativ » dreyeinigen Aſymptoten ei⸗ 
nes jeden Wefens betrifft, fo ſieht der Lefer von felbft, 


an 


(oorzüglidy deutlich in der In und Illten Tafel,) dad 
einz jede Tintsfeitige oder außengeiftige 
Eimigkeits » Afymprote aus lauter jolden 
Afterbrüchen deſteht, welche jur wahren ſowohl 
eigenen alymptotifchen Cin ihrer eigenen Mite 
telafpmptete ausgemeffenen) Einheit, als auch zur 
Urmufters.- Einheit einzig nur dadurch ſich 
annähbers, daß jie in einer jeden Aufflufung ein 
gewißes Auantum von jener paffiven In- 
fruftation, womit die Außengeiftigkejt 
belaftet, oder in erfchaffenen Wefen eigentlich gra- 
dative überlaftet il, [ueceffive abfterben 
laffen, melde fobann im Todes = Horizente ber 
Außengeiftes » Kräfte , nähmlidy am Ende eines jeden . 
Lebens» Abſchnittes ſchon von ſelbſt ganz hin- 
weg fällt, z. B. in den ideellen außengei« 
ſtigen Menſchheits Ordinaten — 1%, 42, 
38, 13, 33, 13 . . . oder — i, I,1,8 
1, ir >. fo fort ohne Ende. 

Diefe außengeiftige Afpmptote fleigt aufwärts 
durch folgende immer einfaher werdende Gr 
hatte = 1,3,2,1,8,3,3,3 .. » . ohne Ente. 
Benn wir nun in diefer Reihe einen jeden nächft höhe- 
ven Gehalt einer Lebenszeriode von dem nächſt niederen 
fuberahiren,fo e 
mablige Auantı 
flasion, weldes 
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Geſetzen am Ende eines jeden Lebens - Abfchnitts vom 
der Paffivität der Inkruſtation desAußen- 
geiſtes abfierben muß, damit dem Innen-— 
geifte eben fo viel neue Chöhere) Activiräs 
zukommen, nähmlich aus feinem Innern fidy 
entwiceln, oder ſich äußern Eönne. Die zeigt fidh 
von feldft durdy folgende Berechnung von Geiftigkeits = 
Entwidlungs » Differenzen — nähmlich dadurch, daß in 
einer jeden Afympsote von einem jeden Entwiclungs = 
Gehalte linkerſeits der nächſte höhere Entwicklungs- 
Gehalt und redjterfeits der nächfte niederere — ſubtra⸗ 
hirt wird; wie dieſes in den folgenden Tabellen zuerſt im 
eintheiligen, und dann im zebentheiligen Maßſtabe von 
feldft fid) ausweifet. 
Anmerfung. 
Der Ausdruck: Dekrüſtation bedeutet eine Ver⸗ 
minderung der Paſſivitãts ſtoffe — anſtatt des Wortes: 
Depaſſivirung, — ſo, wie "genenfeitig: die Be— 
geiftigung eine Vermehrung des innengeifligen Acti⸗ 
vitäts = Sehultes , anftatt des Wortes : Aductipiz 
rung. Aus den Differenz» Quantitäten der erfteren 
fließen neue (urmaßſtäbliche) Gefetze für die 
Pbyſtologie, und Pathologie, — und aus den 
Differenz » Quantitäten der letzteren fließen ähnliche 
(urmaßftäblide) Geſetze für die reine und em— 
piriſche Pſychologie. — Soviel für die aufmerk- 
famen Lehrer diefer Wiſſenſchaften. — 


⸗ 





der menſchiichen Seelen in ganzen Lebens Perioden , nahmlich 


im eintpeiligen Mopftab. 


Tabelle der Unfterblichkeits « Grabe 
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Begeiftigungs « Duantitäten des Sumengeiftes. 
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Domit nun der Lefer nicht bloß das en gros im 
ganzen Lebens - Abfchnitten, fondern audy das Detatl 
diefer endlos fidy mındernden Entwicelungs » Differenzerz 
in eıngelnen Dezimalborizonten genau kennen lerne, wird 
es genug ſeyn, wenn wir biefelben Differenzen ikt vom 
eriten fupertellurifcen VBolljährigkeits- 
borizonte, nähmlid vom Plusdreiß igſtelho— 
rizonte abwärts bis zu den negativen Ent- 
wicklungshorizonten in bepliegender Zabelle dar- 
ftelen. Der Lefer Bann die Durchſicht diefer Tabelle am 
bequemfien auf dem Conceptionshorizonte (Meutraltelhos 
rizonte) anheben, und von biefem fodann mit ber Formel 
— — (als Folge dieſer Tabelle) alle Diffe⸗ 

n +n 
venzen der Linfterblichkeit einer jeden Weſenklaſſe ſelbſt be⸗ 
rechnen. 

Uiber den Umſtandedaß dieſe Differenzen 

unter, und über dem Gonceptionshorir 
zonte gleihe Reihen bilden, findet der Lefer im 
folgenden, vorzüglich im ſechſten, und fiebenten 
Hauptſtüſcke vollkommen Aufſchluß. Se klei ner 
die Eut wickelungsdifferenz— Quantität, 
hefto edler das Weſen, und umgekehrt. — — 








.pre 


U) 
. 


2316 


hüffe der großen fpäter folgenden Tafel A) ganz leicht 
ſich felbft verfertigen, und daraus eine [hom oben. 
erwiefene höchſt wichtige Eutdeckung bes 
Verfaſſers beſtätiget finden, nähmlicdy : daß 
ztens ein jedes Wefen einen ganz eigenen Concep- 
tionſcharakter = C befige ; ziens ba diefer 
Charakter alles individuelle Recht, und Eigenthum eines 
jeden Wefens mit urmathematiſcher Feſtigkeit, und Evi⸗ 
denz durch alle Endloſigkeiten hindurch beweiſe, beſtimme, 
ordne, und regiere; Stend daß, gleichwie in dieſer Ta⸗ 
beile dieſer Conceptious- Charakter C == "F 10 al$ 
ftanudhafter Zähler aller in derfelben möge 
lihen Brüche von Entwidelungsbifferen- 
zen für das niederfie Vernunftwefen fi) 
ausweifet, eben derfelbe = F 20 imniederfien hier» 
wefen, dann = + 30 im niederftien Zoophytwer 
fen, ferner S #40 im niebderften Pflanzweſen, 
und endlich = + 50 im niederſten Kryftallwefen 
ungefucht, und unwillkührlich fid) beflätige, bergeftalt, 
daß die Gottheit ſelbſt nad der endloſen 
Ordnungs-⸗Gerechtigkeit des Conceptions- 
ſcharakters alle Wefen, und hiermit das ganze Welt⸗ 
au ſchaffe, ordne, regiere ,‚ und beberrfdye , wie diefes 
Adler noch fpäterhin durd, bloße weitere urmathematifdye 
Conſequenzen ungeſucht, und unwillkührlich ſich beſtä⸗ 
figen wird, — vom Co des Urmuſterweſens bis herab 
zum C ga 50 des niederſten Staubkryſtallweſens. — 
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ze Folgerunmg. 


Diefem Allem zufolge euthält der Außengeift 
einen ganz eigenen unmwägburen, und ums 
Zelluriern unfihtbaren Cimponderablen, und bier 
auf Erden inoifiblen) Leib, — nähmlidy einen foldyen 
Leib, der einer endlofen — ober dem Con: 
ceptiond » Horizonte pofltiven, und unter 
dDemfelben eıner endlefen negativen — Des 
kruſtation (kraft diefer urmarhematıfcyen Couſequenz⸗ 
Tabelle) fähig ſeyn muß, und den wir (in Er 
mangelung eınes paflenderen Ausdrucks) einen „Geiſt⸗ 
Leib“ — nennen müſſen; weil wir denfelben mathe» 
matiſch genau (kraft dieſer Tabelle) unterfdei- 
den müßen von unferm wägbaren, und ſicht⸗ 
baren Staubleibe. Hieraus folgt : daß 
diefer leBtere von jenem erfieren nur erſt 
im tellurıfhen Conceprionsherizgonte, und 
nurdbloß zum Behufe feiner tellurifhen 
Dekruſtations⸗Beſtimmungen aufgefaffer, be 
lebet, und ersähret werden müße, und zwar genau fo, 
wie alle Phyfiologen (Gefundhertsiehrer) behaupten , daß 
uur der eıgentlid - taubige Zheil des 
Staubleidbes in dem Augenblide, als er 
anfängt zu leben, audy ſchon anfangen müße 
su terben, — bas heißt, von bem (hier oben ur⸗ 
mathematiſch erwiefenem) Geiftleibe fid los zu 
trennen, aber vicht der ganze Keim bdeffel- 
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ben, inbem ja biefer Ießtere auch anbere unwäg- 
bare und unfihtbare tellurifhe — Stoffe 
offenbar in id enthält, die der Geiſtleib 
nad) der Lostrennung aller gröberen Staubmaterien for 
denn in einen höheren Lebens » Abfchnitte befto inni⸗ 
gerin id einverleibt, weil er biefelben zu 
höheren Zweden zu benüpen fid, fähig madyen 
muß nach Geſetzen ber urmathbematifden 
Continuität diefer endlofen Tabelle der 
Unſterblichkeits ⸗Grade. 


Ate Folgerung. 
Hieraus erhellet ferner: daß die Eigenſchaf⸗— 
ten des oben erwieſenen, und noch weiter unten zu 
detailirenden Conceptionscharakters ſammt 
allen feinen Gerechtſamen vermittelfi des 
Geiſtleibes aud mit dem Staubleibe — fo. 
lange biefer Teßtere dauert — in einer unzertrenne 
baren Verbindung fih befiuden müßen, 
und daß die hier vom Verfaffer urmathematiſch aufgeſtellte 
Entdeckung diefer — urmathematiſch hoͤchſt widjtigen Ver⸗ 
bindung des Geiſtleibes mit dem Staubleibe — die größte 
Aufmerkſamkeit nicht allein der Phyſiologen, 
und Authropologen, ſondern auch ganz be- 
ſonders der Rechtslehrer, und Statiſtiker 
allerdings verdienen dürfte. 
Ste Folgerung. 
In jedem Falle ergibt ſich aus allen dieſen Folge- 
rungen ein ganz neuer Zweig, nähmlich ein urmathema- 


tifcher — ober eigentlich, urmathematifch-Fon- 
fequenser — Zweig ber künftigen Verbands 
lungen in ber Phyfiologie, Auıhropologie, 
-Rechtslehre, und Stariftik, wıe dieß aus der 
fpäter unten unwılllührlidy und ungeſucht fi here 
vorgebenden urmarbematıfhen Evıden; der 
ganz befonderen Gerechtſame des Concep⸗ 
tionsdharafters — von telbit erbellen wırd. 


6te Solgerung. 


Hieraus ift nun der allerwichtigfte, und mit bloßen 
Wortbegriffen ſchlechthin unbeendbare Kampf 4wiſchen 
den Materialiſten, und Spiritualiſten auf 
immerentſchieden, nnd dieſe Entſcheidung iſt hier 
in Zahl⸗ und Maß⸗ Verhältnißen mit ur mathema⸗ 
tiſcher Evidenz aus der toral- mapftäblie 
den Einigung der philofophifhen und mar 
tbematifhen Urgeſete — totalgrünblid) » mathes 
matiſch — bewiefen. (Das Detarl dieſes Bewei⸗ 
fe3 gehört in die fpecielle Refulsatenlcehre) 


ze Folgerung. 


Denn in allen Zafeln beſteht eine jede 
rehtsfeitige, nähmlich innengeiftige Aſymp⸗ 
tote, (in welcher gar keine Zodes » Horizonte, ſondern 
lauter reine Auffieigerungs - Doriponte 
aufjeigbar find,) aus Ianter [ogenannten wah«a 
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zen Brüchen, walche in einer jeden 'Auffleigerungs- 
fiufe nicht nur nichts Eigenthümliches abfter- 
ben laßen, fondermim Gegentheil einen genau veer- 
bältnigmäßigen unvermifhbaren, und un» 
jertrennbaren Zuſab von wahrer Belebung 
und von felbfithätiger (wahrhaft activer) Be⸗ 
geiſtigung von innen aus ſich felbft heraus erhalten, 
nähmlich im obigen Beyſpiele nicht bloß qualitative, 
ſondern intensivo modo quantitative aufwäris ſich flei« 


% 


gem. = I, 31, 3 I, tı ik - >... 
fo fors ohne Ende. Folglich it der wef entliche 
. uUnterſchied zwifchen der außengeiftigen, 
fohin phyſtologiſchen, und anthropologie« 
fen, und zwiſchen der innengeifligen und 
vermittelungsgeiftigen, nähmlich rein⸗pſy⸗ 
chologiſchen — Verklärung — ſchon oben in 
allen. Sinigleits- Auffleigerungen mahtäe 
lich dargeftellt worden. 

Nun aber werden bier alle biefe grabatiy- 
breyeinigen Verklärungen nıdht allein fo 
dargeſtellt, wie vorher, (nähmlich, wie jedes ein— 
zelne Kunf- und Natur» Leben in feinen end» - 
ofen Auffleigerungen durch endlo6 = höhere, unb 
eben daher endlos feinere, und immer feie 
ner geläuterse ätherifde Raumes Schich— 
ten des Weltalls eine ſowohl in phyſiologiſcher, 
als aud) in rein» pſychologiſcher Bedeutung vareinigte, 
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ober eigentlich immer einiger merbende-ewdles 
auffteıgende Verklärung erbält,) fondern zu dies 
fer vertifal- afymptotifhen Verklärung eie 
nes jeden einzelnen individuell - fubftanzielen Kunft » und 
Natur s Lebens kommt hier noch eine horizonta— 
le das ganze Syftem alles Lebens eines je- 
deu im Weltall möglidhen Totalförpers 
dBurdgreifende Verklärungswinkels— 
Afymptotifation — hinzu, weldye ebenfalls einen 
vom der urfprünglichgefeßgebenden (numerationellen) Ver⸗ 
nunftfraft mathematifdy beſtimmten Maßſtab aller 
in dLerfelben möglidhen Oſcillationen befißt, 


deren eine jede innerhalb einer (nach ihrer individuellen . 
fowohl phyſiologiſchen, als aud rein =-pfy= 


hdologifhen NRaturbefhaffenheit angemef- 
fenen) Anzahl von Winfel- Örıden einge 
ſchränkt ift, und auf diefe Art in allen Zorallör- 
pern des ganzen Weltalls zur Eontroflirenben 
Verherrlichung des empirifd) erfaßten Kunft» und Na⸗ 
sur » Lebens dienen muß. 

Alfo dient auch jene urfpranglidhgefeß- 
gebende Vernunftkraft ber dritten geomen 
trifhden Grunmdideen-Klaſſe (der horizontale 
afymptotifchen Verklärungs⸗Angulation) zur urmaße 
ſtäblich und allfertig- Eontrollirenden 


Verberrlihung bes empirijch erfaßten 
Kunf- und Naturr Lebens im ganzem 
Weltall. 

Was in unferem Ießten (8. XXVIII. vorgefeßten ) 
Lehrfage totalgründlich-mathematiſch zu erweifen war. 








Sechſtes Saupt ſtuͤck 
Specielle Kontrollirungslehre 
der 
Zotalgrundideen, oder Urideen. (Control- 
listica specialis pambaseoidearum,) seu 


protoidearum. 


5. XXX. 


IV.) Detaillirung der vierten geomee. . 
trifhen Grundideen s Klaffe, nähms 


ih, der urafpmptotifchen Superfis 

ciationen, oder urfprünglichgefesger 

benden Maßſtabs⸗ Slähen, Afpmp- 
totifationen. 


Gaichwi⸗ wir im nächſtvorigen Hauptſtücke die allge⸗ 
meinen Kontrollirungen in zwey Rubriken abtheil- 
ten, naͤmlich ikens im ſolche, die ohne eine neue 
Aufmerkſamkeit auf die Eigenheiten diefes 
Maßſtabeſyſtems aus den vorigen Hauptſtücken ſich 


Ri. 
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ſchon von ſelbſt ergeben, und 2tens im ſolche, bie nue 
durch eine neue erfigefagteXufmerffamkeie 
aus bemfelben hervorgehen, fo verfahren wie 
in diefem Hauptftüde auf ähnliche Weiſe; und fegen die 
Erklärung des Grundgeſetzes deſſelben ſogleich hierher , 
nähmlich: 

Ju dieſe vierte Klaſſe der geometriſchen Grund⸗ 
ideen gehören alle Ordnungen von endlofen 
Annäherungen, und Entfernungen einer 
Grundideeninpalts - Mapflabslinie in par 
ralfeler Richtung gegen eine audere Örunb- 
ideeninhalts» Maßftabslinie, innerhalb eines 
beftimmten elementären Mofiftabs. — Dieß gefchieht hier 
zuerſt in ertenfiver, fodaun aber in intenfiver 
Bedeutung, und endlıdh im vereinigten bey 
beriey Bedeutungen sugleid. *) 

Da nun hier überall derfelbe elementä» 
ve Curfprünglichgefeßgebende) Maßſtab iſt, und bleibe, 
fo find die erforderlichen Maßſtabs » Zahlen, und | 
ihre Ordnungen aud hier die nähmlichen, 
wie dieſeiben bey allen obigen Berechnungen ber ideel⸗ 
len, und reellen Annäherungs.- Drdinaten, 








*) Mom ſich ſelbſt wird der Leſer ſchon bemerkt ha⸗ 
ben: daß die erſtere Bedeutung vorherrſchend 
den Außengeiſt — bie zweyte vorderrſcheud 
den Innengeiſt — und die dritte vorherrſchend 
ben Vermittelungsgeiſt — betreffe. 
® . 


- 
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und zwar auf zmweyerley Arten find angewendet, und 
erwiefen worden; nähmlich: 
uns als allgemeine Abſtandes-⸗Bruchzah⸗ 
len, deren Bezeichnung in den Kupfertafeln über- 
flüfig gemwefen wäre, weil dieſelben ſchon beym An⸗ 
blicke eines jeden ganzen Maßſtabs⸗Horizontes durch 
die in demſelben angeſchaute Eintheilung von ſelbſt in 
die Augen fallen. 
ans Die ſpeciellen Gehaltes⸗Bruchzahlen, 
welche in den Kupfertafeln überall, wo es ohne Ver⸗ 
dunkelung derſelben moͤglich oder noͤthig ſchien, deut⸗ 
lich beygeſchrieben ſich vdefinden. 
Was nun die Rubrik jener Flächen— 
Afymptotifirumgen betrifft, welche aus ber 
bloßen Uiberſicht der bis hierher erklärten 
Konſtruktion von urfprünglichgefeßgebenden Grund» 
ideeninhalt » Prismen und Obelisken von ſelbſt ſich er⸗ 
geben, fo finden wir dieſelben in zweyerley Geſtalten: 
nãhmlich 
atens ig horizontalen, und 
ins in Vertikalen Beftaltungen dieſes ganzen ur⸗ 
aſymptotiſchen Grundideeninhalts ⸗Maßſtabsgerüſtes. 
Denn 

a) Zufoͤrderſt entfernet ſich eine jede bewegli— 
de Dreyels. Zransperfale eines jeden Paa⸗ 
res der Urafgmptoten von allen unbewegliden 
horizontal = entfprechenden Zransverfalen der von ihr 


P 
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burchgebrochenen Abftoffungs » und Verlaſſungs⸗Schei⸗ 
bewände auf jedem Morizonte in paralleler Richtung, — 
und bewerffielliget hiermit eben fo viele hori— 
zontalzendlofe reelle Slädhen- Afympsor 
| tifationen. $erner 
b) eine jede eritbenanute urafymptotifche Transverſale 
verbindet auf ihrer ideellen nähmlich vor. 
dern Beſtrebungs⸗Seite ihre beyderleyg ideel⸗ 
Ien Annäherung » Ordinaten, und ſchließt 
mit diefen eine folde Horizontale Dreyeds- 
Ebene, welde eben durdy die erfigefagte endlofe 
Dergrößerung jener fo eben erklärten reellen An— 
näherung6= oder Verlagungs » Ebenen in 
allen drey Seiten ohne Ende ſich mindert, und 
ſich hiermit ohne Ende beftrebt dem Urmufter- 
punkte feld zwar niemabls abfolut-gleid 
— aber.dod ohne Ende immerähnlidher zu 
werden. Dieß ift demnach eine horizontal: 
endlofe ideelle Annäberungde Super: 
ficiation. 
Was nun zweytens bie vertikalen Geſtal—⸗ 
tungen dieſer uraſymptotiſchen Maßſtabs⸗Su⸗— 
perficiationen betrifft, ſo finden wir ſchon bloß in 
einem jeden uraſymptotiſchen Mapftabs« 
obeliske viererley ausgezeichnete Geſtaltungen der⸗ 
ſelben; nähmlich: | 
a) die rechröfeitigen, oder activen, 
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b) bie linksſeitigen ‚ober paſſiven, 

c) die Vermittelungsſcheidewand bildenden, oder inter = 
mediativen, . 

d) die rüdmwärtigen, oder phragmatiſchen SIä- 
den» Urafymptetifationen, weldye letzteren 
von einer jeden beweglichen ZTransverfale in ihren 
Aufmwärtsfteigerungen nad) den nähmlichen Geſetzen, 
wie die hinterſte phbragmatifhe = (Tab. 
11.) of, of, Df:... fi bilden, und daher aud) 
vorwärtig -» ppragmatifde Flächen— 
Afymptotifationen genannt werben können, z. 
B. eb, Ab, pb..... ohne Ende, fodann yc, 
PL y. .... ferner: Sd, dd, dd..... ce 

Endlich müßen wir audy jene Flächen - Urafympto> 
tifationen hier noch bemerken , weldye in dem von den 

- Phragmasifcyen Annäherungs » Flächen überall zurück— 

gelaffenen prismatifhen Mapfabs- Ab- 

ſchmitten gebildet werden, und daher auch in a) 

rechtsſeitige, b) linksſeitige, und c) intermediative priß- 

matifh = urafygmptotifhe Abſchnitts⸗-Flä⸗— 


hen von felbft fidy abtheilen. Daß durch biefe letzte⸗ | 


ten alle reellen Abſtands⸗Ordinaten, nähme 


fi) die wirklich eroberten Crealifirten) Würdig- -- 


keits= Grade ausgemeffen werden, muß jedem. Lefer 

fdyen aus allen obigen Erklärungen von felbft erhellen. 

Alein alle diefe Ausmeffungen waren doch 

aur (mit Ausnahme der Rekiifrakten) in lauter 
DE | 
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aritbmetifch » Bontinuirlihen Proportio» 
nen bewerkftelliget worben. 

Da aber nicht alleindiearithmetifdyekone 
tinuirlichen, fonden aud die urfprünglide 
elementären geometrifdy » Fontiuuirliden 
Proportionen — ebenfalld eine urſprünglich— 
gefepgebende Vernunftkraft — in fi enthale 
ten, und indbefondere für die tosale Berechnung 
der geiftig- praltifhen, oder geiſtig⸗fak— 
sifhen Thätigkeits Steigerungen an bie 
arithbmetifchen hier überall aufgeftellten 
Proportionen angefdloffen hinter denfel« 
ben zugleidy die praftifchen, ober faktiſchen Urmaßſtabs⸗ 
Aſymptoten ausmachen, ſo folgt hier eine zweyte 
Rubrik der ſpeciellen Urmaßſtabs-Kon— 
trollirungen, nähmlich: itens durch einfach⸗fak⸗— 
tiſche, und atens durch quadratiſch⸗faktiſche 
Geiſtigkeits⸗Proportionen eines jeden Weſens 
in feinen urfprünglicy « afymptotifchen Maßſtabs ⸗Stei⸗ 
gerungen. 

Hieraus entfieht uns num folgender 


g. XXXL. 


Lebhrſatz. 


Da nebſt allen obigen Krontrollen auch 
bie endlofen Kontrollirungen aller bier 
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aufgeftellten. aritbmetiſch-kontinuirlich eu 
Proportionen durch entſprechende geome- 
trifhekontinuirlide—und dieſe durch jene 
— zum nähmlichen uraſymptotiſchen Zwecke einer totalen 
urſprünglich · maßſtäblichen Einigung des Inhalts aller 
Grundideen und ihrer Gegenſätze vollkommen überein⸗ 
ſtimmen, ſo beſtätiget ſich hiermit dieſes 
ganze Uraſymptoten-Syſtem mit mathe⸗ 
matiſcher Evidenz auf immer als das eine” 
sig wahre, und in feinem Weſen ſchlechthin 
unveränbderbare,. Dagegen aber in feinem 
Umfange einer endlofen@rmweiterung fähie 
se Maßſtabs ſyſtem der totalen Einigung des gefammten 
Snpalts aller Grundideen, kurz: als ein wirkliches 
sotalgrundmathematifhes Mapftabsfyftem. 


Beweis. 


Der hier aufgeſtellte Schlußſatz leuchtet von ſelbſt 
ein, ſobald der Vorderſaß ausgewieſen wird, und dieſer 
Ausweis liege in dem beyden hier rückwäͤris beygebunde⸗ 
nen Berehnungstabellen der urafymtotie 
[den Tpätigkeits-Mapfllabs» Guperficiar 
tionem, wovon in der erfteren A) die einfach-falk— 
tiſchen, und in der zweyten B) die quabratifd” 
faktiſchen Tpätigkeitsmaßftabs-Superfi« 
siatiomen fo genau beredynet find, daß ber Lefer voll 
kommen fih | 
nungen weite 





230 

nähmlich: über ben goten poflsiven Lebens » Horizont 
aufwärts führt, woraus ihm Folgendes erhellet: 

ı) Kurzgefaßter a prior maßſtäblicher (ur- 
maßftäbliher) Beweis der beyberley praf- 
riſchen, oder faktifhen Berehnungstabel» 
len A. und B. von Unfterblidhfeits » Örabdba- 

tionen der Wefenim Weltall. 


Diefer gebt hervor aus ber Auflöfung der folgenden 
ißt fchon von felbft ſich aufpringenden Frage, nähmlıdy: _ 
Da die theoretifhe Vorftellung des Vor— 
fhriftsmaßftads jederzeit eine Einpeit — — 


*. und überhaupt Ziſt, was iſt nun der 
| 


eigentliche Werthesgehalt jener wirklich 
praktiſchen Vermittelungsgeiſtigkeit, 
durch deren uraſymtotiſche Thatkraft dieſe 
theoretiſche Vorſtellung (eine immer und über 
aM vorſchwebende Vorſchriftseinheit) hervorge⸗ 
bracht wırb? | 


Aufldfung. 


Diefer praktiſche Werthesgehalt der Ders 
mittelungsgeiftigbeit,, muß im zweyerley Rückfichten meß⸗ 
bar betradytet werden, nähmlid) : 

A) als Wurzel des Faktums, weldes aus 
ber imeinandergreifenden Wecfelwir- 
tung ber beyderley Ertremalgeiftigkeie 
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ten enutficht, und dDurdy jene Mebialgei- 
fligfeit vermitselt (intermediire) wird; 
und 
B) als diefes Faktum fe1b Minfoferne bie bey⸗ 
derley Extremalgeiſtigkeiten durch ihre 
wenigſtens zeitweiſe ſich Juadratifſch 
emporhebende Kraft-Anſtrengung, nähm- 
lich: in ſich ſelbſt durch ſich ſelbſt hinein— 
wirkend, und für ſich ſelbſt über ſich ſelbſt 
reflektirend — eine wirkliche quadratiſch- praftis 
ſche Thätigkeit jede einzeln für ſich hervorbringen; 
wo ſodann auch die Medialgeiſtigkeit zur nähm⸗ 
lichen Zeit mit der nähmlichen über ſich ſelbſt 
reflektirenden — das heißt, praktiſch ſich ſelbſt 
durch ſich ſelbſt multiplicirenden Kraft⸗Anſtrenguug — 
zu einer quadratiſch-praktiſchen Thatkraft 
ſich emporheben muß, damit fie ihre Pflicht 
erfülle, und die Kraftanſtrengungen ber beyderley 
Ey tremalgeiſtigkeiten in ihrer quadratiſchen Ihätigkeit 
Cin ihrer Reflexion über fidy ſelbſt) maßftäblid) - ridye 
tig unterftüßen, unb mathematifcd) genau proporsioniren 
koͤnne. 
Aus dieſen kurzgefaßten, und völlig rein a priori 
ausgewiefenen Verhältniſſen der dreyeinig = geiftigen 
Zhätigkeiten folge itzt ſchon ummittelbar von felbft : 
Daß biefe ihre Proporstionirungen in bey— 
ben erfigefugten praftifchen Sällen zwar 
wohl komtinuirliche — aber nicht arithme- 
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tiſch fondern geometriſch-kontinuirliche 
Proportionirungen — ſeyn müßen; weil hier 
jene Thätigkeiten nicht fo, wie oben, bloß theore 
tiſch, und in absträtto, alfo auch nicht bloß ein« 
ander berübrend, und un einander gren- 
seud — fondern in concreto puro, da$ heißt, rein 
yruftifd durdbdringlid in einandergrei- 
fend, und hiermit Beine bloßen Wirfungs- 
Linien, fondern ganze Wirlungs-Sphären 
bervorbringend — vorgeftellt werden müßen, wo 
fodann die ganze Wirkungs⸗Fläͤche einer jeden 
Wirkungs⸗Sphäre irgend einem Faktum von Lini— 
en, das iſt, irgend einem quadratiſchen Faktum 
gleich ſeyn, und durch dieſes letztere mathematiſch ger 
nau ausmeßbar fidy darſtellen laſſen muß. Es folgt 
alſo hieraus Tabula III. ſchon maßſtäblich a priori: daß 
in dem erſten, nähmlich einfach⸗praktiſchon 
Coben erklaͤrten) Falle A) ſich verhalten müfſe 


geometriſch “u fe wie [aa zu 2; fo audı B 


zu {eb wie Ver sub; fo y zu (re wie az 


ju c, dann & zu at wie Ya zu d, daun « zu 


Ye wie Ye e zu e, andlich: A zu 20 f wie fe? f 


zu f; und daß dagegen im zweyten, nähmlich qua⸗- 
dratiſch-praktiſchen Falle B) fidy verhalten müſſe 
a": 4a 42: as, ſodann 4*: pb = Ab: b*, ferner 
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y’ıyem=ye: c*, dann dt: Id mm dd: d*, fohin 
"re = se: et, ndlid 8: of af: NR, und daf 
biefe Ausmeffungen berfelben auf. und abwärts opne 
Ende gelten müßen. 
auns A) Befondere Gpeecifilation jener 

urfprüänglidgefeßgebenden Afymptoten 
(Urafgmptoten,) die in der Tabelle A) 
für eine jede niederfie Wefenklaffe be» 
rechnet find, mis Ausweis ihres eben fo 
urfpränglicdhgefeßgebenden Lonceptiond. 
Charafters. 


a) Konuſtruktion der Tabelle A.) 


Der Lefer finder ım biefer Zabelle unterwärts ben 
mis dreyfachen horizontal ausgezogenen Linien deutlich 
bezeichneten Somceptions » Horizont, (Neutral 
teſhorizont) von welchem aufwärts bie schen Deo 
jimalherizonte Der Minderjährigkeitspe⸗ 
riode mit zehen herizoutalen Paroallelen unterfiriden 
find. Damit iedoch is dieſen beydes Tabellen der Raum 
aufwärts mõglich ſt erſparet werde, mußte des Verfaſſer alle 
schen über bem poſttives Volliährigkoits⸗ Horibontduber 
ben P s hantelhori, ont, liegesdes De imalhorijoute ei 
ner jeben höheren Periode in fünf Zeilen barfielem, 
Dadurch, Daß er nur jeden audertes Deyimsl. 
berisons weiter aufwärsh anfdruh, uud borech⸗ 
netz, weil eis jeber zwildenliegeube Hori, ont nad) deu 
nähmlden Rehunngsgriepen spuchin von Th mutrı 
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verfkanden wird. Nun kömmt der Blick des Lefers auf 
die Kolumnen , deren jede die Erklärung ihres Inhalt— 
auf der Stirne trägt, Nähmlich die erfte enthält drey 
urforünglichgefeßgebende Reiben der endlofen Zhätigkeits- 
Steigerungen des Urmufterwefens in feiner nicht 
ertenfiven, fondern bloß intenfiven Thätigkeits— 
Mupftabsfläde, oder Axen⸗-Fläche, weldye rea- 
liter in der Axe Claut obiger Beweife) abfolut Eon 
zeutrirt gebacht werben muß, weil in derfelben ein 
jeber Mapftabsgehalt zine abfolute Einheit in ei- 
ner abfoluten Kräften» Koungentration 
ausmacht. “ 

Was nun die einzelnen Proportionen betrifft , fo 
findet der Lefer hier (in der Tabelle A) in jeder Zei—⸗ 
le zuerft eine arithmetiſch-kontinuirliche, 
oder bIoß theoretiſche Proportion dadurch, 
daß er zuerſt anftatt aller Duadratwurgeln ber mittle= 
ren ſenkrechten Reihe nur bloß jene theorerifdye 
einfaden Vorſtellungs- oder Vorfdriftse 
Einheiten ſich vorläufig als Mittelglieder denken muß, 
die in allen Kupfertafeln als sheoretifhe Mitsteleins 
n 





heiten = — und theoretiſch aud) = - 


bezeichnet werden müffen, und zwiſchen jedem Activi⸗ 
täts, und Paffivitäts » Gehalte das theoretifde, 
nähmlich bloß arithmetiſch-kontinuirliche 
Mittelglied ausmachen. 
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Deßbalb hat der Verfaſſer, um den Lefer auf 
dieſe vorläufigen bloß theoretifchen, nãhm · 
lich arichmesifhe Eontinuirliden Propor- 
tionen in fläter Aufmerkſamkeit zu erhalten, das Zeir 
den der bloß arithmetifch » kontinuirlichen Verhäliniße, 
nãhmlich —— in diefer ganzen Rechnungstabelle bey⸗ 
belagen, obgleich die hier in jeder Mittelreipe ftehenden 
Auadratnurzeln nicht arithmetiſch « fondern geomerrifch » 
kontinuirliche Mittelglieder find, und nidyt das Zeir 
den ‚ fondern den Strich mit zwey ober, und 
zwey unser demfelben befindlichen Punkten, nähmlich das 
Zeichen —— gefordert hätten, welches Zeichen aber 
in dieſer Tabelle (a) aus dem erſtgeſagten Grunde bey 
einer jeden Quadtatwurzel vom Leſer ſelbſt Hinzu 
gedacht werden muß,und aur in ber folgen« 
den bloß geometrifdh - tontinuirliden Pros 
porsions » Zabelle (B) ausdrücklich beygefept werden 
konnte, weil in diefer Ießteren die Ertremalglieber Beine 
einfachen Faktoren, wie in der erfteren, find, fondern 
lauter Quadrate derfelben ausmachen. 

Die Richtigkeit aller diefer Proportionen erhellet 
war fchon aus“ ihren gewöhnlichen Proben, und Kon« 
trollen, aber noch mehr aus einer hier insbefondere gauz 
eigenen Kontrolle, nähmlich aus der hier äußerft mer. 
würdigen 
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b) Beflimmung ber Folgenreihen, und 
höchſt wichtigen Vorrehte bes Concep— 
tionscharafters = C, 


Diefe entdedte der Verfaffer zuerſt aus 
ber bloßen algebraifhen Subtraftion ei.» 
nes jeden Nenners vom feinem Zähler, nähm⸗ 
lich dadurch, daß er bey jedem Nenner das entge- 
gengefeßte Zeichen fid) dachte, und fobanı Zähler und 
Üenuer auf eine einzige Zahl algebraifd redu⸗ 
zirte. Nähmlich, z. B. 

Erſtens bey dem Urmuſterweſen iſt bie ibeelle Ordi— 


nate mo oder ‚ oder überhaupt m __, 
' n 





Dagegen aber (laut f. XXVI) die reelle Ordi— 
| 5n 
— 





nate — se ‚ oder überhaupt — 
10 


Bir betrachten aber zuerſt hier bloß nur bie ideelle 
Ordinate, und wißen aus $. XXVI, daß diefelbe 


beym Urmufterwefen m I, beym niederſten Ver⸗ 
n 


nunftiyefen — beym niederſten Thierweſen 


nun 20 ' umam 30 
= beym niederfien Zoophytweſen mm 








beym niederften Pflanzwefen 40, undendlich 
n 





beym nieder ſten Kryſtallweſen — Om Nun 
na 
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find aber dieſe nähmlichen Zahlen einzig allein 
aur in dem Conceptionshorizemte, (wor 
aus der Nenner = n ohne Ende nach oben pofitio, 
und nach unten negativ wächſt,) vollfommen 
rein, dos heißt, als abfolute Bafis aller Ber 
rech nungen, oder ald urfprünglich anzujer 
dem. Solglich find diefe erfigefagten Maßs 
Rabs-Zaplen der eigentliche einem jeden 
Befen individuell und urfprünglich zur 
kommende Eonceptions-Charakter ,wels 
hen wir daher mit dem Budftaben groß C 
bezeichnen müsen. Nun durchſehe der rechnungs- 
Bündige Cefer zuerſt alle linksſeitigen Reihen, 
nãhmlich die Werthesgehalte aller möglichen Paffi« 
viräten, (vom Conceptionshorizonte angefangen) 
fo wird er finden, daß der Zähler eines jeden 
Gliedes derſelben überall = HC En fo, 
nãhmlich nah aufwärts = + CH 2, und nach 
abwärts = + C —n. Gobann durchſehe der 
Leſer alle rechtsſeitigen Reihen, in welden 
die Werthesgehalse aller möglichen Agtivitäten 
enthalten find, fo wird er finden, baß der Zäh- 
ler eines jeden Gliedes derfelben überall 
=—c+ 

—C+n, 

Diefe beyder 

tafeln nad 


. 
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Maßſtabs zahlen genau verzeichnet, und madhen Die 
bort ftedenden rechts-⸗ und linksſeitigen 
Urafymptoten, fo, wiedie vorhinerflärte theo= 
retiſch vorgeftellte Vorſchrifts ⸗Einheit 


— — N wiſchen beyden arithmetiſch⸗ 


an n 
gleichmäßig abftehend.die Cin beyben leßteren Kupfer⸗ 
tafeln (Tab, 11 und IV) mit bloßen runden Punkten 
verzeichnete ) theoretifche VBermittelungs =» 
Afymptote ausmacht, welche gar Feiner Schwan« 
tung fähig it. — Nun entfteht die Frage: 








c. Was vermittelt denn urfprünglid alle 
Zheorie mit aller Praris? 


Aufldfung: 


Der Lefer kaun ist ſchon voraus feben, daß bie 
vermistelnd-praftifche, oder eigentlich eine 
fach » faktifche Vermittelungs »- Afymprote 
eine ſolche feyn müße, in welcher nothwen— 
dig eine lebendige Hin-und Herfhmwingung 
hinter der erfigenannten, theoretiſchen ſich 
befindest, und daß diefe ernfach⸗praktiſche 
Afymptste doch aud eben [6 mathematifd- 
maßſtäbliſch dargeftellt werben müße, wie auch daß 
die Glieder derfelben zwar wohl mit den nähmlichen theo= 
retiſchen Extremalgliedern, aber keineswegs im 
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arithmetifcher fondern in geometrifcher Pros 
portion, fliehen müßen, und insbefondere, daß die 
Ertremalglieder mit den Öliedern diefer 
Ießteren in lauter einfachſten geometrifch« 
Eontinuirliden Proportionen fid) befinden 
müßen , daß folglidy ipt die Ertremalglieder' 
als lauter Faktoren betrachtet, und die Medial» 
glieder hiermit ald nothwendig einfadhe da— 
swifchen prattifh-thätige Auadratwur- 
zeln ihres gemeinfhaftlihen Faktums ma. 
thematiſch ſich müffen ausmeffen laßen. Hieraus folgt die 


d. Eutdeckung einer regulativen allgemei= 
ven Sormel aller Öteigerungen dieſes me— 
dialen Faktums, woraus zweyerley praß« 
tifhe Vermittelungsafymptoten 
entſtehen. 


Laut erſtgezeigten Ausweiſes iſt ein jedes Glied der 
linksſeitigen (paſſiven) Urafpmptote nach auf- 
wärts th, und der redhtsfeitis 

2 


» folglich ihr gegenfeis 


gen Cactiven,) —— 
n 


tiges Faktum up) x >) ' 


. Dagegen aber nad ab» 


das ik = 
7 


warts gehend iſt jedes Glied der 
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+6Gn 


(paffiven) Urafpmptote —m und der 


C 


techtsfeitigen (activen) — —— folglich 


ihr gegenſeitiges Faktum 
— (+22) 2 (IH) 3 006 if 


— Ute Alfo it Die regulative Red- 
n . 





nungsformel eines jeden medialen Fak— 
tums fowohl nad) aufwärts, als nad) abwärts diefelbe 
— C!.en? 

ö 


n 


gleiche Kormel, nähmlid m Was zu 


erfinden war, nähmlidy: auf welche Weife hier (in bie- 
ſer ganzen Urwiffenfdyaft) die artich merifhen Ta— 
bellen als Gründe, — und alle algebraifhen 
Formeln als bloße abfirafirtegolgerungen— 
ſich entdecken lagen. Allein bierbey ift im Bezug auf 

— C* ulsein bloß fdyeinbar negatives Quadrat zu bemer- 
Ben,baß dieſe Formel bloß nurjene allgemei— 
ne Regel anzeige,nady weldyer ein jedes Fak— 
tum der beyderley Ertremalglieber in wirf- 
lichen Zahlen gefunden werden könne durch 
eine bloße Subtraftion des Auadrats des 
Gonceptionsdyarafters==C” von dem Aua- 
Brate des auf- oder abwärts gefleigerten 
horizoutalen Nenners == n*, Alfo bedeutet hier 
das Zeihen minus vor dem Quadrate — C* 


| ai 
sidhts iw titer, als blog nur eine zu machen— 
be Subtraktion bes Cr von dem n?, bergefialt ; 
ni went diefe Subtraftion ih wirklichen 
Zahlen ſchon gemacht if, ſowohl diefes 
minus als das darauf folgende plus gar 
nichts mehrin der Zahl ſeibſt zu bedeuteün 
haben koͤnne, und daß hiermit beyde Zeidhen ais 
beym Zahl:-Refultate gar nicht mehr vor— 
banden, oder als völlig audgetilgt, und 
ausgelapen angefehen werden müßen. Denn, gleich⸗ 
wie das C eine wefeHtlidy- reelle, iähmlich einer- 
feit8 wirklich active, andererfeits wirklich pafjive Gei— 
ſteskraft des Conceptionscharakters bedeutet, fo karn 
auch das ©* (Quadrat dieſer weſentlich⸗ reellen Kraft) 
nur reell, und in einem Halle negativ, oder 
imaginär ſeyn. Hieraus erfieht nun Jedermann Mar: 
daß alle in diefen ganzen beyderley Berechnungstabellen 
A) und B) aufgezeichneten minus und plus völlig 
weggelaffen Chinweg gewifdyt) werden können, 
ohne daß die Zahlen felßft, oder ihre Berechnungen auch 
nur im mindeften dadurch veränderte würden. Dieß if 
alfo ein mathematiſch gewißer Beweis: daß alle diefe 
plus- und minus-Zeicyen hier (in bieſen Zabel« 
len, und fo auch, in allen vier Kupfertafeln) nicht um: 
mittelbar die Auantitäten felbt —fondern 
tigentlih aurdieRichtung uud Tage derjel: 
ben afficiren, nähmlich daß dieſelben hier bloß nur zei: 


D 
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gen erftens : ob der Maßſtab eines gegebenen maßftäblichen 
Quantums ın der Richtung nad) aufwärts, oder 
nad abwärts fid) ‚befinde, fodann ob der Maß- 
ftab dieſes Quantums rechts — oder lin — 
das heißt: actio— oder paffiv— nähmlich di hy — 
oder weftlidy — gelagert ſey, fomit auch ferner: ob 
derfelbe unter der Neutralität feiner Be» 
ffimmung, oder über derfelben fid befinde, 
und ob er daher aud) in feiner ofcillirenden Rich⸗ 
tung mehr rechts, oder mehr links fi zu 
ſchwingen vermöge. Daher bedeuten hier die Zei 
hen ber in dem Eonceptionsborizonte ofr 
sillirend hin» und herfid ſchwingenden 
Bermitteluugs-NMuadrate F 2100 dann + 400 
0,0 0o,o 
dann "+ 900 ‚tan + 1600 , und 4 2500 feine wer 
0,0 0,0 0,0 
tere Addition, und Beine neue etwa noch vorzunehmende 
Subtraktion, fondern bloß uur eine praktiſch⸗le— 
bendige Dfcillation der praktiſch⸗thäti— 
gen Vermittelungsgeiftigkeit zwiſchen ih» 
ren .Ertremalgeiftigkeiten, welche Dfcillation 
(laut obiger Beweife) hinter der in Tab, III. et IV. 
mit bloßen Punkten gezeichnetentheoreti— 
(hen Einheitsvorſchrifts Afymptote bier 
genau einen maßftäblihen HalbEceis beſchrei⸗ 
ben muß, weil alle drey Punkte des Geiſtigkeits⸗ 
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maßftabs hier Cim Eonceptiohshorigonte) von dem 
Punkte der theoretifhen ihnen angehöri— 
gen Eınheitsvorfhrifts- Afymptote genau 
gleidy weit abſtehen, und hiermit auch der prak⸗ 
tiſche Ve rmittelungsPunkt (4.810: 
0,0 
dann + 20, bann # 30 26.) feine bepden Eytremals 
0,0 0,0 
punkte wechſelweiſe berühren muß, und diefe bele- 
bende Oſcillation Cin biefem Horizonte) nur in 
einer ſtets gleihen Entfernung hinter ſei— 
ner tbeoretifchen Vorſchriftsaſomptote zu 

realiſiren vermag. 


e) Reſultate. 


Nun ſehe der Leſer die nächſt höheren Hos 
rizonte in dieſer Berechnungstabelle, und vergleiche 
eine jede praktiſche Quadratwurzel mit der ihr angehö⸗ 
rigen theoretiſchen Vermittelungseinheit, ſo wird er fin⸗ 
den, daß die praktiſche V ermittelu ngsgei« 
ftigkeie in den nächſt höheren Horizonten von ihrer 
theorerifchen Vorfchriftseinheits = Afymptote auf bey- 
ben Seiten (rechts und links) nody weiter als ihre 
Ertremalgeiftigleiten abweichend fid) ſchwin⸗ 
ge, bis fie dem ihr beflimmten Neutralität - Zähe 


Ter erreicht, (4. 8. 22), worüber dieſelbe 
22 
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fodann ihre Schwingungs » Bögen immer 
Eleiner macht, fohbin weniger abweidyenb 
ihre Kräfte immer flärber Tonzentrirt, und demmach 
zu ihrer theoresifhen Vorſchriftseinheits— 
Aſymptote weiter aufwärts ohne Ende um. 
ein ſehr Bedeutendes beſſer ſich annähert, - 
als diebeydenErtremalgeiſtigkeiten zu der— 
ſelben ſich anzunähern vermögen. Dennbie 
Berechnung der ideellenOrdinaten einer je» 
den derſelben, (nähmlich ihres Abſtandes von der 
theoretiſchen Vorſtellungseinheit) zeigt uns die Grem 
jenberLebendigkeitjenesgeifligenödwin- 
gungs—Bogens, der einer jeben berfelben auf einem 
jeden Horizonte ganz eigen ift, ohne daß man dabey et» 
wa auf mechaniſche Schwingungen im mindeften ſich 
berufen dürfte: indem ja alle biefe Ordinaten 
(dom vermög ihres oben totalgrändlidy au% 
gewiefenen Urfprungs aus dem geiftigen 
erften Volljährigkeits Orundmaßftabe gb 
lauter Lebendigkeits⸗Maßſtäbe find, und 
keine tobten, ober mechaniſchen Bedeutun— 
sen in fidy enthalten, 

Es wäre hier zu weitläufig gewefen in der Bes 
technungstabelle auch diefe Schwingungs - Örenzen, oder 
idveellen Schwingungs - Drdinaten beyzufügen , indem ja 
ein jeber rechnungskündige Lefer die algebraifde 
Subtraktion des Nenners von feinem Zäh— 
ler fogleidy beym Aublicke eines jeden in der Zabelle 
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ftehenden Bruches ist vom felbft machen Faun, woron 
der algebraifche Reſt eben den ideellen Ra— 
dius des pſychiſchen reellen Schwiugungse 
Bogens, nähmlich ben wirklichen Abitand 
vonder theoretifhenBorfdrifts-Einpeit, 


(von ==), das ift, die ibeelle Schwin— 


gungs-Drdinate maßftäblidy ausdrüdt. 3. 8. In 
der telluriſch⸗ menfhlidhen Lebendigkeit = 
gb if der Radius des Schwingungsbogens der prak⸗ 
sifhen Vermittelungsgeiftigkfeit$-Thätige 
> 10 
Eeiten == aufdem Conceptions ⸗ßHo⸗ 
rizonte gleich dem Schwinzungsabſtande 
der beyderley Extremalthätigkeiten. Allein 
ſchon auf dem Pluseinzehentelhorigonte iſt 
—10,9498744 
0,1 
deutend größer , als jener ber beyberley Ertremalthätig« 
feiten ; dann fleigt er auf dem zweyten oder Pluszwey⸗ 
—11,7979590 
+ 0,2 


2 2 
pritten Horizonte. en, auf dem vierten 


derfelbe Abfkands - Radius & fohin be⸗ 


sehentelhorizonte auf == ‚ dans auf dem 


_ 6 
—_ 31651514 auf dem fünften 130602840, 


— — 04 + o⸗ 
— 14,0000000 


— auf dem ſiebenten 


auf dem ſechſten —⸗ 
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j} 





nn —14,1414284 14,0000000 

— *— ‚ auf dem adıten — — 5 — 
43586080 
auf dem neunten m — * — — auf dem zehenten 
—_— 1900000 of dem zwölften _ 66331496 
-P 10 pr 12 
| -5,7979590 
auf dem vierzehnten =." auf dem ſech⸗ 
— _— 414899960 

schenten & nt auf dem achtzehenten 
_ 0 

_ 49666295 auf bem jwanzigften & ——— 


— — 16 — T 0 


und ſo fort aufwärts Reigend ohne Ende. Auf die naͤhm⸗ . 


liche Weiſe berechnet nun ber Leſer ſchon von ſelbſt alle 
Scymingungs » Ordinaten der Vermittelungsgeiſtigkeits— 
Zhätigkeiten in einer jeden andern bier beredy= 
nesen Wefen- Kolumne von praftifhen Ge 
haltes⸗Steigerungen berfelben. 3a, er kann 


ſodann auch vermittelt diefer Scywingungsorbdinaten felbft 


einen jeden einzelnen Schwingungsbogen 
in der Jilten Kupfertafel etwa mit rother Dinte 
punfsiren, damit ber große Unterfchied zwifchen den 
. ipt erflärten geiflig » praftifchen, aus lauter 
Schwingungsbögen beftiehenden Vermitte— 
lungs⸗Aſymptoten, und zwiſchen den in ber Kups 
fertafel ſchwarz punkftirten (bloß theoreri» 
(den) defto anfchaulicher ſich darftelle,, umd die Ne⸗ 


& 


7 
keatimien darch em Farben- Uuteribteb ſegar 
noch dentlicher mache. 


$. XXXIL 


B.) Befondere Detaillirung jener um 
fprünglicgefeggebenden Flüäden» 
Afyumptoten, oder quadratifch » prafti 
[hen Geifigfertsmaßftabd! - Steige» 
rungen, die in der Zabelle B.) berech⸗ 
net find, und Ausweis ihres eben fo 
urjprünglidhgefesgebenden hier qua» 
dratifd » praftifhden Conceptionska— 
rakters = C. 


2a.) Kouftrußtion der Tabelle B.) 


Hier Blide der Leſer zuerſt auf die am unseriten 
Raude allgemein ausgedrückten quadratiid = praßtiichen 
Proportionen einer jeden breyeinig = geiftigen Lebende 


Subſtanz, z. B. ⸗ — aa — 1", ſodann 





a⸗ 
nãchſt verigem S. Xro. ı. iſt erwieſen worden, fo wird 
er finden, daß ein isder Foktor der Tabelle A) hier (im 
der Tabele B) auf dem nähmlihen dert be⸗ 


sb —— be, und fo weiter, wie ſchon ine 
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ſtimmten Orte, aber nicht in einfacher Potenz, wie 
dort, fondern zum Quadrat gmporgeboben, 
ftebe, und daß die Horizonte diefer lebteren nad) jenen 
der erfteren genau berechnet, wie auch mit ben nähmlier 
chen korizontalen Linien genau bezeichnet find. 


b.) Ausweis des quadratifh - praftifhen 

Conceptionskaratters = Ü*, als erſten 

rheoretiſchen, und praktiſchen Grundes als 
ter prabtiſchen Urafpmptoten. 


Hier findet nun der Leſer, daß auch die Qua⸗ 
drate der Würdigkeits-Gehalteafympto— 
tiſch zu der oben erklärten theoretiſchen 


Cinheits » Afymptote — ohne Ende ſich annä⸗ 


hern, folglich daß drey quadratiſch⸗praktiſche 
Schwingungs⸗Aſymptoten, als urmaßſtäbli⸗ 
che Grenzen aller möglichen Reflexions 
Thätigkeiten, und Neflexions⸗Leidenhei— 
ten für ein jedes Beſen nach dem bloßen 
Geſetze der mathematiſchen Continuität, 
und Gonfequenz von ſelbſt ſich berporge- 
ben, und hiermit als urfprünglichgefeßgebend — ſich 
ausweifen. Denn das Quadrat nen jedem aufftei- 
genden Paffivitäts. Gehalte ift (vermdg obiz 


ger Beweiſe) = >) x = —— ) 
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_ + —— n?, De un Ir jene 


qundratifch » praftifde Borfihrifts- Eins 
beit ift, zu welder alle drey quadratifde 
praktiſchen Afymptoten ohne Ende fi aur 
nähern, fo beſteht die quadratiſche Ideell⸗ 
ordinateeines jeden aufſteigenden Paffie 
vitäns-Gehaltes in dem Reſte aus der Sub» 
traktion dieſer quadratiſchen Einheit von 
dem erfigefagten Quadrate, naͤhmlich in dem 
C 20n. Auf die nähnlidye Weiſe finbet man 
die quadratifh-praßtifhe Ideellordinate 
eines jeden abfteigenden Paffivirätsge- 
buftes, wenn von ſeinem Quabrate, nähmlich von 
rt das — —- abgezogen wird, in dem 


Reſte — — ce — Ca | Eben ſo ergibt ſich die qua⸗ 
dratiſch⸗ praktiſche Ideellerdinate ber aufſteigenden 
CC — 20 

Kcrivitätsgehalte Z —— * 


— ⁊ Cꝛ20 
I unb bie ber abſteigenden 


2 n? 
C’ + 2Cn + n° n? C 2 3Cn. 


ED em + 
2 um % 
n* u 
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e) Merkwärdige ſechs Reſultate aus 
dieſem ganzen Syſtem mit Inbegriff der 
Beyden Tabellen A) und B), welde Reful: 
state hier bloß nur zuerſt öffentlidy aufge» 
felit werden, fodaun aber ein jedes ins— 
beſoudere in einem ganz eigene Werte 
nad allen ihren untergeorbneten Sub» 
sefultaten und höſchſtwichti— 
sen Subſumptionen — detaillirt zu 
werben verdienen, nähmlih: ı) Die böchſt⸗ 
wihsigen®ubfumptiouen unterbem bier ur- 
mathbematifh ausgewiefenen, und burd das 
- ganze Weltall vom Urmufterwefen bis zum 
Staube herab alle Ordnung bewirtenden 
Conceptionsfärafter, vann 2) unter 
der aufwärts ungeheuren Bermebrung oder 
Hervortretung, unb 3) abwärts ungeheu— 
ren Verminderung, ober Zurüdtretung 
ber urmathematifchen Unterſcheidungs⸗ 
Merkmahle der erfhaffenen Wefen, 4) un» 
ter den befonderen Eigenfdhaften ber *£ = 
ponentifchen, wäpmlich differentiſchen, 
und quotientifcen Urafymptoten, ferner 
5) unter dem in ber IIlen Rupfertafel beut- 
ih ausgemeffenen Spielraum aller 
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möglichen guten, und böfen Schwingungen 

der menſchlichen Wiltküpr, ſammt aller 

Poeſie des zelturifh » menihliden Le— 

bens, und enblid 6) unger den ganz beſon— 

beren Eigenfdaften der fummarifchen 
Urafpmptpten. 


Eingelnmweife kurze Erläuterung diefer 
ſechs Orundrefultate 


"1 Orundrefultet ” 


Eine hoͤchſt wichtige Subfumption unter die hier 
überall ausgewiefchen urmathematiſchen Eigenfchaften ei⸗ 
nes jeden individuellen Conceptions—⸗ 
tarafters — C if die erhabenſte fpeciele Modi⸗ 
fikation deſſelben als eines Regierungs» Concep- 
tionskarakters = RC. Mennen wir nun jenen 
Jusbeſit (Rechts-Beſſtz,) der einemjeden im 
dividwellen;C (kraft obiger Beweife) unmittelbar 
angehört, = J, fo verhäkt ſich: wie C zu J fo audy 
RC ;u RJ, nähmlich der individuelle Regierungs « Con- 
erptionskarakter zu dem individuell ihm ensfprechenden Re⸗ 
grerungs» Zusbefiße. Da nun in diefer urm 
Proportion das erflere geometriſche 
niß aähmlich C zu J überhaupt, von E 
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{duffenen Weſer in einem andern erfhafe- 
fenen Weſen, fondern nur von ber Gottheit allein 
wider feinen Willen weſentlich verändert Wei» 
den kann, — fo kann auch das zweyte Ver— 
bältniß derſelben urmathematiſchen Pro« 
portion, nähmlich RC zu RJ, von keinem erſchaffe⸗ 
nen Weſen in einem andern erſchaffenen Weſen, ſon⸗ 
dern nur von der Gottheit allein wider ſeinen Willen 
weſentlich verändert werden. Dieſes aus der ſtreug⸗ 
ſten urmathematiſchen Conſequen,; und Feſtigkeit von 
ſelbſt (ungeſucht, und unwillkührlich) hervortretende 
Verhaltuiß des Regierungsrechts « Befipes zum Regie- 
zungs = Congeptionslarakter (in wurmathematifcher Ver⸗ 
bindung mit allen obigen Orbinaten - Tabellen, und ihrem 
Solgerungen) enthält in fid bie hoͤchſte mathe» 
matiſche Evidenz und Feſtigkeit von allem 
dem, was die beften Rechtslehrer, und Sta» 
tiſtiker „ur BVertheidigung des geheiligten 
—Regierjngsrechts⸗Beſitzes einer jeden als 
legitim — als von Bott ſelbſt beftättiget — an er⸗ 
Eannten Familie eines jeben durch erfige- 
“ fagte Legitimität regiersuden Monarchen 
mit bloßen Wort⸗Gründan (ohne biefe innerfte ur« 
mathematiſche Evidenz « Gründe) bis hieher (d. h. Bis 
zur bier aufgeftellten Eutheckung diefer lehteren) hervor 
gebrachthaben. Ferner, — wenn wir bie erfigefagte le⸗ 
gitime Regenten⸗Familie eines meyardi- 
ſhenStaates == F nemen, fe ift dagegen in eiu em 
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ariſtokratiſch = regierten Staate eiue ber 
fimmte Anzahl = N von regierenden Familien 
= NF, und in einem dbemoklratıfch » regierten 
Staate eine unbeſtimmte Anzahl derfelden 
= XF. Da nun NF ums XF niemaht3, und auf 
feine Weife zu jenem hohen Grade der Erme 
fahheit gelangen faun, inweldem das eine 
fache F für den monarchiſchen Staat fid) be 
findet, fo kann auch ber Regierungs» Con» 
ceptisnsfarafter RC gezogen in NF oder in 
XF, nähmiich RCKXNF, oder RCXXF niemapis 
zu jenem hohen Grade ber Einfachheit ge- 
langen, in weldem RCXF in monardis 
(dem Staaten von ſelbſt fih fhon befindet. 
Nun aber enthält (kraft aller obigen Tabellen) die hö⸗ 
here Einfachheit des C, hiermit auch bes RC, eine 
höhere, und die niebere eine niederere Würde. — Alfe 
entbält in ſich die monardifde Regies 
rungs= Form unser allen möglichen Regie 
rungs-Formen die höchſte Würde, — db. i. 
eine ſolche, die ſich dem einfadhften RC des Urs 
aufters (= RCXı) unmittelbar annde 
hert. — — Hierbey wird der Leſer von felbft bemer⸗ 
ken: daß, weil dad N bier eine feſt bekimmte 
Zahl dedeutet, bie für fi) ſelbſt (Cohne daß es aufhöre 
N zu ſeyn) niemahls zu ı werben kann, — aud 
RCOXNFniemopls zu der hochſten Einfach« 
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heit ven RCXı: fih in ſolchem Maße annähertt kön- 
ne, wie einerſeits (rechterſeits) RCXF, und ans 
drerfeits (linkerſeis) RC)CXF. Denn, weil X 
Beine feft beftimmte Zahl, fondern hur einen undeflsmnte 
ten Antheil bedeutet, fo ann das X, ohne daßes 
aufhdreX zufeygn „unter gauzbeſonderen(bis 
ber zwar fehr felten eingetroffenen) Einigkerts- Vers 
bältnigen = ı werden, und in diefem Falle 
kann das RCHKAÄF in einem äpnlidyen (gleichſam links⸗ 
feitigen) Maße, wie Crechesfgitig) das RC F der 
bödhften Einfachheit von RCX ı chne Ende fi annä- 
bera ; wovon bie weiteren Erläuterungen nicht bierber 
— fondern in den flatiftifcyen Zweig“ einer bermahien- 
fligen urmatbematifhen Rechtslehre — ge— 
bören. Diefe innerften Aufdauungs- runde 
Überzeugen obne Vergleich mehr, als alle 
möglıdhen Wortgründe der Beredfamfeit — 
ja gewiß audy mehr, als alle bloß äußerlich 
wirkenden Waffen, Feſtungen, und Kries 
ge. — Daher es auch itzt ſchon jedem ſachkundigen Le⸗ 
ſer von ſelbſt einleuchtet, daß einzig nur durch eine 
möoglichſt⸗allgemeinſte Bekanutmachung 
dieſer hier aufgeſtellten Eutdeckungen des 
Verfaſſers — wenn nicht alle, fo doch die mei⸗ 
ſten, koſtſpieligſten, und gräulichſten Krie— 
ge einmahl für alle künftigen Zeiten auf 
dieſer Erde erſparet werden könunten, — 
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wenn diefe heer entbefien urmathematild » jari« 
diſchen Grumdrefulsate im ganz eigenen Abhande 
lungen mad allen ihren urmarbematiiden 
Prämiffen, nad juridifh-Rutikifhen Com. 
fequemzen velkändig amseinander gefeht, wand ım ale 
len öffentlichen Schulen dieſes Erdbedens auf eine möge 
lichſt gemeisfaplichte Art — vorgetragen würden; in« 
dem ja einzig nur durch diefe urmathema» 
tif = juridifhen Grundrefultate bie tele 
lu riſche (partituläre) Statiit mit der fosmes 
Togifdyen Cuniverfalen) Statiſtik des ganzen 
Beltalls fammt Lohn, und Strafe jenfeits 
des Srabes — nicht mit bloßen Worten, fondern mar 
thematifch » auſchaulich verbunden dargeKelt wird, — — 
Denn einzig nur aus diefer urmaßſtäblich⸗ 
anfhaulihen Darftellung der mathematie 
(deu Gewißheit von zulünftigen jenfeits 
des Grades umausbleibliden univerfalfar 
tiſtiſchen Belohnungen für ausgeäbte kal« 
Inrifhefkatiftifhe Tugenden, und von unl 
verſalſtatiſtiſchen Strafen für audgeädte 
tellurifd » Ratiffifhe Lafer — einig nur aus 
Liefer urmathematiſchen Quelle fließen jene inneren 
Bewegungs» und Uiberzeugungs. Brün. 
de, durd welde felbk der Unglaubigfte, 
wenn er nicht ſchon ‚ganz finulos if, zur gehörigen Der 
fonung unausweichlich zurüdgebracht, und von dem 
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Uusbruche feiner Leidenfchafsen nrit mathematiſcher Ger 
wißheit Iehenslänglich zurädgehalten wird; — ındem ja 
hier Beine bloßen Wortgründe, und Worts 
Geſetze, fondern lauter ürffrünglid - mar 
thematiſche Curmathematifche) Evidenz - Grün: 
be, und Evidenz» GefeBe in das verftodte Herz 
des Unglaubigen unwillkührlich, und unausweichlich bın- 
ein dringen, wenn ihm Die in der größeren Partial⸗ 
mappe ber Iten Kupfertafel ausgemeffenen (mit Punkten 
bezeichneten) Lafter » Afymppsoten mit allen i h⸗ 
ven jenſeits bes Grabes ungausweichlichen 
Folgen — deutlich erkläret werden. Allein 
dieſe Erklärungen gehören ſchon nicht mehr in dieſe 
centrale, oder reine, fondern im die ange 
wandte Totalgrundmathefis, und awar indbe- 
fondere in eine Beltaltfictlidhkeiks- 
Maßſtabslehre, (in die Puanethifometrie,) wo⸗ 
von der allgemeine Theil (nähmlich die all⸗ 
gemeine Panethikometrie) ſchon ſeit dem Jahre 1819 im 
Pulte des Verfaſſers zum Drucke Bereit war, 
und nur noch die voraus nothwendige Be: 
kanutmachung biefes zwepten Bandes — 
als eines für den Lefer voraus uuentbebr- 
lichen Abfchlußes ber reinen (centralen) To⸗ 
talgrundmatheſis — abwarten mußte. 
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2# SGrundrefultae. 


Sn allen drey quadratifch » praftifchen 
Urafpmptoten eines jeden Lebenswefens 
vervielfältigen fi die Unterfdeidungss 
Mertmahle (notae caracteristicae) eines jeden 
derfelben von jebemandern wie immer fonft 
nahe verwandten Lebenswefen, und von 
feinen geiftigen Flächenthätigkeiten, oder 
Ihpätigkeits- Sphäten im Aufwärtsfei« 
gen bis zu ungeheuren Aualitätk. Ver: 
fdiedenheiten ſchnell, und ohne Ende, ob» 
gleidy doch alle — ungeachtet ihrer einzelnen 
ungeheuren Differenzirung, und ohne Ende 
aufwärts wadhfenden Heterogeneiſirung — 
zu einer und derſelben Urmufterare ohne Ende urmaß⸗ 
ſtäblich fi annäpern. Dieß erhellet aus der Tabelle 
B) durch bloße Vergleihung der Wefen » Kolumnen ges 
gen einander. " 


34 Grundrefultat 


Hieraus folgt: daß im Abwärtäfteigen das 
gerade Gegentheil in eben denfelben qua- 
dratifhen Verpältnigen ſtatt haben müße, 
mäpmlid : daß die qualitativen Unterſchei— 
bungsr Merkmaple in eben bdenfelben ungeheuren 
Werbäftnigen, in melde “ Bu 
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erfheinend hervortreten, nadı unten bage: 
gen negativ» erfheınend, das beißt, als gar 
nihterfheinend — in eine gradativeNichts— 
beit zurüdtreten müßen, bergeflalt, daß fie unter 
den Conceptiondhorigonte zuerſt uns Menſchen nicht 
erfcheinen , dann aber weiter abwärts audy deu böhe- 
ren VBernunftwefen unbemerkdar werben, und end- 
lid) nody weiter abwärts felbft den höchſten er- 
fhaffeuen Vernunftwefen gar nicht, fondern 
eingig nur der. allfebenden Gottheit allein 
— zu erfheinen fähig find; weil ober dem Concepe 
tionshorizonte ihre pofitiveErfheinungsfähig- 
keit, und umgekehrt unter bemfelben ihre Nichter— 
ſchein ungsfähigkeit in gleichmäßig ungeheuer 
wachfenden Verhältnißen ſich befindet, indem ja die 
Entwickelung der Weſen — nähmlich die fue- 
ceffive Hervortretung ihrer Kräften Dierfmab- 
le — nad) oben ohne Ende in quadratifchen Grade- 
sionen bejaht, und in ben nähmlichen Brabationen 
nady unten verneint, (negirt) wird, und ſohin 
nad) unten fehr bald ganz ſchwindend werden 
muß. Hieraus folgt, daß auch die Maßſtabsflä— 
hen eines jeden nad abwärts, nähmlich im 
bie Vergangenheit herab gefleigerten Cnegati- 
ven) Maßſtabsobeliskes in eben jenen quadra⸗ 
tiſch⸗ afpmptotifchen Verhältnißen als eiwander 
eleihartig — Chomogen —) angefeben ‚werden 
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zeuüßen, in weldıen bie aufwärts (in bie Zukunft) 
fleigenden (pofitiven) Maßſtabsflächen als ges 
gen einander immer ungleidyartiger werdend — 
Cohne Ende heterogeneiſirend —) bier oben (im zien 
Srundrefultate) ausgewiefen worden find. 


4* Srundrefultat. 


Eben diefe Solgerung muß denmach audy im Be: 
zug aufden Inhalt der Exponenten eines jeden 
in der Tabelle B) berechneten Lebensweſens vollkommen 
gültig ſeyn. Denn auch die Erponenten bilden fo, wie fie 
bey einem jeden Lebensweſen in einer eigenen Kolumne ber- 
vorgeben, eine eben fo urfprünglidygefeßge- 
beude Afymptote, das ift, eine gang eigene exp o⸗ 
nentiſche, (nähmlich differentifdhe und quo⸗ 
tientiſche) Uraſymptote, indem ja auch dieſe zu 
einer und derſelben Urmuſters⸗Einheit = ı, und — 
RCXı ohne Ende fid, annähern, und diefelbe doch 
niemahls zu erreichen vermögen, wie dieß ein jeder Le⸗ 
fr aus ben hier berechireten Duotien- 
ten-⸗Kolumnen von felbft erfehen muß. Um die 
wahre Bedeutung dieſer quotientifcyen und bifferentte 
fden, nähmlich exponentiſchen Urafymptoten 
deutlich einzuſehen, müßen wir auf jene 
pſychlogiſche Erfahrung refleftiren, ver 
mög welcher wir in der theeretifcyen ſowohl als ın der 

u 
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proftifchen Anfirengung unferer geiftigen 
Kräfte defto mehr wahrhaft-geifiges Won. 
negefüblempfinden,jemehr&imigfeit, Har- 
monie,unddagegengenaubefto mehr Unluſt 
bis zumEkelgefühl, je wenigerllibereinftim- 
mung unter denfelben geiftigen Kräften ſich vorfinder. Nun 
beißt Wibereinffimmung eine Stimmung zur 
Einheit = ı, nähmlidy eine fo beflimmte Sneinan« 
derwirfung der Kräfte, ba der Quotus aus der 
Durceinandertheilung dDerfelben zu der 
Einigleits-Einheit =1empfindbar fid am 
näbere, und umgefehrt je mehr ber Quotus von 
der felben Einheitcgleidyviel, ob durd) Uiberſchuß oder 
durch Mangel) abſteht, —defto mehr Mühfam- 
geitifterforderlic um einen kleineren Kräftene br 
fand , das heißt eine größere Stimmung jur 
Einheit = ı in ihrer Durdyeinander = Bertheilung , 
(in ihrer operirenden Diviſion) zu erwirden. Alfe 
verbalten fi überhaupt die Größen, oder 
Örade der Mühfamkeit genau fo, wie die 
Abftände des erfigefagten Quotus von det 
Urmufters= Einheit, das beißt genau fo, wie bie 
Drdinaten ber quorientifchen , oder exponentifchen Ur- 
afymptoten. Abermafl eine widtige Entdeckung 
Ver Urgefehe des innerlidhen intenfiven 
Himmels der pſychiſchen Lebensbahnen, und des 
wirfiihen Himmelmweiten Unterfdhiedes "wi: 
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(em ben reingeiftig »-intenfiven und zugleich 
freyen Kraft - Schwingungen der bier oben 
ausgewiefenen fünfzig Klaffen von grada- 
tiv» dDreyeinigen Beiftigkeiten, und zwifdfen 
den bloß leiblich⸗ ertenfioen Kraftſchwingungen der Fürs 
perlichen Mechanik ; wie bieß noch genauer aus den 
in der Illten Kupfertafel maßſtäblich verzeichneten (das 
nädhftfolgende Grumdrefultat bildenden) Grenzen des 
Spielraums der tellurifh =» menfdhliden 
Villkähr von felbft ſich ausmeifer, das ıft, des Rau⸗ 








mes _eb und ® dom eb fwärt? 
es zwifdyen —— — = aufwärts, 


+ 20 
nähmlich : 


5 Grundrefultat. 


Alte bis hieher Cin diefem zten Bande, detaillirten 
Urafymptoten find Tauter Tugend = ober Einig- 
keits⸗Uraſymptoten, das heißt, foldye, bie bloß 
aur zur Urmufterseinpeit ohne Ende fid) annähern. Ale 
leın aus den nähmlicdyen Punkten bes Volljährigkeitähr« 
rigontes , fo, wie aus einem jeden Punkte diefer Einig⸗ 
keitsaſymptoten laſſen fid) unzählige abweidyende — 
laſter hafte — und überhaupt unzählige Uneinig- 
Feits - Afymptoten mapftäblidy ziehen, wie volle 
24 Bepfpiele derfelben auch wirklich in ber größeren 
Mappa der Ifen Kupfertafel (im erften Bande) aus ben 
_90_ 


>, und 10 — deutlich punktirt 





Punkten 
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zu ſehen find, und in der Baneshilometrie 
Cm gien Bande) genau detaillirt werden. Da 
zeigt ed ſich nun von felbk : daß, gleichwie Die 
größte Zugend » Mapftabsbahne der te: 
luriſchen Menſchheit bis Kai Todeshorizonte natür⸗ 


lich nicht höher als die — —— fteigen kann, alio auch 
die größte Laſter— — nicht weiter 





als bis 7 abzuweichen vermoͤge, — daß folglich 

die ganze Poeſie des telluriſch⸗menſchli— 
8b 

chen Lebens aus der Trausoerſale 5 aus 


sche, und in dem Zwifdenraume zwiſchen 
denrerfigefagten beyder Todes horizontes— 


b 
Transverſalen, nähmlich uwiſchen c und 





5 ing ſchlohen ſey, daß aber auch dieſer Raum, 


fo, wie er in der Ulten Kupfertafel im zehen— 

theiligen Maßſtabe deutlich verzeichnet zu ſehen 
it, aus derſelben herausgenommen, und in 
einem taufendhahl größeren Mapftabe ver 
zeichnet, und fofort in einem (beliebiger Weife) gröf- 
ferem Detail ausgemeffen werben könne, ba» 
mie man wenigftens zehen TZaufend verſchie⸗ 
dene geifkige Maßſtabs⸗Quantiäten im 
nerhalb diefes telluriſch-menſchlichen Ce: 
benss Spielraumes urmathematiſchdarzu⸗— 
ſtellen, und jeden moralifch = prakstifcen, 
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ober auch juridifch » praktifchen Fall inner- 
Halb der gehen Uibervolljährigkeits -Bos 
zizonte in zebensaufendbtheiligen Grada— 
sionen aus,umeffen, und nad) diefer Me» 
sbode gewiß fein genug urmathe matiſch zu 
Geurtheilen vermöge. 


6 Brundrefultat 


Endlid, wenn man in einer jeben hier 
getzebenenGeiſtigkeits- Maßſtabsbahne jede 
drey zuſammengehörende Orbdinaten in eine 
Summe jufammeng addirt, fo erhält man bie der⸗ 
ſelben Maßſtabsbahne angehörige ſummariſcheUra- 
ſymptote, und dieſe folglich von dreyerley Art, nähmlich: 
) eine einfachtheoretiſch⸗ 


ſummariſche Uraſymp⸗ 
a) eine einfachpraktiſch-tote eines 
ſummariſche jjeden Na— 


3) eine quadratifchpraf- turmwefens. 
tiſch fummarifde 

Allein die ausführlicyere Detaillirung biefer hier 
gezeigten ſe chs Grundreſultate würde die 
fen Band des Werkes allzu dickleibig machen, und muß 
daher auf eine andere Gelegenheit verfparet werden. 
Dem, da alle wahren Zotalgrumdibeen eben 
fo , wie biefe ſechs bier angeführten , l a uter 
Grundreſultate dieſer neuen Viſſen— 
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(haft find, fo fließt fich die centrale 
Sphäre berfelben burd eine bloße allge- 
meine Örumdrefultatenlehre, wie fie hier folge, 
volllommen ab, — weil eine fpecielle Re- 
fultatenlehre beynahe fo viele Bände erfordern wür- 


de, als Zotalgrundideen möglich find. — 





ar 


Siebentes Hauptfiüd. 
Allgemeine Refultatenlehre, 
das if: 


Totalsabfolute Einigungsiehre ber Totals 
grundideen, oder Urideen. 


(Resultatistica generalis, id est: Unionistica 
totaliter absoluta pambaseoidearum , 
seu protoidearum.) ° 


$. XXXIM. 


Lehbrfap. 


D, nicht mehr und nicht weniger al$ 
. fünf abfolute Einigungslehren 
aller Urideen möglid find, nähmlid: 
vier parstialzabfolute, und eine 
total» abfelute Einigungslehre 
derUrideen, fo if diefe legt 

das höch teabſchließendeReſul 
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ber urfpränglidhen (eentralen) Total⸗ 
grundmatheſis. 


Beweis. 


Eine jede Einigungslehre der Urideen 
iſt (kraft aller obigen urmathematiſchen Ausweiſe) auf 
Beine andere Art als einzig nur durch eine ſolche 
 urmaßftäblidhe Afymptotifasion, (Uraſymp⸗ 
sotifation) des Werthgehaltes vom vereinigten Inhalte 
aller partialen Grundideen — möglih, durch welche 
die partialen Grundideen zu totalen, ober 
totalifirten Grundideen, das if, zu Uride en 
— emporgehoben werden. 

Nun gibt es aber einzig nur dieſe vier dar⸗ 
tial » abgefchloffenen Cpartialzabfoluten) Arten 
von erfigefagtenlirafymptotifationen, und 
partialabfoluten Einigungsiehren ber 
Grundideen durch biefelben, bie wir im 
dBiefem Bande bis hierher ſchon deutlich 
vorgetragen haben, nähmlidy : 

L) Orundideen - Einigungsiehre durch 
Mapftabspunften - Urafymptotifa- 
tionen — vorbereitet von F. Jbis $ xXXUulT, 
und wirklich detaillirg von Nro 1.) $. XXIV bis g. 
KXVI incluſive. 


J 
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IL) GSrundideen-Einigungslehre durch 
Maßſtabslinien uraſymptotiſationen 
— detaillirt von Nro. II.) S. XXVII bis 6. XXVIII 
incluſive. 

IM.) Grundideen-⸗Einigungslehre durch 
Maßſtabswinkeln- uUraſymptotifſa— 
tionen— detaillirt Nro. III) 6. XXIX. 

IV.) Grundideen-Einigungslehre durch 
Mafftabsflähen.urafpmptotifatio- 
nen — betaıllirt von Nro. IV.) Ss. XXX bis 
XXXII incluſive. 

Alſo kann das höchſte Reſultat dieſer. 
viererley partial-abgeſchloßenen Grund⸗ 
ideen⸗Einigungslehren, durch welches diefelben eis 
ne lerzte Crotalabfolute) Abſchließung 
und Syſtemiſation nach dem Geſetze der 
mathematiſchen Continuität erhalten 
müßen — kein anderes ſeyn, als die Einigung 
aller derfelben durch abfolut- fyflemifirte 
Urafympsotifationen in ihrer höch ſten aus 
ſchaubaren Maßſtabs-⸗Potenz, das iſt,in ih⸗ 
ren urafpymptotifhen Mafßftab$-Solis 
DEN, — nähmlich in der diefem Band befchließenden 
V.) rundideen-Einigungslehredurd te. 

talabgeſchloſſene Maßſtabsſoliden⸗ 
Uraſymptotiſationen. — 

Ferner — Maßſtabsſoliden ſind hier 

ausſchließlich nur die oben erklärten Prise 
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men, unb Obelisken. Nun iſt aber in ben oben 
erflärten Maßpftab 6» Prismen zwar wohlleine 
Maßſtabs-Solidation, aber Beine Urafymp- 
sotifation eigentbümlid als ſolche, — im 
bem ja diefe letztere als eim ausſchließliches Eigen⸗ 
thum einzig nur ben oben erklärten ſowohl yar- 
tialen als! totalen Urmaßſtabs - Dbelis» 
den wefentlih angehört. — 

Alfo kann eine totale Maßſtabsſoliden— 
Urafymptotifatiom ſchlechthin Feine andere ſeyn, 
als eine totalabgefchloffene Syftemifirumg 
aller möglichen (ſowohl partialen als totalen) Urs 
maßſtabs⸗Obeliskeneinerſeitsgegen 
einander nach dem Geſetze der Homogenei⸗ 
tät, — und amdererfsits außer einander 
nach dem Geſetze ber Heterogeneität berfelben 
Obelisken. Diefem zufolge zwingt uns das oberfie Ge⸗ 
feß ber urmathematiſchen Continuität in ber abfolus 
teu Einigung und totalen Syftemifirung 
aller mögliden Urmaßftabs Obelisken da⸗ 
zu, daß wirmicht allein bie einfachfien berfelben 
‚(Urmaßftabsobelisfen) an die einfadhften, und die 
zuſammengeſetzten an die ihnen ähnlichen— 
aneinander reiben, ſondern auch daß wir die 
gleihartigen Theile derfelben ſyſtematiſch 
an einanderanfcließen, und bie ungleid: 
aytigen Theile derfelben eben fo mathe: 
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matifcd genau außer einander fyflemifiren 
müßen. 

Nun find aber (kraft bes zweyten und britten 
Orundrefultat3 des nächftvorigen Hauptſtück) alle 
über dem Minuszebenzehentel.- Horizonte 
befiudliden Theileber Urmaßftabsobelis- 
fen indem Verbältnige, als fie aufwärts ohne En- 
de indie Gegenwartund Zufunft fid flei- 
germ, immer mehr und mehr ungleidyartig, umd 
dagegen die unter biefem vollmaßſtäblich— 
negativen Horizonte berfelben beſindlichen 
Theile in den nähmlidyen Verhältnißen, als fie ab- 
wärts, nähmlid in die abfolute (vollen Maß- 
Rab überfieigende) Vergangenheit fidy ſtei⸗ 
gern, immer mehr und mehr gleidhartig, 
fogar bis zur endlihen völligen Zurüdtre- 
sung, und Verſchwindung aller natürli- 
chen individuellen Unterſcheidungsmerk— 
mahle der in denſelben urmaßſt äblich dar⸗ 
geſtellten Keime der Weſen. 

Alfo zwingt uns das erſt gemeldete oberſte Geſet 
der urmathematiſchen Continuität, daß wir zu er ſt 
bie vollmaßſtäblich ⸗negatio benannten, 
oder unterminuszehenzehentel borizonti— 
gen Theile aller möglichen Urmaßſtabsobe- 
lisken ſyſtematiſch an einander auſchlieſ⸗ 
fen, nähmlid immer enger vereinigen im 
eben dem Verhältniße, als fie weiter abe 
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wärts ih ſt igern, woburd fodann die höhe, 
ren, näbmlid die nihtvollmaßftäblidhenen- 
gativ-umb die pofitio» benannten, oder über 
minusgebenzgebentel - undb überneurral» 
borigontigen "Theile berfelben ſchon von 
ſelbſt —, mathematiſch genau ohneEnde im 
mer weiter voneinander ſich entfernen, ges | 
nau fo, wie imerften Sale as Geſeß der endlos 
wach ſenden Momogeneität, und im zweyten 
Galle dds Geſeßz der endlos wadhfenden Hetero⸗ 
geneität berfelben — es unausweichlich erfordert ; — 
indem es ja ber Augenfchein darzeigt, daß die- 
fe ſyſtematiſche Aneinanderfchließung als 
ler möglichen vollmaßſtäblich⸗- negatin 
benaunten Horizonte einzig nur bedurd 
möglidy ift,daß alle möglichen Minuszehen— 
sehentelsHorigonte, fo, wie alle übrigen 
tiefer abwärts gefteigerten Horizonte, im 
eben foviele (relativ. unendlidy große) einander 
untergeorbnete ſphäriſche Flachen (Kugel⸗ 
Flächen) aneinader gereihet und zu einer 
totalen Kuge! aller vollmaßſtäblich nega⸗ 
tiven Cin, und unter dem Minuszehenze— 
hentel» Horizonte befindlihen) Theile der 
Bergangenheits » Dbelisten miteinander 
verbunden werden, — fo, wie ber Verfaſſer diefe 
Merbindung in der ILeen Kupfertafel: des ıten Bandes 
urmaßſtaͤblich darſtellt; wobey der Leſer jedoch nur 
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Die Minuszebenzehentel » Horizonte, und 
die unter denſelben befindblidhen — aber kei—⸗ 
ueswegs bie ober bdenfelben geordneten — als einan⸗ 
der fi unmittelbar berübrenb, und an» 
ſchläüeßend fi vorſtellen folle, weil ja alle ober 
dem Minuszehenzehentelhorizonte befind- 
lihen Iheile der Obelisken ſchon allzu fehr 
beterogen ‚u werben begiunen, und fowpphi 
nach bem Gefebe ber Heterogeneität, als 
auch nad geometrifhen EConftruftions- 
Befepeu immer weiter von einander fi 
entfernen, folglich nur mittelbar — nähmlich 
vermittelt ſolcherPeripherien,oder ſphä— 
riſcher Gürteln, deren Theile fie ſelbſt find, 
— mis einanber verbunden werben müßen, 
wie dieſes Alles in der erfigemeldeten IIten Kupfertafel 
bes ten Bandes dentlich zu fehen ift, wobey der Lefer 
unzählbare foldye Urmaßftabsobelisten nad) allen Seiten 
diefer Kugel, — und eine jede Urafymptote bis zunächft 
an das Centrum herab gezogen in ber Anuſchauung ſich 
vorſtellen ſolle. Aus dieſer (durch die oben benann⸗ 
ten urmathematiſchen Geſetze unausweichlich geforderten) 
Conſtruktion einer nach allen Seiten end— 
los wachſenden Urmaßſtabskugel ergeben ſich 
idt ſchon von ſelbſt Cunwillkührlih) burch blaßeFor— 
ſchung eines totalen Grundes aller Grund— 
kräfte — gewiße hochſt wichtige Folgerun— 
sen, deren jede eine eigene Abhandlung fordert, und 
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wovon wir hier Cum biefen Baud nicht zu vergrößert, ) 


aur bie alleterften, und auch biefe nur im moͤglichſter 
Kürze berühren müßen. Nähmlich: 


S. XXXXV. 


ie Folgerung: 
Urmuſters⸗Grundthäͤtigkeit. 


Sene oberſten (fo eben benannten) Urmag- 
ſt üblichkeits, Geſetze, die und zwingen, baf wir 
alle im Weltall möglichen Minusgehenze- 
bentelhorizonte aneinander, und fo aud ihre 
untergeordneten Horizonte ebenfalls fy- 
ftematifh zur Sorm biefer itzt urmatder 
matifh erwiefenen (urafpymptotifden) 
Maßſtabs fugelaneinander fügen müßen, 
geigen uns ein abfolut» einiges — eben hier⸗ 
mit ſchon urmathematiſch beſtimmtes — Centrum 
ber ganzen urmaßftäblid in endlofe Zus 

Funft allfeitig wachſenden (uraſymptotiſchen) 
| Maßſtabskugeldes Weltalls. Denn durch biefe 
Conſtruction müßen alle Urmuſteraxen von ale 
len moͤglichen Urmaßſtabsobelisken mit ihren tiefe- 
Ken Vergangenheit! » Punften in einem 
‚abfolut » einigen Punkte fih vereitigen, 
— weil in ber That ſelbſt aud nur ein ein— 
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uges Urmufer im ganzen Weltall wiglid 
und chmeWiderfrrucd feiner Entwidelun- 
gen urmatSemuttifh ausmeßbar — if, daher 
ad alle reelien-UIrmuflerarer, in welchen 
fine reellen WUrkriften -» Aeußerungen, 


und fweceffiven Entwifelungen in der 


srmuflerbaften Zeit — ausgemeſſen werden, ab⸗ 
folat = einerlcg Anzahl von urmathenz> 
tiſch Beſtimmten Maßſtäben, folglich adieo- 
Iut -einerleg Länge — beſiten müßen, dergeſtalt, 
daß alle reellen Urmuſteraxen als abſeter— 
abnficdye und abfodut = gleiche Replicatie— 
new einer und derfeldben Urmurferare unge 
den werden müßen auf diefelde Arı, wie alle Se: 
midıamerer einer jeden gegebenen Kugel auch wirt: 
ih als abfolut. gleiche Replicçatienen eined 
und dejfelben Semidiamerers in berfelben Kugel ſich aus- 
weiſen, nur mis der zinzigen hoͤchſt wichtigen Bemerfung: 
daß die abfiraften Semidiameter als bloß 
fermel in abstracto puro, — dagegen aber 
te Urmuferaren in concreto purissimo, 
— d. 5. als abfolut-thätig, und abfe- 
Int - reeil, — un) zugleich als abjelut = allge⸗ 


meingültig — mit urmathematiſcher Evidenz angeichont, ' 


und feftgebalten werben müßen. 

Auf diefe Art find wir hier urgefettiih demüßiget 
in einer. rein = conereten Rinie dıe Urmu— 
Rerare, "uns hinter berfelben unvermiidsar, 

S 
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— eine reinzabfirafte Linie, nähmlich: einen 
abſtraktmathematiſchen Radius der oben 
erwiefenen Kugel bes urmathbematifcdhen 
MWeltalla — nad) den nähınlidyen urmarhematifchen Ger 
fegen unausweichlid; uns vorguftelen, welchebeyderle y 
abfolut-gerade Linien zwar einerley Rich— 
"tung hiermit aud) einerley Zeichnung in der Ilien Zafer 
— aber unendlich abgeſonderten WerthesGe— 
balt — befigen. Denn der Werthesgebalt der Urmu⸗ 
ſteraxe it in jedem Punkte berfelben, fo, wie ım 
Eentro des Weltalls eben foaud im allen 
ibren aus demfelben bervorgehenten Radiationen 
nach allen Seiten dem Centrum gleich im Bezug 
feiner Unendlichkeit, nähmlich als eine abfolutreel. 
Te NRepräfentation, und wirkliche Replica-— 
tion des Centrums — oder eigentlih jener 
allbeberrfhenden göttlichen Vernunft- 
Eraft, welde (nad) allen urmaßſtäblichen Vernunft: 
foftemt - Gefepen) im Centro des Univerfums— 
als abfolut-reellelirfraft urmarhematifd) ange- 
fdyaut werden muß. Dagegen befißt die reinabftraf- 
te,oder rein-formalechinter der irmufterare vorge⸗ 
ſt Ute und von derfelben zugleich gedeckte; und zugleich 
realiſirte) endlos gerade Linie (als bloßer Radius) ei= 
nen bloßen Form «Gehalt — und gar kei— 
nen Stoffes. Öehalt in fid, fell. — Daum fie 
enthält in fidy felbft die bloße Form einer (jwar 
eben zuerſt theilweiſe empirifd) erfoßten, aber ipt durch 








=; 

srmitgewzsi. de Ergieraen;ier as at" re 
12.3 Werk;ieaz 2er 23/2 ars Wıpfkitichkent 
sellfemmen ser i-ırten — uTY'rier Det 
lesgzmjen urmiıhemst:i zen Reitz!!! — 
spec Bıe srasctyemiti: de Serm einer 
Univerfal- Z3eıt, ze der BSeriferen ıe Qoete 
J. 41. E 153, ui feizenien :emerorste Zer t mımate ; 
sei darch due unzähiteren Ierbkarenen dieits ara sche 
met resume ECemtumeeri im san; Will 
ter totale Jmhalrjenereienn ter Arrinellätze 
kr als ;wegie fermale Örunditee anige: 
ürlizen — „Alles extwıdrinden Zeire — 
wesgäiblid ausgemeffen,, un: ich mit dem ns: 
halte aller übrigen ders deſchriebenen 
"Orumpideen — total — vereiniget wire, 


$. XII. 


ste Jolgerumg: 


Es ii nur eine einzige Urgeiftigleite 

Grundehätigkeit im ganzen Weltalt 

(ein göttlicher Geiſt) urmathematiſch 
erweisbar. 


Mit der nähmlichen Conſequenz ergibt ſich aus 
den (hier im dieſer Urmaßſtabs-Kugel) urmathematiſch 
ausgemeſſenen endlos wachſenden Peripherien, und 

S 2 
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Bürteln und durch diefelben foRemifirten 
Kugelfläch en — eine zweyfache höchſt merk— 
würd ige protomathematiſche Auſchauung, 
nähmlich eine in abstracto puro, — und bie ande» 
re in concreto purissimo. — Denn auf ähnliche Weife 
wie in ber nächſtvorigen Folgerung hinter einer jeden 
rein Eonfreten Urmufterare eine congruente rein abflrafte 
Linie als enıfprechender abftraftzmarhematifdyer Radius 
der Urmaßftabskugel augeſchaut werden mußte Eraft aller 
Eisher entwicelten urmathematifcyen Confequenzen , 
eben fo müßen wir nach den nähmlichen urmathematiſchen 
Geſetzen auch in einer jeden einzelnen Peripherie zwey⸗ 
erley unendlich verſchiedene Gegeuſtände anſchauen, nähin⸗ 
lid,: erſtens in abstracio — die urmaßſtäbliche 
Totaliſirung jener allererſten bloß for— 
malen Grundidee, die der Verfaſſer in der 
obigen Beyſpielstabelle in Nro. ı als das Haupt 
aller bIoßformalen Grumdidern anzufet- 
zen für nothwendig fand, das ift: der Örundidee 
eines allumfaffenden Raumes, nähmlich 
des (im sten Bande F. 42. ©. 157 erllürten) tota- 
len Raumes, — und danıı in concreto purissimo — 
die urmaßftäblidye Anſchauung einer bloß nur ab. 
folus= göttlich feyn Eönnenden alle Punk: 
te einer jeden Cin allen Tafeln punuftir. 
ten) Vorfchriftseinheits » und Bewußr- 
feyas . Einpeitd =» Peripherie durchdrin— 
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senden alle Entwidelungeu ber Bewußt- 
feyns=- Einheiten abfolut-» erdnenben, und 
daher auch abfolut - geifiigen VBernunft- 
Eraft, — welde ‚war in der Veſenheit mis 
bem lrmuflerwefen abjolutr » Eim’s — bage- 
gem aber iu der Gejammtheit ihrer (pegiellen 
Zpätigkeits -» Ausübungen, d. h. im ifrer 
Perſõnlichkeit — von demſelben ganz verfdie- 
ben iſt, — und von welder wir — burd un» 
fere ſehr eingeſchräukte Chier juerk entwidelte) 
tellurifhdmeuihlid-wrafgmprotiihe Ver⸗ 
aunftfraft — ledig uur die aller geuerel. 
liefen Eigenfhaften vermitselfi der urma- 
sbematiidhen Befete su erfennen vermögen, bie 
[pezisellen Cigenidhaftea hingegen eben je, 
wie Die bes Urmujers, als ein für ung 
saburddriuglihes Beheimuiß — emer bar 
beren Dfienbarung uberlafen müßen. Tenn aus allen 
hier aufgedeckten urmatherasnicyen Befepen erdellet un- 
mittelbar gewiß Folgendes: 


2) Ds5 bare zur abfolnten Euntwidelungs-. 


Regierung aller Bewnötſeyas-Einhei— 
tem im ganjen Weltall neihwenbige, und 
alle dieſelben Durdbriugeude, hiermit ab⸗ 
fsfusigssslih -geidige Beruunislrafe von 
simem jeden eublıdyen Deruunftweien — ſeobald es bie 
hier aufgededien wrmatpemstihien Esufequengen im 


ur” 


— — 


— — — 
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ihrem abjolut = feften Sufammenhange 
durchforſcht — ungeſucht, und unwillführ - 
lich als eine ſperzifiſch beftimmte abfolut- 
vraelle, und eben daher and) abfolut »göttli- 
de Vernunftkraft — anerkannt werden müße. 

b.) Daß diefelbe zugleich anerfannt werben müße als 
eine — von ber fpezififhen erſcheinungsfä— 
bigen Urthätigkeit des Urmuſterweſens 
ganz verfchiedene — und doch zugleich 
inibrer Wefenbeit mit biefer letztge— 
nannten abſolut einige — hiermit auch 
abfotut- einfahe und gleichwohl doch 
bie fpegiellen Entwidelungen des Be— 
wußtfeyns derBorfchrifts - Einheit ei⸗ 
nes jeden lebentfähigen Punktes durch 
alle Peripberien des allumfaßenden 
Raumes des ganzen Weltalls nah ur- 
maßftäblidhen Geſehen urſprünglech ord⸗ 
nende — Urthätigkeit. 

co) Daß — gleichwie die unzähligen Replica- 
tionen der Urmufterare in diefer Urmaßſtobs⸗ 
kugel wefentlid nur eine und Ddiefelbe 
Urmufteraxe burftellen, eben fo au bie un« 
zähligen Urgeiſtigkeits »Punkte der uns 
zähligen Urgeiſtigkeits » Peripherien 
weſenthich nur eine und diefelbe Urgeı- 
ffigteits- Peripherie — indiefer Urmaß- 
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zabSEngel aller geifıgen Thätigkeiten 
urmaBßfkäelıd darkellen. > 


S. XXXvVI. 
age golgerunmg: 


Bor den beyden bier protomathbema» 

ufh erwieienen göttlihen Grund. 

tbasigfeiten bebaupter die görılide 

Schöüpfnugs⸗Srundthätigkeit — «ie 
nen zentralen Borrang. 


Mad) eben tenfelben urmathematiſchen Jontinus 
tät3 » Seſetzen, und ihren Confequenzen find wır bier 
bemüß:zet eudlich audy in dem Centro dıeier 
Urmaßtabstugel eben fo zweyerley Auſchauungen 
ju firiren,, nihmlidy einz abfolut » reellviiniihaue 
ung im cConcreto purissimo, UND dann ee 
ne bloß: formale Anſchauung jenes Ten- 
trums in abstracto puro — hiermit beyderley in einem 
Punkte befindliche, und gleichwohl doch unentlidy ver⸗ 
ichiedene urmaßftabsbildliche (protometroſchematiſche) 
Anſchauungen — urmathematiſch genau von einander zu 
unterſcheiden, die keines wegs vermengt, aber 
auch keineswegs getrennt werden können. Wer 
wollen die lezgenannte rein-abſtrakte Anſchauung 
zuerſt, und nach derſelben ſodann die rein-konkrete 
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Cabfolute Grundkraft darftellende) in dieſem Cen— 
ıro des urmaßſtäblichen Univerfums Fur 
detailliren. 

a) Was nun die erftere betrifft, fo zeige ſich bier in 
dieſem Urmittelpunfte eine [hledhehin » abfoe 
Iute Verfhwindung und Vßernidtung ſo— 
wohl ded (oben erklärten) allumfaffen- 
den Raumes, (totalen Raumes) als audy.der 
Coben erfiörten) Alles entwidelnden Zeit, 
(totafen Zeit,) nähmlich daß diefe abfoluten Formen 
in dDiefen Urmittelpunftauf Feine Wer: 
fe hinein zu dringen vermögen, fondern 
unmitrelbar vor demfelben, und um deu» 
felben herum ſchon ihr abfolutes Ende er 
reichen , oder eigentlich geſagt — ihren ab- 
folut «© erfien Anfang erbalten. XAlfo to 
talifiren fid) hier von felbft auf einmahl die wey 

 erften, und dödhften in der obigen Beyfpiels- 
tabelle unter den formalen Grundideen auf 
geftellten Nichtsheits⸗Grundideen, — 
nähmlich die „des Nichts umfaffenden Rau 
mes“ (Nro. 1,) und die „ber Nichts entwil- 
Felnden Zeit", CNro. 2,) in dem Urcen« 
srum auf eine fhlehthin ablolute Weife, 
dagegen aber in den nächſten um daffelbe herum 
befindlichen Periphberien Eeineswegd auf ei— 
ne abfolute — fondern bloß nur auf eine mög⸗ 
lichſt tief gradative Weiſe. — Denn in ber 








um das. Urcentrum berum befindlichen Cin der Ilten 
Tafel des ıten Bandes deutlich anfhaubaren) sp hae- 
rula centrali ſchneiden ih ja alle mög— 
lichen urafymptotifhen Arummen des 
ganzen urmaßftäblihen Weltalls, — oder 
eigentlich geſagt — alle diefelben befi- 
pen in biefer sphaerula centrali seu 
originali ihren alfererften Anfang, (Ur- 
anfang,) der für eine jede derfelben 
Urafymptoten in einemeigenen urmas 
thbematifh beftinmten Punkte ſich anſchau⸗ 
en laßen muß, — dergeſtalt, daß wir eben durch 
das Geſetz der geometriſchen Anſchau— 
ung dieſer Schunittpunmfte,und der aſymp— 
totiſchen (oben erwieſenen) Verſchwindung 
aller Erſcheinunsfähigkeit der Lebens— 
weſen in denſelben — gezwungen ſind in 
dieſen uraſymptotiſchen Schnittpunten 
die erſten noch völlig unentwickelten 
Keime der Lebensweſen in ihrer bloßen 
Möglihkeit—urmaßfitäblid anzufdauen. 
b) Hieraus erhellet : daß ein jeder diefer Urfeime eines 
jeden Lebenswefens (kraft obiger Bemeife) feinen ihm 
ganz eigenen individuellen Conceptiondfas 
rafter. befiße , und daß gleichwohl doch Fein end⸗ 
lies Wefen im Stande fey den Urkeim 
des einen Weſens oondem Urkeime des 
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andern Defens sicht einmahl zu unter- 
ſcheiden, vielweniger denfelben aus fei- 
ner abfolur » ideellen Zobdtheit zu einer 
afymptotifchen Lebendigkeis — aus feiner 
ideellen Nicht sheit zu einer ibm angebörigen 
afymptorifhen Realität von grabati- 
ver Entwidelung — empor ju heben, d. h. ei⸗ 
nen Urfeim zu erfchaffen, nähmlıdh denſel« 
ben aus der fo eben erwiefenen Möglichkeit im 
eine afymptorifch =» gradative Wirklid« 
keit — hervor ‚urufen, und noch vielmwen 
aiger bie totale Erſchaffung aller mögli— 


chen Urkeime, (die man S ch N) pfung nennt, ) 
auch nur im mindeften zu bewerkſtelligen. — 

Alfo zwingen uns eben dieſe urmathematiſchen Ges 
fege durdy ihre evidenteften erſtgeſagten Confequenzen, 
dag wir in dem abfoluten Centralpunkte die— 
fer Urmaßftabsfugel jene allererfte abfolu- 
te Vernunft-Grundthätigkeit, die wird d« 
pfung nennen, auf eine urmatbematifche Weir 
fe anfhauen, nähmlid) .fo anfchauen , daß wır aus 
unfern ganzen Urmaßftabsgerüfte mathematiſch genay 





iene großen Schranken, die von = anfan⸗ 
10 
gen, und zwiſchen ger‘ und — 2 fi enden, zu⸗ 


aleidy anſchauen, innerbalb welcher alle in die, 
fem tellurifden Ertenleben uns Zellu« 
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rieen angewiefene Thätigkeiten unb Leis 
| denheiten urafymptotifh ofrillieren zu 

müßen eingefhräntt find; wie diefer Einfchrän« 
fungs » Mupftabsraum ſchon oben (6. AXXII. Nro. 5) 
dentlich ausgewieſen worden, und im ber Ulten Tafel, 
wie auch in der auf der IVten Zafel befindlichen zien 
Zeichnungs » Figur deutlich zu erfehen iſt, und um gen 
Bande, wohin die Detaiflırung deffelben eigemslidy ge- 
hört, velllommen ausgewiefen wird. Diefer ur« 
maßſtaäbliche Einfhränfungs»- Raum aller 
in diefem Erdenleben möglidyen (telluriſch⸗ 
menſchlichen) Vernunft: Schwingungen vom 
Irrthum zur Wahrheit (von der Unwiffenheit zur Wiſ⸗ 
ſeuſchaft, von ber Unfittlichkeit zur Sittlichkeit, 26.) 


jeigt uns deutlidy : daß wir aud) mit äußerfter Mühe, 


und Anftrengung unferer beyderley oben (im 6ten Haupt 
Rüde) erklärten praktifd) » geiſtigen Keflexionskräfte doch 


sur bis = reeller Klarheit , (im fünffachen Moßſtabs⸗ 


Ausdrud) und zu bdiefer auch nur auf eine dort ver- 
zeichnete uraſymptotiſche Weife — und empor zu ſchwin⸗ 
gen vermögen, daß alſo ſelbſt auch in der moͤglichſt⸗ 
hoͤchſten telluriſch⸗meunſchlichen Anwendung der total ver⸗ 
einigten Urſprungsgründe ber Matheſis und Philoſophie 
auf die Erkenniniß der abſoluten Centralkraft des Unis 
verſams einzig nur dieſe drey bier ausgewieſe« 
nen höchſten Grundthätigkeiten einer und 
derſelben abſoluten Weſenheit (einer abfoluten 
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Dernunft) in dem Sentralpunfte ber Urmaß— 

ſtabskugel auf eine urmathematiſche Weife ange- 

ſchaut werben müßen, nähmlid: 

Erfiens bie hier zulegt ausgewiefene höch— 
ſte und tiefeſte — eben daher aud aller- 
erftie — abfolute Grundthätigkeit einer 
abfoluten Vernunft, d. i. bie fo eben aufge 
zeigte Sadpfungs ⸗ Grundthaͤtig— | 
keit. — 

Zweytens bie hier oben (in der zten Folgerung $. 
XXXIV.) urmatdematifh ausgewiefene 
Urmufters - Grundthätigfeit. — 

Drittens bie ebenfalls bier oben ſogleich darauf (in 
ber 2ten Bolgerung F. XXXV.) urmathematifd 
ausgewiefene Urgeiftigleitss 

Grundthaͤtigkeit. — Denn, wenn alle 
möglidhen Replikationen einer und ber» 
felben Urmufterage vermög 5. XXXIV, in dem 
sbfoluten Ceutralpuntte der Urmaß- 
fkabskugel als urfprünglid Eongentrirt 
und kompenetrirt angefchaut werden müßen, fo 
müßen auch alle möglichen NReplifationen 
einer und derfelben Urgeiftigbeitsperi- 
pherie urmathematiſch genau eben bort,-we 
die der Urmuſteraxe, — d. i. in eben demſelben 
abfoluten Contralpunkte der Urmaßſtabs— 
Eugel als urfprünglid konzentrirt, und 
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ko mpenetrirt — angeishaut werden. Hieraus ent 
ftehe uns unwillkührlich die oberfie und höchſte ure 
mathematiſche Entdeckung des zugleich allerhödhften, 
und zugleich allertiefeften zugleich fubielktiv- 
und zugleid objektiv „ reelleften Grun— 
des aller im Weltall mögliden Kräfte, — 
nãhmlich ei ner central = abfoluten 
dDrepyeinigen Bernunft- Ur- 
Traft, — veicht über alte erihaffenenin 
obigen Hauptſtũcken zuerſt dargefiellten dreyeini— 
sen Geiſtigkeits-Kräfte unendlich erhaben iſt, 
und alle dieſelben ats erfhafft — ara von 
allen ihren Gebrechen urmufterhaft hinweg leitet, 
cerldfet,) — und grent zu ihren urmaßftäblie 
chen Keiligkeits - Urafpmptoten ohne Ende hinzu 
teitet, Cheiliget,) — wie diefes Alles hier fo 
eben urmathematifc deutlich ausgewieſen worden. *H 
Diefem zufolge erhellet Har: dag wir iht endlich 
ihon den allerlegsen — und eben daher auch 








*) Es it ſchon aus Allem oben ermiefenen klar, daß 
einzig nur die allgemeinfen Eigenfdaften 
diefer abfolut » drayeinigen Grundthätigkeiten einer 
abfoluten Urfraft aus der abgefchloffenen Erkenngs 
niß des totalen Grundes vom felbft ſich darzeigen, 
und daß daher die fperiellen Verhältniße derfele 
ben keineswegs hierher, fontern in eine geſchichtliche 
Dffenbarungslehre gehören. 
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allererien — Urbeſtandtheil des zu ⸗ 
gleich fubjectiv- undzugleich ob— 
jeetiv⸗-totalen Grundes aller im 
Weltall möglichen Grund⸗Kraͤfte 
aufgefunden, und mit urmathematiſcher Evidenz wirklich 
aufgezeigt haben, womit demnach die urf prün 8=- 
Liche (centeale) TZotalgrund - Mas 
thefis cebſchon in möglichfter Kürze, jedoch) für 
volllommen beendet, und abgeſchloſſen au- 
gefehen werben muß. 


+ 








ùVA BDA GL ÄRETINENN RSSIRISIIN PRINT 


Andang °) 
Lehre von der organifch = arditektonifchen 
Belebung der centralen Urmathefis durch 
die peripheriale — naͤhmlich durch fpecielle 
Reſultatiſtiken ihrer endlos wachſenden Pes 
ripherien, und dieſer gegenſeitig durch jene, 
— (nad einem organiſchen Schema aller 
moͤglichen Wiſſenſchaften, beleuchtet durch die 

Zeichnung Nro. 5. Tab. IV,) 

das fl : 
Urmathematifhe Lehre von der abfos 
Iut > Tlebendigen Ineinandergreifung 
der urfprüngliden Zotalgrundess 
Glieder in die abgeleiteten, — und 
dieferingene — zu einem abfoluten 
lebendig: organifhgeglieceder 
ten Ganzen aller ım Weltall mögs 
lihen Sründe — Zufammengefaßt 
in einer 
Zotalgrundgliedermatbefis. 
(Pambaseoarthromathesis.) 
. 1. 
Vorbericht. 


Die allgemeine pambafeomathematiide 
KontrollirungS =» Lebre in durd die 


*) Diefer Auffag war (ohne Bezug auf die Zeid)s 
nung Nro. 5 der IVten Kupfertafel) ſchen im Jahre 
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vorhergehenden Abteilungen wohl größtentheils, aber doch 
nod) nicht ganz erfchöpft, Denn wir haben in derfelben zwar 
die reinkfonfrete Cmit geiftigen Kräften er= 
füllte) StufenleiterdertotalenZeitunddes 
totalen Raumes bes protomathematiſchen 
Weltalls urmaßſtäblich aufgeſucht, und als ein in 
aller Zukunft unbeendbares (uraſymptotiſches) Grundideen» 
Mapftabsgerüft gefunden, aud) al$ fold;ed mappirt, umd 
mit ben empirifchenZeit- und KRaumes-An- 
ſchauungen kontrollirt. Allein itzt müffen 
wir auch Die barin enthaltenen fowohl ur- 
fprünglidenalsabdgeleitetenZotalgrundes: 
Glieder — wenigftend überhaupt, uud in einem alls 
gemeinen Uiberblicke — mit einander fontrolli- 
ven, — dergeſtalt, dag man aus diefer Kontrol- 


LU) 
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1818 vom Verfaſſer geſchrieben, und unter, dem 
Titel: „Erfte Fortſetzung der Totalgruuds 
Matheſis“, am Hten Februar 1819 vom E. £. 
Bucher Reviſions-Amte in Wien mit Imprimatur 
verfeben worden! Auch der nächſt folgende drit⸗ 
se Band erhielt fein imprimatur ebenfalld am 
12ten Juli 1819 unter dem Titel: Weltall- 
Sittlichkeits-Meßkunſt (Panethiko— 
metrie,) als „dritte Fortſeßung der To⸗— 
talgrundmatheſis“, und neben dieſer zugleich 
auch die zweyte Fortſetzung. Allein ba die— 
ies zweyte Manuſcript dem Verfaſſer, unbewußt 
wo, abhanden gekommen, und er dieſen zweyten 

Band, wegen überhäuften Amres-Geſchäften nur 
erſt itzt fertigen konnte, fo konnten auch die beyden 
erſt genannten Manuſcripte nur erſt itzt heraus ge⸗ 
geben werden. | 
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Te ihres Sufammenpanges deutlich erfehe , daß 

die organiſch gegliederte ISneinandergreir 

fung der erfigenannten relativen Xotal« 
gründe zu einem abfoluten Totalgrunde — 
nicht bloß logiſch, und nicht metaphyſiſch, Überhaups 
ger nicht ledig⸗diskurſiv, ſondern mathematiſch in- 
tmitio, aber auch nicht todt = mathematifc, 
nicht mechaniſch, — fondern lebendig, und zwar 
abfolut lebendig - mathematifd ſeyn müfle. 

Sn diefer letztern Kontrolle (der organifchen Glie⸗ 
der des abfolsten Totalgruntes) haben wir demnad) fol- 
gende zwey Hauptſtücke darzuitellen: 

a) Eine abfolutlebendige Abgefchloffenheit 
der orgamifd) » gegliederten Ineinauder— 
greifungen aller im Weltall möglichen Cbefaunten, 
und unbefannten) relativen Zotalgründe zu einem ab» 
töluten Zotalgrunde überhaupt, und dann insbefondere 

b) Einen vorläufigen Wiberblid über die 
lebendig matbematifdhe Eingliederung 
der nähftEünftig abzuleitenden Gründe 


aller im Weltall mögliden Wiffens: und. 


Sittlichkeits » Entwidelungen mit den 
bier oben aufgeflellten urfprängliden 
®ründen zu einen abfolut- vollffändi- 
gen, und in fich ſelbſt lebendigen Zotal- 
Srunde aller möglihen Wiffenfdaften. 


T 
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§. 2. 


a) Kurz gefaßte Darſtellung ber enblos 

wachſenden abfolut lebendig-⸗mathemati— 

ſchen Abgeſchloſſenheit aller Grunbgliebder 
des Totalgrundes überhaupt. 


Um dieſe Abgeſchloſſenheit in ihrem endloſen Vachs 
thum zu zeigen, müſſen wir jene oben (im ıta Bande 
5. 9) vorläufig in fubjectiver Auſicht bezeichnete 
Eintheilung unferer Wiffenfhaft — jebt mit Objectie- 
ven-Ausdrüden beurku aden, — und in unfern 
beiliegenden Mappen barzeigen. Dieß gefdyieht folgen- 
dermaßen: 

Zuförbert — unfer allgemeinfies Object if: 
der abſolute Zotalgrumd aller möglichen Wiffene 
ſchaften, nähmlidy: bie abfolutiebendig » mathematifche 
Sjneinandergreifung aller im Weltall 'möglidyen Gründe. 
Nun find aber alle möglichen Gründe entweder ur- 
ſprüngliche oder abgeleitete. 

Die erfigefagte Sneinandergreifung jener erftern 
follen wir Cheftimmtern Ausdrucks halber) unter einem 
Worte: centrale Totalgründe — und bie ber 
ledtern ebenfalls unter ainem Zitel: peripberiale 
Totalgründe, — zufammen befaffen. Denn die ab⸗ 
folutlebendig » mathematifche Ineinandergreifung jener er⸗ 
fiern müffen wir offenbar als ben erfien objecti=- 
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sen Stammtheil des abfoluten Totalgrun— 
des — und die der Ießtern als den zweyten ob» 
jectiven Stammtheil bdeffelben mit ihren Farakte- 
riſtiſch⸗ objertiven Werzweigungen vortragen. 


$. 2 


Diefem zufolge zerfält die gauze Total- 
srundmathefis in folgende zwey objective 
Stammtheile, nähmlıd: 

A) Centrale Urgrundmatbefis, ( Centriproto- 
baseomathesıs.) | 

B) PeripberialeUrgrunbmathefis, (Peripro-- 
tobaseomathesis.) 

Sene behandelt den Inbegriff aller urfprüng« 
lichen — biefe den Jubegriff aller abgeleiteten 
Zotalitätd- Gründe. Jene kaun man aud) eine 
centrale, dbiefe dagegen eine periphberiale 
Zotalgrundmathefid nennen. 

Wenn wir ſodann auch jene Hefte oder Zweige, 
womit der Urgrund im Centro und zugleidy jene, wo⸗ 
mit der Nachgrund im der Peripherie durch wech⸗ 
ſelſeitige Ineinaudergreifung auf ewig ſich abſchließt, und 
wie dieſer Doppelgrund aller Wiſſenſchaften in feiner 
Abſchließung als ein reıngeiftig =» organifces 
konkretes Ganzes reinlebendig ohne Ende 
fertwädhft, in dieſen beyliegenden Mappen 
nachweifen, fo erhalten, wir eine abfolut-Teben: 

T 2 
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§. 2. 


a) Kurz gefaßte Darſtellung der enblos 

wachſenden abfolut lebendig-⸗mathemati— 

ſchen Abgeſchloſſenheit aller Örundglieder 
des Totalgrundes überhaupt. 


Um dieſe Abgeſchloſſenheit in ihrem endloſen Wadıs- 
thum zu zeigen, müffen wir jene oben Cim 1ten Bande 
$. 3) vorläufig in fubiectiver Auſicht bezeichnete 
Eintheilung unferer Wiffenfhaft — jebt mit Objecti- 
ven Ausdrücken beurku uden, — und in unſern 
beiliegenden Mappen darzeigen. Dieß geſchieht folgen. 
dermaßen: 

Zuförbert — unſer allgemeinſtes Object iſt: 

der abſolute Totalgrund aller möglichen Wiſſen— 
ſchaften, nähmlich: die abſolutlebendig⸗ mathematiſche 
Ineinandergreifung aller im Weltall möglichen Gründe, 
Nun find aber alle möglidyen Gründe entweder ur: 
(prünglidye oder abgeleitete 

Die erfigefagte Smeinandergreifung jener erfiern 
follen wir :Cheftimmtern Ausdrucks halber) unter einem 
Worte: centrale Zotalgründe — und die ber 
ledtern ebenfalld unter einem Titel: peripberiale 
Totalgründe, — zufammen befaffen. Denn die ab« 
folutlebendig » mathematifche Ineinandergreifung jener er⸗ 
ſtern müffen wir offenbar als ben erſten objecti=- 
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ven Stammtheil des abfoluten Totalgrun— 
des — md bie ber leßtern als den zweyten ob= 
jectiven Stammtheil deffelben mit ihren karalte⸗ 
riſtiſch⸗ objectiven Verzweigungen vortragen. 


$. 3. 


Dieſem zufolge zerfällt die ganze Total- 
gruudmatheſis in folgende zwey objective 
Stammtheile, nähmlich: 

A) Centrale Urgrundmathefis, ( Centriproto- 
baseomathesis.) 

B) Heripberiale Urgrumbmathefis, (Peripro-. 
tobaseomathesis.) 

Sene behandelt den Inbegriff aller urfprüng« 
lichen — dieſe den Jubegriff aller abgeleıteten 
Zotalität6- Gründe. Jene fann man aud) eine 
tentrale, diefe dagegen eine peripberiale 
Zotalgrundmathefis nennen. 

Wenn wir ſodann aud) jene Aeſte oder Zweige, 
womit ber Urgrumbd im Centro und zugleidy jene, wo⸗ 
mis der Nachgrund im der Peripherie durch wech⸗ 
felfeitige SIneinandergreifung auf ewig fidy abſchließt, und 
wie biefer Deoppelgrund aller Wiſſenſchaften in feiner 
Abſchließung als ein reingeiftig =» organifcdes 
konkretes Ganzes reinlebendig ohne Ende 
fertwädhfht, in diefen beyliegenden Mappen 
nachweiſen, fo erhalten, wir eine abfolut » Teben- 

T 2 
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dig = mathematifhe Abgeſchloſſenheit der 

ganzen Zotalgrundmathefis. 

Nun find aber (vermög aller bisher gegebenen Be, 
weife) die objectiven Hauptzweige des Ur- 
grumbes nur drey, nähmlich: 

3) Die abfolutelirfebenbdbigfeitim@entro bes 
urmathbematifhen Weltalls, 6. XXXVI. und 
Tab. II. | | 

2) Die Ale Tebenswefen -» Erziehung ım 
VWeltall. Tab, II. durdy alle Urafygmptoten. 

3) Die gegenfeitige Eingliederung bes Ur. 
maßftabsgerüftes Tab. II, von bepderley 
Lebendigkeit in alle Wiffens- und Sitt. 
Iichleits » Entwidelungen, und diefer in 
jene wecdfelfeitig— als Ölieder eines ab» 
folutlebendbigen mathematifch ohne Ende 
fortwacdfenden Ganzen im urmathemati— 
ſchen Weltall. 

Alfo kaun die oben mit A bezeichnete Urgrumd« 
mathefis Cım Schema Nro. 5. Tab. IV =Pc= 
Protomathesis centralis) feine andere, als diefe drey fo 
eben genannten Hauptzweige enthalten, wovon bie er- 
ften zwey ſchon oben (im iten und in diefem Bande) 
vorgetragen worden find, und der britte eben diefe itzt 
ju verbandelnde Zotalgrunmd -» Öliedermarbefis 
ausmadht. 

Durdy biefe letztere wird nicht allein die Mappi- 
rungs » Konsrollirungs + ‚und Reſultaten⸗Lehre voll: 
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kommen objectivirt, fondern auch ihre Teben- 
dige Eingreifung in die nadhfolgende Ob- 
jectivirung aller fpeciellen Refultaten- 
und Anwendungs - Zehren — deutlich dargeſtellt. 


§. 4. 
Objijectivirung des zweyten Haupttheils. 


Dieſem zufolge kann der zweyte Stammtheil, 
nahmlich bie objective Nachgrundmatheſis 
Beine andern Zweige enthalten, ald jene abfolut- 
lebendig» mathematifhen Öbjecte aller ſpe⸗ 
ciellen Refulstaren- und Anwendungs = Lebs 
ven, in weldyen alle andern im Weltall möglichen auch 
noch unbekannten Refultate, und Anwendungen als ein⸗ 
begriffen, und als vollftändig umfaßt — angeſchaut wer: 
den müflen. Nun laſſen fid) aber foldje objective Haupt⸗ 
jweige de3 Nächgrundes (wie wir fpäterhin fehen wer- 
den) auf folgende dreyerley Hauptäſte zurüd führen, 
nãhmlich: . 

1) Moralitäts-Erziehungswirthfchaft.? 

3) Reinfinnlihleits-Erziehungswirtp- 
ſchaft. 

3) Gedankenformen-Erziehungswirth— 
ſchaft. 

Alſo kann auch die oben mit B) bezeichnete peripe- 
riale Urgrundmatheſis keine andern, als bie hier 
eben genannten Hauptgegenftände enthalten, und muß 
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mit dem urmathematifchen Vortrag berfelbenauf immer ſich 
abfchließen laffen. Denn die Periprotomathesis ift ſo- 
dann vollfommen abgefchloffen, wenn wir jene Gröf - 
fenverbälsniße, die in der Gentriprotoma= 
thefis Cin diefem Grundriße) nur allgemein vorgetra- 
gen wurden, nun fobann auf die drey widtigften, und 
allumfsßendftien Refultatsprincipien , nähmlich 
auf Moralitäts » Sinnlidleitd3- und Be: 
dankenformen-Erziehungs⸗Wirthſchaft im 


Weltall werden angewendet haben. Allein zu 
dieſer Anwendung iſt erforderlich, daß wir ein jedes 


dieſer drey abſolutlebendigen Hauptglie— 
der des Nachgrundes nicht bloß allgemein - und 
überbaups = mathematiſch behandeln, ſondern 
daß wir zugleich in specie mathematiſch, das iſt, 
ia wirklichen detaillirten Meſſungen nach 
der. phyſiſch- und moraliſch-kontrollir— 
ten Rangordnung einer jeden Gattung, und 
Form die Lebenswefen vermittelft unferer (urs 
fprünglich gefeßgebenden) Geiftigkeiten ⸗Maßſtabskugel 
(Tabula 11.) darftellen, und ihre reingeiflig - dy> 
namifden (theoretifchen,, und fub= und objectio prak⸗ 
tifchen) Größenverhältniße. nady einem feſtgeſetz⸗ 
ten Decimal » Maßftab dergeftait berechnen, daß wir 
die allerwichtigften Aufgaben über alle reingeifli- 
gen Örößenverhältniße diefer drey Haupt 
segenfttände im Wektall durch eine reingei« 
fig =» bynamifhe Meßkunſt auflöfen, umd jede 
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ſolche Auflöfung in gewiffen — sach bem nähmlichen 
Maßſtab gemeſſenen — Linieg, Flächen, und 
Räumen urmathematifcdy darftellen; wie biefes Alles 
im Detail der bier beyliegenden Mappen wuirklich ge⸗ 
ſchieht, — fo, daß hiezu von nun an nicht$ wei— 
ser, als bloge immer mehr und mehr desail- 
Iirte Aumwenbungen dieſer nähmlichen vier Kupferta- 
fein erforbert werden dürften, weldyes aber nur von ber 
Einftig anzuhoffenden Zuſammenwirkung aller Gelehrten, 
und nicht von einem Einzelnen in einen größeren De⸗ 
tail — gefordert werben kann. — Ehen deßhalb wirb der 
Berfaffer in dem nadyfolgenden dritten (und zugleich 
lehten) Bande‘ die drey Hauptzweige dieſes peripbes 
rialen Stammtheils gan, zufammenfaffen, und hiermit 
den gefammten Grundriß einer Zotalgrundmathefis voll- , 
kommen beenden. 


§. 5. 
5olgerunug. 


Aus diefer Erflärung folge nun von felbft: daß 
wir die drey erfibenannten Zweige der Periproronas 
thefis nicht etwa abermahl Mathefe = (in genere), 
fondern Metrien — daS if: reingeiflige Mer 
Fünfte Cin specie) zum karakteriſtiſchen Linterfchiede 
von den drey allgemeinen Zweigen der Centriproto- 
mathefis werden betiteln müflen; und hieraus erbeller 
demnach, daß die Zweige der Periprotoma- 
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mit dem urmathematiſchen Vortrag derſelben auf immer ſich 
abſchließen laſſen. Denn die Periprotomathesis iſt ſo- 
dann vollkommen abgeſchloſſen, wenn wir jene Gröͤſ⸗ 
ſenverhältniße, die in der Centriprotoma⸗— 
theſis Cin diefem Orundriße) nur allgemein vorgetruas 
gen wurden , nun ſodann auf die drey widhtigfien, und 
allumfaßendfien Refultatsprincipien , nähmlidy 
auf Moralitäts » Sinnlidyleitd3- und Ber 
dankenformen-Erziehungs⸗Wirthſchaft im 
Weltall werden angewendet haben. Allein zu 
‚diefer Anwendung ift erforderlich , daß wir ein jedes 
dıefer drey abfoluslebendigen Hauptglie— 
der des Nachgrundes nicht bloß allgemein - und 
überhaupt -» mathemarifd behandeln, fondern 
daß wir zugleich in specie mathematiſch, das ift, 
in wirklichen desaillirten Meffungen nad 
der. phyfifhd- und moralifd - Eontrellir- 
ten Kangordnung einer jeden Öattung, und 
Form die Lebenswefen vermittelt unferer (Ur: 
fprünglidy gefeßgebenden) Geiftigkeiten ⸗Maßſtabskugel 
(Tabula II.) darftellen, und ihre reingeiftig -dy- 
namiſchen (theoretiſchen, und ſube und objectiv prak⸗ 
tifchen) Gröfenverhältniße. nach einem feſtgeſetz⸗ 
ten Decimal- Mapftab dergeftalt beredynen, daß wir 
die allerwichtigften Aufgaben über alle reingeifli- 
gen Örößenverhältniße diefer drey Haupt— 
gegenſtände im Weltall durch eine reingei« 
fig = bynamifhde Meßkunſt auflöfen, und jede 
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ſolche Aufloͤſung in gewiflen — nach dem naähmlichen 
Maßſtab gemeſſenen — Linieß, Flächen, und 
Räumen urmathematiſch darſtellen; wie dieſes Alles 
im Detail der hier beyliegenden Mappen wirklich ge⸗ 
ſchieht, — fo, daß hiezu von nun an nicht wei— 
ser, als blofe immer mehr und mehr detail. 
Iırte Aumwenbungen biefer nähmlichen vier Kupferta- 
. feln erfordert werben dürften, weldyes aber nur von der 
künftig anzuhoffenden Zuſammenwirkung aller Gelehrten, 
und nicht von einem Einzelnen in einem größeren Des 
tail — gefordert werben kann. — Eden deßhalb wird der 
Verfaſſer in dem nadjfolgenden dritten (und zugleich 
leBten) Bande‘ die drey Hauptzweige dieſes periphe⸗ 
rialen Stammtheil$ ganz zufammenfaffen,, und hiermit 
den gefammten Grundriß einer Zotalgrundmathefis voll⸗ 
kommen beenden. 


&. 5. 
Solgerung. 


Aus diefer Erflärung folge nun von felbit: dag 
wir die drey erfibenannten Zweige ber Periproromas 
theſis nidyt etwa abermahl Mathefen (in genere), 
fonden Metrien — das ift: r eingeiflige Meß— 
Fünfte Cin specie) zum karakteriſtiſchen Unterſchiede 
von den drey allgemeinen Zweigen ber Centriproto- 
mathefis werden betiteln müſſen; und hieraus erbeller 
demnach, daß die Zweige ber Periprotoma- 


j 
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thefis unter folgenden dreyerley Titeln volllommen er-- 
ſchoͤpfi foyn werden, sähmlich durch 
2) sine Weltall» Surtlidykeite » Meßkunft, 
2) eine Weltall⸗-ReinſinnlichkeitsMeßkunſt, 
3) eine Weltall⸗Gedankenformen⸗Meßkunſt. 


9. 6. 
Zweyter Beweis dieſer Eintheilung. 


Der objective Beweis biefer Wahrheit, 
(daß nähmlidy durdy dieſe dreyerley fo eben genannten 


- Zweige alle moͤgliche Periprotomatheſis vollkommen ers 


faröpfe fey,) muß nun aud) überhaupt auf folgende Art 
geführt werden: 

Ale im Weltall möglichen wertdhältigen Cei- 
sen objectiven Werth in fidy enthaltenden) Gegen- 
fände find entweder Zwede — oder Mittel — 
oder Urtheilsformen über beyde. — Ferner: 
alle möglıdyen Zwecke bejiehen fih auf einen abfe- 
Iuten Zweck — ale möglidyen Mittel auf ein abe 
folures Mittel — alle möglichen Gedankenformen 
aufeine abfolute Gedankenform. — Nun aber: 
tens Die Beziehung der niedereren 3 wede, aller 

Lebensweſen im Weltall auf höhere, und der höheren 
Zwede auf einen abfolut höchſten heißt: eine 
ethiſche Cfitlihe) Erziehungswirthſchaft im Welt: 
al; folglich iſt die Meßkunſt derſelben = eine Welt: 
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allmoralitätsmeßkunf; (Pan = Ethi⸗ 
to - Metrie.) 

atens Das allumfaßendſte und unmistelbarfte Mittel zu- 
dieſem Endzwecke, nähmlich das abfoluse Mıts 
tel iſt eine ohne Ende wachſende Empors 
bebung der Energie der reinen (himmliſchen, 
uneigennußigen) Siunlichkeit über die Ener: 
gie der unrernen, (bloß prioasgültigen, eigen⸗ 
wüßigen,, bloß ırdifdy = gefinnsen) Siunglichkeit; 
foigihy eıne ewige Reinigung von beyders ° 
ley Sinnlichketten im ganzen Weltall. 

Wenn nun Aeſthetik (Cnach Kant) eine Lehre von 
der reinen (allgemein⸗-gültigen) Sinnlichkeit 
bedeutet, ſo heißt in dieſer ſeit Kants Kritik üblich 
gewordenen Bedeutung, bie reine Sinnlichkeit ſelbſt: 
eine Aeſtheſis — und die im ganzen Weltall; eine 
Pan-Aeſtheſis, — folglich die Weltall» Rein- 
ſfinnlichkeits-Meßkunſt: eine Pan s df- 
tbefeo «metrie — und diefe erfchöpft, und um⸗ 
foße (laut obiger Deduktion) die Ausmeffung aller im 
Weltall möglidien rein » reellen, gder rein⸗ 
materiellen Mittel. Dahingegen find die rein» 
formellen Mittel im Weltall bloße reine 
Urtheilsformen, (nach Kanı: Kategorien, oder Stamm 
gedanken =» Jormen), und von diefen wird eine eigene 
mathematifihe Ausmeffungsiehre aus unferem Urmaß⸗ 
flabsgersifte im der Folge ſich ergeben, welche 


⸗ 
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gend Die Sedankenformenmeßkuanſt im Welt 
all ausmacht, und, wie aus (. 4—5 erbellet : eine 
Panlogikometrie genannt werden muj. 

geens Aus ber ‚ewigen immer hoͤher wachſenden Anpro⸗ 
portionirung der panlogifcdyen und panäftHeti= 
ſchen Erziehungswirthfchaft an die pan⸗ethiſche — 
als zweyer abſoluter Geſammtmittel an den abſo⸗ 

. Iuten Geſammtzweck — entſteht uns eine abſo⸗ 
Iute Geſammtwirthſchaft im Weltall, bes 
sen weſentlicher Karakter (laut obiger Debuftion) die» 
fer feyn muß: daß fie nicht etwa im einer bloß lo⸗ 
giſchen oder metapbufifchen , oder wie immer bloß⸗ 
biskurfiven Vereinigung der panäfthetifdhen und 
panlogifchen mit der paneshifchen Erziehungswirthe 
ſchaft, ſondern im einer fireng mathematiſch beftimm- 
sen, hiemit aud) nur mathematifch - vorftell- 
baren Proportionirung von gllen dreyen 
Erziehungswirchfdhafts -» Arten gegen 
einander — beftebe. Eben deßhalb dürfen wir 
zur Bezeichnung biefer fireng mathbematifdyen 
Weltall» Sefammtwirchfchaft Feineswegs 
ben für ſich allein ganz diskurſiv erſcheinenden, und 
eben darum mangelhaften Ausprud: Pandklono- 
mie gebrauchen — fondern wir müffen zugleid) auch 
ihren wefentlichen, das ift: mathematifchen Ka» 
rakter wenigftens durd die Vorfegung des Wört- 
hend: „Matheſes⸗“ dergeſtalt ausprüden, daß 
wir biefelbe ſtets mit dem objectirgültigen Titel: 
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Mathefeopandlonemie bezeichnen, weil die 
bloß diskurfive Idee einer ohne Mathematik gedachten 
Weltalls mirihſchaft von aller Zeit » umb Raumes 
Stufenleiter präfcindiren müßte, und eben darum 
überfhwenglid, muhin nu, und nichtig wäre, 
folglich audy weder al$ genus,, noch als species des 
Subſtrats einer echten Wiffenfchaft jemahls gebraudyt 
werden fönnte. 

Dean einzig nur bie Auſchauungs⸗Idee 
einer Marhefeo » Weltallerziefungswirchfhaft — und 
nicht die bloße Zom = Zdee diefer letztern — if 
das Subſtrat eines wahren Wiffend, weil deffen 
objective Gültigkeit nur durch eine reine 
geiftig- dbynamifhe Meßkunſt in der tota— 
len Zeit: und Raumes - Ötufenleiter, worin 
jene Matheſeoweltallwirthſchaft ihre meßbaren Wirkun⸗ 
gen darzeigt, vollftändig beurkundet werden kann. (Siehe 
des ‚ten Bandes Tab. II., mit dem Schema Tab. IV, 
Nro. 5. kontrollirt.) 


8. 7- 

Diefem zufolge gibt es Fein anderes genus einer 
Wiffenfcyaft von der Weltallwirthſchaft überhaupt — 
als einzig hur eine Weltallwirthfhaftsmathe- 
fi überhaupt, die wır oben (im uten Bande $. 3.) 
ah All» Erziebungswirthfhafts- 
matheſis — nannten. Folglich gibt es aud) 
Feine Panökonomif, — fondern Tediglidh nur eine Dane 
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bkonomiomatheſis, — deren Subſtrat eben jene 
oben beſchriebene Mathefeopandlonomie feyn 
muß, und bie das einzig möglicdye oberfie genus bes 
wahren Subftrates unferer Wiſſenſchaft ausmacht. 

Eben hieraus ift es num erwiefen, daß die fchon 
oben als Synonimen gebraudten Ausdrücke, nahm— 
lich: peripheriale Protomatheſis und ſpe⸗ 


tielle reingeiſtigmathematiſche Reſultaten— 


und Anwenbdungslehre — wirklich Eins, und 
daſſelbe bedeuten, wovon bie hier fo eben de⸗ 
ducirten dreyerley Meßkünſte die unmittelba⸗ 
ren Species ſind, nähmlich: 

1) Weltall » Sittlichleits = 

2) Weltaltreinfinulichkeits- 4 Meßkunf. 

5) Weltallgedankenformen⸗ 


3. 8. ' _ 
/ 

Nun entfteht die Frage: 

Benn die AU » Erziehungsmathefis oder Urgrurbe 
mathefis das oberſte genus, und dieſe drey Haupt, weige 
die unmittelbaren Species deſſelben ſind, was gibt 
es denn für vermittelte, oder untergeordnete Spe- 
cies (Subspecies) einer jeden diefer Teßtern ! 


Auflöfung, 


Ein jedes diefer drey unmittelbar - fpecielz 
len Subftrate kann von drey Seiten — nähmlich 


! 
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von zwey relativ „ entgegengefeßten , und einer Beydes 
vereinigenden Seite — betrachtet werben. Die zwey 
relativ » entgegengefeßten Seiten find: die innere, und 
die äußere — und die Beides vereinigende ift: 
die mathematifhe Kontrollirung ber Un= 
jertrennbarkeit von beyderley entgegenge- 
festen Seiten eines jeden Zweige. 

Diefem | jufolge erhalten die drey oben genannten 
Hauptzweige ber peripherialen Urgrunbmathefis, (melde 
iss dem Urfinnbilde des wedhfelfeitig in einander greifen: _ 
den Lebens aller Wiffenfdyaften burdy die drey zwiſchen 
ec und ee Befindlicdhen Peripherien bdargeftellt werben 
Tab. IV, Nro. 5.) folgende Unterabtheilung; *) 


Tr] 


*) Ue diefe laffen ſich im gta Bande vollkommen, 
und in möglichfier Kürze ganz abfchließen, weil fie 
unzertreunbar in einander greifen, und daher im 
einem kurzgefaßten Bortrag — wie er im 
zten Bande (megen Gleichfoͤrmigkeit mit den zwey 
erfieren Bänden) ſeyn muß — gar nicht getrennt 
werden dürfen. 
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$. 9. 


Schluß. 


Aus dieſen allgemein» reingeiſtigmathematiſchen Des 
duktionen entfteht uns folgende tabellariſche Hiber- 
ficht des abgefdloffenen Hauptglieder⸗Siy⸗ 
ſtems unferer Wiffenfhaft in zwey Stamm 
theilen und ſech‘ Hanptzweigen; mäbmlih: 
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' $. 10. 
Aumerfang: 


Das deutfche Wort: Wirthſchaft iſt leider ſo 
vieldeutig, daß wir, um uns hier beſtimmt auszudrücken, 
unumgänglich das Wert Erziehung durch unſer gan⸗ 


zes Werk hindurch — ſo ſchwerfällig es auch ſeyn mag — 


doch jedesmahi zu dem Worte Wäirthſchaft ausdrüde 
lich hinzuſetzen müffen ; ‚ weil widrigenfans der Lefer be 
fugt wäre unter dem Worte: Wirthfchaft jede ber 
liebige , unbeftimms weldye, — und nicht geradezu die 
Erziebungswirthſchaft zu verſtehen. 

Ohne Vergleich kürzer, einfacher, und treffender 
iſt der griechiſche Ausdruck: Delonomie — welcher 
ſchon ürfprünglid) : eine gefebmäßige Haushal⸗ 
sungs kunde — bedeutet, und hiemit alle möglıs 
de Erziehurg in diefem Ausdrucke fdyen mite 
begriffen enthäft. So ſind auch die meiſten übrigen grie 
difden Ausdrücke der Hauptalieder unſeret Wiſ⸗ 
ſenſchaft entweder beſtimmter, und kürzer, oder 
doch im Kontexte flüßiger als bie deutfchen ;- und 
eben darum im Fluße des Kontestes oft unvermeidlich 
zu gebraudyen. Daher folgt Hier zur WBergleidyung der 
griechiſchen Benennungen mit den obigen deutſchen — 
die nähmliche Tabelle des erganifhen Glie— 
der ⸗Syſtems unferer Wiſſenſchaft in lauter 
ariechiſchen im Latein gangbar werdenden Ausdrücken 

u 
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aller ſechs Hauptzweige ber geſammten 
Urgrundwiſſenſchaft. ) 
| Nähmlich: 


Pamprotomathesis, 
Geſammturmatheſis.) 
0 A) B.) 
Centriprotomathesis. . Periprotomathesis.. 


' I. Panethicometria. 
1, Protobioticomathesis. 1) — generalis, 

“ 2) — specialis. 

9) — tombinativa. 
| Il. Panaestheseometria, 
U. Pampaediomathesis. 1) — generalis. 

2) — specıtalis. 

) — combinativa. 
III. Panlogicometria, 
It. Panoeconomiomathesis.} 1) — generalis, 

° 3) —⸗ specialis. 
3) — combinativa. 


“ 





*) In dem Sinnbilde berfeiben (Tab. IV. Nro. 5.) 
dann man zwar in allgemeiner Bedeutung alle 
‚acht Radien als Hauptzweige der Urwiſ⸗ 
fenfhaft anſehen. Allen der recht Sſeitig⸗ 
borizontale Radius gehört eigentlich vor⸗ 
berr f ch end zur Deuteromathesis = D, und D*,. 
fo wie der lintsfeitighberigontale Radıus 
zur Devterophilofopfie = d, und d* — folglich 
gehören nur die drey oberen, und drey unteren. Ra⸗ 
dien hierher zu A, und B, in ihrer vorherrſchend 
eigenen Sinnes - Bedeutung mit ihren allfeitig or⸗ 
ganiſch im einander greifenden Sphören, .. 
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$. 11. 


2# Kumerfung: 


Das, was wir pben von ber hier überalf ausdrück. 
lich » notbwendigen Verknüpfung des Vorſatßwories: 
Mathefeo » mit dem Ausprud: Weltallwirche . 
ſchaft in der allgemeinften Benennung des eigentlidy 
objertiven Subſtrats unferer totalen 
Grundmathefis unter dem Titel: Mathefoo⸗ 
Weltall» Erziehungswirthſchaft, ober grie⸗ 
chiſch: Matheſeopandkonomie, gefagt haben, 
gilt auch eben To, und aus den nähmlichen Urſachen, 
für ein jedes RealitätsSubſtrat der in obiger Zabelle 
enthaltenen Titel. &o ift, z. 3. hier das 'oberſte genur 
aller Subſtrate — welches alle andera Subftrate ber 
lebt, orbnet, aus ſich heraus » und wieder in fih bin, 
einzieht, und überhaupt alle lieder organifirt. — die 
böcdfte Idee eines (nit etwa unbeſtimmten, oder 
etwa bloß biskurfie beftimmbaren , fondern) gerubezu 
einzig allein reıngeiflig » mathbemarifdh be⸗ 
fimmbaren Totalgrundes. Folglich follte auch 
eigentlich "das Subſtrat diefer Idee aidt: Zotalgrund 
ſchlechtweg — Sondern karakteriſtiſch: Matheſeototal⸗ 
grund — (in ber erſtbeſagten Bedeutung) benannt wer⸗ 
den. Denn die bloße logiſch-abſtrakte, umd eben 
Barum den bloßen Ton enthaltende Idee eines wie 

F Ua 
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immer Beliebig Bloß diskurfir beſtimmten Total 
grundes als Subſtrats eines Willens — iſt weder 
ſub⸗ noch objectiv erweislich, eben darum über 
ſchwenglich, und eine bloße leere ⸗jßabſtraktionel— 
le*) Täuſchung, alſo null, und nichtig. Eben daſ⸗ 
ſelbe gilt aud) vom ben logiſch⸗ abftrafien Ton = Bex 
aaunungen ber übrigen bier zeingeiflig » organifdy« 
mathematiſch geglieberten Ideen. Es gibe für alle end» 
lichs Vernunft, und Wiſſenſchaft keinen Urgrund 
ſharhrwog, ſondern nur einen (anſchaubaren und 
meßbaren) Mashefeourgrund — eben fo auch kei⸗ 
nen. Nachgruand ſchlechthin, ſondern nur einen Ma⸗ 
shefsouacdgrund — und fo weiter. — 

. Allein, wiewohl diefe Bemerkung aud) für die uns 
tengeordueten Hauptideen unferer Örundfub« 
ſtrate eben fo gültig ii, fo wird es doch Jehdermann 
vallkommen genügen, wenn wır nur wentgftens hie er⸗ 
ſten (oberen) Prinzipal» Ideen mit dem oben 
erblärsen Beyſaß: Matheſeo — karakteriſtiſch be 
zeichnen, weil diefe Bezeichnung fodann Jedermann audy 
ohne ausdrücklichen Beyſat für alle hier 


EEE 


*) Den leeren Abfiraktionen find die reinkon— 
rer» erfüllten Abſtraktionen entgegengefebt. . 
In diefen find reine Maüftabs »- Kräfte mit 
Evidenz; — in jenen ift Nichts, als bloßer 

on» Ausdrud mit feiner blinden Re- 

ſonanz. — 
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untergeordneten 3 been Eben fo fchon mit'wrk- 
ſtehen, und als gültig anerkennen muß, vermdg dit Ihe 
ridiſchen Axioms: Omne accessorium sequitur euch 
principale. , 

Es it kaum mörhig Bier zu bemerken, ba. die 
Uiberſchwenglichkeit jener unkarakteriſtiſch ausgedrückten 
Ibeen dann gar nicht täuſchen dürfte, wrus bifAfee 
keineswegs als Subſtrate eines Wiſſens! 
ſondern nur als bloße problemarifhe Ingrer 
dienzen eines Ahnend ober Pioben“ Drein ne, 
angeſehen würden. 8 

Allein hier (in unferer Wiſſenſchafi) wo du⸗ 
wirkliche Wiſſen ein Hauptzweck iſt, wärs es an Wi 
—derſpruch mit ſich ſelbſt, jene Anſicht noch begy⸗ 
behalten zu wollen, und dieſe nähmlichen Ideen zuglodech 
als Subſtrate eines Wiſſens, und zugleich als Näſch t 
ſubſtrate deſſelben Wiſſens mit einerley Ausdend· yw: 
betiteln. — 


$. 12. UU— 


Felgerun'g. 


Aus dieſer objectiven Deduktion der mathematis 

ſchen Abgeſchloſſenheit unſerer Wiſſenſchaft ik nun Mar 
gu erſehen; warum von jenen in fubjectiver Ans 
ſicht (in der Einleitung des aten Bandes 5. 8.) ber . 
wonnten ſechs, oder. eigentlich fäuf Doksriuen die 
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erſten Vier, welche jetzt (in objectiver Auſicht) die con» 
trale Urgrundmatheſis ausmadıen, doch nur drey 
Urgrundes-Subftrate liefern, dagegen aber die ein 
tige fünfte Doktrin, nähmlih die Anwen- 
D»ungslehre — hier (in objertiver Anſicht) eine peri= 
absriale Urgrundmatbefis genannt — in drey 
ale endlos wadhfende Anwendungs» © ub- 
Kratefid auflöfe, von welchen alle andere im Welt⸗ 
‚ad, möglichen fpeciellen Refultate, und Anwendungen urs 
merhemarifch umfaßt, und — vermittelft bes Ifiten 
©runds Zweiges, nöhmlich der Weltall: Befammt- 


wirthſchaftsmatheſis — auf immer abgefchloffen 


werben; indem ja dbiefer Grund⸗Zweig in alle 
Mater und über georbneten. Zweige immer 


wieher vor- und zurück⸗wächſt, das heißt: 


bfolut lebendig wachſend vor- und zurüde 


eingeeift von rechts nad links, und wieder 
rechts, ſ. f. 


Daher auch der Verfaſſer di⸗ſe Abgeſchloſſenheit 


“eine abfolut » lebendig = mathbematifdhe — 


nennt. Allein zur nähern Erklärung berfelben ſehen wis 
noch folgende 


6. 13. 
Frage: 


Wie kaun die Zotalgrundmarhe ſis in dieſer abſolu⸗ 
sen Abgeſchloſſenheit wachſen? bis zu welcher Stärke? 
und worin beſteht ihre abfelute Lebendigkeit? 
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Aufts ofung. 


AZuförberk ihre abfolute Lebendigkeit bes 
ſteht in der Fähigkeit ihrer Glieder darch 
ſich ſelbſt, und aus ſich ſelbſt von JZunen 
nad Außen — ohne Ende — su wachſen; 
und zwar bis zu einer für alle Zukunft überhaupt une 
ermeßficdhen, bagegen aber in ihrem Gliederbau 
und in ihren zeitlichen Wirkungen für jede autünftige 
Epoche allerdings ermeßlihen Stärke, 

Denn eben ihr oben benannter Schluß - Stamm⸗ 
theil — die Pandkonomiomatheſis — iſt es, die das 
Wachsthum ihrer Stärke für jeden beſondern Zeitaumn der 
künftigen Literatur, und-für jede beſondere Verjweigung 
berfelben, aus zumeſſen die Pflicht auf ſich bat, vermög 
de3 im ‚ten Bande ($. 9. ©. 27.) bey Erttäruig de ber 
fünften, und- ſechſten Doltrin gegebenen Begriffs. derſei⸗ 
ben. Denn ihr u nbeendb.ares W ah sthum 
geht keineswegs etwa durd bloße von Auf» 
fen der onzufnüpfende ‚Zuſätze, wi⸗ dieß bey 
allen [peciell « abgeleiteten‘ Arten ber Dortial angewandten 
Mathematik — eben weis fie lauter tobte, oder leb⸗ 
Lofe Wiſſeunſchaften fi ind — allerdings geſchehen muß, ſon⸗ 
dern gerade umgekehrt, nähmlich durch folds in ner⸗ 
licherganiſcheLebenskräfte, welche von Innen 
nach Au d n dergeſtalt fc) entwickeln, daß fig Peines- 
wegs die Zahl uund Formder Glieder, ſonders 


—— (Ti 1 


sı2 


ledislich nur ibre Innbhaltd« und, Umfange« 
Kraft vermehren, fo, wie nur ein lebendig organi⸗ 
firter Leib wädhft, der keine wefentlid) » wenn Lebens⸗Or⸗ 
gane zu beh ſchon feinem Urkeime eigenen (ihm nach ſeiner 
Geburt beſtimmten) hinzuſetzt, ſondern nur die June 
bafts« und Umfangs“ Kraft derfelben aus ſich 
ſelbſt immerfort berauswickelt, und durch neue Nahrung 
feines Urkeimes verftärkt. Doch übe rtrifft unſere Wiſ⸗ 
ſenſchaft noch bey weiten allg irdiich organifirten 
Leiber darin, daß dieſe letzteren ſchon vermög ihrer 
Natur einen wirklichen Keim des Todes in ſich ent« 
alten ‚ babingegen jene das gerade Gegentheil davon, 


nãhmlich die abfolute Lebendigkeit — Urle- 


beudigkeit — in ſich enthält, und eben darum (ſich 


ſelbſt durch dh ſelbſt entwidelnd) ohne Ende wachfen 
muß ; indem fie die abfolut.- unzähligen in ihr 


ren Örundorganen unentwidelt ſchlum⸗ 
mernden ſpeciellen, ſubſpeciellen, ſubſubſpeciellen, und 


ſo weiter, Theil⸗ und Untertheil » Kräfte, ſucceſſive ohne 


Ende heraus, und empor treibt, welche alle Kräfte ſchon in 
ihrer urfprüngliden Lebendigkeit an die (in 
der AneLebenswefenerziepungsmatpefi 8 erwiefene) Urmaß⸗ 
kabsgefehe der rein» fontreten Zeit und 


Naumes » Gtufenleiter des Weltalls, nähm⸗ 


Id) an die urofymptotifchen Allwefenerjies 
bungsmaßiftab®- Obeliske in unferer Urmaßftabse 
Bügel‘ bergeftalt gebunden find, ba fie war immer 





313 
fort grebaiionsweife — aber in alle Swig⸗ 
keit niemahls abfelut » ganz — ſich zu eut- 
falten vermögen. \ 
Hieraus erhellet nun von F wie die Kosal 
grundmatheſis — weldye ſchon vermög ihres Begriffs 
alte möglichen Lebendigkeitsgrün— 
de in fich, und feinen außer ſich p«- 
ben muß — ſich ſelbſt durch ſich felbft ohne Ende‘, und 
zwar auf ſolche Art ernähren könne, daß ihr Orgauiſsums 
nijemahls in eine wirkliche Stockung zu gerathen, viel 
weniger gu ſterben fähig iſt, fonderis ſich ſelbſt ohne Onde 
veredelt, und durch dieſe unbeenbbare Selbſt— 
veredlung im ewigen Wachſsthum ibrer er 
bensthätigkeit fortſchreitet. ZZ 


14 
Mäpere Erflärung biefer Aufloſung. 


Der Leſer vergleiche nun hiermit auch das, was 
wir oben (im zien Bande in der Orientation des Stand. 
punktes diefer Wiſſenſchaft $. IL.) von der abfolu— 
ten Lebendigkeit derfelben — deutlich erklärt, 
und ſchon voraus zum wiederhohlten Nachleſen anem⸗ 
pfohlen haben. Es verſteht ſich von ſelbſt: daß dieſe 
abſolute Lebendigkeit Beine abfolutimabfolute, dat 
heißt: keine göttliche — fondern, Bloß eine erfchafre 
fene, — das ift: eine relativ »abfolutre (urafyınp« 


14 
totiſche) ſeyn meiffe. Zur noch klareren Sinfiäpt.in dieſo deg. 
gere diene dem Leſer als reelles Beyſpiel eine Shutiche 
ebenfalls relatimabſolute Lebendigkeit das in beut erſten bey⸗ 
dem Abtheilungen dieſer centralen Urgrundmaͤtheſis deutlich 
"erflörten Auffengeiftes unſerer Seele, der auch 
im.Haume wächſt, jedoch nur ˖dadurch, daB er’ am 
Entwichelung feiner, Innheits und Umkangskroft ohd⸗ 
„Ende, zunimmt, je ſogar fremdartige, und zwar in dem 
. ‚gegenwärtigen. (tellurifchen) Leben .fogar irdiſch⸗ 
finfiere Materign als eben fo piele Zruffen aus 
simmt, nähmlich: ald Werkzeuge ..fid, auorgauiſirt, 
bie derdorbenen ausbeffert, die unausbeſſerbaren endlich im 
Kruſten⸗Tode ganz wieder ablegt, und dagegen qudere ehle⸗ 
re durch ſichtige, oder wie immer verklärtere Stoffe 
zu neuen. Werkzeugen feiner böhern Thä— 
tigkeit ſich anorganifire, und fo fort ſowohl ſich ſelbſt, 
als feine immer klärer werdenden Kruſten⸗ Werk⸗ 
zeuge ohne Ende veredelt, ſedin durch dieſe un⸗ 
beendbare Selbſtyeredlung in einem ewigen Wachsthum 
| ſeiner räumlichen Lebensthätigkeit fortſchreitet. Sein 
geiſtiger Leib, ber den unaustilgbareu Keim einer 
ohne Ende immer höher ſteigenden Verklä ärung in 
ſich enthält, kann eben darum keiner © todung im 
Kreislaufe ber Thätigkeiten, nod piel we⸗ 
| niger irgend einer Zerſtäubung fähig ſeyn. 
Mur. bie von ihm auf die kurze Beit. des irdi ib en 
Lebens angenommene fa u Hör mig IR eru R a sion 
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duty einen vom Staube gebauten Cfeifdhlichen) Erb, 
bie er als ein zeisliches Aulfswerkzeun.an- 
nimmt, organifirs, und wieder ablegt — 
nur diefe irdifh -» organifhe Intrufkstien 
enthält den Keim ihres Todes, dag heißt, ihrer 
noshwendigen ftaubartigen Delrufation, und 
surüdfchrenden Zerftäubung in ſich. 

Auf eine zwar nicht gl eiche aber body vollkom⸗ 
men ähnliche Art verhält es fi) mit der abfo« 
Iuten Lebendigkeit der Zotalgrundmather 
ſis, wobey der Lefer ſowohl die wefentlidhen Unter 
ſchiede, welche bier fo, wie zwifchen Urſache und 
Wirkung flass finden, ald auch die befondern Aehn⸗ 
lichkeiten aus den bisherigen Erklärungen fdyon von 
ſelbſt ermeſſen, und in der Folge noch immer deutlicher 
einſehen wird, gähmlich: du — wenn auch dieſe 
ſtaubigen Kruſten der telluriſch⸗menſchli— 
chen Worte⸗⸗Ausbrücke — worin wir, gleich wie alle 
andere Wiſſenſchaften, fo auch dieſe Totalgrundmathe⸗ 
‚ft. — um fie hier auf Erden zu erziehen, n othwen- 
bigindrufiren und befruftiren müflen, ganz 
wegfallen, doch die oben aufgeftelte reingeiftig« 
konktrete Stufenleiter der totalen Zeig, 
und Des totalen Raumes in ben hier darge⸗ 
Rellten Allwefenerzgiebungsmaßftabs-Dbe- 
lisken niemahls fierben Ednne, ſondern | 

ewig (ich veredlen müſſe; eben fo, wie unfere 
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Auffen“ Junen. unb. Dermitielungd. Beii 
Kigleiten — niemiahls ſterben, ſondern immerfort 
Hörer, und ſtaͤrker ſich beleben, und vbr⸗ Ente N rm 
edeln müren. vo“ 


6. 15. 


Unmerklung: 


Diefe Behauptungen werben in allen brey Zweigen 
ber Periprotomatbefis durd angewandte urmas 
thematiſche Creingeiffig » konkrete) Meffutigen der 
Sittlichkzäzits Sinnlidhkeits- und Gedan—⸗ 
Lenformen- Wirchfhaft im Weltall — vol» 
fommen“beftätiget, und beurfundet werden. ' Hier haben 
wir zumädyft Bloß nur den abfolut = aßgefcloffe- 
nen durch fidh felbft lebenden Organismus 
ber fub» und objectiven Hauptglieder une 
ferer Wiffenfch-aft aus unferer oben aufgeſtellten 
reingeifig - mathematifchen Urmaßftabs- 
Fugel zu erBfären, und fomit eine Zotalgrande 
glieder, Mathefis-darzuftelen zur Pflicht gehabt, 
und. haben auch wirklich das Allgemeitie derfel» 
ben, und hiermit ben totalgründfidienlliten - 
gang aus ber cewtralen in bie peripgeriafe 
Protomathefts — in. dieſem Anhange wooicht burz 
zuſammeungefaßt. 

Die Elärfte Beleuchtung des bier Beprünbeten er⸗ 
reicht der Leſer, wenn er bie endlos wachſende Cabfer 
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Int » erganifdye) Tinglieberumg der centrelen 


Gphöre ver Urgrundmatheſis im die peripferine _ 


Im Spnhären der Nacdgrundmathefis, und ums 
gekehrt: die eben fo abfolut- organifdhe Zu⸗ 
rüdgliederung.biefer leßtern in jene ber 
erſtern — auch durch unfer äſthetiſches Be» 
leuchtungsbijiüd dieſer Tebonbigkert aus allen 
obigen Bearündunyen ſich vorftellt, welches hier einzig 
nur in dem Schema eines endlos wachfenden Organiss 
mus der wirklidien Sphären aller Wiſſenſchaften (Tafel 
IV. Zeidynung Nro, 5.) bemwerkftelliget wird um dieſes 
urmaßſtäblich begründete Sinnbild — von als 


fen auderen nicht urmaßftäblidy begründeten 


Sinnbildern wefentlicy zu unterſcheiden, wie dieß Alles 
aus der oben (in der Einleitung) aufgeftellten Ein« 
theilungs - Tabelle aller mögliden Sche—⸗ 
mate von felbft erhellet. | 


8. 16, 
GS ch iu ß⸗ 


Hier (in dieſer lebendig⸗ orgauiſchen Architektonik aller 
Gauptglieder ber totalen Grund-MWiſſenſchaft) iſt demnach 
bdervollttändigklareuibergangaus dercen⸗ 
tralen im die peripheriale (ſowohl theoretiſche 
als praktiſche, und beyderſeitig ſowohl telluriſch als fürs 
pertelluriſch⸗ angewandte) Proto matheſis, nähmlid) 
aus ber Sphäre Pc abwärts in die Sphäre ıP, une 


a 
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ıPe, fobanıs aufwärts in die Sphäre Sp, und SP* — 
bis zur erwünſchten moͤglichſten Gemeinfaßlichkeit — 
deutlich dargeſtellt. Nun bleibt dem Verfaſſer nichts an⸗ 
ders zu thun übrig, als daß er auch ſelbſt diefe 
erfigenannten abgeleitetep Sphären feiner 
Entdeckung einer tosalen Örundwiffen- 
{haft — da diefelden unzertrennbar (laut obiger 
Beweife) in einander, und burd einander les 
ben — aud) ungetrennsin einem gtm Bande un⸗ 
ter dem vorberrfchenden allgemeinen Zitel : Melt 
all⸗Sittlichkeits⸗öjvMeßkunſt 
(Pansethifosmetrie) in moslichter 
Kürze zgufammenfaffe, und hiermit feine erfte 
Desoillirung aller Hauptglieder der ges 
fammsen Zotalgrund » Mathefis (Uematpe6) 
vollftändig abſchließe. 

Hiebey dürfte zugleich der Ausbrud : „Maße 
Rabslehre" anfats des Ausdruds: „Meßkunſt' 
noch paffender feyn, und. — da ber Sinn des Aus: 

druds „Bremaßftab” ohnehin eine im ganzen 
Weltall güttige Ausmeſfung aller mögli- 
MEN Lrlebensträfte in fidy begreift, fo Binnen wir im 
Zukunft zur Bezeichnung der drey oben (Seite 302) 
fittera B) erwiefenen Sauptglieder der Des 
siprotobafeomathefis au folgente [Y » 
n onimiſche Ausdrücke ebenfalls paſſend gebrau⸗ 
hen; nähmlich: 
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B.) 


1. Au⸗ Sittlichkeitsmaßſtabslehre. = Sittlichkeits, Urmaß ſtabs lehte. 
(Pan - eihicomeiria. = Eihico - protometria. ) 


U) AU « Sinnlichkeitsmaßſtabslehre . = Sinnfichteits » Urmaßfabslehri. 
{4 Pan - aesthesegmetria, es Acstheseo - protometria. ) 


HL Ale Dentformenmaßftobstehre. == Dantformen « Urmaßftabslehre. 
(Pan » logicometria. um Logico - proiometria. ) 


on 
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Die leßtere «(Nro. II.) muß zugleich auch < 
eineurmaßfiab3-Dentformenle 
re (Protometro-logica) betitelt, und in S 
fen zwar zuerſt vörgetragen werben ; allein, ba 1 
Verfaſſer Hier (in diefem danalyeifd 
Vortrage feines Syſtems) als bloſſer Erfiı 


der, und nicht als Profeffor diefer neu 
Wiſſenſchaft — aufıritt, fo muß er feinen anal 
firenden Weg perade dort beenden, wo bi 
ſyntheſirende Profeffor — im flröngen Bezug aı 
die ganz verfchiedenen Bedürfniße feiner Schüler - 
zuerft feinen Vertrag anzufangen wünſchte. Da 
hingegen if dem Profeſſor ſeibſt — als voraus ubthig 
Begründung feines künftigen fonthefirenden We 
ges — diefer nähmliche analyfirenbe Weg, (fo, 
wie dem Erfinder) — unentbehrlich, — damit et 
den lebendigen Kreisiauf vom bepderlep 
Wegen geddrig zu bemiden vermöge, und bie vers 
fbiedene Auswahl der Materien aus die 
ſen Syſteme auf die fpeciellen Bedürfniße 
feiner Schüler — in den verfciedenften 
Degen, und Mechoden überall anpaffen 
Idaume. — (Siede Dedictation Seite IX, und Ein- 
leitung F. 12. Eehrfaß. ) 





u 
6 
au 1; eigenen hinter ihrer theoretifchen 
srgsmaßftabs = Flächen. 
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aadrat⸗ Der Miitelgeiſtigken Bırkflidye Quadrate 
ſelben, des niederſten Kryſtallweſens ſwurzeln deſſelben, 
/pratti./ Pinfach⸗ faktiſche Thatkraft » und MWirsloder einfad) » prakti⸗ 
Stei- Iſtungs· Steigerungen ın feiner Uraſympio⸗ſche Gehaltes-©teir 
eines 18gerungen feines | 
tes. tenfläche. (LI.) — fp f: Bermineungsgei 
es, 
zu +80 + 1600 ; —:20 | + g0,0000u0 
+30 ° + 900° + 30 + _30 
137 tır8 , — a2 | F 41,42416303 
| 474° + 28 + 28 


Fı34 , — 24 | FE 42,7080201 
_ +66 ° +46 + 26 






































4 50 -+ 2500 . — 50 r 50,0000000 
00° 0,0 — 0,0 0,0 
— — — — — 
— — FE 
— +01 — 0,1 
+ 48 +6  — 52 
L 02 ° +04 0 
Ä J tea, —83 
| + 09 03 |], | 
| | Hay, —54 \ 
| zo "Ne 16 ." 04 
| ae 275. 55 
05 " +03 — 0,5 
< ö— — 








